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Alle Nechte vorbehalten. | 


Vorwort, 


In den folgenden Blättern erlaube ich mir, dem freundlichen 
efer einige Erlebniffe umd Eindrüde von einer flüchtigen Ex- 
curfion ins, öftlihe Afrifa vorzuführen. 

Während mehrerer früherer Neifen nach den Küften des Rothen 
Meeres und eines längeren Aufenthaltes im Bogos-Land war der 
Wunfh in mir vege geworden, das Gebiet zwilchen dem Samhar 
und Darfah einer gründlichen Forihung zu unterziehen. Ich hatte 
die Meberzeugung gewonnen, daß mächtige Ausläufer des Hodh- 
landes von Habeich fich weit nach Norden zu bis gegen bie 
Mündung des Darkah-FTluffes eritreden. Berner wußte ich, daß 
in jenen Gebirgen zahlreihe während der Zeit der Sommter- 
regen zu gewaltigen Strömen anfchwellende Gewälfer ihren Ur- 
fprung nehmen, welde in tief eingeriffenen Schluchten und Thä- 
Yern theils ihren Weg unmittelbar zum Nothen Meere nehmen, 
theils nah Weft und Nordweft nach dem Barkah abfliefen. Die 
Eingeborenen hatten mir anziehende Schilderungen gemacht von 
dem landihaftlihen Charakter der Hohflähen und ZTorrentenn, 
von den zahlreichen, dort haufenvden jagobaren Thieren und vom 
Borhandenfein von Denfmälern aus der Blüthezeit des Athig- 
piihen Neiches. 

Das Duellgebiet des Anjebafluffes und einen Theil des 
oberen Barfah fannte ich aus eigener Anjhauung. Die Arbeiten 
Sapetv’3 und Munzinger’s belehrten mich über das Gebiet der 
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Habab bis zum Balgat, noch gänzlich unerforiht blieb dagegen 
der untere Verlauf des Anjeba und, Barfab, jowie die Gebirgs- 
gegenden zwifchen dem Talgat und der Dafe von Tosflar. Mun- 
zinger’s Studien bejchränkten fi auf die topographiihen und 
linguiftiichen Verhältniffe, miv war es hauptfählih daran ge- 
legen, ein volljtändigeres geographiiches Bild jener Yänderjtriche 
zu entwerfen und ihre verwandtichaftlihen Beziehungen zur 
dauna und Flora von Abeffinten fennen zu lernen. 

Die gründliche Ausführung eines jolhen Vorhabens erfor: 
dert jedoch mehr Zeit als mir zu Gebot jtand und namentlich 
Gelegenheit zu längerem Aufenthalt an einzelnen bevvorragenz= 
ven Punkten. 

Zur Conftruction der Karte bediente ih mich hauptjählic 
meiner eigenen Nouten-Aufzeihnungen und Winfelmejfungen 
(Th. I, p- 232— 251), jowie flüchtiger Terrainjfizzen, die an 
Drt und Stelle fortlaufend in das Tagebuch) eingetragen wur- 
den. Eine Anzahl von Meffungen des Luftorudes zu Höhen- 
Beftimmungen (TH. I, p. 252—254) fonnte auf der Karte 
jelbjt nicht verwerthet werden. 

Die Daritellung der Terrain-Berhältniffe um den oberen 
Anfeba jüowärts bis Adowa und Akfum, jowie diejenige weft: 
lid von Sauafın bafirt fih auf meine Mappirungen in den 
Sahren 1861 und 1864. Außerdem benutste ih für das Habab- 
Gebiet und ZTafah die Karten von Graf Strofow, Munzinger, 
Yejean und Schweinfurth, für das Schoho-Land und die Küften- 
umrijje des Kothen Meeres die engliihen Aufnahmen, mit Ein- 
führung einer unbeträhtlihen Gorrection der öftlichen Länge für 
Mafaua. 

Jim zweiten Therle meines Buches wurde ein DVBerzeihniß 
aller bisher im Gebiet der Bogos, Habab und Beni-lmer, jo- 
wie im Samhar beobachteten Säugethiere und Vögel gegeben, 
nebft Notizen über Yebensweife und Haushalt einzelner Arten, 
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Zugleih nahm ich Gelegenheit, eine Anzahl von ungenügend 
befannten oder neuen Thierformen aus dem nordöftlichen Afrika 
iiberhaupt zu bejchreiben und endlich eine Lifte der im Text vor- 
fommenden geographiihen und zoologiichen Eigennamen mit be 
jonderer Nüdficht auf correete Umjchreibung aufzunehmen. 

Die Verfaffung des Manuffriptes hatte Schon im Laufe des 
Sommers 1875 ftatt, die Herausgabe felbjt wurde jedoch ver- 
zögert dur) meine im Winter 1875/76 erfolgte Berufung nad) 
Eyypten. 

Was meine Schilderungen der dortigen Zuftände an- 
belangt, jo muß ich befennen, daß mir die letteren während 
des furzen Aufenthaltes in Mexrandrien und Cairo im Januar 
und März 1875 in allzu vofigem Yichte erichienen. ES wäre 
ungerecht, die vieljeitigen Schöpfungen und Imgejtaltungen zu 
verfennen, welche in Egypten jeit dem Negterungsantritt Ismacl 
Palhas ins Leben gerufen worden find. Weniger erbaulich fteht 
3 dagegen befanntlih in Bezug auf die Sinanzlage der Negie- 
vung. Der Credit ijt erjchüttert, Verkehr und Production 
itoden, der Ausbreitung der Herrihaft des Chediw nach dent 
Süden find fat unüberwindlihe Schranfen gejeßt. CS wiirde 
zu weit führen, wenn ic unternehmen wollte, die Urfacden 
diefer Mifftände näher zu beleuchten. 

Dagegen fei es mir geftattet, hier noch einige Worte über 
die Beziehungen Egyptens zu Abejjinten, jowie eine Schilderung 
der jüngjten Kriegsereigniffe in Hamafien nacdhzutragen. 

3b habe die Anficht ausgelprochen, daß es für das in 
jeiner gegenwärtigen Borm nicht mehr lebensfähige und in Auf- 
löjung begriffene abelfiniihe Nei wohl am zuträglidhiten wäre, 
wenn vafjelbe als bejondere (von einem hriftlihen Statthalter 
verwaltete) Provinz in Egypten einverleibt witrde. 

Ssmael PBalıha beabfichtigte bei Ausbruch der Yeind- 
jeligfetten gegen Zigrie feineswegs, Habejch wirklich zu erobern. 


vll Vorwort, 


Das Bogos-Land, weldes Schon vor beiläufig acht Sahren 
mit der Provinz Dalabat von ihm in Befi genommen wurde, 
genügte zur Herjtellung einer fiheren Karawanen- und PBojt- 
itraße zwifhen Mafaua und ZTafah. Aber der Beherricher 
von Dft-Abejjinien, Negus Iohannes, erhob Anjprüde auf die 
Diftriete um den oberen Anjeba, deren Bewohner früher einen 
fleinen Tribut an den Statthalter von Hamafien entrichteten. 
Bon Seiten der Grenzbevölferung wurden hin und wieder Plün- 
derungszüge nad) dem Barkah unternommen und es fam jchließ- 
ih zu ernjtlihen Reibungen und Streitigfeiten zwijchen den Be- 
hörden von ZTafab, Seren und Deafaua mit den Tigrianern. Im 
Spätjommer des Jahres 1875 fanden ZJufammenziehungen von 
egyptiihen Truppen in Kajalah und im Sambhar ftatt, während ver: 
einzelte abejfiniihe Banden in Hamafien und Menfa lagerten und 
den Verfehr mit Mafaua befäftigten. Das Verhalten des General- 
gouverneurs von Djt-Sudan, Munzinger-Bef, erregte in Eyyp- 
ten Miptrauen, er wurde von feinem Pojten entfernt und er- 
hielt den Auftrag, mit geringer militärifcher Bededung einen 
Zug nah dem füdlichen Denkeli-Gebiet und Schowa zu unter- 
nehmen. Ich habe nad) dem Beriht von Augenzeugen das um 
glüclihe Ende diefer Expedition gejhildert (Th. IL, p. 296. 
Anmerkung.) 

Kegus Bohannes zeigte fih entgegen der allgemeinen 
Bolksjtimmung anfänglih zu frievlihen Ausgleihungen geneigt. 
Er hatte fich nach feiner Neftvenz Adowa begeben. Gelegent- 
ih einer Firchlichen Feftlichfeit in Akfum, der alten Neihshaupt- 
jtadt von Nethiopien, am Tage der Kreizauffindung (Masgal, 
am 16. Des abejfinischen Monats Mastarem), ar welcher ver 
König umd der größte Theil jeiner Heerführer, jowie die ge- 
jammte Geiftlichkeit theilnahm, jetste letstere ein Wunder in 
Scene, welches den abergläubifchen Fürften bewog, den allgemei- 
nen Neligionskrieg gegen den Islam aufzunehmen, Binnen 
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Kurzem fammelte fich eine zahlreiche Arınee unter feine Sahnen, 
während der Gouverneur von Mafaua, Arakel-Bel, in Hamafien 
einvücte, begleitet von Oberft Arendrup mit 1800 Mann Fuß- 
volf und einigen Beldgefhüsen. Graf Wilhelm Zihy Tchloß fi) 
der Expedition gleichfalls an, vor welcher vereinzelte Haufen von 
abeffinifhen Borpoften zurüdwidhen. So gelangte Arafel-Bef bis 
zu den Engpäffen bei Gumdet, 22 nautifhe Meilen nördlich von 
Adowa, wo die in langen, da und dort unterbrochenen Golonnen 
jorglos daherziehender Egypter plötzlich von den Abeffintern umzin- 
gelt und eine Abtheilung nach der anderen total vernichtet wurde, 
Nur einige wenige Flüchtlinge, zum Theil jämmerlich verjtümt- 
melt, entfamen. Arafel und Arendrup fielen auf dem Schladt- 
feld, Graf Zihy erlag furz darauf feinen Wunden. Mafaıa 
wäre den Stegern in die Hände gefallen, wenn fi) dieje die 
errungenen Vortheile vajh zu Nut zu machen verjtanden hätten. 
Immer no wünjhte König Johann eine Einigung ohne weiteres 
DHlutvergießen. Derjelbe feste dem Chediw aus einander, die feind- 
liche Armee fei gegen alles beftehende Hecht in fein Yand eingefallen 
und er hierdurch genöthigt worden, gleichfalls zu den Waffen zu 
greifen. Nun habe der Himmel zu feinen Gunjten entjchte- 
den. Seine Stege werde er nicht verfolgen, vorausgefett, daß 
Ssmacl PBalha von allen weiteren Eroberungsgelüften abftebe, 
daß die alten Grenzen bergeftellt, der VBerfehr zwiichen Abeffinien 
und dem Nothen Meer wiederum eröffnet und die egyptifchen 
Truppen zurüdgezogen würden. 

sn Cairo war man. dagegen feineswegs entmuthigt, es 
jollte wentgjtens die Waffenehre der Armee gerettet werben. 
Alle verfügbaren Truppen und eine Menge von Kriegsmaterial 
wurden eiligft nah Mafaua eingefchifft, neue Aushebungen von 
Mannjhaften vorgenommen und große ZJuzüge von Kameelen, 
Pferden, Maulthieren und Ejeln in Samhar vereinigt. So 
vüdte die gegen 20,000 Mann ftarfe Armee des Chediw im Ja- 
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nuar 1876 in Hamafien ein und bezog zwei befejtigte Yager 
zwijchen dem Mareb und dem Dft-Abhang des Hochlandes, 42 
nautishe Meilen jüdweitlih von Mafaua. 

Zehn DBataillone mit 40 Gejhüten unter Oßerbefehl Katıb- 
Palha’s verihanzten ji in der Ebene von Gura, jehs weitere 
Bataillone mit ent/prechender Artillerie in dem ungefähr 5 Mtei- 
len weiter norowärts gelegenen Daichfor unter Osman-Pafca. 
Prinz Hafjfan und der Generaljtab unter Oberjt Lowring be- 
fanden fih gleichfalls in Gura, während König Johannes im 
nördlichen Hamafien eine wohl 80,000 Dann zählende Truppen- 
malje zujfanmenzog und viele irreguläre Banden von Abejfintern 
und alas die Stellungen der Egypter umjhwärmten und zeit- 
weile jogar die Verbindung mit der Küfte abjchnitten. Zu Anfang 
Aprils bewegte fi) endlich der Negus mit feiner ganzen Heeres- 
macht gegen die wohl verihanzten Yager des Feindes, er wagte 
jedoch nicht, zwilchen denjelben durhzubrehen. Nachdem es den 
Truppen Natib-Palcha’s nicht an Yebensmitteln mangelte, wünjchte 
der Oherbefehlshaber einen Angriff binter feinen Wällen „und 
Kanonen abzınvarten. Lowring’S Plan, eine Schlacht im freiem 
Felde anzubieten, drang dagegen im Kriegsvathe durch, woraus 
jich Ichließen läßt, daß die egyptiihen Heerführer feine Ahnung 
von der Stärfe und Ueberzahl ihrer Feinde bejaßen. Sieben 
Bataillone mit 21 Gefhüsen wurden den Abejfintern entgegen- 
gefickt, während Dsman-PBafha letteren in die Tante fallen 
jollte. Bon allen Seiten erfolgte num, wie es bei den Aethiopen 
Kriegsgebraud, ein ftürmifcher Meaffenangriff, den die Batatllone 
des Chediw nicht auszuhalten vermocdten. Prinz Yaffan und 
ver Generalftab Ichlugen fi) durch, aber Der bei wetten grüßte 
Theil der egyptiichen Heeres-Abtheilung wurde zufammengehauen, 
alles Kriegsmaterial fiel dem Negus in die Hinde, jowte eine 
Anzahl von Gefangenen, man jagt 700 Mann. 

Durb den wiederholten. glänzenvden Erfolg begeijtert, be- 
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vannten die Abeffinter nun drei Tage lang die befeitigten Ya- 
ger, fie mußten jedoch ftetS dem wohl unterhaltenen Gejchütz- 
feuer der DBertheidiger weihen. Nachdem fie alle erbeutete 
Munition verjchoffen, furchtbar gelitten und ihre ©efangenen 
jummarifch niedergemegelt, zogen fie endlich ab, den Nejten der 
Befakungen von Gura und Daihfor das Terrain überlaffend. 
Man jchätt den Oefammtverluft der Armee des Chediw bei 
Gumdet und Gura auf 8000 bis 10000 Mann, die Anzahl 
Der gebliebenen Abeffinier muß noch weit beträchtlicher fein. 
Nochmals bot jetst Negus Johannes die Hand zum Frieden, 
aber er bejtand auf Räumung der Provinz Hamafien und auf 
Zurüdgabe einiger früher zum äthiopifchen Neich gehörigen Hafen- 
jtädte, Die Berhandlungen zogen fich jedoch in die Yänge, wäh- 
vend Natib Baldha feine Berihanzungen bejett hielt und Mafaua 
mit jechs Befejtigungswerfen verjehen wurde. Ein Abgefandter 
des Chediw an den König, Mi-dek, machte erfolglofe Anjtren- 
gungen, einen Bergleich herbeizuführen und evt im Auguft diejes 
Jahres erfchien ein abejfinifher Bevollmäcdtigter am egyptiichen 
Hofe, der ih einer Außerjt glänzenden Aufnahme zur erfreuen 
hatte. Derjelde bejchwerte fih über Natid Palha’s Doppelzün- 
. gigfeit und den [chleppenden Gejhäftsgang bei den gegenfeitigen 
Berhandlungen und betheuerte wiederholt die Bereitwilligfeit feines 
Gebieters zum endlichen Zuftandefommen des Friedens und zum 
Aihluß eines Handelsvertrages. Wahrjceinlih wird nunmehr 
Hamafien als neutraler Boden erflärt und eine Cinigung er- 
zielt werden, in Bezug auf Anlegung von Straßen und auf 
Defejttgung der gegenfeitigen Handelsintereffen unter dem Schuß 
von gemijhten abeffintihen und egyptifchen Behörden. 

In Folge des Kriegsglüdes gewann auch der politiihe Einfluß 
des Negus, welcher fi) bisher fat nur auf Tigrie und einige 
angrenzende Provinzen erjtredte, in Amchara und Schowa mehr 
Boden. Doch erklärte Johannes vor einer großen Volfsver- 
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jammlung, daß er gejonnen fei, die Krone des gefammten “thio- 
piichen eiches niederzulegen und nur noch in der Eigenichaft 
eines Stellvertreters des vehtmäßigen Herrihers, "lem Ajahı, 
des Sohnes von König Theodor, zu regieren. Diejer wurde 
nad der Eroberung von Magvala von dem engliihen Comman- 
danten nach Indien gebracht und, wenn ich nicht irre, fpäter nad) 
England übergeführt, wo er eine gründliche Erziehung genießt. 
Sp und wann aber Devihaz Alem Ajahu fein Vaterland 
wieder betreten fünne, jcheint noch ungewiß. Weöchte es hm 
vergönnt jein, dort eine nene Neva heraufzuführen ! 
Stuttgart, den 24. September 1576. 


Der Verfaffer. 
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Keifeplarr. — Ueberfahrt nach Alerandrien, — Cairo. — 
Sue8. — Santalın. 


In Höchst unerwarteter Weije greift zumeilen das Schidjal 
in unjere Yebenswege ein, einerjeitS anfcheinend fichere Ausfichten 
plößlich zerjtörend, andererfeits neue Bahnen eröffnend. Zus 
rüdgezogen von allen Zerftreuungen, beabfihtigte ich den Winter 
1874/75 im meiner Heimat) zuzubringen, um einige längjit 
begonnene wifjenfchaftlie Arbeiten zu vollenden, nicht ahnend, 
daß e8 mir vergunnt jein würde, einen längjt gehegten Blaı, 
wenn auch nur theilweife, zur Ausführung zu bringen, 

Am 24. December 1874. wurde ich dur den freundlichen 
Defuh des Herin 9. Vieweg von DBraunjhwerg überrajcht. 
Derjelbe theilte mir mit, er jet auf einer Reife nach dem Orient 
begriffen, und beabfichtige dort ausfchlieklich der Fagd vobzuliegen. 
- Zugleih wünjchte er zu erfahren, welche intereffante Gegenden 
ohne allzu große Schwierigkeiten zu evreichen wären, wo zugleic) 
ein palfionirter Yäger auf nambafte Ausbeute rechnen Fünne. 
Er jet vollfommen Herr feiner Zeit und fcheue auch Feineswegs 
Anftrengungen und Eimatifche Hinderniffe. 

Da die günjtige Sahreszeit für Ausführung eines folden Unter- 
nehmens in größerem Maßftabe bereits vorgerüdt war, machte 
ih den Vorichlag, Herr VBieweg möge fi ohne Aufenthalt nad 
den Gebirgsländern an der Oftküfte des Nothen Meeres wenden, 

v. Heuglin, Neife in Nordoft-Afrika, I. l 
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namentlich nach dem Gebiet des oberen Barkah. Ienre Gegenden 
jind zum großen Theil noch vollkommen unerforfcht, die Neife 
dahin ijt verhältmißmäßtg nicht mit befonderen Umftänden ver- 
fnüpft, die Berbindung zwiihen Sues (gewöhnlich Suez gefhrieben) 
und dem Küftenland eine regelmäßige, das Klima im Allgemeinen, 
namentlich während der Wintermonate, mild, dev Wildftand 
jowohl in Bezug auf Menge als auf Mannigfaltigfeit der jagd- 
baren Säugethiere und Vögel ein ungemein veicher. 

Bejonders machte ih auch darauf aufmerkfjam, daß eine 
jelpft allgemeinere Berüdfihtigung der geographiichen, ftatiftifchen 
und natmwiljenjchaftlihen Verhältniffe des Barkah-Gebietes zu 
jehr verdienftvollen Ergebniffen führen mülfe. 

Herr VBieweg entihloß fih zur Ausführung diefes ihm vor- 
gelegten Planes, und verband damit in liebenswürdigiter Weile 
die Einladung, ich möchte ihn begleiten, welche ich in der VBor- 
ausjegung annahm, daß mir dort gleichzeitig Gelegenheit zu 
Sorihungen auf wiffenichaftlichen Gebieten geboten jet. 

Die nöthigen Vebereinfommen wurden va abgejchloffen. 
Mein neuer Geführte wollte jeinen Weg über Italien nad Egypten 
ant gleichen Tage noch fortjegen, md dort die nöthigen Anjchaf- 
fungen an Lebensmitteln, Schießbedarf und Ketfeeinvihtungen 
bejorgen; ich jollte ihm act Tage fpäter nahfolgen und in 
Alerandrien oder Cairo mit ihm zufammentreffen. 

Meine eigenen Vorbereitungen mußten jomit in aller Eile 
getroffen werden.  Uitglücklicherweife befanden wir uns in der 
Periode der Weihnachtsfetertage, wo die Ausführung einer Weenge 
von Bejtellungen und Einfäufen, Die ich noch zur beforgen hatte, 
nicht immer nach Wunjch verlaufen konnten, 

Auch durfte ich die Abwicelung einiger laufenden Gejchäfte 
nicht vernachläffigen, mußte mich noch mit der nöthigen etje 
literatur, namentlich mit den neuesten Karten der zu bejuchenven 
Yänderftreden, mit phyfifalifchen und aftronomilchen Inftrumtenten, 
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einem entiprechenden Sagvapparat, endlich auch mit gewichtigen 
Empfehlungen verjeben. 

Lelstere verdanfe ih hauptjächlich der befonderen Huld Sr. 

Ratferlihen und Königlichen Hoheit des Kronprinzen des deut- 
jhen Neiches, der die Gnade hatte, mir ein höchftes Handjchrei- 
ben an ©, Hoheit den Chedim von Egypten, forwie an den 
Prinzen Hafan übermitteln zu lajfen. 
Einige Injtrumente wırden mir auf Aneronung des König: 
ih Wiürttembergifhen Cultusminifteriums aus dem phyfifali- 
Ihen Cabinet der polytehniihen Schule in Stuttgart überlajfen. 
-  Zroßdem, daß meine Ausrüftung feine ganz vollftändige, 
daß manche bejtellte Gegenftände nicht rechtzeitig abgeliefert worden 
waren, reijte ich in der Naht vom 31. December auf den 
1. Sannar mit dem Conrierzug nad Brindifi von Haufe ab. 
Am kommenden Abend paffirte ic) bei grimmiger Kälte den 
Brenner. Verona, Manta und Bologna waren tief in Schnee 
gehüllt. Erft in der Nähe der See, bei Sinigaglia und Ancona 
jtellte fih etwas mildere Temperatur ein, die fich danır weiter 
jüowärts mehr und mehr fteigerte. Am 2. Januar gegen 
11 Uhr Nachts traf ih in Brindifi ein, wo ich im Great 
Caft-India Hotel bequeme Unterkunft fand. 

- Die englifche Boft follte erft am Morgen des 4. auslaufen, 
E53 blieb mir jomit der ganze vorhergehende Tag zur Erledigung 
‚von Correfpondenzen und Befichtigung der Umgegend der Hafen- 
ftadt, die nicht ohne Keize ift. Leider war die Witterung reg- 
nerifch umd windig, und die Ausfihten auf eine angenehme 
Seereije trübten fi) einigermaßen. 

Schon am Abend inftallirte ich mi) an Bord des fhünen 

und großen»englifhen Dampfers Hinduftani, der am kommenden 

Morgen um 8 Uhr die Anker Tichtete, 

Die Gejelfjhaft beftand zumeift aus Engländer, welche 

tpeils auf dem Wege nah Indien begriffen waren, während ein 
1* 
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anderer Theil nur eine Nilveife in Ausficht genommen hatte. 
sndeß war ih jo glükfih, auch einige Yiebenswürdige deutjche 
Landsleute hier zu finden. 

Die Weberfahrt war über Erwarten günftig und angenchn. 
Am erjten Tage ging es ziemlich hart unter Land an Dtvanto 
und Cap Yeuca vorüber, in der Nacht vom 5, auf den 6. Sanıar 
pajfirte der Hinduftant die Höhe von Kandia und lief am Vor- 
mittag des 8. wohlbehalten in Merandrien ein, um Tags darauf 
jeinen Weg nad) Port Said fortzufegen. 

Nachdem wir uns durch den mit fliegenartiger Zudring- 
lichkeit alle Anfommenden umfhwärmenden Kuäuel von Lohn 
dienern und Barkenführern durhgefhlagen und die Douane 
hinter uns hatten, ging es durch die von Negengüffen über- 
hiwenmten Straßen Mferandviens nach dem Hotel Abade, einem 
der empfehlimgswertheften Gafthäufer der Stadt. 

Dit ganz befonderer Spannung hatte ih nah falt zehn- 
jähriger Abwefenbeit den egyptifchen Boden wieder betreten. 
Wohl war ich darauf vorbereitet, Vieles gar jehr verändert 
wiederzufinden. Meine Erwartungen wurden jedoch thatjächlich 
in überrafchendem Grade übertroffen. Umtgejtaltungen, Neue- 
rungen und Bortiehritt gehen bier fonft feinen fjehr bejchleu- 
nigten Gang. Und doch find Werke, wie jolde in der joge- 
nannten ewilifirten Welt nicht in einem Meenfchenalter ins Leben 
gerufen werden fünnen, unter der Negierung des Chedim wäh- 
vend eines Zeitraumes von wenigen Jahren gefhaffen worden. 

Sreilih war e8 mir nur geftattet, einen Höchft oberfläd)- 
lihen Bli auf einen Kleinen Theil aller der neuen Schöpfungen 
der raftlofen Thätigfeit, Umfiht und Energie des DBicefönigs 
zur werfen. y 

Als der Chediw im Jahre 1863 zur Negierung gelangte, 
bejtand das eich aus den Provinzen Egypten, Nubien, ZTafab, 
Senar umd Kordofan. Hierzu famen nad und nad) die Stüften- 
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länder des Rothen Deeeres zwiihen Saualın, Wajaua und 
Dab el Mandeb; ferner das Bogos-Gebiet und dasjenige der 
Adelftämme; der herrliche Hafenplag von Berberah;! Dalabat 
und ein großer Theil der jeither neutralen Bezirfe füdöftlid) von 
Zafahb wurden einverleibt, das ganze Gebiet des Weißen Nil 
tributär gemacht, endlih Dar Tor mit Waffengewalt bezwungen. 
Mit all diefen Eroberungen find übrigens die Grenzen des 
neuen Neihes noch nicht geichloffen. Die nähfte Zeit Faıın 
Ion die Kunde von weiteren beträchtlichen Gebietserweiterungen 
bringen. Hierdurch hat fich der Vicefünig ungeheure Hülfsquellen 
erihloffen. Um fie auszubeuten, ihren Befi zu fihern md 
die neuen Provinzen in jeder Nichtung zu erforichen, find Tele- 
graphenlinien errichtet worden, welche die entferntejten Bırnkte 
mit der Hauptjtadt in Verbindung jeßen, und zahlreiche Expe- 
dDitionen ausgefandt, welche die Natır und Beichaffenheit der 
Erzeugniffe und des Bodens erfunden. Ein regelmäßiger Berkehr 
durch Dampfer, welche Eigenthum der Negierung find, 1ft fowohl 
auf dem Mittelmeer als auf dem Kothen Meer ins LXeben getreten, 
cbenfo auf dem Nil fühwärts bis gegen den 4. Grad nördlicher 
Dreite, aljo auf eine Linie von mehr als 1500 nautischen Meilen. 

Das Eifenbahnnet Unteregyptens, welches neben dem Canal 
von Sues das Nothe und das Mittelmeer verbindet, wird jid- 
wärts dur die Provinzen Eiut und Ajuan, dur Bat el Hadjar, 
 Sufot und Dongolah fortgefett, und foll demnädft die Batırdad- 
Steppe bis Berber durchfehneiden. 

Der heillofen Wirtbichaft der Sclavenjäger im Gebiet des 
Adtad ift ein Ziel geftet; der Menihenhandel thatjächlich ab- 
geihafft. Zur Aufrehtbaltung der Ordnung und Sicherheit find 
itarfe Deilitäreolonnen nad) Darfor und nad) dem Baher el ghazal 
und oberen Kir vorgefhoben, die jtändig neue Zufuhr erhalte. 


’ Im nenefter Zeit auch die Herrichaft Zela (Zeila). 
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Ein egyptifches Kriegsichiff liegt im Hafen von Berberah und droht 
den wilden Somalen bis nach dem Kap Öuardafır hinüber, und 
dem allen fremden DVerfehr verichloffenen Freiftaat Harar dei 
Berfuft ihrer Unabhängigkeit. Wir wifjen nicht, ob aud die 
berrfihen umd reichen Staaten Safa, Narea und die Galaländer 
bald unterworfen werden follen, fünnen einen jolden Plan aber 
ihon im Interejfe der afrifaniihen Wiljenichaften von ganzem 
Herzen wünjhen, denn auch für lettere ift mit der Regierung 
des Chediw eine neue Aeva angebrocden. 

Mein Aufenthalt in Egypten war viel zu flüchtig, um jett 
hiev über die zahlreichen Umgeftaltungen in Bezug auf innere 
Administration Eingehendes berichten zu Ffünnen, 

Zahlreihe und weitläufige, no vor Kurzem vollflommen 
verödete Streden Landes find der Cultim heimgegeben; Ga- 
näle, Brüden, Straßen erbaut, umd aus unanjehnlichen, 
ihmußigen Lehmbhüttengehöften der Felahin (Bauern) find blü- 
hende Ortjchaften und Städte evjtanden. 

In auffallender und vortheilhafter Weife hat fih Alerandrien 
vergrößert ınd erweitert, noch mehr aber Cairo, deffen Altftadt nun 
durch breite grade Straßen durchfcehnitten wird. Manches düjtere 
Quartier ift in einen öffentlichen Pla umgewandelt, auf dem be- 
reits Schattenfpendende Bäume grünen; Neihen von Paläften mit 
Arkaden und großartigen Schaufenftern erheben ih um die Ezbefich 
mit ihren paradiefiihen Gartenanlagen, namentlich aber in der 
Kichtung nad Bulag und At-Cairo. Die Hauptitadt hat jett drei 
Theater und ein Hippodrom, während für fanmtliche Weintjterien 
befondere Prachtbauten aufgeführt worden find. 

I der Frühe des 9. Januar fuhr ich mittelft Eifenbahn 
nach Gatvo, wo ich im Hotel Zeh mit meinem Gefährten 
zufammentvaf, der indeß mit Hülfe eines Yandsmannes die Aus- 
rüstung zur Neife nach dem Noten Meer eifrigft betrieb. Schon 
in Alexandrien hatte ih dem Verwefer des deutjchen Oeneral- 
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confulats, Herrn v. Thielau, meinen Beluh gemaht umd ihm 
mitgetheilt, daß ich mit befonderen Empfehlungen für den Chediw 
verfehen fei, welche ich womdglich perfönlih zu überreichen 
wünschte. | 

In zuvorfommendfter Weife vermittelte unjer Vertreter 
die Audienz, welde ums jhon am folgenden Tage von Seiner 
Hoheit bewilligt wurde, 

Herr v. Thielau hatte die Güte, Herrn VBieweg und mid 
perfünlih beim Vicefüntg einzuführen, der uns in gnädigjter 
Wotje empfing und — nachdem wir ihm umferen Xeijeplan vor- 
getragen — Befehle an die Gouverneure von Eues, Sauafıı, 
Deajana und Tafah ausstellen ließ, uns jeglichen Borihub zu 
leisten. 

Die Unterhaltung wurde meist in franzöfiiher Sprade 
geführt, während der Chediw mir fcherzweife verjchiedene arabijche 
Tragen vorlegte. Cr erwähnte namentlich feiner Expeditionen 
am oberen Abiad, in Darfor und an der Somalfüfte und deren 
Ergebniffen, fowie feine Pläne, "die neuerworbenen Ländergebiete 
auch der Wilfenihaft zugänglich zu machen Ich fonnte mic 
nicht enthalten, mein Staunen über die eingehenpften Kenntniffe 
Sr. Hoheit in Bezüg auf die geographiichen und topographiichen 
Berhältniffe der entferntejten Provinzen auszudrücden, jowie über 
die bewunderungswürdige einheitliche Yeitung und das foftema- 
tiihe Zujammenmwirfen aller bei diefen gewaltigen Unternch- 
mungen thätigen Kräfte. 

Der Vicefünig ift im wahren Sinne des Wortes „Negent” 
feines unermeßlichen Neiches. Sämmtlihe Negierungsgefchäfte 
gehen unmittelbar durch feine raftlos thätige Hand, ex felbft 
entwirft alle Pläne für feine Schöpfungen, und dem Project 
folgt auch unmittelbar die Ausführung, bei der feine Schwierig- 
fetten und Dpfer in Betracht kommen; durch Fluge Politik hat 
er in Kurzem errungen, wonach feine Vorfahren vergeblich 


S Der Chediw von Egppten. 


gejtrebt haben, eine von der Pforte factifch unabhängige Stel- 
fung und die Sicherung der Thronfolge für feine Nahfommen. 

Aber auch in feinem Wejen ift der Chedim eine hervor- 
ragende Eriheinung, von eben jo feinen und einfachen Formen, 
als eleganter und ungezwungener Gonverfation. In edelmüthiger 
Weife werden gemeinnüßtge Unternehmungen von ihm unter- 
jtüßt und gefördert, nicht aber viefige Summen finnlos ver- 
jhwendet. Der Schwarm von Schwindlern, die den Hof jeiner 
Vorgänger umgaben, und in allen möglichen Kormen, durch unglaub- 
liche Proceffe, Commtjfionen, DBettel und Betrug fi bereicherten, 
ift verjchwunden. Ismatl Balda ift Sinanzmann und verfteht zu 
rechnen, aber auch mit wahrhaft füritliher Pracht zu repräjentiven. 

Wir hatten nicht Gelegenheit, militärtihe Schaufpiele in 
Augenjchein zu nehmen, aber die einzelnen Truppenabtheilungen, 
deren wir begegneten, machten den Eindrud, daß das Heerwelen 
feineswegs vernachläffigt werde. Der einzelne Soldat ift an 
ftranımeres, mehr jauberes umd anftändiges Auftreten gewöhnt, 
die Uniformirung prunkflofer und weit zwedmäßiger als früher. 
Die Bewaffnung der Infanterie befteht in Nemington-Gewebhren 
von vorzüglicher Arbeit. 

Die Cavallerie wird meist mit egyptiichem Landpferdichlag 
beritten gemacht. Arabifhe Pferde edelfter Naffe jahen wir 
überhaupt nur felten, dagegen find namentlich beim Hof jetzt 
viele Hoch elegante und Ihün zufammengeftellte engliihe Wagen- 
pferde eingeführt worden, 

Unfer Aufenthalt in Cairo war von fo Furzer Dauer, umd 
ich Durch Abjchluß der Vorbereitungen zur Neife na dem Süden 
derart in Anfpruch genommen, daß ih Faum Zeit fand, einige 
meiner nächften Bekannten aufzujuchen, und den vor Kurzem 
von feiner denhvürdigen Expedition durch Gentralafrifa zurücd- 
gefehrten Dr. Nachtigal kennen zu Lernen. 

Am Tage nach meiner Ankunft erihienen einige Beduinen 
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Antifen» und Curiofitätenhändler, meine alten Schlangenfänger 
und ein Schwarm von Cfelsjungen, um mid zu begrüßen 
und ihre Dienfte anzubieten. 

Schon am 11. Januar braden wir nad). Sues auf. 

E3 war ein vet friiher Morgen, als wir zum Bahnhof 
hinausfuhren. Unfere in mindeftens 56 Stijten und Koffer 
bejtehende Ausrüftung war auf vier bis fünf Monate berechnet; 
fie füllte einen ganzen PBadwagen. 

Die frühere directe Eifenbahnlinte zwiichen Kairo und Sues 
ift jett nicht mehr im Betrieb; die neue führt durch) reiches 
Gulturfand norbwärts bis Zagaziq, dem alten Bubaftis, deifen 
mächtige Schutthügel weithin fichtbar find. Hier trifft die Bahn 
mit dem Schienenweg von Alerandrien zujfammen und nimmt 
dann exit öftlihe Nichtung an, meift dem Süßwafjer-Canal 
folgend, bis Ismatilia. Don Tel el febir an wird die flache 
Gegend fahler. Nur einzelne Niederungen und Brüde, Towie 
magere Weide und wenige fünftlid bewäfjerte Grumdftüde unter- 
breen das. Wüftenland und die mit Tamarisfen eingefäumten 
ZTeihe von Bradwaffer, auf denen fi zahlveihe Ketten von 
Wildenten herimtrieben. 

Einzelne cultivirte Stellen in der Nähe von Ismailia aus- 
genommen, ift die Strede von da bis Sues ebenfalls Wüften- 
boden; zur Linken bleiben die glatten Spiegel der Bitterfeen 
und das Dirfet Temfah, zur Nechten mehrere Hügelgruppen, die 
ji) im Süden an die fühnen Formen des Niogatam- und Atagah- 
Gebirges anschließen. 

Die Nacht war längft hereingebrocen, als der Zug endlich 
ven Bahnhof von Sues erreichte, 

Der deutihe Bice-Conful, Herr Maier, war fo freundlich, 
uns an der Station. zu erwarten und am fommenden Morgen 
unjere Angelegenheiten auf der Douane und im Bureau der 
Dampfihiffverwaltung zu betreiben, 
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In Sues wurden jhlieglih noch einige Einfäufe gemacht, 
namentlih am Yebensmitteln für die Dauer der Neife nad 
Canafın, wo erjt die verjchtedenen Vorräthe, die von Cairo aus 
mitgenommen worden waren, geordnet und dem Koch überant- 
wortet werden fonnten, 

Herr Vieweg hatte einen emropäiihen Diener bei fi, in 
Cairo nahmen wir dagegen noch einen Berberiner mit Namen 
Abd-Allah, der uns fpeciell als Neijefoch empfohlen worden 
war, in Dienft. 

Sues hat befanntlih feinen natürlichen Hafen und ift die 
Jihede überdies weit von der Stadt entfernt und von ihr durch 
eine lange Landzunge und aufgefüllten Meeeresboden getrennt, 
auf dem jest Ichüne Schiffswerften angelegt find. Dorn letteren 
führt ein Schienenweg auf den Bahndof. 

Auf der Ahede lag auch der Poftvampfer Hodeivah vor Anker, 
auf welchem wir ung einzufhiffen gedachten. Das Gepäd wurde 
auf einer Segelbarfe dahin befördert, wir fonnten ein Fleines 
Dampfboot benüßen, welches den Dienft zwiihen den Schiffen 
und dem jeichten inneren Hafen nordöftlih an der Stadt bejorgt. 

Was den Sues-Canal betrifft, jo ging ein großer Theil 
der Xetien, welche Eigenthum des PVicefünigs waren, in die 
Hände der englifchen Negterung über. Die Frequenz joll jtets im 
Steigen begriffen bar und bereit3 ein durchfchnittlicher Gefammt- 
Ertrag von 2, Millionen Srancs monatlich erzielt werden, 

Der Chediv befit 10 Dampfer, welde den Boftdienjt 
zwilchen Sues und der arabifchen und afrikanischen Küfte Des 
Hothen Meeeres beforgen, Sie legen in Ienboh, Djedab, Saua- 
fin und Wafaua an. Der Berkehr zwijchen beiden Ufern war 
übrigens derzeit unterbrochen, indem im den avabiichen Hafen- 
pläten epivemijche Krankheiten herrichten.. Schiffe, die von 
Dievdah nah Sues famen, hatten dort eine längere Quarantäne 
zu beftehen, 
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Sonft geht die Poft alle 14 Tage dahin ab, nah Mafaua 
je nad) 21 Tagen. 

Die Dampfboote find meift älterer Conftructtion und feine 
Schnelljegler, aber jonft in ganz gutem Stand erhalten! md 
Durchgebends nicht fo Ihmusig und vernadläffigt, als Malkan 
lie jchildert. 

Auf der Hodeitah trafen wir mit dem Grafen W. Zihy 
zufammen, den wir [con in Cairo fennen gelernt hatten. Der- 
jelde beabjichtigte nach Mafaua zu gehen und von dort aus eine 
Keife über Dalabat nah den Gala-Gebieten zu unternehmen, 
nachdem er bereitS im vergangenen Jahre die jünlihen Küften 
des Nothen Meeres und Berberahb bejuht und die nöthigen 
Erfahrungen zu feiner fhönen Unternehmung gefammelt hatte. 

Der Commandant des Dampfers, Abdallah Efendi, fan 
uns Allen mit größter Freundlichkeit und Nücficht entgegen und 
jorgte nad) Kräften für fammtlihe Bepürfniffe, 

Für einen europäischen Neifenden haben die Poltichiffe des 
Nothen Meeres das Unangenehme, daß an Bord fen Til 
gegeben wird umd erjterer fomit genöthigt ift, jeine Yebensmittel 

1 Was die Fahrpreife anbelangt, fo en der Pafjagier von Eures 
bis Sanafın 1. Klaffe 910, 2. Claffe 340, 3. Elaffe 240 egyptiiche Piafter, 
für die Nüdfahrt dagegen 1215, 455 und ? 320 Siafier, — Die reife zwischen 
Sues und Mafaua belaufen fich auf 1250, 460 und 320, für die Rüdfahrt 
auf 1630, 615 und 430 Piafter. — Für Waarentransporte von Sues nad 
Mafjana bezahlt man je nad) Qualität und Raum derjelben 17 bis 25 PBiafter 
pro Gentner, 

2 Neife nad) Süd-Nrabien ©. 31. Ceit Maltan’s Fahrten müßte 
fi” — wenn derjelbe wirflih wahrheitsgetrene Schilderungen der Zuftände 
der Dampfichifffahrtsgejellihaft giebt — Bieles wejentlich zum Bortbeil ver- 
ändert haben. Eben jo wenig ift jest von Baß-Pladereien gegenüber ven Rei- 
fenden umd deren Dienern die Rede. Sie haben auch) vor Malban’s Fahrteı, 
jo viel mir befanmt, nicht ftattgehabt; ich wenigftens bin in den Jahren 
1850, 1551, 1856, 1857, 1861 und 1864 niemals auf erhebliche Schwierig- 
feiten geftoßen, wenn ich mit dem eguptiihen Zol- und Sciffsbehörden in 
Sues zu thun hatte, 
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mit jih zu führen Man fann jedoch unter Umftänden mit dem 
Schiffsfoh ein Webereinfommen treffen. Ueberdies ift ja die 
Sahrt von verhältmißmäßtg Furzer Dauer und jeder Dampfer 
hat einen QDahuadjt (Saffee-Bereiter) an Bord, der ftündlic) 
jeinen vortrefflihen jhwarzen Trank zu reichen beveit ift und 
unter der Hand auch andere Erfrifhungen bieten fan, nament- 
lich Früchte, Wafjermelonen und Yimonade, 

Wir beihloffen, im Verein mit Graf Zihy gemeinchaft- 
lich Kühe machen zu lafien. 

Um umnjer vorgeftetes Ziel, die Gebirge üftlih vom 
Barkah-Strom, - zu erreichen, blieb uns die Wahl zwifchen zwei 
entgegengejegten Wegen. Wir fonnten in Sauafin landen und 
von da aus die Tour nah Süden bis Weajaua unternehmen 
oder umgekehrt. 

Sch fchlug Herrn DVieweg vor, Saunafın als Ausgangspunkt 
zu wählen, aus dem einfachen Grunde, da wir für die weit 
längere Tour im ZTieflande jest, im Monat Januar, noch auf 
angenehmere, fühlere Tage rechnen konnten, während die Straße 
aus dem Gebirg nad Majana nur zwer TZagemärjche in Anjpruc 
nimmt. Doc wollten wir ums evrjt nach der Ankunft in Sauafın 
definitiv für die eine oder andere Noute entjcheiven, wenn wir 
uns überzeugt haben wilden, daß dort mit Sicherheit auf die 
nöthigen Transportmittel zu rechnen jet. 

An Bord befanden fi) faum 30 Baffagtere, meilt Türken 
und Kurden, aber auch mehrere Europäer, darımter ein Deutjcher, 
ein Gehülfe der Thierhandlung Neihe in Ahlfeld, der die Abjicht 
hatte, einen Kameraden in Tafah abzulöfen. 

Unfere Fahrt nah) Sauafın war eine jehr günftige. Ein 
jteifev Nordwind wehte unausgefeßt und befürderte wejentlich 
den Gang des etwas Fchwerfälligen Bahrzeuges. 

Während der Neije längs des Golfs von Sues bleiben 
‚die Hüften der finaitischen Halbinjel fowohl als die gegenüber- 
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liegende afrikanische ftets nahe in Sit. Die malerifhen &e- 
dirge zeigen je nah ihrer geologiihen Bildung Hödft ver- 
Ihtedenartige Contouren und Steilabfälle nach dem Ufer zır. 
In der Naht vom 13. zum 14, Februar pafjirte die Hodeidah 
die Meerenge von Scheduan, in der fommenden den Leucht- 
thurm von Abu el Dezan. Die Küften wichen mehr zurüd und 
die avabiiche Fam bald ganz außer den Gefichtskreis. 

Am Vormittag des 15. näherte fi) der Dampfer der Dei 
Nas DBenas, unfern der alten Hafenftadt Berenice, etwas vorfprin- 
genden Küfte, 30 Meilen füdöftlich davon erhebt fi) die Felsinfel 
Seberdjit oder Zemerdjit, mit ihrem 700 Fuß hoben, |pitigen, 
fegelfürmigen Pi, von dem aus einige niedrigere Grate nad) 
Nord verlaufen. Die fenkreht abfallenden Uferklippen bejtchen 
aus jehr Fichtgefärhten Dänfen, wahriheinlih von Madreporen- 
falf, während die höher gelegenen Theile einen dimfler röthlich- 
bis violett-bräunlichen Ton haben, der jo wie die zadigen Kanten 
und Icharfen Gipfel auf Urgebirgsformation Schließen läßt. 

Etwa. 4 Meilen jüdöftlih von der Infel liegt ein flaches, 
manerartiges Korallenriff. 

Zemerdjit dient nicht nur den Küftenfahrern als weithin ficht- 
bare Sceemarfe, auch die von Indien fommenden Boftiehiffe nehmen 
von der Höhe von Moda aus direeten Coms nad derfelben. 

Die Injel war bereit3 den alten Geographen befannt, 
Strabo (Lib. XVI) berichtet, daß nach der „faulen Bat’ (Sinus 
immundus, an dejjen Weftjeite die Stadt Berenice troglodytica 
gelegen war) in jüdlicher Nichtung die Schlangeninfel folge; welche 
Ptolemäus von den Striechthieren, der fie ihren Namen verdantte, 
befreien Yieß, um die dort vorkommenden Topaje zu fanmeln. 
„Es tft dies ein ducchfichtiger, in goldenem Glanze ftrahlender 
Stein, der am Tage nicht gut aufzufinden ift, denn jein Xicht 
_ wird von dem der Eonmne überjtrahlt; zur Nachtzeit aber jehen 
ton Die: Sammelneen ......" 
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ach neueren Berichten joll die Formation aus vulcaniichen 
Sebilden bejtehen, doc jcheint diefe Angabe unbegründet. Yeden- 
falls wäre eine Unterfudung der geologiichen ale von 
Zemerdjit gewiß von hohem Intereife. 

Den alten Egyptern war der Topas nicht a Ho 
fommt diefer Stein verhältnigmäßig jelten als Mumtenihmud 
vor. Die wenigen Stüde, welche ich jah, find in fehr jauber 
gearbeitete Scarabaeen verwandelt, deren einer den Köntgsnamen 
Sebef trägt. SI den Gebirgen weltlich von Berenice troglo- 
dytica finden fihb Smaragdgruben, welde fchon zur Zeit der 
Keftauratton des egyptiichen Reiches, nach Vertreibung des Hyflchas, 
befannt waren, und auf die vielleiht damals Icon Bergbau 
betrieben wurde. I der Nähe der Gruben liegen die Auen 
der alten Stadt Sensfit. 

Die dortige Ausbeute von Smaragden und namentlich an 
Deryllen muß eine ganz außerordentliche gewejen fein, denn diefe 
Steine find in, Menge und zum Theil in fehr großen und 
ihönen Exemplaren in Mumiengräbern vorhanden. Die Berylle 
drehen in mächtigen Duarzgängen. Um der Zempel von 
DBerenice troglodytica, den ih im Jahre 1857 bejuchte, traf 
ih im Schutt von Tüpferwaaren und Bauveften nicht wenige 
Bruchjtücke diefes Enelfteins. Auch jünlih von Weafaua und 
Amfila jollen Smaragde vorkommen, daher vielleicht der alte 
ame Balır für das jeßige Belul. (Vergl. Belzont H. 
©. 35 und 76. — Heuglin, Petermann’s Geographiihe Mit- 
theilungen, 1860, ©. 333.) 

Am Bormittag des 17. Januar Fam endlich Sauakın in Sicht; 
bei fturmartiger Briefe näherte fi der Dampfer der umrifften 
Küfte. Drei pyramidale, mitteljt Kalk getüncdhte Marken bezeich- 
nen die Einfahrt zum engen Hafen. Einer blendend weißen, mit 
einigen jcharfen Zinmen verfehenen Dauer gleich, vagt die Infel- 
jtadt aus der falben Ebene, welche nur langjam und jehr gleich- 
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fürmig zum Suß Der benachbarten, ziemlich fernen, jcharf am 
Horizont fi) abzeichnenden Gebirge anfteigt. Auf der Yandzunge, 
die rechts den Hafencanal abjchließt, Tiegen die Auen eines 
alten Forts, Nicht fern davon äßte fih ein Arab-Bod (Anti- 
lope Soemmerrinsi) ıumd laujchte neugierig dem Braufen des 
Dampffeffels unjeres Bahrzeuges, das 10 Minuten fpäter an 
der Siidfpige der Fleinen Injfel Scheh Abdallah, einen ftarfen 
Kilometer von der Stadt felbft entfernt, vor Anfer ging. 

Zugleih ftellten fih einige Barfen ein, mit welchen der 
Souvernement3-Berwefer Ahmed Efendi, jowie die Zoll und 
Poftbehörden an Bord fuhren. Nah Furzer Nüdjprace mit 
Eriterem erhielt ich die Verficherung, daß unfere Weiterreife zu 
Lande über Zo-sfar und Agigq ohne befondere Schwierigfeiten 
ausführbar fei, und daß wir auch auf einen verläßlichen Führer 
rechnen dürften. Zugleich veriprad Ahmed Efendi, eine Wohnung 
in der Nähe des Hafens als Abjteigequartier für uns berrichten 
lafjen zu wollen. 

Am Abend veranftalteten wir in Begleitung des Grafen 
Zihy eine Jagdpartie um die Infel, bei welcher Gelegenheit 
Yetterer einen Wlamingo erlegte, 

Auf den 18. Januar fiel der Beiram; doch lag der Aus- 
Ihiffung unferes Gepädes nichts im Wege, fo daß wir mit 
Sonnenuntergang bereits unfere neue Behaufung, unmittelbar 
gegenüber dem Negterungsgebäude, bezogen hatten, nachdem bie 
nöthigften Geräthichaften, als Bettftellen (Angareb), Wafferbehäfter 
und Wafjer, fowie Fenerungsmaterial für die Küche herbeigefchafft 
worden war, 

Die Provinz Sauafın wurde im Jahre 1866 zugleich mit 
- Majaua von der Pforte dem Chediw von Egypten abgetreten. 
Der Ort feldft befitt einen jehr gefcehütsten, jedoch icht gar ge= 
ränmigen Hafen mit enger Einfahrt. Im Innern desjelben erheben 
jich zwei flahe Madreporen-önjeln, auf der größeren, jüdlicher 
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gelegenen die Stadt jelbft. Sie ift durch Fähren mit dem nahen 
Sejtland und der ziemlich volfreihen VBorftadt Def in fteter Ver- 
bindung. Eine eine Meile weitlih von Def befinden fich 
DBrunnengruben, welche ftets Waller führen, das übrigens ziem- 
hd brad it. Im günftigen Wintern füllt fih auch ein großer 
egenmwafjerteich jüdlih von Def. Xetterer Ort beiteht faft aus- 
Ihlieglih aus Strohhütten mit giebelfürmigen Dächern, Sauafin 
dagegen befitt mit wenigen Ausnahmen  ftattliche fteinerne 
Häufer in avabifhem Stil, theilweife nicht ohne Gefhmad auf- 
geführt und mit zterlihem Shniswerf und Ornamenten von 
Stud verjehen. Die wenigen Mofcheen find mit niedrigen Mi- 
narets gefrönt. Im Negterungsgebäude, welches hart am Meer 
erbaut ift, befindet fich zugleich die Douane, [owie das Gefäng- 
mp amd eine Heine Garnifon. Einheimifche Barken Fünnen un- 
mittelbar am Damm der Zollftätte vor Anker gehen. Außerdem 
hat Sauafın noch eine Salzniederlage, welche Eigenthum des 
Staats ift, Jowie eine Quarantäne und andere Magazine, die 
auf der benachbarten Injel Shed Abdallah angelegt find. Xeb- 
tere dient theilweife als Begräbnißplaß, umd findet man dort, 
jowie zu beiden Seiten des Hafens nod) Spuren unterirdiicher, 
gemanerter, theils auf Säulen vuhender Eifternen, die auf ein 
Hohes Alter der Niederlaffung Hinwetfen. Man hat Sude, das 
Gaftell des Suchus, deifen Strabo erwähnt umd welches land- 
eimvärts von der Sabäitifhen Mündung erbaut war, nad) Saua- 
fin verlegen wollen. Ich werde jpäter Gründe anführen, nad 
welchen der Drt füdlicher zu juchen ift. DBielleiht war Sauafın 
das alte Ptolemais Pheron. Ganz unpafjend jcheint mir die 
Annahme, das Suhim der Bibel (LI. Chron. 12, 3,) mit die- 
jem Suche zu vereinigen, Die Suhim müfjen eine beträchtliche 
Bölferichaft gewejen fein. 

Eine Telegraphenlinte verbindet jett Sauafın mit Kajalah, 
wie denn auch ein beftändiger und jehr leohafter Karamaneverfchr 
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mit den Provinzen Senar, Dalabat, Tafah, Chartum und Berber 
unterhalten wird. Zafah, wohl die reichite Provinz von Dft- 
Sudan, Tiefert namentlich Getreide, Baumwolle, Butter, Schladt- 
vieh und Häute, jowie eine untergeordnete Qualität Gummi; 
in neuerer Zeit fommt endlich ein neuer Handelszweig jehr in 
Aufihwung, nämlich der mit Thieren für die zoologiihen Gärten 
von Europa und Amerika, welcher von einigen deutjchen Unter- 
nehmern betrieben wird. 

Aber auch viele Producte des Baher el abiad und von Kiordo- 
fan nehmen ihren Weg über Chartum, Berber und Sauafın, jelbft 
wenn fie für Egypten beftimmt find, da für den Transport 
dur die Wüfte zwijchen Berber umd Korosfo oder Afuan nicht 
jelten Mangel an Kameelen eintritt und weil die Verfendung 
von Derber nad) Sauafin und von da mittelft Dampfboots bis 
Cues weniger Zeit im Anspruch nimmt als diejenige auf dem 
direeten Weg iiber Ajuaı. 

Auch die Handelsbeziehungen zwiihen Sauafın und den 
gegenüberliegenden Hafenplägen find nicht minder wichtig, vor- 
züglic zur Zeit der Pilgerfahrten nah Mefah und Mtebinah, 
und wegen der beträchtlichen Getreidezufuhr des egyptijchen Neiches 
nad der arabijchen Küjte, 

Die urjprüngliden Bewohner von Def und Sauafın ge- 
hören zum Stamm der Begahb oder Bebuan, welde eine von 
der arabijchen vollfommen verfchtedene Sprache reden, das Be- 
gauteh oder To-bevaut.! Diejelde fteht auch mit den äthiopifchen 
Munvdarten in feiner Beziehung. 


ı Bergl. Betermann’s Geogr. Mitth. 1860, ©. 547, und ebendaf. 1864, 
Ergänzungsheft Ver. 14, ©.9 big 12.— Gebheimrath Prof. Lepfins erklärte früher 
(Monatsber, der fgl. Akademie Berlin, Nov. 1344) die Bedjah-Spracdhe fiir 
einen Zweig der alt-äthiopifchen (nicht zu verwechleln mit dem zum jemitischen 
Sprahftamm gehörigen Geez, der in Habejch und bei den Beni Amer in ver- 
ihiedenen Mundarten fortblüht), die einft im Meroitifchen Weiche üblich war, 

vd. Heunglin, Reife in Nordoft-Nfrifa, I. 2 
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Die Bewohner, deren Anzahl ih auf höchitens 4000 Köpfe 
veranjchlage, leben von Viehzucht, Handel, Schifffahrt und Kameel- 
frahten. Andere find Filher und Bootsführer. Auch hat der 
Drt einigen Schiffsbau, die wenigen übrigen Gewerbe liefern 
Schmiedearbeiten, etwas Silberihmud, Woll- und Baumwolitoffe. 

Während der heißeften Sahreszeit, wo im Gebirge Negen 


während Brugih-Bey (Zeitihr. für allgemeine Erdkunde, Neue Folge, 
Bd. XVII, ©. 1 flgd.) nachweift, daß die Barabra-Dialekte in Zufammeir- 
bang mit letsterer ftehen. Wenn ich mich nicht ivve, geben Die Ababdeh, ein 
größten Theil ausihlieglihd Hirtenwolf ift und die Bergpdiftricte zwijchen 
Alan und dem Nothen Meere inne bat, fi) für eingewanderte Araber aus 
bent Hedjaz aus. Diefe Ababdeh num, namentlich der paganifirende Theil 
derjelben, gleichen im ihrer heutigen Erjcheinung vollfommen den Bildarin 
und den Bedjah diberhaupt, fie Tprechen jedody unter fich einen Dialekt des 
DBerberieh, des Nobinga oder Nobena. Die Mexroiten und ihre Nachfom- 
men, die Barabra (Sing. Berberi, wohl von der Provinz Berber am 
oberen Nil), die Nuba und Schaigieh und, wie gejagt, die Ababdeh, welchen 
diefe Mundart im drei oder vier werfiiedenen Diafeften eigenthiümlich ift, 
gehören wohl einer faufafiichen Naffe au, Die aber in Kordofan eine ftarke 
Miihung durch Negerblut erhalten hat, was auch in ihrer Spradhe Nuba) 
zu Tage tritt. Die Bedjab find ohne Zweifel gleichfalls Faufaftichen Ur- 
iprungs, das Bedjauich weicht jedoch derart, jfowohl im Fluß und Klang, 
als aud) in den Wiurzelwörtern und der ganzen Conftruction, vom Nobena 
ab, daß an eine DVBerwandtichaft beider Spradhftämme nicht zu denken ift. 
eur einige wenige Anklänge in Nıba-Wörtern an die Geez- und Bedjah- 
Sprache habe ich gefunden, wie denn auch viele arabische Bezeihnungen in 
beide aufgenommen find. So beift das Kameel auf Nubena Kam (mit 
Artikel Kam-gi), auf Berjaunied Dam (mit Artikel O-Dam); Hund 
Nub. Wel-gi, ambharifc der wilde Hund Walgie; Enda (Nub.) Bolt 
— Endova Bedj.; DBater Nub. Ambab = Bodj. Baboz Hyane Nub. 
Dib-gi (vielleicht vom Arabiihen Dib, der Wolf), Tigr. Dihib, Ges 
Seh; demenun Nub. = Bedj. temenu (die Zahl 10) ıc. 

Aber au das Bedjauich zerfällt in werjchiedene Dialekte, Die unter fic) 
nicht geringe Abweichungen zeigen. Sp hängen, wie mir jehien, Die Hadendon 
den Artifel Dem Hauptwort au, während die Halenga denjelben vworjegen. 
Der Hadendoa jagt Nae-to, das Feuer, der Halenga To-Nad; der Yebtere 
To-Endi (das Eifen), O-Hatal (das Pferd), O-Hindi (dev Baum), Torgena 
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fallen (Auguft His November), zieht der größte Theil der Saua- 
finer nah der O-Ruak oder Oinfat-Dafe, etwa 36 Meilen 
weftfüidwejtlich in den Gebirgen gelegen, wo fich trefflihes Trinf- 
waffer und Schöne Weidepläge finden,! Gleichzeitig ftrömen dort 
die Hirtenvölfer der Gegend zufammen und es entwidelt fi) 
dann einiger Austaufh von Yandesproducten und eingeführten 
Waaren. 

Der regite DVBerfehr findet zwilhen Sauafın und Djevdah 


(die Yanze) 2c., der Hadendoa dagegen Endi-to, Hataiso, Hindiswo, Feita- 
ae ic, 

Das Bedjah-Ipion wird nicht nur von den Bilhariab, Hadendoa 
und Halenga und deren zahlreihen Stammverwandten gefprochen, jondern 
zum Theil aud) im oberen Barkah und im Algaden, während den Halenga 
auc) das Tigrie oder Chafieh gleich geläufig ift. 

Ehemals mögen die Wohnfite der Darabra fich auf das Keilthal zwijchen 
Ajuan und Berber befchranft haben. Sie lebten von Viehzucht und Aderbau 
und bejaßen fefte Anfiedelungen. SIetst haben fie fi) nach allen Hinmtels- 
gegenden hin ausgebreitet. Diele derjelben dienen in Egypten als Thir- 
hüter, Pferdewärter, Matrojen, Köche; eim anderer Theil der Bewöfferung 
beihäftigt fi) mit SKleinmhandel im ganzen öftlihen Sudan; fon vor 20 
bis 380 Sahren gab e8 Berberianer in Senar, Fazogl, bei ven Schiluf, in 
Zegeleh und in Darfor. Eolonien eigentlicher Berberianer und der Schai- 
gieb (meld Teßstere fih allerdings als eingewanderte Araber betrachten, 
jedoch unter fid) nur das Nobeia reden), giebt es längs des Blauen Fluffes, 
am Atbarah und Dajd, im Dalabat und am Ufer des Abiad jiidwärts big 
zu den Schiluf-Infeln; ja jelbft in Fadafi haben fi) viele Stammgenofjen 
niedergelafjen, die, um dem Militärdienft zur entgehen, ihre Heimath auf 
immer verließeit. 

Die erjten eingehenden Nachrichten über die Handelserpedition im 
Siüpdmweften von Kordofan erhielt ich im Sabre 1853 durd) Berberiner Dje- 
laben, welche theils won Falcher in Dar For, theils won Obeid in Kordofan 
über Hoferet el Nahas bis Telgauna und Kerafeh worgedrungen waren. 

Die Barbara, welche fi bis in das S. Jahrhundert der Hedjrah zum 
Chriftenthum bekannten, find meines Wiffens der einzige Volksftamm, bei 
dem eine vollfommıene Eireumcifion der Mädchen üblich ift. Diejer Gebraud) 
Iheint jhom fehr alt und wird aud) auf junge Sclavinnen übertragen, 

! Bergl. Heuglin, Neife nad) dem Gebiet des Weißen Nil 1562 big 
1564, ©, 277, 

IE 
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jtatt, jowohl mittelft der Dampfboote der Negterung als mittelft 
einheimifcher Barfen, die je nach ihrer Größe Baghlah, Sajah, 
Sari und Sanbuf heißen. Nur die erfigenannte Form befitt 
ein vollfommenes Def. 

Der eingeborene Schiffer meidet fo viel als möglich die 
hohe See und Hält fi meijt hinter den längs der Küfte hin- 
laufenden Niffen. Barfen, welde für Djedah bejtimmt find, 
jegeln daher von Sauafın ab nordwärts am Ufer Din; jede 
acht wird Hinter einem Storallenriff oder in einem Hafen bei- 
gelegt. It der nächjt gegenüberliegende Ankerplat erreicht, jo 
wartet man dort guten Wind ab umd jtiht zumeift gegen Abend 
in See. Die Veberfahrt währt dann gewöhnlic 30 bis 40 
Etumden. 

Man benannte mir nachjtehende Ankerpläge zwiichen Sauafın 
und Nas Nauai; 

Mira Mufurfuai, — Damat el daben, — Damat el 
maheri. — Alta. — Amed. — Doeziret Abdallah mit guten, 
tiefem Hafen, in welden das Thal von D-Sturaf oder Adid 
mündet. — Yin Haris. — Danaratib. — Wirjfah Che Bor- 
ghut mit trefflichem, weiten Hafen. — Qutai. — Helot. — 
Mirjahb Derur mit Ihönem Hafen. — Mirfah Abu Durfen oder 
Abu Durjed. — Mirfah Arus. — Würjah Tedjah. — Dara oder 


Dera. — Aueitera oder Aueitir. — Nraftai oder Aragtai mit 
den Thal Ed, das zwijchen Aueitera und Arakftai mündet. — 
Derbante. — Klein-Salag. — Groß-Salag. — Debateb oder 


Zabateb el atiehtan. — Debateb el rotan. — Meiegafel el 
jogheier. — Meegafel el febir. — Abaiteb, — Tefeberat. — 
Darbanait. — Mirfab Dongolehd mit Salinen., — Ohubet 
Schenab, — Nas Wauai. 

ı Die richtige Orthograpbie Diefer Benennungen kenne ich nicht. 


Meber die Einrihtung und den Bau diefer Segelboote vgl. Heuglin, Peter 
mans Geogr, Mitth. 1560, ©. 31 und 32. 
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Unfern Megefel liegen die Mafuar-Infeln, von denen aus 
die Segelbarfen, welde nach Djedah bejtimmt find, gewöhnlich 
auf hohe See ausgehen. 

Die Anferpläge füdlih von Sauafın bis zum Golf von 
Agigq heißen: | 

Mirjah Entabid. — Mirfah Legaghindi. — Mirfah Sched 
Haidud. — Mirfahd Scheh Habinu mit Negenftrom. — Würjah 
Eheh Sad. — Imjel Seranah. — Infel Haut. — Nas Mog- 
tam. — SIniel Melafiat.e — Mirfah Trinfatat, — Schab 
Trombo. — Dota Kanafheh. — Nas Aziz! 

In der Nähe von leterem Vorgebirge fol fih noch ein 
Hafenpla Baher Dolam mit Regenftrom finden. Im Allgemet- 
nen nennen die arabiihen Schiffer die tiefe See wegen ihrer 
dunflen Farbe Baher Dolam, im Gegenfaß zum Yichtgrümnen 
Waffer der Korallenriffe und jeichteren Buchten. 

Aller Verkehr mit der arabifhen Küfte war zur Zeit unferes 
DBefuhes des Nothen Meeres dur eine Negierungsmaßregel 
gänzlich aufgehoben. Die Sperre währte bereits jehs Monate, 
und die hierdurch veranlaßte Gejchäftsftofung machte ich 
namentlih in Sauafin jehr fühlbar. Nur wenige elende ara- 
iihe Barken lagen im Hafen, außerdem ein fleiner Dampfer, 
den ein Maltefer commandirte und welcher gelegentlih auf 
Sclavenhändler Jagd macht und überhaupt nur für den Stüftenz- 
dienft in der Nähe bejtimmt ift. 

Mehr Leben veranlaßten die Transporte einer Menge von 
Zelegraphenmatertal nad dem Sudan, owie verfchiedene Sen- 
dungen von Kriegsmaterial für die Expeditionen des Chediw nad) 
dem Weißen Nil und nad Dar For, Der große Kriegsdpampfer 


ı Eine richtige Umschreibung der vorftehenden Eigennamen fanıı ic) 
unmöglich geben, indem die meiften der Bedjah- Sprache angehören, auf 
deren Studium ich nur wenig Zeit zu verwenden vermochte. 
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Samanud hatte furz vor unferer Ankunft eine Mumitionscolonne 
in Sauafın ausgejhifft und jollte jetst wiederum nah Sues 
auslaufen, um weitere Truppenförper zu befürdern. Cine be> 
trächtliche Anzahl von Militärabtheilungen lagerte in der Nähe 
der Brunnen Eib-Eih vder Schade. 

Der Gomernenr von Sauafın Alt Adin-Beft war in 
Rafalab, wo verfelbe in eine neue Stellung eintreten follte, Ex 
fam jedoh Schon am 18. Januar zuvüd und Tieß cs nit an 
eifrigen Bemühungen fehlen, für unfere Weiterreife und die Bei- 
ihaffung der hierzu nöthigen Transportmittel Sorge zu tragen. 
Der Def überließ uns feinen eigenen Führer (Delil), einen jehr 
gewanpdten umd Fräftigen Neger, welcher alle Wege der weiten 
Umgegend aufs Genauefte Fannte. 

Unfer volumindjes Gepäd, namentlich die Mundvorräthe, 
waren in Cairo in jehr unpraftiicher Weife verpadt worden. 
Auch die Packiiten entiprahhen durchaus nicht dent Ziel. Es 
handelte fih vorerft num darum, die Provifionen gehörig zu ord- 
nen, eine Anzahl von den zunächit nöthigen Mundvorräthen 
befonders auszujchetden, jowie Patronen anzufertigen, weil wir 
die Vorficht gebraucht hatten, Feine geladenen Gartouches mitzus 
nehmen. Ein feiner Theil der Provifionen endlich) wurde direct 
nach Mafaua verjandt. 

Die Berhanpdlungen mit dem DVorftand der Kameelführer 
zogen jich deshalb tır Die Yänge. Alle eben in Sauafin amvejenven 
Eigenthümer von Yajtthieren waren in der Gegend von To-Klar 
und Agiq, wohin unjer Weg führte, nicht bekannt und diefelben 
weigerten fi Anfangs überhaupt, die Keife dahin zu unters 
nehmen. Schließlih entichieden fie ji) aber doch zu unjerem 


I Bel, ing Arabiiche aus dem Türkischen übergegangen und gewöhnlich 
Bey oder auch Bey gejchrieben, ift der Titel höherer Ewil- und Militär: 
beamten, mit Den gewöhnlich) das rüdicat „Saadetlum“, Das ımferem 
„Excellenz“ entipricht, verbunden wird, 
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Sunften und ein Vertrag fam zu Stande. Demgemäß wırde 
Handgeld, bejtehend in der Hälfte des ausbedungenen Fract- 
preifes, ausbezahlt. Zugleich beforgte ih die Anihaffung von 
Wafjerihläuchen und den hierzu nöthigen Neben, ebenfv von 
Striden zum Aufbinden des Gepäds, und nahm zwei junge 
Leute aus Def in unjere Dienite, 

Sauafın, unter 19 Ö&rad 71%, Minuten n. Br. und 37 Grad. 
22 Diinuten öftl. 2. von Greenwich) gelegen, wird von den in den 
nahen Bergen fallenden Sommerregen nur felten erreicht, dagegen 
» fallen zur Winterszeit mehr feuchte Ntederihläge, namentlich in 
den Monaten Vovember und December. Auch während der 
eriten Zeit unferer Anwejenheit war der Himmel über Tag 
und Abends meijt bevedt, Gewitterwolten umfchleierten häufig 
die Gebirge in der Richtung nad Sinfat zu. Die Nächte 
dagegen waren far und der anhaltenden Nordiwinde wegen fühl. 

Die mittlere Temperatur betrug zu Ende Januar Morgens 
um 7 Uber + 15%, Mittags überftieg diejelbe jelten 18° 
Bon Ende März an herricht dagegen drücdende, dumpfe Hite. 

Die wenige freie Zeit, welche mir blieb, verwendete ich auf 
Eleine Exremfionen im Hafen und dejfen Umgebung. Die voll- 
fommen ebene Stvandgegend bejteht aus niedrigen Bänfen von 
Meeresfanditein und Madreporenfalt, nur Meufcheltrümmer, 
Sand und Grus beveden den jalzigen, trodenen Orumd. 
Die magere Degetation befteht zumeift in Sodapflanzen, je 
nad der DOertlichfeit herrfchen Didolätter (Zygophyllum over 
Suaeda) vor; in Einfenfungen, wo fi etwas Yehm und Dammt- 
erde angejammelt, erheben ji verfrüppelte Afazien und Lycium- 
Büfche, welche mit Cissus” hin und wieder Fleine, geichloffene 
Öruppen bilden. Lycium erythraeum ftand eben in Blüthe, 
ebenfo eine Sena-Art. Auf ganz fterilem Grund trifft man 
vergejellichaftet die Fericho-Xofe. 

In der Nähe der Brunmnengruben, wo fi) mehrere Eleine 
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Sartenanlagen befinden, die Gemüfe, Gurken, Zwiebeln und 
Wajjermelonen hervorbringen, erheben fi mehrere ftattliche 
Spfomoren neben Baumwollftauden, Malvaceen und Calotropis; 
an einzelnen Stellen des jeichten Strandes Bufhwerf von 
Schora (Avicennia). Weit veichlicher geftaltet fich der Pflanzen- 
wuchs mehr Tandeinwärts, wo namentlich Afazien und Hadjlivj 
eine hervorragendere Nolle Tpiele. | 

In der Stramdebene bis zur Yluthmarke. Hin erfchienen 
einzelne Arab-Antilopen. Im Bujdh zeigten fi ziemlich viele 
Hafen, um muhamedaniihe Gräber und auf jandigen Stellen 
verjchtedene EHleine, Höhlen bewohnende Nager; in verlaffenen 
Wohnungen der Stadt jelbit eine Sledermaus-Art (Taphozous) 
neben Stahelmäufen (Echimys) und Mojchus-Spitmäufen. 

Weit veicher tft aber die DVBogehvelt vertreten, befonders 
am Geftade und auf den durd die Ebbe troden gelegten Sand- 
bänfen. 

Dichte Flüge von Steinwälzern, Stvandläufern und Negen- 
pfeifen, welche Hauptlählih auf der Wanderung das Nothe 
Meer bejuchen, theifweife hier aber auch als Standvögel haufen, 
durhwühlen den feuchten Sand und den Nand von Pfüßen, over 
fie ftreichen niedrigen Fluges, zirpend umd pfeifend, von einer 
Yagume zur anderen. 

Auf ruhigen, jeichten Pläten gehen Ichüchtern Brahvügel 
ihrer Nahrung nad. DBerjchtedene NeihersArten, namentlich der 
stattliche Niefenveiher und der Seereiher (Ardea goliath und 
Ardea gularis) finden einen Weberfluß von Stichen, auf die der 
Bogel gewöhnlich ruhig ftehend lauert; der Seereiher Fiicht 
iibrigens nicht jelten auch im Fluge. Yır den Stellen, wo ich 
ein Ihwarzer, Ichlammiger Sandboven gebildet hat, grübeln Kleine 
GSejellihaften von Flamingos nad ein- und zweilchaligen .Deu- 
iheln umd Seegewirm; neben ihnen laufen gehäubte Löffler 
(Platalea leucerodia) reihenweife an den von leichten Wellen- 
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ihlag noch erreihten Sandbarren Hin, emfig den ftetS einge- 
tauchten Schnabel Hin und her bewegend. 

Fern vom Ufer rudern gemählih einige Schaaren vöth- 
licher Belifane (Pelecanus rufesceus), während über dem freien, 
tiefen Waffer unzählige Müven und Seefchwalben mit unab- 
lälfiger Verfolgung von Sıchbrut befhäftigt find. 

Seldft einzelnen Singvögeln begegnet man in der Nähe 
des Geftades, häufig find weiße Bachltelzen, Haubenlerchen 
und Gimpelferchen (Coraphites melanauchen), welche Teßtere 
übrigens nur Dertlichfeiten mit trodenem, feinem Sandgrumd 
bejuchen, wo fie gern wühlen und ji) pudern. Auf fteinigem 
Boden und niedrigen Bülhen von Salzpflanzen zivpen jchwarz- 
fehlige Steinfhmäßer, im mageren Schatten der Gefträuche 
bauft ein Ziegenmelfer, aus dem Mfazienbuih Schalt das janfte 
Schmagen des weißbärtigen Sängers und der Ichnalzende Yocd- 
ton eines Staffelihwanzes (Drymocea gracilis). 

Mehr um Klippen auf offener See hat fi der Tiih-Noler 
angefiedelt; im der Stadt jelbjt zeigen fich weiße Aasgeier umd 
Schmarogermilane; um die Brunnengruben Wüftenhühner, in 
den nahen Bergibluchten Perlhühner und das niedlihe Hay’iche 
Steinhuhn (Ammoperdix Hayı). 

Am Abend des 20, Sanuar hatte Alt Bee die Freumdlich- 
feit, uns zu einem glänzenden Souper zu laden, an welchen 
alle Beamte der Stadt, fowie die Dffictere der für den Sudan 
bejtimmten Zruppenabtheilungen Theil nahmen Die wohl- 
bejegte Tafel war ganz in europäifher Weife hergerichtet umd 
wohl ein Dußend Diener hatten jtets fir neue Speifen zu 
jorgen. Auch an einer richtigen Auswahl von Getränfen fehlte 
e3 Ffeineswegs. Nah ZTiih theilte fih die Gefellichaft in ver- 
jhiedene Gruppen, deren einige das beliebte Triftraf fpielten, 
während die anderen bis in die jpäte Naht in politifchen Unter- 
haltungen fi ergingen und wader zechten. 
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Alt Def ift ein biedever Tieherfeffe, ftreng im Dienft, aber 
jonjt von Außerjt geraden, Teutjeligem Wejen und man bedauerte 
in Sanafın allgemein feine Abberufung nach Tafabh. 

Am Morgen des 25. Sanıar machten wir unfere Abjchieds- 
bejuche beim Gouverneur und dejjen Stellvertreter. Der Hafen- 
capitän hatte indeß die nöthigen Boote bejorgt, um die Keifenden 
und ihr Gepäk ans Feitland bei Def .überzufegen, wo furz 
nah WMeittag die Kameele in Bereitfchaft jein follten, die dann 
auch wirklich ih nah und nach einjtellten. Die Wafferfchläuche 
waren bereits gefüllt und die Kiften mit Striden zum Auf- 
binden verjehen. Die Bertbeilung des Gepädes im die verjchies 
denen Traglaften verurfachte wiederum einen längeren Aufenthalt 
und manche Gevuldsübung: hier fehlten noch Strike und andere 
Kleinigkeiten, dort hatte fih ein Kameeltreiber entfernt. Die 
Thiere felbjt Schienen alle urjprünglihd von gutem, kräftigen 
Schlag, fie waren aber Ichlecht genährt, Durch den ungewöhnten 
Aufenthalt in der Strandgegend gefhwächt, theilweife Durch 
Satteldruc beihädigt und von ftörrifchem Wefen. 

Die uns vom Gouverneur beigegebenen Soldaten leifteten 
beim DVerladen wenig VBorichub, beifer ftellten fich unjere zwei 
neuen Saunafiner Diener an und namentlich der Führer Alt 
zeigte fich rührig und eifrig. 

Wachdem unter vielem Gejchrei und Geftöhne der Yaftthiere 
diefen endlich alle Kiften, Säde, Schläuche und Koffer aufge 
bürdet worden, ging es an das Sattel der Neitfameele, die wir 
dann beftiegen und jo der Karawane, welche bereits einen Heinen 
Borfprung gewonnen, folgten. 

PYeider fehlte 68 an eigentlichen Kamteeljatteln (avabijch 
Mahlufah), deren Gebraud allerdings fir Neiter, welche fic) 
zum eriten Mal mit Dromedaren verfuchen, vielleicht nicht etıtz 
mal jehr väthlich ericheint. 

Der Yaftfattel (Danieh) ift jehr einfacher Conjtruction; ev 
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I. Neitfattel (Machlüfah). 
II. Badjattel (Hanieh). 


I. E©tite 27. 


Keit- und Pad-Sattel. al 


befteht aus einem dahfürmigen Bo von zähem Hof, auf deifen 
oberer Kante an jedem Ende ein ftumpfer Knopf hervorragt, der 
zum Befeftigen (Anhängen) der Doppellaft (Nahe) dient. Die 
Tradten find mit diden Kiffen von Leder, Strohmatten oder 
Yeimwand gefüttert. Paßt die Hauieh genau auf den fetten Bucel 
des Yaftthieres, jo genügt ein einfacher Gurt um den Oberleib 
und ein zweiter um den Ichmaljten Theil des Unterbauches, m 
diejelbe feitzuhalten; zuweilen bringt man aber auch. einen Bruft- 
oder Schwanzriemen an. Die Yaftkameele find gewöhnt, in langen 
Keihen zu gehen ımd einem Führer zu folgen, weshalb man 
gewöhnlich nur dem Yeitfameel einen Zügel auflegt. 

Störriide, träge Thiere befejtigt man mittelft einer Art 
von Halfter, welches um den Unterkiefer gefehlungen wird, an 
ven Schwanz ihrer Vorgänger. 

Dromedare (eigentliche Neitfanteele, arabiih Hedjin) zäumt 
der Araber mittelft eines Halfters aus ftridartig gedrehtem Leder, 
das über dei vorderen Theil des Kopfes und um den Dberhals 
gejcehlumgen wird, während man eine feinere Yederfchnur, Die 
iiber die Kopfmitte weg läuft, im Durchbohrten vechten un 
befeftigt; letztere wird Ntefen benannt. 

Die Mahlufahb ift weit folider, eleganter umd bejjer 
gearbeitet als die Hauieh, in ihrem unteren dachfürmigen 
Theil ihr analog gebaut, jedoch höher und oben zu einem breiten, 
in der Mitte etwas vertieften Sit fi) erweiternd, mit zwei ver- 
jhieden geformten Sattelfnaufen. Vom vorderen Stuopf, der 
zumeilen mehr als einen Suß Höhe hat, hängt mitunter ein 
ledernes Stiffen über den Halsrüden des SKtameels herab, auf 
dem der Fuß des Neiters beifer ruht. Der Neitjattel von 
Hedjaz weicht im Bau etwas von dem des Sudan ab, tı- 
dem bei erjterem der eigentliche Sit in einem flahen Polfter 
aus Saffianleder bejteht, das mit einer Garnitur aus dem- 
jelden Stoff verjehen ift. Beide Kinaufe find hier glei ge- 
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jtaltet, jpitefontich, jehr bocdh, häufig mit Silber, Zinf over 
Kupfer beichlagen. Der hintere Knopf der Sudan-Madlufah 
hat dagegen eine platte, lehnenfürmige Geftalt, der vordere biegt 
jih an jeinem oberen Ende jenabelartig. Alle Araber Lieben cs, 
ihre Sattel und das Sattelzeug mit Troddeln, Ramri-Mufcheln, 
Meetallfettchen 20, zu verzieren. 

Hat der Keifende nur über einen shake Padjattel 
zu verfügen, jo hängt er über diefen zuerft die Pacdtafchen 
(Hurdj), danıı einen oder mehrere vegelveht zufammengefaltete 
Teppiche oder Wolldeen und auf diefe zuletst ein Scaffel. Da 
der Sattel meift etwas nac) vorn geneigt ift, muß diefe Seite mehr 
aufgepoljtert werden, als die Gegend der Nüclehne. Vom gehöri> 
gen Herrichten der Pafung hängt der bequeme Sit des Neiters ab. 

Zum Lenfen des Kamceels bedient fich Yeßterer theils des 
Zügels (Ledjam), theils einer langen Peitihe aus Nilpferdhaut 
(Durbadj oder ot), die ant vorderen Sattelfnopf hängt. Uns 
erfahrene Neiter Yafjeır fi am beiten das Kameel durch den 
Delil oder Habir führen. 

Kein Kameeljattel it mit Bügeln verjehen. Der Neiter 
ichläft die Beine vor dem Sattelfnopf über einander und läht 
diefelben auf dem Oberhals des Dromedars ruhen. 

Alle Kameele find gewöhnt, auf ei bejtimmtes Zeichen 
niederzutliegen, um fich jatteln oder beladen zu laffen. So jteigt 
auch der Neiter in die Machlufah oder Hauteh und nöthig dann 
erjt fein Thier zum Aufftehen. 

Giniger Webung bedarf es immerhin, um gehörig in den 
Sattel zu fommen, einen fejten Sit zu erlangen und ohne 
fremde Beihülfe auf> und abzujteigen. Doch ift das Kameel im 
Allgemeinen von bedächtigen, Tenffamen Wejen, jein Gang ein 
ruhiger und gleihmäßiger, die Bewegung im Schritt dagegen 
meilt heftig wiegend. 

Ein ftarfes YLaftfameel trägt je nachdem es ım „Nutter 
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fteht und nach der Beichaffenheit der Wege, ohne Schwierigfeit 
ein Gewicht von 4 bis 5 Gentnern; dabei ift e8 im Stande, 
täglich eine Wegftrede von 20 bis 25 nautifshen Meilen zurüd- 
zulegen, während ein gutes Dromedar in leihtem Papgang bis 
zu AO und jogar 50 Meilen durcdhmißt. 

Thiere, welchen große Leiftungen obliegen, bevürfen täglich) 
einer Quantität Biüfchelmais neben dem Futter an trodenem 
Gras, Sträutern und Yaubwerf, das fie während der Nubheftunden 
abweiden. Zur heißen Sahreszeit tränft man die Kameele, wenn 
möglich, jeden dritten Tag. 

Im Sudan gelten die Anafi- und Bilharin-Kameele für 
Die vorzüglichften, am wenigften gejebätt find diejenigen, welche 
aus dem jüdlihen Senar jtamımen und Abu Nof genannt werden, 
Letstere zeichnen fich Durhgängig Dur ihre Shwärzliche Färbung 
aus. Auch Kordofan, Senar und Tafah produeiren gute Naffen; 
die angenehmjten, jchnellften und ausdauerndften Neitkameele 
(Mehari) Liefert aber Hedjaz. 

Das Gebiet, weldhes wir zu bereifen beabjihtigten, ift od) 
wenig, ja der untere Anfeba, der mittlere Barkah und nament- 
ih das Hagergebirge no gar nicht erforjht. 

Die älteften. Nachrichten über die Bergregion nördlid von 
Habeih finde ih in dem claffiihen Werfe von Yudolf.! Im 
3. Capitel desjelben zählt der gelehrte VBerfaffer alle Provinzen 
und Diftricte von Abeffinien auf, darunter die VBräfectur der 
Baharnagaf mit den Gebieten Egala, Hamaften, Marian 
(Maria?) Marata, Serawie, Zangarien und Bagla. Von let- 
terem berichtet Xudolf: 

Cujus (Baklae) incolae omnes armentarii sunt et alibı 
aestatis, alibi hyemis tempore commorantur, ut infra dicitur. 
Ur 1 cap. 3. 29.) 


' Jobi Ludolfi Historia aethiopia, Francof. ad Maen. MDCLXXXI. 
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Serner heißt e8 (L. I. cap. 10. 6): 

Armenta Africae utique et olim celebria fuere, et 
adhuc ibi dantur gentes quae sola re pecuaria victitant. 
Tales armentari sunt Beklenses, haud procul Suaquena; 
qui aestate montes incolunt, hyemi vero in plana descen- 
dunt, et, pabulum sequendo, sedes cum tempestibus anni 
mutant. 

Diejelde YLebensweife führen die heutigen Bewohner von 
DBagyla, Nagfa und Varo. 

Burkhardt bejuhte im Sunt 1813 auf der Neije von 
Schendi nah Sauafın die Gegend um Filif, wo der größte 
Theil des Chor el Dafh in der Ebene verrinnt. Der Neis 
jende jpricht von mächtigen Negenftrömen, die zur Sommerzeit 
die benachbarten Flächen unter Waffer een. Er nennt das 
ganze Land „Zalah” oder „El Dajh“.1 

Exit Werne berichtet Näheres über den Yauf und die Ueber- 
Ihwemmungen jenes Stromes,? die er im Jahre 1840 jelbft 
beobachtete. Graf Comval 3 bereifte 1857 einen großen Theil 
des Gebietes vom Atbarah und Dafc. 

Sc jelbjt gab einige Erläuterungen über diefe Slußgebiete, 
namentlich über die Quellen des Atbarab, welche ih im Jahre 
1852/53 bejucht hatte, jowie Notizen über den Jufammenhang 
des Zafaztefluffes mit dem Setit,* den übrigens Weansfield 
Barkyns 3 bereits 10 Jahre früher conftatirt hatte. 

Einige Nachrichten über das Yand der Bogos und Habab 
Janmtelte ich während einer Neife längs den Küften des Nothen 


ı Burdhardt, Neifen in Nubien, S. 530. 

2 5. Werne, Innerafrifa, der Feldzug nach Senaar, Tala, Bajı und 
Beni Amer. (Stuttg. 1560.) 

3 Bull. de la Soc. de Geogr. Novbr. 1858. 

4 Keife nach Abeffinien im Jahre 1952/53. Gotha 1557, Mit Karte. 

5 Map of a part of Abyssinia and Nubia. 
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Meeres, welche ih in Gejellihaft des Admirals v. Tegetthoff 
im Sahre 1857 unternahm,? andere erhielt id durd den 
Mifionär VB. Stella und den üfterreihiihen Major Graf 
2. Thürbeim. 2 

Weit eingehender find Ion die Netjeberihte von Ca- 
peto, welcher Menja, das obere Anfebaland und das Territorium 
der Habab durhwanvert hat. ? 

Eine neue Aera für jene Gebiete beginnt jedoch ext mit 
den gründlichen Kinguiftifichen, geographiichen und  ftatijtiichen 
Sorihungen W. Munzingers. ? 

Alle bis zum Sabre 1860 befannten Elemente zur Her- 
ftellung einer Karte des Anjeba und jeiner Umgebung nordwärts 
dis Sauafın hat Profeffor Dr. A. Petermann und DB. Haffcı- 
jtein gegeben. | 

Dieje Arbeit war mfpringlih hauptlählih für die Zivede 
der deutjhen Erpedition bejtimmt, welde den Sommer und 
Herbit 1861 in Keren zubracte und von dort aus nad Siün, 
Weit und Nord Ereurfionen behufs geographiiher Aufnahmen 
veranftaltete, 

In erjter Xinte wurde die geographiihe Lage der Station 
Keren ermittelt und dann mittelit jorgfältiger Iriangulation 
die Noute von Wealaua bis ins Bogoslaıd, die Gegenden um 
den Tjad Amba und Debra Sina und das Warea-Gebiet mappirt. 


ı Petermann’s Geogr. Mitth. 1860, ©. 335 ıc. 

? Betermann’s Geogr. Mitth. 1855, ©. 370, und 1859, ©. 363. 

3 G. Sapeto, Viaggio e Missione Cattolica fra ı Mensa, i Bogos 
e glı Habab. 

>» #4 W. Munzinger, Esquisse de carte g&ographique des pays au 

Nord de l!’Abyssinie entre le 350 — 317° E. de Paris et, le 150 — 170N. 
levee sur les lieux dans l’annde 1857. — Nouvelles Annales 1S5S. 
IH. p. 272. — Zeitfchr. f. Allg. Erdkunde, W. 5. VI. ©. 141. 

5 Betermann’s Geogr. Mitth. 1561. Ergänzungs-Heft ©. 1 bis 13. 
Mit ausführlicher Karte. 


32 Frühere Erforfehungen des Gebietes dev Habab und Bent Amer, 


Die Expedition bewegte fih dann jüdlih längs des Anfeba bis 
zu dejjen Quellen bei Tjazega und an den, oberen Mareb, von 
wo aus Munzinger und Kinzelbah die Neife über Kobein, 
Adi-Abo, das Yand der Sımama und Barea nad Kafalah 
fortjeisten,! während ih jelbjt in Gefellihaft von Dr. 9. 
Steudner durd Tigrie und Amchara bis in die Gala-Gebiete 
vordrang. 

Eine Unterfuhung des unteren Yaufes des Anfeba bis zu 
jeinev Mündung in den Barkab Tieß fih damals nicht aus- 
führen, aber Weunzinger hatte jpäter in feiner Eigenfchaft als 
Somverneur der Provinzen Mafaua und Tafah Gelegenheit, 
wentgftens einen Theil des mittleren Anjeba-Gebietes und 
namentlich die Landichaften üftlih davon bis zum Kalfat und 
Wold Da zu erforichen, wodurd uns endlich ein richtiger Ein- 
li in Die interejfanten Gebirgsländer von Nagfa eröffnet, md 
zugleich die Lage von Tembelen (Deber Abi) und Hager Abeje 
Kedjran annähernd beftimmt werden konnte. Die geographiichen 
Arbeiten Munzinger’s beruhen hauptjählih auf Zriangulationen, 
Dijtanze und Höhenmeffungen.? 

Munzinger ift zwar nicht der erjte Europäer, dem e8 
gelungen, das Territorium der Habab zu durchftreifen, aber 
die Notizen und Slarteneroqus, welche fein Vorgänger, Der 
engliihe Conjul zu Mafjaua, W. Plowden, auf jeinen Sagd- 
zügen dort gefammtelt hat, find zu wenig genau umd geordnet, 
um diejelben zur Conftrutction einer ausführlichen Karte veriwer- 


ı Petermann’s Geogr. Mitth. 1564, ErganzungssHeft Nr. 13. „Die 
deutiche Expedition in Dft-Afrifa 1861 und 1562.” — Zufammenftellung 
der aftronomischen, bypjometriichen und meteorologiihen Beobachtungen md 
der trigonometrifchen und itinerariihen Aufnahmen von Heuglin, Kinzelbac, 
Munzinger und Steudner, Mit 4 Drig.-Karten, eimer Anfiht von Keren 
und einem Gebirgspanorama, 

2 Betermann’s Geogr. Mitth. 1562, ©. 12. 
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then zu fünnen, wie ih mi aus Einfiht in die Original: 
Papiere Blowpden’s überzeugte, 

Ein Itinerar der Neije des Oberftlieutenants Saleh Efendi 
durch das Land der Bent Aıner veröffentlichte ich im Sahre 1864.1 

Ueber die Karawanenftraße zwilchen Sauafın und Deafaua, 
welche unfern der Meeresfüfte hinführt, berichteten Schon A. v’AD- 
badie, Combes und Tamifier, Neil und endlich ich jelbft nad 
Erfindigungen, weldhe ih von Bewohnern am Sauafin und 
Agig einzuziehen vermochte, ? 

ZTroß dielen verichiedenen Arbeiten bleibt im Barfah-Gebiet 
noh mande Xücde auszufüllen. Wir fennen nur den oberen 
Lauf des Stromes his Dunguaz und jeine Mündung bei To-Kar., 
Das ganze mächtige Gebirgsland nördlih von Hager tft ebenfalls 
noch eine völlige terra incognita, deren Erforihung fowohl für die 
Gevgraphie als die Naturwiljenihaften vom höchjten Intereffe 
jein muß. 

Wir wünjchen von Herzen, daß es Munzinger-Bek gelingen 
möchte, die von ibm mit fo viel Fleiß und Eifer begonnenen 
fartographiichen und jtatiftiichen Arbeiten bis To-Kar auszu- 
dehnen und zu einem vühmlihen Abihluß zu bringen. 


1 Vetermann’s Geogr. Mitth. 1564, Ergänzungs-Heft Nr. 13, ©. 23 
und 24. 
? Heuglin, Petermann’s Geogr. Mitth. 1567, ©. 169. 
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weites Capitel. 


To-Kar und das Gebiet der Beni Amer. ! 
25. Januar bis 12. Februar 1375. 


Die Straße von Canalin nah Zosfar, unjerem nächjten 
Keijeziel, führt dur die Strandebene in jüdjidöftliher Nichtung, 
doch verliert man das Meer bald außer Sicht und gelangt mur 
einmal, am Negenftrombett (arabiihd Chor) Naulabab, wieder in 
dejjen unmitteldarere Nähe. Die Gebirgskette von Sauafın, welde 
in mehreren Terrafjen ziemlich jteil nach der Seefeite hin abfällt, 
bleibt auf eine Entfernung von jfechs bis aht Meilen? zur Rechten 
(W.). Am Fuße diefer Slette treten hier und da noch vereinzelte, 
niedrige Granithügel, theils ifolirt, theils in Heinen Gruppen 
auf, welche meift Pyramidenform zeigen. Das Borland fällt ftetig, 
jedoch mit ehr geringer Neigung von da ab bis zum Ufer des 
Nothen Meeres. Ein mehrere Meilen breiter Gürtel der Strand- 
gegend war früher offenbar vom Deeere bededt. Hier bejteht 
der Grund aus Madreporenfalt; an einigen Stellen tritt ein 
horizontal geichichteter Meeeresjandftein auf. Weifliher Sand, 
Deufcheln und Storallentrümmer überlagern übrigens fajt überall 
das feite Geftein. Diefer alte Seegrund hat jeine eigenthünmliche 
SLlora, Mehr in einzelnen Vertiefungen im felfigen Boden ge- 

1 Bergl. Petermann’s Geogr. Mitth. 1565, ©. 152. 

2 Ich gebe alle Entfernungen im Seemeilen (60 = 1 rad). 
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beiden Gruppen von Samra-Afazien (Acacia spirocarpa), 
jeltener der Ud (Acacia nubica) jowie vereinzelte Büfche von 
Lycium erythraeum und endlich fpärliche jparrige Oramineen. 

Dem tieferen Sandboden eigen tft namentlih der Atlib! 
(Suaeda monoica) und eine jtachlige Stapelie. Der erjtere 
(Atlip) mit feinen dunfelgrünen, dichtftehenden, falzigen Yettz 
blättern entwicdelt fi zu ftattlihen Büfchen, die nicht felten mehr 
als Mannshöhe erreihen. Er bildet die vorzüglidhite Nahrung 
der Kanteele des Küftenlandes, während diejenigen des Binnen- 
landes diefe Pflanze nicht genießen. 

Weiter landeinwärts, nach dem Fuß der Berge zu betritt 
man vöthliden Granitfand, gemijcht mit Dammerde, welche durch 
die Winterregen thalwärts'geflößt werden, dazwilchen, befonders 
in den Torrenten, Geröll von Urgebirgsmafjen. An geeigneten 
Dertlichfeiten treten lichte Bufhwälder von Afazien auf, während 
die Umgebungen von Negenjtrombetten fchon aus weiter Ferne 
fenntlih find an den zahlveihen baumartigen Wicherpflanzen 
(Calotropis procera). 

Der Sahel (Küftenebene) füdwärts vom Wendefreis wird 
hier und da durch Winterregen befeuchtet, während Die periodi- 
Ihen Sommerregen des Binnenlandes fih nur ausnahmsiweile 
iS zum Meer herab erjtreden, daher auch der Mangel an Brum- 
nen umd gutem ZTrinfwaffer in der Tiefebene. Nur wenige 
Einjenkungen, die Fortjekung von Gebirgsthälern, Tiefern beim 
Nahgraben etwas Grades und diberdies meift tibelvriechendes 
Waller. 

sn günftigen, von feuchten Niederichlägen gejegneten Winz- 
teyn bedeckt fi) das Strandgebtet mit einem leichten Grasteppic). 
Dann ziehen die Hirtenvölfer der Berge mit ihren Heerden von 
Kameelen, Kühen, Schafen und Ziegen in die Ebenen herab. 


1 Die Orthographie diefes Eigennamens fenne ich nicht. 
Di 


F 
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Sefhafte Bewohner hat die Gegend zwilhen Sauafın und To- 
Kar nicht, dagegen ift an Wild fein Mangel und ftattliche 
Kupdel von Antilopen (namentlich Antilope Soemmeringii, hier 
Ariel genannt) ftreifen jeloft bis zum Meere hinaus, die Ge- 
büfhe wimmeln von zwergartigen Hafen und verihiedene 
Suchsarten nähren fi von gefallenem Bieh, vom Auswurf der 
Drandung, von jungen Gazellen und einigen Fleinen Nagethieren, 
welhe Höhlen im Sande bewohnen. Hier und da ftüßt der 
Säger auch auf große Trappen (Otis Arabs) oder auf eine 
Sejellihaft Strauße.  Zahlreihe Ketten von Wüftenhühnern 
(Pterocles Lichtensteinü) fallen allabendlih an den Brunnen- 
gruben ein. 

Defanntlih hat die ganze Weftfüfte des Nothen Meeres 
nur eine einzige Klußmündung von einiger Bedeutung aufzus 
weien, nämlich die des Barkah-Stromes. Als hauptjählichite 
Urjacde hiervon betrachte ich den Umjtand, daß die lange und 
vielfach gegliederte Kette der Küftengebirge in einer faft unumnter- 
drocenen Yinte vom Atagahb bei Sues bis gegen Bab el Wan- 
deb verläuft. Nur eine große LYide ericheint in derjelben, bei- 
läufig unter dem 18. Grad nördl. Br., gegenüber dem VBorgebirge 
(Nas) Magda vder Magdanı, wo die Küfte aus füdjüdöftlicher 
üchtung plößlih nah Siüdoft umbiegt. Mitten in diefer wohl 
30 Deeilen breiten Depreifion erhebt fi} der ijolirte, jehr ftatt- 
lihe Gebirgsitod Schaba,! der das Thal D-©ir von der nod) 
weiter geöffneten Barkahnieverung trennt. Die Urjahe des 


ı Nach den jcharffantigen Umriffen zu fohliegen, gehört der Schaba 
der Urgebirgsformation au. Schweinfurth (Zeitichrift für Erdkunde XIX, 
©. 355) erfürt die Gefteine der VBorhügel fiir Bafalt, von braumer Farbe, 
mit hellgrauen und Schwarzen Bändern durchzogen. Derartige Bafalte find 
mir unbekannt, wie ich denn auch überhaupt das Borkoimmen Des Tett- 
genannten Gefteines in der Küftenftrede zwischen Wold Dan und Sues ehr 
it Zweifel ziehen möchte, 
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oben erwähnten Vortretens der Küfte bei Nas Mogdam dürfte 
in den Anfhwemmungen des Darfah zu fuchen fein. 

Wir betraten das Darfah-Delta bei Alt-To-far oder Sagieh, 
einer Station, welde nur von einem Egypter bewohnt wird. 
Hier befindet fi) neben einigen Brunnengruben ein gemanuerter 
Shadt mit Schöpfrad. Der Eigenthümer befitt übrigens nicht 
einmal die Mittel, leisteres behufs der Bewälferung der be- 
nahbarten Grumdjtüde im Gang zu erhalten, und fein Brummen 
dient jest nur noch zum Tränfen der Heerden und Yaftthiere, 

Das Strombett des Barkah muß zum Meinvdeften eine 
Breite von 10 bis 12 Meilen einnehmen und dasfelbe ift beider- 
jeits von Dünen-Hügeln eingefäumt. Die Grenze zwischen 
Wüfte und Culturland it eine ziemlich jcharfe. Spuren der 
Mirfung des Yluffes waren übrigens jet Ffaum bemerkbar. 
Die wenig eingejenfte und fcheinbar über das umgebende Flach: 
land etwas erhabene Depreffion ift derart mit mächtigem baunt- 
artigen Gebüfh von Ufer und Atlı6 erfüllt, daß von feiner 
von uns berührten Stelle ein Veberblid über die ganze Thal- 
fläche gewonnen werden fonnte, 

BDarkah oder Barakeh ift wohl eine arabiihe Benennung 
und bedeutet Glüd, Ueberfluß, Segen. Befanntlih hat der 
Darfah-Strom fein Qnellgebiet can den nordiweftlihen Abhängen 
von Habefh. Er nimmt übrigens auch zahlreihe Torrenten 
aus den Hochgebirgen der Habab und Beni Amer auf, vorzüg- 
ih den Anfeba. Selbft ein Theil der Hochwafler des Dach 
joll, nach der Ausfage der Eingeborenen, in den Barkah fallen, 
Mit Eintritt der regelmäßigen Sommerregen wird der Ihalgrund 
durch Infiltration nah und nad mit Seuchtigfeit gejättigt und 
verjumpft derart, daß er für Menfchen und Heerden unzugäng- 
lich it. Se nach dem mehr oder minder veichlichen Zufluß aus 
den höher gelegenen Gegenden tritt dann der Strom aud 
zu Zage und wälzt durch verichiedene Ninnfale feine trüben 
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Sluthen Bis zu den großen Yagınen bet Mirjah ZTrinfatat, 
Die Veberihwenmung felöjt währt 3 bis 4 Monate, worauf 
die Gewälfer nah umd nach wieder verfinfen. Die Ganäle 
verändern bier und da wieder ihre Nichtung in Folge von 
Dämmen, welche fih durh Anfhwenmungen bilden. Auf diefe 
Weije hat die Gegend von Alt-Ty-Kar vor 4 bis 5 Jahren derart 
durch Trodenheit gelitten, daß die Statton fast gänzlich verlaffen 
werden mußte. Die früheren Bewohner haben daher ihren Sit 
nach den 5 Meilen oftfüdöftlich gelegenen Neu-To-Rar verlegt. 

Vebrigens fallen in der Niederung in günftigen Jahren 
auch veichlihe Winterregen, welche den Ertrag des Bodens in 
hohem Grade fürdern. 

Das Klima wird als ein ehr gemäßigtes und gefundes 
gejchildert, namentlich im Gegenfat zu dem benachbarten Tafah. 

Urjprünglid allein anfällig war in To-far der Stamm 
der Artegha, der um den Defi der Dafe viele blutige Streitig- 
feiten mit jeinen Nachbarn führte. Derzeit wohnen hier aber auch 
Kemilad, TZulunab, Achraf-Barafad, Biihariab, Mitkinad, Feladab, 
DBaharatad, Sitavab, Suqulad, Difivriad umd Auab el Lei, die 
ohne Ausnahme die Bedjahiprache Iprechen, alfo der Urbevölferung 
angehören. Cinige Egypter und Moghrabiner der Befatung 
und deren Nachkommen haben fich überdies in To-flar angefiedelt 
und diefer Hleinjte Theil der Bevölkerung bejchäftigt ich haupt- 
jählih mit Bodencultur, während die Bedjah Falt ausschließlich 
Viehzucht treiben. Weariche. der Leisteven haben hier feite Wohnfite, 
andere fommen bloß zur Zeit der Dürre in die Niederung herab. 

An Heerden von SKameelen, Schafen, Ziegen und Rind- 
vieh ift die Gegend fehr reich. Letzteres gehört einer Naffe von 
unterjegter Stativ an umd zeichnet fich durch meift graue Färz 
bung, eine lange Halswamme und fchlanfes, häufig ungleichartig 
geformtes Gehörn aus. 

Mit den Provinzen Sauafın und Meafaua ftand To-Kar 
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früher diveet unter türfifher Oberhohheit. Behufs der Eicher- 
heit und Regelung des Verkehrs mit ZTafahb und der Cr: 
hebung eines Durhgangszolles befand fi) jhon damals ein 
feiner Militärpoften auf diefer Grenzjtation. Seitdem die ge- 
nannten Gebiete an den Cheniw von Egypten abgetreten, der die 
MWichtigfeit des Platzes zu würdigen verjtand, 1ft ein Bezirksvor- 
fteher eingefett, welder über eine Anzahl Soldaten verfügt, 
die in die verjchtedenen Viederlaffungen vertheilt find. 

Die. hHauptfächlichiten derjelben heißen Neu-To-Kar! und 
EI-Tib. . Erfteres Tiegt etwa 6, letteres 3 Stunden von dem 
Hafenplat ZTrinfatat entfernt, 

Der Boden der ganzen Niederung befteht aus trefflicher, 
hier und da mit fchmalen Sandfhichten gemifhter Damme 
erde. Beim Nahgraben findet fih allenthalben Trinfwaffer von 
guter Beichaffenheit in veihlihem Maße, md zwar auf einer 
Tiefe von 15 bis 36 Fuß. NeusTosstar hat derzeit einige 20, 
das ganze Delta etwa 200 Brunnengruben, meift von primitiv- 
iter Bauart, indem nur wentge derjelben mit Badjteinmauerung 
und Echöpfrädern verjehen find. Um diefe Schadte haben vie 
Hirten verfchiedene Gruben ausgerämmt, in welche fie mittelft 
federner Schläuche oder Eimer durh mühlames Aufwinden an 
Striden allabendlih jo viel Waffer fchöpfen, als ihr Vieh zur 
Zränfe bedarf. 

Wo nur immer die üppig Imutcheenbe en Pflanzen- 


ı Torfar jol ein Berjah-Wort m und a Brummen“ bedeuten. Unfere 
Stameelführer überfetten mir dagegen das arabiihe Bir (Brummen, Brunnen- 
grube) mit To-Ni. 

Nach früher Schon mir gemachten Mittheilungen heißen die werjchiede- 
denen Niederlaffungen im Diftricet Tosfar: Hombai, Sahelelat, Mogqrig und 
Hadjatifa. (Bergl. Heuglin in Peterm. Geogr. Mitth. 1567, ©. 171). Ic) 
bin der Ueberzeugung, daß die Barkah-Mündung con dem Geographen 

Strabo bekannt war, und werde weiter unten auf diefe Anficht zuriic- 
fommen. 


40 Anpflanzungen. 


welt, namentlich der Ufcher ausgerodet, der Boden beftelft, und 
jobald die Trodenzeit eintritt, gehörig bewäffert wird, tft der 
Ertrag der Felder ein fehr namhafter. Die Negierung hat 
bereits durch verjchiedene Mittel verfucht, die Bevölkerung auf 
die DVortheile der Bopdencultur aufmerkffam zu mahen. Mit 
großen Sofjten wurde eine Dampfmalhine zum Neinigen der 
Baumwolle nah EL-Tib geihafft. Aber es fehlt an Sadfun- 
digen, welche fie aufftellen und im Gang erhalten. 

Zur Hebung des Aderbaues bedarf eS vor Allen der An- 
lage von Dämmen und Zeihen und von zwedmäßigen Wafjer- 
rädern und Leitungen. Endlih mülfen die einzelnen &rund- 
ftüfe zum Schuß gegen Schafe, Ziegen und Kameele mit ftarfen 
Dornbedken umgeben werden. 

Det weiten der größte Theil des culturfähigen Bodens liegt 
derzeit brach und ift der Werth des Teßteren aus Mangel an tüch- 
tigen Arbeitskräften fo gering, daß der Preis von einem Yedan 
Yand auf einen Maria-TIherefia-Thaler zur ftehen fommt. 

Angebaut werden Bilhelmais, Negerhirie, Baumwolle, 
Melonen ımd Kürbiffe (avabiih Dera), welch lettere namentlich 
befonders gut gedeihen, endlich) etwas Tabak, Zwiebeln, Nettige 
und verfchiedene Gemüfe (Bedindjan und Bamieh). Um die 
Brunnen finden fi einige Nabagbäume (Zizyphus) und Afazien 
(Acacia nilotica), vor dem Divan hat man Parkinfonien, in 
mehreren Gärten Oranaten angepflangt. 

Leber die Ausdehnung des ceulturfähigen Landes Fanın ich 
feine ganz genauen Angaben machen, da wir viel zu furze Zeit 
in To-Sar verweilten, um aus eigener Anfhanung urtheilen zu 
fünnen, Das Delta foll eine Länge von 12 bis 15 und eine 
durchichnittlihe Breite von 6 Stunden einnehmen und Tieße fic) 
das Areal durh Eimdänmung und Anlegung von Nejervoirs 
och anjehnlich vergrößern. 

ach einer in Neu-To- Kar angeftellten Meflung des Luft- 
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druces wäre der Pla 53 Meter über dem Mieeresipiegel 
gelegen. 

Die Garnifon und die wenigen fremden Anfiedler bewohnen 
Lehmbhütten; wie fie in Egypten üblich find, die Hirtenfamilien 
Dagegen Mattenzelte. Der Bezirksbeamte EChrfchud-Efendt hat 
in Neu-To-Rar einen vet ftattlichen zweiltocigen Divan aus 
Badkfteinen hergeftellt, neben welchem ji) die Magazine der Ne- 
gterung befinden, 

Sämmtlihe Niederlaffungen find der Weberfihwentmung 
wegen auf erhabenen Stellen erbaut. 

Der BVerfehr der Dafe bejchränkt fih auf Ausfuhr von 
Schlahtvieh, Butter, Häuten und etwas Baumwolle. Der Hafen- 
plat Zrinfatat ift nur für Aufnahme Fleinerer Yahrzeuge be- 
ihaffen, jedoch vollkommen gefichert gegen Wind und See. 

Bon nicht geringem Interejfe dürfte das Studium der 
Tora und Tauna von Zosftar fein, Bon Säugethieren beob- 
achteten wir nur Antilope doreas und Antilope Soemmeringii; 
einige in der Nähe gefangene Beida-Antilopen bot man uns zum 
Kaufe au, 

Auger Schmaroger -Vilanen und Aasgetern zeigten fi) 
der Haubenadler (Spizaötus occipitalis); Schildraben (Corvus 
scapulatus), welche dreijt His mitten in die Niederlaffungen ihr 
Welen trieben; ferner ein ganz Schwarzer Nabe von ver Größe 
einrer Saatfrähe, mit verhältnigmäßig langem, etwas feilfürmigent 
Schwanz; Schaaren von Webervögeln und Yanzenfhwänzen 
(Hyphantornis galbula ıımd Uroloncha cantans), wahriaeinlich 
auch Goldjperfinge (Chrysospiza) fielen um die Brummen- 
gruben ein. Gritere Art (Hyphantornis galbula) beobachtete 
ih Schon in etwas nördlicheren Breiten, an den Brunnen von 
Kaulabab, früher auch am Ajafebberg, weitlih von Sauafıın. 
Die bei To-flar am 29. Januar gefehenen alten Männden hatten 
theilweife Shon die Hochzeitstracht angelegt, während andere noch 
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in der VBerfärbung begriffen waren, Nicht jelten war Pratincola 
rubicola torquata, Cercotrichas erythroptora, Pycnonotus 
Arsinoe und Turtur decipiens.. Auf Biehtriften treiben fich 
große Echaaren von Schopf-Bbiffen (Ibis comata) herum. Von 
nordiihen Wandergäften jahen wir Wacteln, Kraniche und fans 
den eine verendete weißwangige Gans (Anser albifrons). 

Für geographiihe Aufnahmen war die Witterung während 
unjeres Aufenthaltes ftets ungünftig, indem wegen nebliger, 
gewitterfchwerer Luft nur felten die Umriffe des Schaba- und 
Heina-Gebirges zum Borihein famen.  Yetzteres liegt in Süp, 
unfern des Barkab und zeichnet fich durch einzelne fcharf geichnittene 
Gipfel aus; die Gegend tft von Yabat, die bereits zum Stamm 
der Bent Amer gehören, bewohnt, der Schaba von Djimilab 
(Bedjah). 

Am Nahmittag des 31. Januar verließen wir Neu-Tosfar 
und folgten noch mehrere Stunden weit im öftlicher Nichtung 
der Niederung; den folgenden Weittag erreichte unjere Karawane 
die zwilchen Sanddünen und Qamarisfen-Gebüfh gelegenen 
Brummen von Berur, welche auf 4 bis 5 SKlafter Tiefe jehr 
brades Waffer enthielten, und wo eben große Heerden von 
Kameelen zur Zränfe geführt wurden. Weiter nad) Südvjten. 
zu wird die Gegend einfürmiger und fahler. Mean überjchreitet 
mehrere breite Negenftrombetten, deren Namen unjere Führer nicht 
fannten, Nach Schon früher von mir eingezogenen Erfumdiguns 
gen heißen die Hauptjächlichiten derjelden Schebat (oder Seibat) 
und O-Mupde, der erftere bildet vor feiner Mündung die Lagune 
Kardut oder Chardut, der Teßtere den Birket Bafcheri. Beide 
Zeiche jollen von beträcdhtlihen Umfang fein und durch vier 
bis jehs Monate Waffer enthalten, 

Die Nähte waren meift Far und jogar fühl; Abends 
zwiichen 8 Uhr und 10 Uhr leuchtete namentlich nach Weiten 
zu das Thierfreistiht in unbejchreiblicher Pracht, während nad 
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Mitternacht die herrlichen Sternbilder des Schiffes, des füd- 
ihen Kreuzes und des Centauern am jüpöftlihen Himmel auf- 
tauchten, 

In Sid zu Oft erfehienen bald die Hügel und Gebirge der 
Gegend von Agig. Der tfolirte, beträchtlich gegen die Küfte 
vorgerücte, jedoch niedrige, aber troßdem weithin fichtbare Hügel 
Degdera bildet die Nordgrenze des Gebietes der Bent Amer. 
Etwas nordöftlich davon ftiegen wir wiederum auf eine weitläufige 
Lagune, welche durch Stauung von Seewalfer gebildet wird. 
In der meist fahlen und mit Mufcheltrümmern bevedten Ebene 
des DVorlandes bemerften wir eine Venge von Löchern umd 
Höhlen, welde nah Ausfage unjeres Führers von Stacdel- 
ihweinen hevrühren. Hier und da nur wird die Einföürmigfeit 
der Gegend durh Gruppen von Afazienbüfchen unterbrochen, 
zwifchen denen Hunderte von Sümmering-Antilopen weiden; 
auch zeigten fih einige Hyänenhunde (Lycaon pictus), die 
Ihnüffelnd unjerem Yagerplaß ganz nahe famen. In den Dorn- 
piefichten trieben fi) mehrere Paare munterer Timalinen (Argia 
Acaciae) umber, die auf große, goldgrüne Bupreften Jagd 
machten. 

Auf einer etwas erhabenen Stelle, wo wir für furze Zeit 
Halt machten, war der Boden ganz bevedt von Quarz umd 
Hornfteinfplittern, deren manche die Korm von voben Pfeilipiten 
und Steinmeljern zeigten. Auch in Egypten, zumal in der 
Umgegend von Cairo, find in neuerer Zeit eine Menge von 
vermuthlichen Feuerfteimwverfzeugen gefunden worden, 

Zwilhen dem Hügel Degdera und Agiq el Togheier 
münden wiederum mehrere Negenftröme, welche in den &ebir- 
gen von Heina und in denen von Agig ihren Urjprung haben; 
einer derjelben Heißt Eidub. Ueber dem Südufer desfelben er- 
hebt fih ein Hügel aus weißlihem Geftein (Meeresfalf?) mit 
Zrümmern von alten Gräbern und Baufteinen. Möglich 
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daß bier die von Mafrizi! erwähnte alte Stadt Eidab ge- 
jtandeı. 

Am Mittag des 31. Januar erreihten wir Agigq el fogheier, 
wo wir im Haufe des Namur Hadjı-Agha die Freundichaftlichite 
Aufnahme fanden. 

Bon Sauafin His Neu-To-Kar rechne ich ftarf 40, von da 
nach Agiqg 35 Meilen. 

ach den neueften englischen Seefarten würde Agiq el fogheier 
unter 18 Grad 13 Minuten nördl. Br. liegen. Aus meinen 
Dijtanz-Meffungen zwijchen Sauafın, To-Kar und Agigq ergiebt 
jih eine etwas nördlichere Pofition für lettgenannten Punkt. 
sh maß dort wohl einige Giremm-Meridianhöhen der Sonne, 
für deren Genauigkeit ich jedoch feineswegs bürgen fanın, indent 
es mir an zuverläffiger Beihülfe zum Ablejen der Zeit mangelte. 
ach Ddiefen Beobachtungen würde die Polhöhe auf 18 Grad 
3l,1 Minuten zu Stehen fommen, 

Der Golf von Agtq hat eine Breite von etwa 20 Meilen 
auf 10 Meilen Tiefe. Seine Nordipite bildet das Bor- 
gebirge Aziz. Durh Die Yange, Schmale Landzunge Nas 
Schafab wird verjelde in zwei Buchten gejchteden, deren nörd- 
fihe Shubet Agiq el jogheier oder Ghubet Baktat, die füdliche 
Shubet Bahdur nad Miorespy Core Nowaret heißen.  Ghubeh 
bedeutet einem größeren Golf; Mineh oder Neina einen Anfer- 
plaß; Scherm einen engeren, tiefen Hafen. 

Die Ufer und SInjeln bejtehen aus flahen Mapdreporen- 
flippen. Im Allgemeinen wechjelt die Wreeevestiefe zwilchen 3 
umd 8 Faden. Im nördlichen Golf Liegen drei Infelgruppen, 
nämlich Amarat,2 nahe an der Nordoft-Spite von Nas Schafab, 
mit gutem Anferplat; dann die Eilande Kevat und Heinis hart 


ı Henglin, Peterm. Geogr, Mitth., Ergänzungsheft 1S61, ©. 15, 
® Bergl, Heuglin, Peterm. Seogr. Mitth, 1560, ©, 339, 
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an einer fandigen Landzunge zwiihen Nas Aziz und dem Dorf 
Argig el fogheier, endlich vier Madreporenflippen 1 bis 3 Meilen 
nördlih zu Weit von leßtgenanntemn Ort; fie heißen Deziret 
Ariqg, Bakiat el Febir und DBaliat el jogheier und Hauitt. 
Die Bucht von Bahdur-Agig habe ih im Sommer 1857 bejucht 
und in den Geograpbiihen Mittheilungen T ausführlich beichrieben. 

In der Gegend von Agig oder auf der Infel Eiro, jüd- 
öftlih von Bahdur, lag nach bisherigen Annahmen die von 
Ptolemäus Philadelphus gegründete Iagpditation Ptolemais 
TIheron. Agiq jelöjt wird bereits in Safıt’s Mufchtartf erwähnt, 
gleichzeitig mit Eidab und einem Dorfe Ghuri. Nah Befe? 
und Moresty (Sailing direct. for the Red Sea) finden fic 
unfern Agiqg el fogheier noch die Veberrefte einer Wafferleitung, 
in Oeftalt eines 11/, Meilen langen und 20 bis 60 Fuß breiten 
Dammes, nebft zahlreichen alten Gräbern? Nach der Exiftenz 


—_— 


1 Beterniann’s Geogr. Mitth. 1360, ©. 339, 

2 Athenäum 1858. II, ©. 112 und 201. 

3 Befe verlegt den von Strabo im 16. Bud) ferner Geographie erwähnten 
Zempel der Ifis nad) Nas Aziz, dem niedrigen, fandigen Cap, welches Die 
Kordipite des Golfs von Agigqg el jogbeier bildet, 

Sc laffe hier eine Neberjetung ver betreffenden Stelle bet Strabo im Aurs- 
zug folgen. Nachdem der große Geograph, welcher die MWeftkiifte des Nothen 
Meeres von Hafen von Heroopolis nad) Süden zur bejchreibt, der faulen 
Dai und der am Ufer oder beffer im Inneren derjelben gelegenen Stadt 
Berenice (Berenice troglodytica) erwähnt hat, jagt derjelbe: 

„Nach dem Golf“ (won Berenice, jet Om el Ketaf genannt) „gelangt 
man zur Schlangeninjel“ (DOphiodes, dem jetigen Zemerdjit, vergl, ©. 14). 
„Beiter“ (üdmwärts) „won diefer Injel wohnt eine beträchtliche Anzahl won 
Stämmen der Nomaden und Ichthyophagen. Dann der Hafen der Göttin 
Sotira. — Weiterhin bemerkt man eine große Veränderung in der Küften- 
bildung. Das Ufer ift nicht mehr felfig und fcheint fih an Arabien anzus- 
Ichließen“ (entweder: dem arabijchen Ufer ähnlich zit werden, oder: nach der 
- arabiihen Seite hin fi) ins Meer zu erftreden, Wahrfcheinlich ift hier die 
Gegend von Nas Nauai gemeint); „das Meer wird feicht, jo Daß es faunt 
zwei Orgyen Tiefe hat; feine Oberfläche ift gritit wie Gras, weil die Durd)- 
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jenes Dammes habe ich mich vergeblih erkundigt. Die zahl- 
reichen Grabmäler und jhön gearbeiteten Cifternen auf Bahdur 
und Eri ftammen wohl aus der Zeit der Herrihaft der Safja- 
niden. Achnliche Wajjerbehälter traf ih im Hafen von Sauafin, 
jowohl am Feftlande als auf der Injel Sheh-Abd-Allah ; danı 
auf der Iujel Mafaua, auf verichtedenen Eilanden längs der 
Danafıl-Küfte, jowie auf Djezired Sad el Din bei Zela (Zeila 
der Starten) an der Somal-stüfte, 

Des NRuinensHügels am Chor Eidub habe ich oben Erwäh- 
nung getan. Gruppen von alten muhamedaniichen Grabmälern 
begegnet man endlich weftlich und jüolih von Ayıq el jogheier 
am Fuße des Deber Anga und Af Senab, in Form von Haus 
fen aus größeren und Eleineren vohen Steinen; an einigen 
jtehen noch mannshohe Platten von Thon= oder Slimmterjchiefer, 


fichtigfeit des Waffers geftattet, die Algen und Seegräfer wahrziinehmen, 
die den (See-)Grund bededenz; ar diefen Orten wachjen jelbft Gebüjche unter 
dem Wafjerjpiegel“ (Avicennia, die heute noch im jenen Deeren ganze, theilg 
jubimarine Waldgruppen zufanmenjeßt); „man findet dafelbft noch eine Menge 
von Seehunden“ (Halicore cetacea). 

„Dan folgen die „Stiere”, zwei Berge, die vor ferne einige Nehnt- 
lichkeit mit diefen Thieren haben (devem Namen fie tragen); Dann ein anderer 
Berg mit einem Tempel der Ifis, von Sejoftris errichtet; weiter eine Infel 
mit Dlivenbaumen beftanden, Die dei Meeresjpiegel kaum itberragt” (Diele 
Dlivenbäume waren wohl ebenfall3 Apiceniien, deren Laub dem der Olive 
nicht unähnlich ift), „und endlich die Stadt Ptolemais bei dem Elephanten- 
jagdplat, welche won Eumedes, den (Ptolemäus) Khiladelphus behufs der 
Erlegung jener Thiere bierher gejchickt hatte, gegründet winde; bderjelbe 
begann im Geheimen eine gewiffe Yandzunge durch einen Graben und Wall 
abzujchliegen und dann durch freundliche Behandlung die Eingeborenen für 
fich zu gewinnen, welche feiner Niederlaffung Anfangs feindli im Wege 
ftanden.‘ 

„Sn diefen Zwifhenraum mündet ein Arm des Aftaboras, 
welcher Fluß aus einem See fommt und nur eine geringe 
Walfermaffe nah dem Golf ergieft.“ 

„Yan folgen jechs Imjehr, die Latomifchen (Steinbrüche) genannt, am 
Eingange einer Fleinen Bucht, welche die Sabäitifche heißt; im Innern des 
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auch zeigen fi Spuren. von einer vechtedigen infaffung. 
Baurefte aus theils behauenen Steinen, jowie Cchuttwerf von 
Alhe und Töpfergefhirr, fand ich endlich auf der Sidojt-Spiße 
der Injel Agigq el jogheier. 

Bor etwa drei Sahren wurden die Fleinen Niederlaffungen 
von Bahdır und dem gegenüberliegenden Adomanah oder Adv- 
banah aufgehoben und die Bevölkerung fiedelte fih in Mein 
Agiqg an. Der Grund diefer durh die Regierung veranlaßten 
Berpflanzung lag wohl hauptfählih darin, daß die Schifffahrt 
im Golf von Bahdur durch zahlreiche Korallenriffe gefährdet 
ist. Klein-Agig befitt dagegen einen günftigeren Hafenplaß, in 
welchem jeldft größere Tahrzeuge vor Anfer gehen Fünnen, Dies 
ift jedodh nur unter dem Schub der Injel gig el jogheier) 


Landes befindet fi) das von Euchus erbaute Fort; danı kommen nad) ei> 
ander ein Hafen, der Elaea beißt, die Infel De3 Strato, der Hafen von 
Saba und ein (nad) letterem benannter) Elephanten-Iagdplat.‘ 

Mit Sicherheit laffen fi) außer Hervopolis, Adulis und Dere wohl 
nur zwei der von Strabo überhaupt angegebenen Pırnkte der Weftkirfte des 
Kothen Meeres beftimmen, nänlic) Berenice und „die Tide‘, im welche 
ein Theil des Aftaboras münden fol. Sn feinem Commentar der alteı 
Geographen finde ich, Daß auf diefen Dit Nücdficht genommen wurde, der 
ganz beftimmt auf die Stelle zur beziehen ift, mo der große Barfah- Strom 
durch eine weite DOeffnung der Küftengebirge ins Borland werrinmt amd 
bei Sohmaffer in Mirfah Zrinkatat das Meer erreicht. 

St die Neihenfolge der von Strabo genannten Orte won Nord nad) 
Sid eine richtige, jo müfjen wir Ptolemais Theron, den Sfis-Tempel ud 
die Stier-Berge nordwärts von Der Barfah-Miündung (15 Grad 40 Minuten 
1. Br.) verlegen; die Iufeln der Eteinbrüche, die Sabäitifche Bucht, Das 
Caftell des Suhus u. |. w, aber füdlicher. Die Entfernung zwifchen Hero- 
opolis und Ptolemais Theron betrug nad) Strabo I000 Stadien oder (wenn 
wir 600 Stadien auf einen Grad rechnen) 15 Grade, während fie fi in 
Wirklichkeit und in gerader Linie nur etwa auf 13 Grade beläuft, falls 
wir Ptolemais auf das jeßige Sauafin verlegen. 

Die Sabäitiihe Mündung fonnte auf Bahdur-Agig oder auf den 
Talfat (Hafen Narat) zu beziehen fein, | 

SH habe früher fchon nachgewicefen, daß Die von Den alten Geographen 
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möglich, während die Handelsbarfen dicht am Molo des neus 
gegründeten Ortes anlegen. 

Klein» oder Neu-Agig befteht aus etwa 160 Meattenhütten, 
welche von dem feftungsartig aus Madreporenfalf aufgeführten 
Zollgebäude überragt werden. Mit Ausnahme der egyptifchen 
Behörden (Mamur umd Sanitäts-Beamten), der Heinen Gar- 
nijon und einiger eingewanderter Kaufleute beiteht die Bevül- 
ferung aus Samilien, welde dem Stamm der Bent Amer ange- 
hören. Sie betreiben neben etwas Viehzucht und Filcherei auch) 
Shiffsgewerbe und vermittelt die Ausfuhr von Yandespro- 
duteten nach den benachbarten Hafenplägen an der afrikanischen 
und arabijchen Stüfte. 

Die Nation der Bent Amer hat, wie ihre jiinlihen Nach- 
barın, die Habab, als Hirtenvolf jonjt feine feiten Wohnfitee. Nach) 
früher jchon mir gemachten Angaben gehören die Bent Amer 
der Umgegend von Agig zu den Dabeil (Familien) Ats Ibrahin, 
Hazeri, Ats Dfut, Ali, Dareb oder Shared und Sinfat. Zur 
Zeit der Sommerregen führen fie ihre Heerden von Sameelen, 
Kindvieh, Schafen und Ziegen in die Berge weitwärts bis zum 
Anfeba und Barkah; während der Winterszeit, wo im günftigen 
Sahren im Sahel &. t. Tiefland Yängs der Meerestüfte) nicht 
jelten Negen eintreten, beweiden fie den Oft-Abfall der Gebirge 
und das Borland. Beide genannten Stämme find fehr volf- 
veih umd bedienen fi eines Sdioms der AÄthtopijchen oder 


erwähnten Dliven-Biüume der Kiften und Infeln des Nothen Meeres Aoi- 
cenmien und Ahizophoren feien, welche heute noch oft ganze Eilande wald- 
artig bededen (Heuglin, Neife nach Abejfinien 1S61 und 1562, ©. 60). 

Bon Avicennien kommen offenbar zwei, wo nicht drei verjchiedene 
Formen am Nothen Meere vor. Ihre nördliche Verbreitung evftreckt fich bis 
gegen dem Golf von Sues, Ob Rhizophora mucronata den 19. Grad n. Br. 
überjchreite, bezweifle ich. Avicennia heißt bei den Arabern Schora, Rhi- 
zophora dagegen Dondel. 
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der Geez-Sprade, des Chafieh oder Zigrata, dürften alfo zum 
äthiopifhen BVolfsftamm zu rechnen fen. VBerhältuißmäßig 
wenige unter ihnen und nur ein Theil der männlihen Bevnül- 
ferung verfteht das Arabifhe. Unter den nördliben Beni Amer 
finden fich übrigens noch Nefte einer Urbevölferung, welche den 
Bedjanieh-Dialeft Spricht. Diejelbe joll in einer Art von abhän- 
gigem DVerhältniß zu der herrichenden Claffe ftehen. Ihre ver- 
Ihiedenen Dabeil oder Kamilien heißen Bet Malda, Bet Auer, 
Det Dafdo, Hamafien und Af Yakta oder. Afalanda. 

Zu Makrizi’s Zeiten dürften die Habab umd Bent Amer 
no nicht ihre jeßigen Wohnfige innegehabt haben; der genannte 
Schriftiteller thut derjelden wenigitens feine Erwähnung, verlegt 
aber die Grenzen der Bedjah füdwärts bis Mafaua (Bade) und 
Dahlaf, Er jagt allerdings, die Bedjah heißen bei den ANrabern 
el Chajeh, was wohl mit der arabifchen Benennung der Sprade 
der Beni Amer (el Chafieh) zufanımenhängt. Die heutigen 
Bedjah nennen ihre Vorfahren, welche die berühmten Golominen 
und Smaragdgruben betrieben, Anafı, d. i. Gräber, Wühler. 
Nach der Auslegung einiger Beni Amer heißt die herrichende 
Slafje diefes Stammes Nauadad, die in Dienjtverhältniffen zu 
diejer ftehende aber Chajeh. Der Grof-Scheh der Beni Amer, 
welcher bei feitlichen Gelegenheiten als Zeichen feiner Würde 
eine dreihörnige Müse trägt, führt den Athiopiihen Titel Teflel, 
in der Dedjauieh-Sprade aber Wohada oder Wohad-sa. Der 
gegenwärtige Teflel, Hamid-Bef, refidirt während des Hod- 
jommers in der Niederlaffung Dunguaz oder Daqa (Zaga?) 
im oberen Darfad. 

Mande Küftenjtämme, die jedoh in Sprade, Sitten und 
Typus jett vollfommen mit den übrigen Einwohnern verjchmolzen 
find, follen übrigens aus Arabien eingewandert jein; wie denn 
3. DB. die mächtige Vülferichaft der Schaigieh, welche das Nilthal 
zwilhen Dongolahb und DBerber bewohnt, ihre Abftammung 

v. Henglin, Reife in Nordoft-Afrifa, I. 4 
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eben daher ableitet und doch gleichfalls Yängft ihre Mutterjprache 
mit derjenigen der Barabra vertaufcht, ja jogar verschiedene 
jpeeififch berberinifche Gebräuche adoptirt hat. 

Solche Weberfiedelungen über das Nothe Meer haben 
in neuefter Zeit wiederum jtattgefinden. Gin Theil des mäd- 
tigen Araber-Stammes der ZTibetieb, Hetem genannt, wanderte 
ungefähr im Sabre 1869 aus der Gegend von Motlah im Sahel, 
zwilchen Agtg und Wold Dan, ein umd zwar mit bejonvderer 
Genehmigung und unter dem Echut der Landesregierung, und 
ohne den Bent Amer und Habab eine Entihävdigung für Weid- 
und Wafferpläte, die fie in Bei nahmen, zu leiften. Die 
Eimdringlinge hätt man jest auf etwa 1000 Köpfe und be- 
jiten fie eine beträchtliche Anzahl von Kameel- und Ziegenheerden. 
Es ijt ein Menjhenichlag von ungewöhnlich einnehmenden Ge- 
jihtszügen und gefälligem Aeußern, arbeitfam umd den Einge- 
borenen an geistigen Fähigfeiten offenbar überlegen. Ein Theil der 
Hetem befaßt fih mit dem Fifchereigewerbe und Jagd, wieder an- 
dere haben verfucht, an den Mimdungen der Negenftröne Büfchel- 
mais anzubauen Det den Beni Amer Teben fie jedoch nicht 
in Sehr freundichaftlihen Berhältnijfer.  Lettere Ichildern ihre 
neuen Nachbarn als diebiiches, hänpdeljüchtiges Volk, das aber, 
wenn. thätliche Streitigkeiten ausbrechen, meift die Oberhand 
behält, weil alle Hetem mit Schiefgemehren verfehen find, welche 
fie gut zu handhaben verjtehen, während die Waffen der Lr- 
eimvohner nur in Schwert und Yanze beftehen. 

Die übrigen fremden Völferelemente im Gebiet des Anfeba 
und im Stüftenland jünweltlih und füdlih von Mafaua, fowie 
jüdmweftlih vom Barkah berührten wir auf unferem Wege nicht, 
Sn Bezug auf diefelben verweile ich auf die gründlichen und ge- 
lehrten Studien Weunzinger-BePs. 1 

ı Dft- Afrikanische Studien und Petermann’s Geogr. Mitth, Ergäns- 
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Doh fommen wir wieder auf Agig zurüd. Seine Ums- 
gebung ift feineswegs anfprehend, die Küftenfläche meist jandig, 
fahl und dir. Eine Schwache Meile weitnordweitlih befinden 
fih Brunnengruben im Bett eines Negenjtromes, die aber bald 
nah Ablauf des Harif (Sommerregenzeit) verfiegen, Um 
jene Brunnen hat fi einiges Gebüfh von Afazien und 
Zundub entfaltet. Der Wafferbedarf von Agiqg muß zum Zeit 
der großen Trodenheit gute zwei Stunden weit von Adomanah 
herüber geholt werden. Ein Umftand, der jogar der ganzen 
Hiederlaffung Gefahr bringen fünnte, erjchwert überdies den 
Berkehr mit Adomanah. Im nordweitlichiten Winfel des 
Golfs von Bahdur hat fich eine fehr tiefe, wohl 3 Meilen weit 
nah Noroweit einjpringende Yagıne, Chor Makro oder Makruc 
genannt, gebildet; ein ähnlicher, jedoch Schmalerer Kanal von See- 
wafjer umgiebt Agig von der entgegengefetten Seite her, Schut- 
dämme gegen das Eindringen des Meeres bet Sturmfluth fehlen 
und e8 ijt zu befürchten, daß eine Kataftrophe eintrete, welche der 
Drtjehaft den Untergang droht. Ohne vielen Sojten- und Zeit- 
aufwand Tieße fich übrigens der Möglichkeit einer Weberfchwen- 
mung durch den Chor Makro abhelfen, ein näherer, jtets offener 
Deg nah den Brunnen von Adomanah Tchaffen und zugleich 
eine weite Bodenftrede im Weften in Culturland verwandeln, 
wenn mittelft Teichen das aus den Negenftrömen fich ergießende 
Waffer eingedämmt würde, - 

Was den Handel von Agiqg anbelangt, werden folgende 
Landes- und Seeproducte ausgeführt: Häute von Ochfen, Schafen 
und Ziegen, Schläude, einiges Schladtvieh, Honig, Wads, 
Butter; Matten von Blättern der Dompalme; etwas Holzkohle 
und Kalk; dann Perlen, PVerimutter, Schildplatt, Häute und 
Zähne des Dugong, die Operfeln verfchtedener Strombus-Arten 
(arabijh Dufer oder beffer Zufer, d. i. der Fingernagel) und 
Münzmufheln (Kleine CHpräen-Arten, avabiih Uada); endlic) 
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grobe Deden von Scafwolle (arabiih Schamlah), deren gelb- 
braume Säirbung durch einen Näucherungsproceß bewirkt wird, 
welcher dem Stoff mehr Dichtigfeit, aber auch einen unange- 
nehmen Geruch beibringt. 

Zur Zeit unferer Anwefenbeit bezahlte man in Agigq für 
3 Stük Ochfenhäute einen Maria-Therefia-Thaler, für einen 
Bodsihlauh (arabiid Dirbah) Y,, für ein gutes Schaf 
1/a Thaler. ! 

Im Sahre 1874 belief fi der Ertrag der Douane auf 
32000 eguptifche PBiajter, derjele ift übrigens dur Zunahme 
des DVerfehrs ftets im Steigen begriffen. Noch ift zu erwähnen, 
daß die Bewohner des Küftenortes frei von Steuerlaften find. 

Sch hatte wenig Gelegenheit, mich in der Gegend umzufehen 
und verwendete meine Zeit meilt auf geographiiche Aufnahmen 
und Winkelmeffungen. 

Am Meer beobachteten wir Belifane (Pelecanus rufesceus), 
Seereiher (Ardea gularis), Wlamingos, einige Meöven und 
Sceefhwalben, Strandläufer, Negenpfeifer (darunter Squatarola 
varia) und Brahvögel; an einer mit Aviennia-Gebüfc bewad)- 
jenen Yagune Zwergreiher (Ardea brevipes) und unfere Nauc)- 
Ihwalbe; in der Wiüfte und Steppe Trappen, Didfüpe, Lerchen 
(Coraphites melanauchen und Galerita cristata), fowie 
einige Steinfhmäßer; tim Gebüfch der Brunnen mehrere Wirger- 
Arten (Lanius nubicus und Lanius isabellinus, Telephonus 


ı Die Induftrie der Wüftenbewohner befteht namentlih im ©erben 
und Zurichten von Haufen. Zum Gerben verwenden fie gewöhnlich Die 
Fruchthülfe der Sunt-Afazie (Acacia nilotica), die Deret genannt wird. 
Sie fertigen Niem- und Sattelzeng, Schilde, Sandalen, Gefäße zu Butter 
(Batab), Schnüre, Trottelfhiirzen fir die Mädchen und Frauen, Dedenn, 
Meberzüge für Lettftatter, Scheiden zu Meffern und Schwertern, Peit- 
chen, Gürtel, Geflechte aus Lederichniren, namentlich) aber Eäde (Djurab) 
und Schläuche (Sen, Dirbah und Nai), Satteldeden (Faroa); Tabakbentel 
und anvere Gerätbichaften, 
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erythropterus), dann verjhiedene Sänger (eine Drymocea, 
Argia, Cercotrichas und Pycnonotus), jowie gelbe Scafftelzen 
(Budytes flava) in größeren Slügen, endlih Turteltanden; im 
Drte felöft trieben fih Schilvraben, Schmaroger-Milane und 
Aazgeier herum. 

Die Fifher von Agiq, welche ihr Gewerbe übrigens in 
primitivfter Weife betreiben, Tieferten uns ftets Seefilhe aus 
den benachbarten Buchten, jedoch zum Gebvaud) ber Tifche meift 
unanfehnlihe und zum Theil vecht fad Ichmedende Arten, 

Bom Vorhandenfein prachtvoller Yanguften und ihrer Ver- 
werthung für die Tafel hatten fie feine Ahnung, und nur einige 
Hetem waren, nahdem ich ihnen die Ihiere und ihre Lebens- 
weile bejchrieben, im Stande, jolhe herbeizufhaffen und zwar 
in Exemplaren, deren jedes mehrere Pfunde wog. Die Araber 
des Rothen Meeres nennen die Yangufte Om Bint el Noban; die 
überall in unglaublicher Menge auftretenden, jedoch nichts weniger 
als Ihmachaften Tafchenfrebfe werden Abu Djalambo, auch Abu 
Djuran genannt. 

Wir haben bereits der Gebirge Erwähnung gethan, welche 
unfern Agtgq fich wiederum der Küfte nähern, Nantentlich ift es 
der Gebirgsstod Hedarbeh umd dejjen zahlreihe md malerifch 
geitaltete Berzweigimgen, die dem Golf einen ftattlihen Hinter- 
grumd verleihen. Die hervorragenditen Punkte des Hedarbeh 
dürften immerhin eine Höhe von 4000 bis 5000 Fuß erreichen. 
Sch vermuthe, daß er in Nordweit im mittelbarem. Zujfammen- 
hang mit dem Heina ftehe, wie denn das ganze Binnenland 
bis zum Barkah hinüber vollfommen gebirgig ift und aller weit- 
länfigen Tiefebenen entbehrt. Daher au die große Anzahl 
von Negenftrömen, welche zwilchen Tosfar ımd Wold Dan dei 
Sahel durdfurdhen. Manche derjelden follen jelbft bei Höchitem 
Wafferitand das Meer nicht erreichen, andere ergießen pertodijch 
beträchtlihe Waffermaffen im dasjelde, fo der Chor Eidub umd 
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die Torrenten von Adomanah, von Darora und der Yalfat. 
As ih mih im Sult 1857 gemeinhaftlih mit Admiral von 
Tegetthoff auf der Infel Bahour befand, war in Folge des 
angefchwollenen Stromes von Adomanah die See zwijchen dem 
Dorf Bahdır und dem Peftland, joweit das Auge reichte, voll 
jtändig mit ftarf getrübtem Süßwaffer erfüllt. Die allgemeine 
ichtung aller diefer Torrenten geht von Süd oder Siidweit 
nad Iorvoft. 


Die Eingeborenen verfihern, daß im Xauf der legten zehn 
Jahre die Menge der Sommerregen auf dem Djtabfall des 
Sebirges fowohl, als die feuchten Niederihläge im Borlande 
in auffallender Weije fich verringert haben. 

Zur Zeit der griehifhen und vomtihen Herrihaft muß 
überhaupt die ganze Wejtfüfte des Nothen Meeres weit veichlicher 
bewäffert gewejen fein, als heut zu Tage. In den DVerbrechers 
Solonien der Goldbergwerfe wurde das Metall gewafchen und 
es muß fi jomit eine große Weenge des hierzu nöthigen 
Slementes vorgefunden haben. Webrigens iwrt man fi jehr, 
wenn man glaubt, die Gebirge zwilhen Sauafın und Sues jeien 
vegenlos. Die Bergfette nördlih von Sauafın bis zum Djebel 
Elba Hat zumeist eine wirkliche Herbftregenzeit; weiter nordwärts 
bis zum Atagah bin fallen wentgjtens im Hochland weit mehr 
Winterregen, als dies im Nilthbal der Fall ift. Ein Gfeiches 
beobachtete ich beim Bejuch der Dafen weitlih vom Yil, Torwie 
in den Wüftenlandichaften des nördlichen peträifchen Avabiens, 
auf dem Gebirgsjtok des Sinat und den Hochländern üöftlich 
vom Golf von Agabad. 

Jr gewiljen Tiefen und am geeigneten Drten findet man 
übrigens in den Strombetten ftets Waffer, namentlich an Dert- 
lichfeiten, wo fich geichloffene Felsbänfe quer über die Thal- 
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johle ziehen. Durh Anlage von Brunnen könnte vielfach dem 
Wafjermangel genügend abgeholfen werden, mir ift die De- 
ichaffenheit des flüffigen Elfementes häufig eine ungenügende. 

Die früheren Injaffen des Yandes haben der jebigen DBe- 
völferumng ein treffliches Beispiel gegeben, wie durch eim einfaches 
Syftem von Ninnen und Gifternen dem Berinrfniß in Bezug 
auf VBerforgung mit Waller genügt werden Finne. Noch zwed- 
pienlicher wäre die Anlage von gemanerten Wafferbehältern und 
Saugpumpen. Im Länderftrichen, wo die Eriftenz der ganzen 
Einwohnerjchaft und ihres Befitsthums, der Heerden, zum größten 
Shell von der hinveichenden Menge von Trinkwaffer abhängig 
ijt, follte befonders auf veihlihe Beldhaffung. diefes Lebens-Ele- 
mentes hingewirkt werden, 


Unfer Aufenthalt in Agig währte vier Tage. Iroß der 
Dereitwilligkeit des Bezirfsbeamten Hadji-Agha und des Sched 
Alt war die Beihaffung der nöthigen Laft- und Neitfaneele 
zur Bortfegung der Neife bis Wold Dan mit verfchiedenen 
Schwierigkeiten verbunden. Die Hetem und Beni Amer waren 
eben von der Negterung aufgefordert worden, 500 Lajftthiere 
für den Transport von Truppen und Zelegraphen-Nequifiten 
nach Berber zu liefern, auch der Scheh der Kameeltreiber von 
Sauafıin nach Agigq entjendet worden, um über diefen Gegen- 
ftand mit den Beduinen der Gegend zu verhandeln und denfelben 
Geldvorihüffe zu leijten. Doc) gelang eg weder der Autorität des 
Dezirksbeamten Mamur) noch den blanfen Thalern des Schedh, 
die argwöhnifchen Eingeborenen zur gedachten Dienftleiftung 
willfährig zu jtimmen.  Einestheils erklärten die Kameelbefizer, 
ohne das eben abwejende Stammesoberhaupt feine Verträge 
eingehen zu Fünnen, anderntheils find die Leute überhaupt nicht 
leicht zu bewegen, mit ihren Heerden die Grenzen des Bezirks 
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zu verlaffen. Ueberdies eignen fich die Kameele der Habab und 
Bent Amer nicht gut zum Tragen jchwerer Laften durch weite, 
jandige, fait wafferloje Steppenlandichaft, in welcher den Thieren 
ihre gewohnte Nahrung fehlt. Endlich waren die Heerden in 
Tolge von anhaltender Trodenheit und ne jehr herab- 
gefommtent, 

Schließlih gelang es wentgjtens ee Keijegejellihaft, 
nach verjchievenen langen und umjtändlichen Verhandlungen, die 
ih mit den Leuten führen mußte, und durch mäßige Erhöhung 
des üblichen Preijes, die Transportmittel bis zur Südgrenze 
des Habab-Gebietes zu erlangen. 

Der größte Theil unjeres Neife-Gepädes follte auf dem 
gewöhnlichen Karamwanenmwege iiber das Thal von Darora nad 
Wod Dan divigirt werden und zwar unter Yeitung eines 
zuverläjfigen Eoldaten des Namur. 

Wir jelbft beabfichtigten, nur mit den nöthigften Provi- 
fionen verfehen, in die Gebirgslandfchaft einzudringen, dort 
einige Zeit der Jagd und naturwiffenschaftlichen Unterfuchungen 
zu widmen und uns dann in Darora oder Wold Dan mit der 
Karawane wieder zu vereinigen. Ali, der Sched von Agiq, fowte 
ein der Gegend jehr Eundiger Unterofficter, Mohamed el Senari, 
waren uns als Begleiter und Führer beigegeben. 

Der Schwere Train follte erit einige Tage nad unjerem 
Abgang aufbrechen. 

Am Nachmittag des 4. Februar verließen wir Agiq, noch 
ein Stüf Wegs geleitet vom Mamm und dem Quarantärte- 
Deamten Attart. Den Zug führte She Alt, angethan mit 
rothem Burnus. Das Kleine Männlein vitt eine junge Nagqa 
(Kameelftute), welche durch ihr umruhiges und geihwätßstges 
Woefen ganz zu ihrem Herrn paßte. Bald hatten wir die fterile 
Küftenebene und den Chor Makro, welcher im weftlicher Ric)- 
tung umgangen werden mußte, hinter uns, umd zogen dann 
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über mehrere tief eingerifjene Zorrenten weg nah CGiüden, 
den Ausläufern des Af Sanab! zu. Der Weg fteigt Yeicht 
bergan. Sn den mit Geröllmafjen erfüllten Schluchten ent- 
falteten einzelne Afazienbüfche ihr erjtes Srühlingsgrüun. Mehrere 
Gruppen alter muhamedanijcher Gräber bededen etwas erhabene, 
freie Stellen. Schon nah zweiftündigem Mari lagerten wir 
am Fuße eines Yelsfegels, dem Außerjten Borjprung des Af 
Sanab, um eine Yadıng Zrinfwafler vom benachbarten Ado> 
manah zu erwarten. An den Gehängen der nahen Hügel, die 
aus Urgebirgsmaffen mit zahlreihen Quarzgängen  beftehen, 
ericheint mageres Bujchwerf, während aus einzelnen Slüften 
ftattliche cacteenartige Euphorbien ihre Fantigen Aefte erheben, 
och reihlicher und auffallender entwidelt fih die Vegetation 
in den Niederungen und Wafjerriffen unmittelbar um das Ge- 
birge, wo baumartiger Tundub (Cadaba) und Samra-Mfazien 
vorberrihen. Den Weiz der allerdings beicheivenen Pflanzenwelt 
erhöhte der Tieblihe Gefang von Würgern und ln 
(Cereotrichas). 

Der Fuß des Af Sanad liegt zum main befien Ihon 100 Meter 
iiber dem Meeresipiegel, do war die Kernficht wegen der trüben 
nebligen Atmojphäre ziemlich befhränft. Nur die Yagıne Makro 
zeigte fi) als Yanger, meergrüner Streif im voftig gelblichen 
Slachland zu unferen Füßen. 

Drei beträchtlihe Zorrenten münden in den Chor von 
Adomanah, der Hamalaib, Hamal und Adarat. Erfterer (der 
Hamalaib) tritt zwilchen den Gebirgszügen Af Sanab und 


1 D. i. der Mund, die Mündung der Straße. Das Wort Af kommt 
in Zigrie und Amıchara jehr häufig bei Ortsbenennungen vor, gewöhnlich in 
der Bedeutung von Eingang, Defile; man braucht es aber auch in Eigen- 
namen von Perfonen 3. B. Af-Worf (Goldmund, Chryfoftomus). Endlich 
giebt e8 am äthiopifhen Hofe die Würde der Afa Negus, d. i. das Wort, 
der Wortführer, Sprecher des Königs. 
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Kirba Kerat in das Borland, Wir folgten ihm drei Stunden 
lang in jüoweftliher Richtung in einer ganz ebenen, breiten 
TIhalflähe von geringem Gefäll. 

Se weiter man in die Berge eindringt, um fo grüner werden 
die Gelände und die Ufer der im Gerölf eingefurhten Eleineren 
egenftröme, Die hervorragendfte Rolle fpielen Nabagq (Zizyphus) 
und Samra (Acacia spirocarpa), welch Iettere bereits einige 
Hlüthen anfeste; die Biihe find überdies oft gänzlidh mit 
Ihlingenvden Gucurbitaceen behängt und namentlich der Fuß vder- 
jelben, alfo die jchattigen und feuchteren Plätze, bedecdt mit 
jungen Dlattpflanzen, als Gräfern, Compofiten und friechenden 
ZTradescantten. Im dem Unterholz der Torrenten gaggerten . 
Schaaren munterer Perkhühner, welche bei nahender Gefahr in 
eiligem Lauf in den Schluchten der Thalwände Schuß juchten ; 
aus den Büfchen erichallte der Fröhliche Gefang des Erdwürs 
ger (Telephonus erythropterus), das jchwätende Lied des 
Bulbul (Pyenonotus Arsinoe) und das fcharfe Zirpen des 
gelblichen Webervogels (Hyphantornis galbula), während auf 
fahleren, fteinigen Flächen fih Haubenlerchen, gelbe Baditelzen, 
Steinfhmäßer, jowie unftete fleine Gejellfchaften von Steppen- 
ftebigen (Sarciophorus tectus) herumtummelten und in den 
hier und da fallenden leichten Sprühregen baveten, 

Die Gegend war jest ziemlich ftark bevülfert. An ver- 
ihiedenen Fleinen &ehöften von Mattenzelten, umgeben von 
Dornheden, führte unjere Straße vorüber; an den grünen 
Bergrüden weideten unzählige Heervden von Ziegen und Schafen. 
Mehrmals bot man uns etwas friihe Milh in Kürbisichalen, 
mit dem Bemerfen, daß die nachtheiligen Bolgen der feitherigen 
Trodenheit und des damit verbimpdenen Wangels an friihem 
Sutter immer noch nicht gehoben feien, Wollten wir den Leuten 
ein Feines Gejchenk reichen, jo verweigerten fie ftetS dejfen Alt- 
nahme mit dem Zujaße, unjere Gegenwart möchte ihnen Glüd 
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bringen, und fie betrachteten diejfelbe als ein gutes Zeichen, daß 
der: Himmel ihnen bald veichlichen Negen und Segen dur) ihre 
Heerden befcheren werde, | 

Weiter bevgwärts verengt fih das Thal. Sein Bett ift 
von mächtigen Nollfteinen erfüllt, der Baumjchlag Fräftiger, 
dagegen die DBeltände von Dattelpflaumen (Zizyphus) im 
Segenjaß zu den Mfazten des Borlandes noc weniger Fräftig 
belaubt. Im der Nähe einiger Brummengruben begegneten wir 
auch Heinen Truppen von ausgehungerten Küben. Endlich wurde 
am Fuß des Hedarbeh-Gehirges, dem nächten Ziel der Wande- 
rung, gelagert, Die unmittelbare Umgebung bot allerdings des 
Intereffanten nicht viel; da die Gegend dur) eine Unzahl von 
Heerden beunruhigt wurde, hatte fi) das Wild mehr in das 
Hohland zurückgezogen und mr Zwerg-Antilopen (Antilope 
Hemprichiana), Hafen und Perlhühner Tießen fich jehen. 

Borausfihtlih hätte ein Befuh des Hauptitodes des Ge- 
birges mehr Yagderfolg geliefert, fiherlich aber wäre Derjelbe 
in geographiiher Beziehung von hohem Werth gewejen, aber 
der Weg zum Höchften Gipfel fchien ziemlich beihwerlih und 
nah Anficht des Führers fonnte die Bejtergung gegen einen 
halben Zag in Anfpruh nehmen; mein Begleiter trieb daher 
zu Schleuniger Umkehr und Weiterreife, die nach Furzer Naft nod) 
im Yauf desjelden Nachmittags angetreten wurde, 

Dichte Wolfen von Wanderheufchreden wälzten fi) füdwärts. 
Mehrmals mußten wir jolde Schwärme dirchreiten, die fehnee- 
flodenartig zur Erde fielen und alles Bufchwerf gleihfürmig, wie 
eine Moosichichte, überdedten. Site bringen durch) ihr umnftetes und 
unficheres Slattern und Anjchlagen mit den Flügeln, das Kauen an 
Dlättern und Kıwspen und endlich dur den zur Erde fallenden 
Regen von Erevementen ein eigenthümlich unbeimliches Geräufc) 
hervor. Ihnen folgen Schaaren von Naben, Milanen, Thurn: 
jalfen und, wie es Scheint, felbft Aasgeier. Auch Manguften und 
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andere Fleine Naubthiere fcheinen nicht weniger Gefhmadf an 
Drthopteren zu finden, als die Negervölfer Inner-Afrifa’s und 
Die nomadifivenden Hirten des Steppenlandes. Die Heufchreden 
werden von letteren ihrer Extremitäten entledigt, an einen 
Palmzweig gereibt und in ihrem natürlichen "ett geröftet, 
Andererfeits Jammelt man diefelben in großer Menge, trocnet 
fie an der Luft umd veibt fie mit Gewürzen und dürven Früchten 
der DBamieh (Hibiscus) zu Pulver, das in Xederfäden auf- 
bewahrt umd gelegentlich zu pifanten Saucen verwerthet wird. 
Der Sefhmad ift dann wirklich nicht unangenehm und hat einige 
Achnlichkert mit dem der Tlußfrebfe. 

Der meift enge Weg wand fi meist jüowärts durch 
Schluchten und über mehrere Ehnftartige Pälfe zum weiten Dahara- 
Thal, welches in den Hamalaib mündet. An den Gehängen 
verdrängt bier die Selem-Afazie (Acacia Ehrenbergiana) die 
Samraz aus den Spalten der Seljen wuchert üppig die jchon 
erwähnte cactusartige Euphorbie, deren vielfantige ftachlige Aejte 
fat Deannshöhe erreichen. 

Die Gebirge gehören meist der Formation des Urthon- 
ihiefers an, der nicht felten ein wadenähnliches Ausjehen an- 
genommen bat; an einzelnen Stellen bildet derjelbe pyramidale 
Hügel, über welche, regelmäßig an einander gereiht, die jtaffel- 
fürmig unter einem Winfel von etwa 45 Graden geneigten 
Schichten verlaufen. Xeßtere werden vielfah dur Duarzgänge 
von einander gejchtevden, 

An einer Stelle verengte fi) der Sattel, dur welden 
unjere Straße führte, derart, daß faum Naum genug blieb, um 
die beladenen Kamteele durchzulaffen; beim Niederjteigen aber 
verurjachten die Üiberhängenvden Dorndbäume und viele loje Yels- 
blöde, welche die Schlucht erfüllten, nicht wenig Schwierigkeiten. 

Während des Einlenfens in das Dahara-Thal Tiefen wir 
ein beträchtliches Zeltlager zur Yinken und folgten dan dem 
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erjteren bergwärts in Südweft. Hoc oben an den Wandungen der 
Berge bemerkte ich die erjten wilden FTeigendäume (Urostigma?) 
in ftattlihen Cremplaren und mit weit herabhängenden Yurft- 
wurzeli. 

Gegen Abend trübte fih der Himmel immer mehr und 
bald fiel ein ziemlich ftarfer, die Vegetation augenjcheinlicd er- 
quicender Negen, der erft mit Sonnenuntergang aufhürte. 

Am folgenden Tage ging es no ein Stüd thalaufwärts, 
dann aber, den Chor zur Linken lalfend, in Sid zu Welt über 
niedriges, Dur mehrere grüne Zhaleinfchnitte unterbrochenes 
und mit Geröll bevdedtes Hügelland zum großen Strom von 
Adomanah. 

Jicht felten ftießen wir hier auf Gazellen, die fich meift 
paarweife zufammtenbielten. Sie gehörten den weit verbreiteten 
Tormen Antilope dorcas und Antilope laevipes an, 

Vebrigens bemerkte ich auch eine dritte Art, welche ich nicht 
zu erfennen vermochte, diefelde jchten etwas Fräftiger als die ge- 
meine Gazelle, auffallend dunfelrothhraun gefärbt, ohne Schwarzen 
Blanfenftreifz das Weibhen ift wahriheinfich nicht gehürnt. 

Weder früher no fpäter ıft uns ein ähnlid gefärbtes 
Ihier vorgefommen. 

Zu meinem Bedauern gelang es mir nicht, mi in den 
Bei eines der im Dahara-Thal gefehenen Exemplare zu fegen, 
. oogleih ich einem verjelden einen Kugeljhuß beibrachte, auf 
welchen es Kehrt machte umd ein gutes Stüd weit direct auf 
mich zulief, feine Kichtung aber wieder änderte, nachdem der 
hinter mir veitende Diener einen Hölenlärm anjhlug. 

Die Stelle, wo wir den Chor von Adomanah erreichten, 
war mit dichten hohen Mufvag-Büfchen (tigriih Derfa, Salva- 
- dora persica) bejtanden, zwilchen denen wir ganz frilche Fährten 
und Young von Nashorn, Wildjchweinen, Affen und wilden 
Hunden entvecten, Nach Ausjage ımferer Kameeltreiber war 
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die Gegend ganz unbewohnt und jo hofften wir hier einige 
Jagdbeute zu machen. Die Karawane folgte dem von mächtigen 
TIamarisfen erfüllten Stvombett no eine Meile weit oftwärts, 
wo damı in der Nähe eines natürlichen Wafferbedfens die Zelte 
aufgeichlagen wurden. Der Platz heißt Ticheldindie oder Tiehel- 
dindeh. 

Die Umgebung des-Thals war übrigens über und trodener, 
als wir vermuthet hatten, namentlih die Gehänge der benach- 
barten Berge, wo nır an günftigen Stellen grünes Bufchwerf 
auftrat. Die Tamarisfen Des Thals, mit Nabaqg, Afazien und 
Derfa faft undurcchhdringlide Dikungen  bildend, hatten allem 
Anjchein nah vor noch nicht langer Zeit durch Teuer ehr 
gelitten. An etwas Schattigen Fledichen zeigte fich biev wohl ein 
magerer grüner Grasteppich, während im fetten aufgefchwenmten 
Yande viel Nieinus-Büfche, mehrere SenasArten und eine große 
geloblühende Schmarogerpflanze mit didem, fleifchigem Stengel 
(eine Drobrance) gediehen. Hier namentlich ftießen wir auf 
zabllofe Spuren von Warzenjchweinen, die den Boden überall 
aufgebrochen hatten, wohl um zwiebelartige Gramtineen-Wurzeln 
anszugraben. Auch die Lager diefer Thiere fand ib) unter 
Wurzeln an den überhängenden und unterwaichenen Stellen der 
Kegenjtrombetten. 

Der genannte Wafferplaß ift an einer "elsefe und der 
Iharfen Biegung der Thaljohle gelegen; ein ziemlich tiefes Beden . 
von oben 30 Schritt Länge Der Inhalt war Durch die bin 
umd wieder einfehrenden Heerden, jowie dur Wildjchweine, 
welche fich hier Juhlen, jehr verumveinigt, jelbjt die aus den in 
der Nähe im Sand und Geröll abgeteuften Gruben gewonnene 
Slüffigkeit ihres unangenehmen Gerudhs wegen fast ungenteßbar. 
Dagegen fanden unjere Yeute an einer benachbarten Stelle thal- 
aufwärts nad Furzem Graben ganz gutes und veines Trink 
wajller, 
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Um den Teih Shwärmten himmelblaue Cicindelen, aus dem 
Wafjerfpiegel jeloft reiten Heine Schilvfröten (Pentonyx Ge- 
hafie) ihre dunklen und jpitigen Köpfchen. 

An den Berglehnen begegneten wir Windfpiel-Antilopen und 
Ketten von Perlhühnern; auf Akazienbäumen in engeren Hod)- 
thälern dem metallglängenden abeffinifchen Honigjauger im Pracht: 
fleid, einzeln au Staffelfjhwänzen (Urorhipis rufifrons), welche 
Ihon vet munter jangen; auf fahleren Flächen zeigten fich 
Hanbenlerhen, Steinfhmäßer und ein Slug wiüjtenfarbener 
Gimpel, welche, einen fanft flötenden Ton ausftoßend, zweimal 
vor mir aufgingen, jedoch jo Ichüchtern waren, daß es mir nicht 
gelingen wollte, einen derjelben zu erlegen. Ohne Zweifel gehörten 
diefe Vögel zur Gattung Carpodacus. 

An Teich wechjelten unaufhörlich größere Flüge von gelbd- 
lichen Webervögeln (Hyphontornis galbula) und Lanzenfchwänz- 
chen (Uroloncha cantans) hin und her, theils um den Durft 
zu Stillen, tbeils um ein erfrifchendes Bad zu nehmen. 
In den waldartigen Tamariskengruppen givrten ZTurteltauben 
(Turtur senegalensis), chreiend verfolgten fih mehrere Paare 
Nashornvögel (Toccus erythrorhynchus), dazwijchen ertünte das 
eigentHümliche Tlöten der Mäufevögel (Colius macrourus), das 
Geflüfter des Grauvogels (Pyenonotus Arsinoe), der Angjtruf 
de3 Schweiforoßling (Cercotrichas) und der nedende Gelang 

de8 rothflügligen Wiürgers (Telephonus erythropterus). 

Während der Zeit der Abenddämmerung belebte der gelle 
Locton zahlreiher Flüge von Sandhühnern (Pteroelis Lichten- 
‚steinii), welche am Waffer einfielen, das ftille Thal. Mehrere 
diefer durch ihr taubenartiges Wefen ausgezeichneten und zwar 
einfach, aber Doch Höchft veizend gezeichneten Vögel, welche ich 
öffnete, hatten Kropf und Magen mit unreifen Samen einer 
Sena-Art vollgepfropft. 

Unmittelbar nad) ımferer Ankunft in Tiehelhindeh wurde 
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ein Soldat nebjt einem der Kameelführer abgefandt, um in den 
nächjten Zeltlagern einige Schafe oder Ziegen zu erftehen. Nach 
ihrer Rüdfehr am folgenden Mittag verliefen wir den Waffer- 
plas, um nod ein Stüd weit thalaufwärts zu ziehen. DBon der 
Stelle, wo wir den Chor von Adomanah zuerft betraten, führte 
unjer Weg Anfangs jünlidh, etwas zu Weft, dann mehr jüojüd- 
öjtlich meist durch weite Thalflähen. In Süd zeigten fich zwei 
mächtige Berggipfel, der öftlihere wurde mir Eidab, der weftlicher 
gelegene Wden gadein benannt. 

Am Strombett erheben fih hier und da frifh grüne 
Didichte von Salvadora, einer Yieblingspeife der Stameele, Die 
übrigens auch gierig alle jungen Blätter und Schofje der hier 
häufigen Wunderbaum- (Rieinus-) Büfche verzehrten. Auf freieren 
Slähen zeigten fich oft flüchtige Gazellen (Antilope dorcas und 
A. laevipes), die Büde meift einzeln oder in Heinen Nudel, 
die Nieden abgefondert mit ihren ftarf haldgewachjenen Kälbern, 
welche übrigens noch gejäugt wurden. 

ac zweitindigem Mari erweiterte fi) das Thal be- 
träctlier. Die Gegend heißt Dar-Abut und war gegen unfer 
Erwarten von Bieh- und Ziegenheerden bejucht, Kine weit- 
läufige mulfvenartige Einjenfung, welche theils ziemlich Dicht mit 
niedrigen, aber Lebhaft grünendem Afazien - Bujhwald bejtan- 
den war, enthielt jehr jumpfige Flächen und einen Zei) von 
Negemwaller. Die Dieichte wimmelten von Eleinen, flüchtigen 
Hafen, während auf Fichteren Stellen einige Nudel Antilopen 
jih am jungen Yaub der Ud-Büfche (Acacia nubica) gütlic) 
thateıt, 

Zwei Hügelvücden der Gegend Daber Amar, zwifchen denen 
beträchtliche Hegenbetten, namentlich der Chor Dagdag hervortre- 
ten, überjchreitend und danıı nach Oft zu Sid umbiegend, erreichte 
unjere Karawane den »elskeffel Dedab, wo wir im Strombette 
jeloft an mehreren Stellen Waffer antrafen. Hier wurde nad) 
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3°/,jtündigem Marie gelagert, um am folgenden Tage noch 
einige Meilen weiter aufwärts zu wandern und zwar im einer 
meist ziemlid) engen, von jteileren Wänden eingefäumten Thal- 
inne, in welche von beiden Seiten her wild zerrifiene Schliuc)- 
ten münden. Ein auffallend üppiger Baumjchlag verleiht die- 
jer Landichaft, die jo ganz den Charakter eines afrifaniichen 
Sagdplates trägt, einen bejonderen Weiz, der noch durd zahl- 
reihe Stellen mit theils riefelnden, theils ftehenden Wafler 
und mächtige fenfrechte, vielfach zerklüftete Selsgruppen er- 
höht wird. 

Auf einer grünen Yichtung wurde das Zelt aufgefchlagen 
und mein Begleiter machte fih unter Führung einiger unferer 
Leute jofort auf den Weg, um zu jagen. Sch jelöft war in 
Tolge einer Erfäktung und vielleiht auch dur Genuß von 
jaurer Milch an mein Lager gebunden und hatte einen heftigen 
Fieberanfall zu beftehen. | 

Schon nad anderthalb Stunden fehrte Herr Vieweg mit 
der Kunde zurüdk, daß die Berge theilweife von Hirten mit 
ihren Heerden bejeßt jeien und er feine Spur von Wild gefun- 
ven habe, Bereits war das Zeihen zum Aufbrud und Nüdzug 
gegeben, als mehrere unferer Diener, welche in entgegengefetter 
Kihtung das Thal durditreift hatten, die Meldung machten, 
jtie wären einem Nudel von einigen zwanzig großen Antilopen be- 
gegnet, welche eben im Begriff jeien, nach der Tränfe zur ziehen. 
ES ging nun an Verfolgung der Thiere, welche fich indeR wieder 
anjhieten, den Weg in die fteilen Gehänge einzujchlagen. 
Mein Begleiter fenerte mehrmals, namentlih auf einen Kudu 
mit ungeheuvem Gehörn, jedoch auf allzu große Entfernung. Die 
weitere DBerfolgung der Antilopen lieferte niht Das erwartete 
Ergebniß, doch begegnete die jagende Gejellichaft, wie es jcheint, 
noch mehreren Kuh-Antilopen und Slippfpringern (Oreotragus). 

Indeß war es Abend geworden, die jhon abgebrochene 
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Leimvandhütte wurde wiederum aufgebaut und den nächiten Mor- 
gen ein Streifzug nad der Gegend hin, wo fi) das Wild ge- 
zeigt hatte, unternommen. Aber auch diesmal entipradh der Er: 
folg den Erwartungen feineswegs. Die Antilopen waren wohl 
dur die geftrige Begegnung eingefhüchtert, auch Fommen- fie 
erfahrungsgemäß während der DBormittagsitunden gewöhnlich 
nicht zu Thal. Es ift jedoch nicht daran zu zweifeln, daß wir 
bei einiger Ausdauer und mit Aufopferung von ein paar Tagen 
hier fiherlich veihlihe Sagdbeute gemacht Haben würden, zumal 
da fih auch bier eine nicht weniger intereffante Fleine Thierwelt 
vorfand. 

Die Felsklüfte beherbergten Klippdächje und Ichneumonen. 
Zahlreihe Naubvögel, namentlih verjhhiedene Thurmfalfen und 
eine Sperberart umjhwärmten die Berggipfel, um Heufchreden 
zu vertilgen. 

An den Klüften und den überhängenden Gefträuchen trieben 
ih practvolle Bienenwölfe (Merops Lafresnayei), Nashorn- 
vögel und Trauer-Drongos (Dicrourus lugubris) herum, 
ebenfall3 eifrig mit Injectenjagd beihäftigt. Von Baum zu 
Daum jhwirrten Honigvögel (Nectarinia habessinica), Trauer- 
meifen (Parus leucopterus), Stußjhwänzchen (Oligocercus 
microurus), Staffelihwänze (Urorhipis) und Halsbandichnäpper 
(Batis orientalis), letztere jtet3 paarweife. 

Die jtagnivenden Gewäffer winmelten von Schildkröten, 
welche, um fich zu fonnen, oder vielleicht auch um "liegen zu 
fangen, zur Weorgenzeit ihr beimisches Element verließen und eine 
Strede weit auf fteile Felsvorjprünge emporfletterten, von 10V 
fie fich bei unferer Annäherung eiligjt wiederum in das Waller 
jtürzten. 

ach meinen barometriihen Mefjungen liegt die Stelle, 
wo wir umjer Zelt aufgeichlagen hatten, 353 Meter über dem 
Meeresipiegel. 
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Am Mittag des 9. Februar ging es auf dem früheren 
Wege zurüf bis Dar-Abut, dann wandte fih die Straße in 
jüdöftliher Richtung vom Chor von Adomanah ab bis zum 
Suße des Paffes von Dareita, wo fi mehrere beträchtliche 
Anfiedelungen befanden. Zahllos war die Menge der Heerden, . 
‚ welche gegen Abend von allen Seiten her nad) den Dornparken, 
welche die Mattenzelte der Eingeborenen umgeben, eingetrieben 
wurden. Die Leute üiberließen ung etwas Mil, Butter da- 
gegen war nirgends aufzutreiben. 

Die Gehänge des Ihalfeffels von Dareita, forwie vereinzelte 
Selsmafjen, welde fi um denielben erheben, bejtehen aus Thon- 
Ihiefer mit mächtigen Duarzgängen; auh Talfichiefer fteht an 
einzelnen Stellen an, während im Geröll der Wildbädhe Broden 
von Granit, Gneis, Borphyr und Mandelfteinen zerftreut Liegen. 
An einer Stelle hat der Urthonschiefer ein wadenartiges Anjehen, 
jedod bemerkt man ftetsS noch die Spuren feiner charakteriftiichen 
Strich. "- 

Während der Tetten Tage fielen in den Bormittags- 
jtunden umd gegen Abend von Zeit zu Zeit leichte Sprühregen; 
über Mittag war die Luft meist dumpf und Ichwil. 

Der Morgen des 10. Februar brachte wiederum Negen, 
do fonnten wir um 71, Uhr in der Frühe aufbrechen. Vor 
uns lag ein Gebirgsjattel, die Atabah (Bap) von Dareita, welche 
erjtiegen werden mußte. Se höher wir gelangten, um jo mehr 
verengerte ji der Weg, der in jüpöftliher Nichtung vom Yager- 
plat (320 Meter) bis auf 397 Meter anftieg. Zwilchen fteilen 
Dergwänden, die mit Afazien und Nabaq beftanden find, windet 
ih der felfige, theils mit ungeheuren Gerölfmaffen bebeifte Pfad 
vom Gipfel des Paljes aus ein Stück abwärts, dann über 
einen zweiten Sattel (353 Meter hoch) in mehreren Schlangen- 
Iinten zum Thal von Derger (an der Mündung dev Schlucht 
190 Meter Hoch) herab, op fich wiederum verfchiedene Fleine Ort- 
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Ihaften aus Mattenzelten befanden. An der nördlichen Ihal- 
wand erheben fich zwei beträchtlihe Bergmaffen, deren eine mit 
Iharffantigen pyramidalen Belszaden gekrönt ift. 

Das Thal von Derger erweitert fih nad Dften zu und biegt 
bald in Nordoft um. Am Fuße des Sidvorfprunges eines fahlen 
Thonjchieferfelfens, auf dem eine Warte aus Feldfteinen erbaut 
it, befinden fih im Geröll mehrere Brunnengruben, ebenfalls 
Derger oder Derager genannt, welche in einer Tiefe von 2 Stlaf- 
tevnn ziemlich viel Waffer enthielten, deifen fi) auch die Bewoh- 
ner von Eidarbeh bedienen. 

Die Straße von Derger oder Derager nad) Darora umd 
Wold Dan führt direet fürlih; auf Anvathen unferes Führers 
wandten wir uns jedod nach Nordoft, nad der nur 21/, Mei- 
len entfernten Niederlaffung Eidarbeh, um dort Nahridht über 
die Karawane, welde das jchwere Gepäd zu befördern hatte, 
zu erhalten. Ein Diener war vorausgeeilt und bald darauf 
fam der Scheh der Gegend auf flühtigem Dromedar zur DBe- 
grüßung angeritten. Derjelbe lud uns ein, bei ihn abzufteigen, 
wo auch der andere Theil der Gefellihaft unferer warte, 

Die Deni Amer der Gegend gehören zum Stamm der 
Hazeri,! welcher auch int Gebiet des oberen Anfeba Weide- 
gerechtigfett hat umd feine Wohnfie während des Sommers 
dorthin verlegt. Der Weg dahin führt über das Talfat-Thal und 
den Baß von Hajhkob. Ihr Oberhaupt, Ofut Wold Mufah, 
Steh el Dunub,? hat jein Winterlager in Eidarbeh, einer un- 
bedeutenden Niederlaffung aus Mattenzelten auf einer ziemlich ein- 


ı Riippell berichtet Über einen Stamm im peträifchen Arabien, der 
einen ähnlichen Namen führt. Diefe „Haterie” follen Nachkommen einer 
moghrabiniichen Befaßung won Tor fein und Die Benennung Haterie wont 
Arabiichen Hader und nicht Hater, d. i. zum Dienft bereit, abgeleitet fein. 

2 Qumub bedeutet Kiüftenland, aljo das arabiihe Sahel. Aber auc) 
ein Gebirge der Gegend foll diefen Namen führen. 
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fürmigen Fläche zwifchen vereinzelten Ausläufern des Hauptgebirgs- 
ftocfes und den Vorbergen gelegen, Die Meereshöhe des Orts 
peträgt nad) meinen Meffungen 157 Meter. Charakteriftiich für 
die vollfommen jandige Gegend ift neben dem Auftreten von 
Uicher (Calotropis) auch das Wiederericheinen des Atlid-Strauches 
(Suaeda), der uns feit der Abreife von Agiq nicht mehr zu 
Gefiht gefommen war. Auf trodenen Flächen wächit gefellfchaft- 
ih ein Wüftengras, welches die Sudan-Nraber Dafrit benen- 
nen, und ein jehr niedriger graublättriger Dornjtraudh mit zart 
ziegelrothen Blüthen, der Helot heißt. 

Bon Eidarbeh nah dem Hafenplag DBerifah rechnen die 
Eingeborenen 6 bis 8, nach Agigq el fogheier 14 Wegftunden. 

Bon Teterem Ort ausgehend gelangt man nach Ausfage 
unjerer Kameelführer: 


1. na Nbomanab in =. .... . 2 Stunden 
2. von da nad dem Chor Aderat le Bun 

graben ie N”, 2 vi 
3. von Aderat nad) dem ebenfall 3 Zrinfwaffer 

enthaltenden Chor Derdtt ın , 2.1.08 h 


4, von Derdit DIS zum Chor Denet, wo fi) 
wienerum alex finnet, in... se. 14 n 
5. von Senat nad Eivaxbeh in-. .... 09 f 


zujammmen 141/, Stunden. 


Sch erfundigte mich bier wiederholt nah der Mündung 
des Anjeba-Stromes, welche die Ats Hazeri öfter bejucht haben, 
fie ift nach dem Berichte diefer Yente 4 ZTagereifen in Nordweit 
von Kerfebat gelegen, aljfo beiläufig unter 17 Grad 30 Niinuten 
nördl, Br. 

Man fann von Eidarbeh aus bereitS die Gebirge bei 
Darora und felbft einige Gipfel des Habab-Yandes unfern Wold 
Dan wahrnehmen. Der Weg bis Darora führt auf einer fait 
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vollfonmmen ebenen Fläche Hin, zur Nechten (Weft) bleibt der 
Hauptabfall der Kiüftengebirge, aber auch nach der Seejeite zu 
erheben fich allenthalben noch niedrige pyramidale Gipfel und - 
Grate von Urgebirgsmaffen aus dem Sahel. Das Meer ift von 
ver Karamwanenftraße aus nicht fichtbar. 

Shon am Nachmittag des 10. Bebruar braden wir von 
Eidarbeb wiederum auf. She DOfut gab ums das Geleite, 
ach einer ftarken Meile blieb die Mündung des breiten Ihals 
Aiet in den Sahel in Weit. Ber Hochwaljer jollen fich feine Tluthen 
dis nach Mirfah Berifah wälzen. Die Ausläufer des Gebirges, 
durch welches Ddasjelbde in die Ebene heraustritt, beftehen aus 
Thonjhiefer mit Duarzgängen, deren Wejtjeite Häufig jehr 
jteil abgebrochen erjcheint, während die Schiehten ein regelmäßiges 
allen unter einem Winkel von etwa 35 Graden nah Nord zu 
zeigen. Nicht wenige, aber meijt flache Negenftrombetten durch- 
furhen die Ebene des Borlandes, weldhe fait alles Baumwuches 
entbehrt, Daher auch jeltener von Wild bejucht wird. 

Dod it die Gegend nicht ganz einfürmig, indem die Straße 
mehrmals durch fast feffelartige, von wunderlic geformten Fels- 
bügeln umfchloffene Flächen führt, aber ohne fi merklidh zu 
heben oder zu jenken. 

Sp waren wir 4 Meilen von Eidarbeh zwiichen den Ber- 
gen Afbalıı (Weft) und Difo (Oft) Durchgefommen, von welchen 
aus fich eine mehrfach unterbrochene Neihe von Öraten bis zum 
Dadif-Berg (mordöftlih) Hinzieht; zwei ftarfe Meilen weiter 
jiowärts ließen wir den vereinzelten Bergkopf Weurmur hart 
in Sft. 

Am Folgenden Tage führte der Weg ftets noch über jandige 
Släben Hin, welche jedoch bereits deutliche Spuren der letten 
Hegen trugen. Sie waren, wenn aud jpärlich, Jo doc allgemein 
mit einem leichten Grasteppich beftanden, aus dem da und dort 
die großen faftigen Blätter von Pancratium tenuiflorum ragten. 


Das Thal von Darora, zul 


Cinige diefer reizenden Pflanzen trugen beveit3s Blüthen. Diefe 
stehen auf Ipannlangen dien, fleifchigen Sttelen, welche biüfchel- 
artig (meift 6 oder 7 beifammen) gruppirt find. Fein zugejpiste, 
aufgerichtete Kelchblätter umfchliegen die faferig zerichlifienen weißen 
DBlüthen und die Staubgefäße gänzlich. 

Im Berlauf des Marjches näherten wir ung mehr und 
mehr dem tin zwei hohe Terrafjen gegliederten Küftengebirge, das, 
nur an wenigen Stellen dur enge Thalriffe unterbrochen, ziem- 
ih gradlinig nah Süd verläuft. Die Ebene des DVBorlandes 
heint fih nach dem Fuß diefer Höhenzüge hin etwas zu fenfen. 
Auf erfterer Tiegen zuweilen viefige Granitblöde fowie Fleinere 
Zrümmermaffen desjfelben Gefteins zerjtreut. 

Der She des Diftriets, Mohamed Lebab, eine fehr ftatt- 
liche Erjheinumng, gefolgt von einem Trupp Neijiger, traf hier mit 
uns zufammen, gleich darauf auch der dritte Sohn des Kantebat 
der Habad, Scheh Mohamed, der im Auftrag feines Baters von 
Wold Dan gefommen war, um uns bis zu deifen Nefidenz das 
Chrengeleite zur geben. Sp vermehrte fi die Karawane bis zur 
Ankunft bei den Brunnen von Darora beträchtlich. 

Bon Eidarbeh bis hierher rechne ich 12 Meilen. 

Darora ift ein mächtiger, aus Sid nah Nordnordoft ver- 
Yaufender Negenjtrom, in welchen zahlveihe Ihäler aus den be- 
nahbarten Hochgebirgen münden. 

Er fol in Mirfah Berifah das Meer erreichen, nach einer 
anderen Angabe etwas füdlicher, bet Mirfah Mendalub. 

Das eigentliche Bett des Zorrenten befteht zur trodenen 
Sahreszeit aus einer breiten, glühenden Sandflähe mit Geröll 
anfhwenmungen. Es enthält eine große Anzahl von Brummen, 
welhe Wafler von jehr verfchiedener Güte Yiefern. Ungeheuve 
Heerden von Kameelen, Nindvieh, Ziegen und Schafen der Bent 
Amer und Hetem verfammelten ji eben hier zur Zränte. 

Die flachen Ufer des Wadi Darora find mit waldartigen 
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Sruppen von Bäumen und Sträuchern eingefäumt, unter denen 
Tamarisfen und Ujcher die hervorragendfte Nolle fpielen, ver- 
einzelt finden fih auch Dikichte von Nabag und Afazien. 

Die nächjte Umgebung der Brunnen foll unbewohnt fein, 
wie 8 denm bei allen Nomaden Nordoft-Afrifa’s üblich ift, ihre 
ambulanten Itederlafjungen ftets in einiger Entfernung von den 
Wafferpläten anzulegen. 

Die Gebirge rücken fi hier ztemlich nahe, denn oftwärts vom 
Thal verläuft eine Higelveihe, welche übrigens theilweije aus 
neuen Gebilvden zufammengejett zu fein jcheint. CS muß dort ein 
jehr eifenhaftiger Sandftein anftehen. In Weft zu Sid von den 
Brunnen erhebt fih der Doppelberg Teflanai und der wohl 
noch höhere Danbubie, aber die ganze Kette wird weit überragt 
durh Das Plateau Des Deber Dijindjei,! der übrigens etwas 
weiter im Innern gelegen und nur von wenigen Punkten aus 
jihtbar it. Auf den höheren Theilen der Bergwände zeigt fich 
ein veichliher Baumfchlag, fowie in den benachbarten unbeveu> 
tenderen Torrenten und Klüften. 

Steh Dfut md Shehb Weohamed Lebab verabjchiedeten 
fih hier, während die Karawane am Nachmittag des 11. 
nach Süden weiter 309, eine Zeit lang dem Chor von Davora 
folgend. Der Hauptjtrom kommt vom Berg Agamet, einem in 
Südweit zu Welt gelegenen ftattlihen ranitfegel mit abge 
jtußster Spitze, auf welcher fich wiederum eine Eleine Felspyramide 
erhebt; ein ähnlich geformter Berg näher und etwas jünlicher 
von der Straße heißt Tafal, 

Nah einem Marih von einer jewahen Meile von den 
Brunnen laffen wir hart linfs vom Weg einen eigenthümlich 
geformten Oranitklumpen mit natürlichen Höhlen und einigen 


ı Nah Munzinger zu Dentih „Sliegenberg”. Meinem Gehör nad) 
wäre diefer Name Diepindjcher zu Schreiben, 
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Der Fels Aba Didagat. 18 


thurmähnlich emporragenden Yofen Blöden, der mir Aba Dihagat 
benannt wurde. Hier wendet fih der Pfad mehr nad Cirdjiid- 
weit, wiederum an niedrigen Granitmauern vorüber, welche au 
ihrem oberen, faft horizontalen Rande jchalige Abjonderungen zei- 
gen, die wie durch heftige Brandung durdlöchert find. Ueber eine 
weite, ziemlich baumloje Steppenflähe ging es jodann einem 
Duerthal zu, welches die Berge Arod und Wold Aderat Icheidet. 
Unmittelbar vor diefem Thal mündet von Oft her eine Fleine 
Ebene mit wenigen vereinzelten Salvadora-Büjchen. Sn ihrer 
Mitte erhebt fih die fehr wohlerhaltene Nuine eines Grabmals. 
Das Material desjelben befteht aus Shmalen Blatten von Thonz= und 
Slimmerjchiefer, die zierlih umd fymmetrifch, jedoch ohne Binde- 
mittel an einander gefügt find. Das Ganze bejteht® aus vier 
Stochwerfen, welde fi) ftaffelartig nad oben verjüngen, aber 
jenfrehte Wände haben. Die drei unteren Stoewerfe find von 
runden, das oberfte dagegen von vierefigem Querfehnitt. Diejer 
Thurm ijt von einer niedrigen, Freisrumden Mauer umgeben, 
deren Oberfläche jowie diejenige der einzelnen Abjätse des etgent- 
lihen Monuments einft gleihfürmig mit weißen Quarzjtücden belegt 
war. Im der Ningmaner find vier Eingänge angebracht, deren 
weitlicher von einer Felsplatte überdedt wird. Zur Linfen vom 
öftlihen Zugang erheben fich ftelenartig zwei rohe rechtedige 
Säulen. Der Hauptbau ift maleriih von Derfa-däumen und 
Strauchwerf beichattet, auch im Sundament der Ringmauer wur- 
zen mehrere offenbar jehr alte Stämme von Salvadora. 

Noch wäre zu bemerfen, daß die Zugänge jorwie die Mauern 
des Würfels, welchen das vierte Stocdwerf bildet, nicht genau 
nad) den vier Himmelsgegenden gerichtet find. 

Sch gebe hier eine Skizze diefes Baumwerfes, in deifen Nähe 
jih no die Trümmer einer zweiten ähnlichen, aber Fleineren 
Grabftätte, fowie mehrere Schutthaufen finden. 

sm Verlauf unjerer Reife begegneten wir an den verjchie- 
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denften Dertlichfeiten, theils vereinzelt, theils dorfartig gruppirt, 
jolhen Gräbern, die von den Eingebornen Daber benannt werden, 

Dr. Schweinfurth bejchreibt! eine vollfommene Gräberftadt, 
die er am Fuße des Maman-Gebirges, weitlih vom Barfab, 
befucht hat. Saleh Efendi Jah ähnliche Gruppen in der Gegend 
von Hafta, Munzinger in der Dahera-Ebene; auf diejenigen bet 
Af Abed und Defit werde ich jpäter zurüdtommen. Alle von 
mir näher unterfuchten derartigen Grabmale unterjcheiden fich 
iihrigens von ‚denjenigen, welche Schweinfurtd gejehen hat, durch 
Mangel eines Eingangs in das Ervgefhoß. Auf meine Erkuns- 
digungen über den Ursprung und das Alter derjelden erzählten 
mir unfere Führer, fie jeien von den Ureinwohnern des Yandes 
errichtet worden, von welden vereinzelte Nefte in den nahen 
Gebirgen wohnen und die Bet Maleh genannt werden. Dieje 
folfen heut zu Tage noch während der Regenzeit in runden Stein- 
hütten wohnen und bejiten für ihre wenigen Ztegenheerden 
Stallungen, welde in Selsflüften angebracht und durch künftliche 
Außenmanern geihütt find. 

Diefe Bet Maleh bekennen fih formell zum Islam, feien 
aber im Grumd doh Ungläubige und überhaupt arıne, ver- 
fommene, menjchenfchene Gejhöpfe, Die in einer Art Dienftver- 
hältniß zur herrichenden Kaffe der Bent Amer jtehen.? 

Senfeits des bereit3 erwähnten Querthales, welches die Berge 
Wold Aderat (auch Abarat) und Arob durchjchneidet und eine 
nordweitliche Nichtung hat, lagerten wir zwifchen hübjchen grünen 

1 Zeitichrift für allgemeine Erdfunde XIX, ©. 397. 

2 Sch erwähnte diefes Stammes und feiner Verwandten in einem 
Bericht über das Gebiet der Beni Amer in Petermann’s Geogr. Mitth. 1867, 
&. 172. Sie fommen übrigens fehon auf der Karte der deutichen Erpedi- 
tion 1861/1862 vor, ihre Wohnfite find aber dort etwas jüdlich von 17 Grad 
ıt. Br, verlegt. — Der Häuptling der Bet Malha oder Bet Maleh fol in 
So-Leleh im Thale Derabtie oder Derabte vefidiren. Ich wermuthe, Daß 
diefes Thal in den Falfat oder nad) Darvora münde, 
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Dieichten von Derja und Afazien, während der untere Theil der 
Niederung von feinblätterigen Tamarisfenbäumen bejchattet wird. 

In Schluchten der nahen Felswände fanden unjere Kanteel- 
treiber einiges Negenwafler. Der Bufhwald beherbergte neben 
Windfpiel-Antilopen und Perlhühnern auch eine Menge von 
Wildfhweinen, welche troß des Lärmens der Mannjchaft umd 
wiederholter EC hüffe nicht Willens jchtenen, das Feld zu räumen. 

Der nädftfolgende Marih führte uns anfänglich wieder 
über ztemlich Tahles Slachland. Nechts, in Weft, Tießen wir die 
Berge und den Torrent Clastjade, d. 1. der Weiße Brummen, 
dann folgte weiter füodfih das Gebirge Dabanab, das fich bei 
Ajerat an den Berg Datar anfchließt. Auch hier begegnete man 
wiederum verjchtedenen Antilopen, namentlich aber einer größeren 
Anzahl von Arabs-Trappen, die flüchtigen Fußes in einzelnen 
Gruppen blattlofer Afaztenbüfhe Schuß juchten. Diefe ftattlichen 
Bögel find, obgleich hier wohl felten der Verfolgung ausgejekt, 
jtetS von Ihüchternem Wefen; dies gilt namentlich von den 
Hähnen. Betr directer Berfolgung und in offenen Gegenden 
halten diejelben eine Zeit lang gleihe Diftanz zwilchen fi und 
dem Säger und gehen fchlieplich etwas Ichwerfältig auf. Ihr 
Slug erjheint auch in höheren Luftichichten träge, doch ift er 
jehbr ausdauernd und ftets impojant., Der Bogel fällt nur 
in der Nähe von Dieichten wieder ein und verändert dort Yau= 
fend jofort feine Nihtung. Weniger furdtfam fand ich die Hu- 
 barah bei Steppenbränden, bei welcher Gelegenheit fie fich fo 
eifrig mit Sang von Heufchreden bejchäftigt, daß fie nicht viel 
auf das achtet, was um fie vorgeht. 

Demerft der Schübe eine Trappe, von der er noch nicht 
gejehen worden ift, und fann er fie mit DBenukung einiger 
Dedung bejchleichen, jo gelingt die Jagd beffer. Aber die Ver- 
folgung eines einmal flüchtig gewordenen Vogels diefer Art bleibt 
in den meiften Fällen erfolglos. Die Sudan -Araber, welche 
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das Wildpret der Hubarah jehr hoch Ihäten, ziehen den Fang 
mittelft Angeln vor, am denen Heujchreden oder Mäufe als 
Köder befeftigt find, auch verjtehen fie es jehr gut, das Wild 
jowohl zu Fuß als zu Kameel durch vorfichtiges Gängen zu 
treiben. 

Gegen das Thal Aferat, wo wir über die heißen Mittags- 
jtunden unter dem dichten Schtrmdadh weitäjtiger Afazien vafteten, 
fteigt der Weg etwas an. Truppe von Ölanzjtaaren (Notauges 
chrysogaster) trieben fih zwijchen den Bäumen der Niederung 
mder, auf dem Gipfel der Bülchhe fangen muntere farbenpräctige 
Honigvögel (Nectarinia affınis Rüpp.) ihr Tiehliches Liedchen. 
Zwijchen wirr durch einander liegenden Felsblöden zeigten fich 
die erjten Alve- Pflanzen. 

Aferat ift derzeit nicht bewohnt, da fi im der Gegend 
zwar jchöne Weidepläte, aber fein Trinkwafler findet. Hier wird 
die Steigung des Weges beträchtlicher, doch tft fie eine ftetige, 
md fteilere Abfäge und Gehänge giebt es nicht. Zwifchen Granit- 
trümmern mit |pärlihen Dornbüfchen fi Durhmwindend, erreicht 
man die Wafferfcheive des Balkat und fteigt dann mit geringer 
Neigung durch eine weitläufige Eejjelfürmige Einjenfung auf 
öderem, fteinigem Grund und mehrere verlaffene Termitenhügel 
paffivend, zum eigentlihen Thal des genannten Negenftromes 
herab. 

ur wenige Meilen jüdweftlih von der Stelle, wo wir 
dasjelbe pajfirten, tritt eS zwilchen höheren Gebirgen hervor und 
breitet fih num mehr aus, aber fein Bett wird dennoch bis 
gegen die Mündung in Mirjah Nafat von niedrigen Hügelzügen 
eingerahmt. 

Auf der Thalfohle, den infelartigen Geröllrüden in der- 
jelben, jowie an den Wferböfchungen erhebt fih ein jehr veich- 
fiber Baumfchlag von mächtigen Jamarisfen, deren zarte, 
fichtes, jtets flüjterndes Yaubdach fi greil von den dunfelgrünen 
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Ihirmfürmigen Kronen ehr ftattliher arabiiher Sunt-Bäume 
(Acacia arabica) abhebt. Bergefellfchaftet bilden Derja-Bülche 
(Salvadora) Dieichte, durch welche fi unfere Neitthiere Fam 
dDurdzumwinden vermocdten. Am Wand der Niederung erheben 
fih da und dort aber auch Gruppen von Ujcher (Calotropis); 
vereinzelt finvet man eine Feine Stapelie mit runden Dlattitielen, 
die ringsum von Stacheln bejett find. 

Senfeits des Talfat in Sid thürmen fih mehrere vereinzelte 
fegel- und badofenfürmig gerumdete Hügel auf, über welche die 
nahen Habab-Gebirge herniederjchauen. 

Der untere Zalfat wird hin und wieder von Cleyhanten 
befucht, und namentlih in den Difungen der Derja fand fi) 
eine Menge Lofung diefer gewaltigen Diehäuter. 

Eine große Julus-Art, die ich weiter nordwärts nicht be= 
merkt babe, tft hier nicht felten. 

Am Nordufer des Talfat-Thales, welches die Grenze ber 
Stämme der Bent Amer und Habab bildet, Tiegen wiederum 
Kefte von alten Grabmonumenten, ebenfo ungeheure dur Men- 
Ihenhände errichtete Steinhaufen. 

Der Abend war beveit3 hereingebrodhen, als wir die Jüd- 
fihe Thalwand des Talfat erjtiegen. Blötlih blitte eine Ge- 
wehrjalve vor uns auf, Der Kantebat der Habab mit feinen 
Söhnen und Gefolge war vom nahen Wold Dan hergefommen, 
in der freundlichen Abficht, die Gefellichaft auf der Schwelle 
feines Gebietes zur begrüßen. 

Wir ftiegen von den Neitthieren und beipradhen uns nad 
den üblichen Bewillfommnungsformen furz über die nädjten 
Neifepläne. Imdeß wurde e8 vollfommen dunkel, das jchwere 
Gepäk, dem wir vorausgeeilt, war noch wicht zu ums geftoge, 
Aus diefem Grunde beihloß man, nahdem auch die Entfernung 
bis zur Winterrefivenz des Kantebat eine beträchtliche fein joltte, 
in der Vähe Lager zu machen und erjt am fommenden Weorgen 
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in Wold Dan einzuziehen, während der Groß-Sched umd feine 
Leute den Nücdweg nod in der Nacht antraten. 

Am Fuße eines Hügels, etwa 15 His 20 Meter über dem 
Slupbett, wirde dann das Zelt aufgefchlagen. Die Meereshöhe 
des Lagerplates beträgt nah einer DBeobadhtung des Anaeroid- 
jtandes 419, aljo die des benachbarten Flußbettes 400 Meter. 
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Das Gebiet der Habab; Falkat, Agra, Nagfa, das Hedai-Thal, Af Abed, 
Lebla und Mafaua. 13. Februar bis 4, März 1375, 


In der Frühe des 13. Tebruar trafen wir zeitig am näd)- 
jten Ziel unjerer Neife an. Wold Dan liegt auf einer etwas 
nach Nord zu Weit geneigten Fläche, am Fuße des wohl 600 
His 800 Fuß hohen Hügelzuges Kelan und unmittelbar über der 
Mündung eines Heines Thales in das cebenere Land. Die 
nächfte Umgebung macht feinen angenehmen Eindrud wegen ihrer 
Einförmigfeit und falt gänzlihen Mangels an Baumfchlag, jeldit 
die benachbarten Hügel find mur mit magerem Bujchwerf be- 
Itanden, etwas veichlicher dagegen mehrere Torrenten und SKtlüfte 
zwifchen zerftreuten Granitmaffen. 

Der Ort bejteht aus vier oder fünf Gruppen niedriger, 
badofenförmiger, vom Nauc gebräunter Mattenzelte. Die Be- 
Hanjungen jeder Bamilie find mit einer befonderen Dorndede 
umfriedet, im welcher die Heerden über Naht Shut vor NRaub- 
thieren finden. 

Ein hoher Grad von Neinlichfeit herriht hier zu Lande 
eben nicht, und mir Hyänen, Füchfe, Geier, Milane, Naben 
und Schopf-bilje (Ibis comata) nebjt einigen mageren Haus- 
Hunden befaffen fi mit Abräumen von Nas und Unrath. 

Die in Wold Dam angeftellten Barometermeffungen er- 
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gaben eine abjolute Höhe des Orts von 444 Meter (nad) einer 
Beobachtung 436, nad der zweiten 452 Meter), was gut mit 
der dDurh Munzinger-Bey ermittelten Lage (1300 Parifer Fuß) 
übereinftimmt. Die Entfernung von den Brunnen von Davora 
bis hierher beträgt 25, diejenige von der Fuhrt des Talfat bis 
Wold Dan ftarf 5 Meilen. 

Wenn die periodifchen Sommerregen der benachbarten Hoch- 
gebirge ihr Ende erreicht haben und dort durd) die num eintretende 
Zrodenheit die Weivepläße verjengt werden, wandern die Habab 
mit ihren Heerden gegen den Sahel herab, um hier ihre Winter- 
lager aufzufchlagen. Um Wo Dan jammeln fih dann Die 
As Hibtes,! ein Zweig der Bet Asgadie, weldhe mit den Ats 
Zemariam und den Ats Tefles den mächtigjten Stamm des 
Bolkes der Habab bilden. Sie ftanden zur Zeit der türfifchen 
Herrihaft zum Theil umter der Dberhohheit des Naib von Arz 
fifo, der in faft unimmjchränfkter Weife im Sambar waltete. 

Seßst bat dagegen der Naib all feinen politifchen Einfluß 
eingebüßt und der Groß: Che vder Kantebat regiert feinen 
Stamm ganz jelbjtändig. Behufs der Aufrehthaltung feiner 
Macht ftehen demjelden im Fall Truppen der Garnijon von 
Majaua zur VBerfügumg. 

Das Gebiet der Ats Hibtes umfaßt Hauptjächlich die Yand- 
haften jünlih von Balfat, Ara, Naro und Nagfa, während 
die Ats Temariam die Gegend um den Athara- und Yebfa- 
Strom, die Ats Tefles die Dft-Abhänge um den mittleren Anjeba 
inmebaben. 

Die Habab bezahlen an ihren Groß-Sched eine Abgabe, 
die fih nach der Anzahl ihrer Heerden berechnet. Bon je fünf 
Kühen, ebenfo von je zwanzig Stüd Schafen wird eine Steuer 

ı Ms und Bet bedeuten im Tigrijchen Haus, Ramilie, Stamm, ähı- 


lich dem arabiichen Dabileh. Erfteres Wort wird nach meinem Gehör wie 
ts oder Ads ausgeiprodeıt. 
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von einem Maria-Therefia-Thaler entrichtet, während die Ge- 
jammtjumme, welche der Kantebat als jährlihen Tribut an die Re- 
gterung von Weafaua zu leisten bat, fi) auf 10000 Thlr. beläuft. 

Die im Binnenlande fat einzig gangbare Münze it der 
Maria-Therefia-Thaler, erjt in neuejter Zeit hat fi der alte 
große türfifhe Piafter als Scheidemünze einige Geltung verschafft. 
Egpptijches Geld kennen die Beduan (Hirtenvölfer) nicht. 

Auf die Würde des Kantebat, die fi gewöhnlich von dem 
Bater auf den Cohn vererbt, Fünnen nur Angehörige der regie- 
venden Bamilie Anfpruh machen. Der Vater des gegenmwär- 
tigen Groß-Sheh Hajan war SKantebai Hedat, jein Großvater 
Kantebai Figag. 

Kantebat Halan hat vier erwachjene Söhne, Hedat, Sigag, 
Hamed und Muhamed; fein Neffe Hamid, welder die nächite 
Ausjiht haben foll, feiner Zeit die Würde des Onfels zu er- 
langen, verwaltet gegemvärtig ein Amt bei der Regierung in 
Nafaua. Den Titel Kantebat führt das Oberhaupt der Ats 
Hibtes forte einiger verwandter Stämme. Bei der nad dem 
Zode eines Kantebai vorzunchmenden Neuwahl find jümmtliche 
Agnaten der Bamilte ftimmberedtigt, den Ausichlag giebt jett 
begreiflider Weife der Einfluß und die Beftätigung durch den 
Gouverneur des Küftenlandes, der feinen Sit in Mafaua bat. 

Sämmtlihe Habab befennen fi zum Islam, mande Stämme, 
Samilien und Berfonen führen jedoch heute noch in Abefjinien 
gebräuchliche Hriftliche Namen. Viele Eingebovene gehören fogar 
einer jehr ftrenggläubigen Secte an. DBefondere Schulen umd 
eigentliche Geiftliche giebt es nicht, dagegen haben die DBor- 
nehmeren Leute aus Majaua um fich, welche die Stelle eines 
Richters oder Dadi einnehmen und zugleih Schreiberdienite 
thun. Die einzige Schriftiprache ift das Arabifche, welches über- 
haupt nur von wenigen Habab verftanden wird. Gelbjt dem 
Kantebat ift dasjelbe nicht geläufig. 
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Bettehnde Fogara (Plural von fagir, arm) aus Arabien und 
von Zafah jollen hier und da noch das Land als muhamedanijche 
Kundichafter durchziehen. Durch eine fürmlid) organifirte Miffion 
diefer Leute tft eS auch leicht möglich geworden, die Nefte des 
faulen abejfintichen Chriftenthums, die fih bis vor etwa fünf- 
umdzwanzig Dahren am verjchtedenen Stellen erhalten hatten, 
vollends auszurotten. Keligiöfe Schwärmerei und Fanatiısmus 
fommen im Yande jedoch jelten zum Ausbruch. Diele Männer 
befolgen nicht einmal die Ausübung der vorihriftsmäßigen 
täglihen Wafhungen und Gebete, 

Die Typen der Habab find unter fich auffallend abweichend 
und ungleihartig. Manche erinnern an die Schoho, andere 
zeigen entjchieden avabiihe und jemenefishe Züge, bei helifaffee- 
brammer Hautfärbung, wieder andere erinnern an Die DBedjah, 
wenige mm an die abeffinifche Naffe, mit der fie ihrer Sprache 
nach die nächjte Verwandtichaft zeigen follten. 

Ueber die bürgerlichen und häuslichen Berhältniffe der Ein- 
wohner Eonnten wir während unjeres furzen Aufenthaltes unter 
denjelben nur wenig erfahren. Sie fcheinen von gemejjenem, 
friedlihen Wejen, Höchjt mäßig und an feine befonderen Bedürf- 
niffe gewöhnt, aber indolent und arbeitsfchen. 

Ihre Nahrung befteht hauptfählih in Mil, Sleifch und 
Getreide, welch Teßteres in geringer Menge aus Tafah eingeführt 
wird. Der Genuß von Kaffee oder gar von Zuder gehört 
Ihon zum PYınus der Neicheren. Nur felten fieht man einen 
Zabafrauder, viele dagegen Ichnupfen over Fauen Tabak. 

Als Kleivung tragen Männer fowohl als Frauen ein großes, 
weißes, baummollenes Umbhängetuch mit buntem Saum. Die mei- 
jten Hirten und Kameelführer jcheeren fi die Kopfhaare nicht 
und gehen ftet3 barhäuptig. Sie lafjen jedoch dem Kopfput eine 
bejondere Pflege angedeihen, indem fie ähnlich den Bedjah und Bent 
Amer um die Seiten der Schläfe und des Hinterhauptes Züpfe 
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fledten und die Scheitelhaare toupe-artig aufrichten. Stleine 
Kimme und Nadeln von Holz oder eine Stachel des Stadel- 
Ihweins dienen zum Herjtellen diefer Frifur, die zuweilen mit 
friiher Butter in reihlihen Maße begoffen wird. 

Det Bornehmeren fieht man auch arabiihe Kleidungsitüce, 
namentlih die vielfmöpfige Weite mit aufgejchlisten Aermeln 
(arabiih Siderieh) und eine Art von Mantel (Abaieh), auch 
weiße oder bunte jemenefilche Untermüte und weißen Turban, 

Dei Neifen führt der Habab das gerade, zweiichneidige 
arabiihe Schwert, einen ovalen Schild aus Ahinoeeroshaut md 
zuweilen eine oder mehrere Wurflanzen. Im Gefolge der Haupt: 
linge befindet fich ftets al3 Waffenträger ein Junge von 15 bis 
18 Jahren. Die Kinder tummeln fih meift in adamitiichen 
Cojtüm unter den Ziegenheerden herum; erwacjene WMeäpchen 
tragen gewöhnlicd nım den Nahad, einen mit Sranjen bejetten 
Ledergürtel. Scelaven giebt e8 wenige im Lande, aber felbit freie 
Eingeborene Fünnen dur das Gefeb ihre ee ver- 
lieren und ihren Släubigern verfallen. 

Veberhaupt foll eine ftrenge Grenze zwifchen der freien, 
herrihenden und befisenden Clafje oder Kafte und den zu diefer 
in Dienftverhältniffen ftehenden Eingeborenen gezogen fein, welche 
jedoch äußerlich wenig hevvortritt. 

Eigentlichen Privatgrundbefi giebt es nicht, dagegen tft die 
Weidegerehtfame durch Lebereinfommen mit den Nahbarjtämmen 
geregelt. 

Den Neihthum und die Eriftenzmittel der Habab bilden 
ihre Heerden. Diefe beftehen in SKameelen, Ninvvieh, Schafen 
und Ziegen. Pferde und Meaulthiere fieht man Höchit jelten, 
in einzelnen Gegenden dagegen viele Efel. Auch werden muy 
wenige Haushühner gehalten. 

Die Kameel-Rafje gleicht im Allgemeinen derjenigen der 
Dedjah, und man trifft bei Wohlhabenden hier und da jehöne 
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und gute Dromedare (Neitfameele). Im Allgemeinen werden 
die Kameele jedoh Tchleht genährt und verpflegt; Diejelben find 
(ediglih auf die Nahrung angewiejen, welche die zuweilen jehr 
dürftige Werde liefert, und erhalten feine Zulage an Büfchel- 
mais. Aus diefem Grunde find die Thiere in Bezug auf Pflan- 
zenkoft auch viel weniger wählerijch, als die der Sudan-Ilraber. 
Wochenlang mußten fich unfere Kameele mit den falzigen Blättern 
des Atlib-Strauches (Suaeda) begnügen, deren Genuß denjenigen 
ihädlich fein joll, welche nicht daran gewöhnt find. Sa ich Jah 
oft, wie diejelben jogar die Zweige von mehr oder weniger giftigen 
Euphorbiaceen abvrauften. Neben Gräfern, einer Nofacee, Sena, 
Ricinus, Rumex und einigen anderen Krautpflanzen lieben dieje 
Thiere befonders das junge Laub und die friihen Zweige des 
Deria-Baumes und einiger Mfazten-Arten. Kaum weniger gierig 
find fie auf Nabaq. Auffallend viele Habab-SKameele Leiden an 
Hautkrankheiten. 

Die Eingeborenen verwenden diefe Hausthiere nicht nur 
zur Zucht und zur Gewinnung von Mil, jondern bei dein perios 
diihen Wanderungen ihrer Befitser werden fie mit Hausgeräth 
und anderen Habjeligkeiten belaftet und auch Jonjt gelegentlich als 
Transportmittel benutst. ES ijt ftaunenswerth, mit welcher Ge- 
Ihidlichkeit und Sicherheit diefelben die höchiten und unwegjamften 
Gebirgspäffe erflettern. 

Aber fie find nicht im Stande, jo fehwere Laften zu befür- 
dern wie die Stamteele aus Tafab, Senar, Nubien und Korvdofan 
und zeichnen fich Durch ftörrifches Wefen und namentlich auch 
durch bejtändiges Stöhnen unvortheilhaft aus. Dieje Ichlechten 
Eigenschaften mögen übrigens zumeift ihren Grund in der Ber 
handlung Seitens der Befiter haben, die jelbft zu indolent find, 
für angemeffenes Sattelzeug zu jorgen und das vorhandene in 
Stand zu erhalten. Die Habab verftehen jo wenig als die 
öjtlihen Bent Amer ihre Yaftthiere zwedmäßig zu jatteln und 
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zu beladen und während des Marihes in gehöriger Dvdmung 
zu erhalten. 

Der Nindviehihlag des Landes zeichnet fich ebenfalls nicht 
durh Schönheit und Vollfommenheit aus. Wir fahen nur Kühe 
unter mittlerer Größe, vorherrihend von grauer Tarbe oder 
weiß mit Schwarzen Sleden, mit fleiner Halswamme und jchwa= 
chem, häufig umgleichartig gebogenem Gehörn. Während umnferer 
Anmwejenbeit herrichte neben ungewöhnlihem Wafjermangel und 
Trodenheit überdies och eine Seuche, wodurch der weitaus größte 
Theil der Kühe weggerafft wurde, fo daß der Kantebat erklärte, 
er jet außer Stande, die fälligen Steuern fir das Gouvernes 
ment zu erheben. 

Den gefallenen Thieren wurde zwar die Haut abgezogen, 
die Preife der Häute jedoch dadurch fait vollfommen entwertbet, 
weil der Ausfuhr durch befondere Maßnahmen der Zollbehörden 
große Schwierigkeiten im Wege lageıt. 

Da auch viele Schafe, nicht aber die Ziegen, derjelben Kranf- 
heit erlagen, wie die Kühe, und dadurch jehr viele Kamilien die 
einzige Duelle ihrer Nahrung eingebüßt hatten, herrichte im 
ganzen Yande allgemein Noth und Elend, zumal nicht einmal 
für die Zufuhr von Getreide aus dem benachbarten fruchtbaren 
ZTafah Sorge getroffen war, 

Ber Kantebat Hafan in Wold Dan, dem wir- durch gütige 
Türforge des Gouverneurs Arafel-Bek von Mafaua aufs Wärmfte 
empfohlen waren, fanden wir die freumdlichite Aufnahme. Ex 
erklärte, daß es ihm zu feinem Leidwejen nicht möglich jet, uns 
eine bejondere beifere Wohnung anzumeifen, da er und feine ' 
Leute als ächte Nomaden ftets nur Mattenhütten bejäßen; wir 
wirden deshalb wohl unferen Zelten den Vorzug geben. 

Für Aufftellung der feßteren wurde dann ein freier Plab 
einige hundert Schritte vom Xager des Groß-Sched herge- 
richtet, | 
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Seine Söhne beauffichtigten die tägliche Yieferung von 
Brennholz und Trinfwafler, an dem bier allerdings fein Mangel 
ift, dagegen ließ die Qualität viel zu wünjdhen übrig, denn die 
Brunnengrubden im Thal jüdlih von der Niederlaffung, jowie 
diejenigen im Chor nordweftlich davon, waren mehr oder weniger 
braf und dur das Tränfen der Heerden verumreinigt. 

Wir hatten faum das Xager aufgeichlagen und einiger- 
maßen eingerichtet, als ung der Stantebat mit einigen Verwandten 
jeinen Bejuch abitattete, 

Der Groß-Sched) mag etwa 55 SIahre zählen, er ift ein 
Mann von faum mittlerer Statur, etwas wohlbeleibt, von ein- 
nehmendem Neußeren und ruhigen, würdevollem und dabei un- 
gezwungenem, einfachen Welen. Er jpriht in gemefjenem Ton 
und mit viel natirlihenm Anjtand. Seine Stleidung be- 
fteht meift im weißen avabiihen ZTob mit übergeworfenem 
leichten Schwarzen Mantel und weißem Zurban. In der Nedten 
trägt er einen Nojenfranz aus Mekah, dejfen Holzperlen bejtänz- 
dig durch feine Finger gleiten. 

Nach den gewöhnlichen Bewillfommnungsformeln und nach- 
dem der Kantebat Haan wiederholt fein Bedauern ausgedrüdt, 
uns nicht in gaftfreundlicherer Weije entgegenkommen zu füntten, 
erjuchte er um eingehende Erörterung umjerer Neifepläne. Ich 
teilte ihm mit, daß wir hauptjählic die Abjicht hätten, die 
Hohländer um den Anjeba zu bejuchhen, um die Natur derjelben 
fennen zu lernen, daß es aber namentlich meinem Begleiter aus- 
ihlieglih darum zu thum fei, der Jagd wegen wildreiche Gegen- 
den aufzufuchen. Wir erfuchten ihn um feinen Nath in Bezug 
auf die Wahl des Weges und der Pläte, die in Bezug auf 
Neihtdum an Wild befonders zu empfehlen feien, jowie um die 
nöthigen Transportmittel und um einen landeskundigen, zuver- 
läjfigen Führer. 

Der Scheh erflärte fich bereit, nach Sträften die Ausfüh- 
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rung des Unternehmens zu umterftüßen. Seine Unterthanen 
bejhhäftigen fich allerdings wenig oder gar nicht mit Watdwerf, 
er fünne aber tüchtige Leute ftellen, die uns in entiprechende 
Gegenden bringen würden. Auch die nöthigen Neit- und Pad: 
thiere werde er binnen wenigen Tagen beihaffen, nur müjle er 
uns darauf aufmerffam machen, daß die Wege im Inneren häufig 
iiber fteile Gebirgspäfle führen und daher eine Neduction des 
jehr umfangreichen Netfegepäds unumgänglih nöthig fe. Die 
ergiebigiten Jagdgründe befänden fih im Weften, am unteren 
Anfeba und dejjen Umgebung; dort fer Ueberfluß an Elephanten, 
Ahinveeronten, Antilopen aller Art, Wildbüffeln, Löwen umd 
Leoparden, und jene Gegenden auch deshalb günjtig, weil fie in 
der gegenwärtigen Jahreszeit nur jelten von Hirten beunruhigt 
würden. Der SKantebat jowie jeine Umgebung viethen daher 
entichieven für die Tour dur das Falfat-Thal und über den 
Pap von Hajhfob, von wo aus dann nah Belieben auch die 
Hochgebirge Hager oder Tembelen (Deber abi) erforjcht werden 
fonnten, 

Die für die nächiten Wochen entbehrlihen Provifionen 
jollten unter Obhut einiger Soldaten auf der großen Karawanen-> 
itraße nach Kerven im Bogos-Land befürdert werben und ung 
pajeldft erwarten. 

Herr Bieweg, der fih nicht unerhehlih am Fuße verletst 
hatte, gab dem direeten Bejuh von Nagfa den Vorzug, entjchied 
fih aber auch für Transport des fchweren Gepädes nah Keren, 
wo uns dann ja immer Gelegenheit geboten jet, noch einen 
Ausflug ftromabwärts längs dem Anjeba zu bewerfitelligein. 

Slücficherweife fand fih in Wo) Dan ein treffliches 
Maulthier, das mein Begleiter anfaufen Fonnte; bei Befteigung 
der Gebirgspälle fowie Sagvereurfionen leiftete dasjelbe ausgezeich- 
nete Dienfte. 

Unfer Aufenthalt in Wold Dan währte drei Tage, welche 


Ss Die Wohnung des Kantebat, 


Zeit ich zumetft im Lager zubringen mußte, da verjchiedene Keife- 
vorbereitungen zu treffen waren und es noch DBieles mit dem 
Rantebat md feinen Söhnen zu beifprehen und abzumaden gab. 
Das Miethen der Kameele, das DVertheilen der einzelnen Yaften 
und jorgfältige Aufbinden derjelben ift ftetS mit unglaublichen 
Umftänden und Geduldsübungen verknüpft. 

Da Herr Bieweg jein Nurhebett nicht verlajjen Fonnte, 
mußte ich allein den Bejuch des Groß-Schech erwiedern. Ich fand 
ihn in einer Mattenhütte, welche fi) durch Geräumigfeit kaum 
von denen der Übrigen Einwohner umnterfhied. Der Hof war 
erfüllt von Eingeborenen und Dienftleuten,. da der Kantebat 
eben im Begriff ftand, eine Neife nah Mafaua anzutreten, 
die aber unjerer Anwejenheit wegen auf furze Zeit verfcho- 
ben wurde, 

Durch eine niedrige Mattenthir gelangte ich in das Innere 
der Hütte, welche mittelft Borhängen von Baummolftoffen in 
zwei Hälften gefchieden tft. Das hintere Gemah johien für 
den Harem des Sched beitimmt. Die darin befindlichen Damen 
fiherten lebhaft und zeigten ohne weitere Umstände ihre hübichen 
Ihwarzen Augen dur die Lücen der Gardinen. Der Boden 
des vorderen Theiles der Behaufung war mit Strohdefen und 
Zeppichen belegt und gegenüber der Thür befand fi) eine Art 
von Nıuhebett mit Hohen Nüd- und Seitenlehnen, ebenfalls mit 
ZTeppichen garnirt. Mehrmals wurde Kaffee gereicht und die 
Unterhaltung bezog fi wiederum theilweile auf unfere Neife- 
projecte, theilweife auf den Zuftand des Landes, die DVBerfehrs- 
wege md die VBerhältnijfe des Grof-Schehs zur früheren und 
zur jeßigen Negterung. 

Jicht nur die zahlreichen Berwandten des Kantebai, jondern 
auch viele andere Eingeborene famen, um uns in unjerem großen 
Zelt zu begrüßen. Die Leute betrugen fih ohne Ausnahme jehr 
artig und anftändig, beläftigten nicht durch lange Bejuche und 
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erfüllten alle unfere Wünfche, joweit e8 die Umftände geftatteten, 
in zuvorfommtender Weife. 

Yeden Morgen erfchienen einige Mäpchen mit Wafferichläu- 
chen, ebenfo ein Mann, der mit Herbeifhaffung von Brennholz 
beauftragt war. Die Leute des SKantebai lieferten Milch und 
der Scheh befhenfte uns [ehließlih noch mit einer Kuh, welche 
eine Zagereife weit hergebracht werden mußte. 

Zur Zeit unjerer Anmwejenheit war der Himmel meift Klar, 
nur Morgens und Abends hin und wieder in Sid und Weft 
bewölft; auch fielen dann zuweilen und für firze Zeit jehr leichte 
Negen. In den Mittagsftunden jtieg die Lufttemperatur bei 
mäßigen Südwinden bis auf 26° R. Ueber Nacht Flärte fich 
der Himmel ftets unter beträchtliher Abkühlung. 

Der Wildftand ift gering. Auf einigen Ausgängen behufs 
geographiicher Aufnahmen begegnete ich wohl hier und da verein- 
zelten Gazellen, namentlih Windipiel-Antilopen; aub Hafen 
und mehrere Buchsarteı zeigten fih in den Schluchten und Negen- 
itrombetten. Während der Naht ftreiften Hyänen heulend 
um die Niederlaffung und allaymirten jedesmal jämmtliche 
Haushunde, 

In den Morgenftunden jammelten fih Truppe von Schopf- 
Shiffen auf den Weiveplägen, um ven Dünger nad Infecten- 
larven zu durchftöbern oder um Heuftchreden zu jagen. Außer 
ihnen, Geiern, Furzihwänzigen Naben, Schilöraben und Milanen 
bemerkte ih nur einige Paare Wüftenhühner, Perlhühner, tjabell- 
farbige und graue Würger (Lanius isabellinus ınd L. Lahtora), 
Haubenlerhen, Steinfhmäter, Bäherfhäwänze (Urorhipis rufi- 
frons) umd roftbrüftige Sänger (Sylvia provincialis). 

Am 15. Sebruar verließen uns She Alt von Agig mit 
jeinen Stameeltreibern und Yaftthieren nebft Senari, einem der 
Soldaten Hadji Agha’s; einen Diener des [eßteren, Joris, wünschte 
« Herr DVieweg bis zur Nücfehr von Mafaua bei fich zu behalten, 


90 Der Falkat. 


auch blieb noch ein junger Bent Amer Namens Ibrahim mit 
jeintent Neitfameel in unferen Dienften. 

Das für Keven beftimmte Gepäd follte fih am 17. Februar 
von Wold Dan ab in Bewegung jegen, wir brachen mit zwölf 
Kameelen und dem neu erfauften Meaulthier am Abend des 
16. auf, noch ein Stüc weit geleitet von den Söhnen des Kantebai. 

Die Straße führte Anfangs in nordweitlicher, dann in weit- 
fiber Richtung dem Falfat zu, an zwei ziemlich grünen von 
Süd her mündenden Hochthälern vorüber. Nah einem Mari 
von nahezu 4 Meilen bogen wir in den großen Chor ein, der, 
hier_ eine jtarfe Krümmung aus Siüdoft zu Oft madt, und 
fagerten bald darauf am Wafferplat Metemeh bei der Heinen 
iederlaffung Helet Stantebat Zdris. Hier tritt der Falfat aus der 
meist engen Thalfehlucht mehr in das Slahland heraus und ver- 
einigen fich unfern DMeetemeh zwei Torrenten mit dem Hauptjtrom, 
ver eine, beträchtlichere, aus Weit zu Nord, der andere, Fleinere, 
aus entgegengejetter Nihtung. Die Ufer des Yalkat find mit 
VWcher, Nabaq und Tamarisfen bewadjen, auf den jchroff auf- 
jteigenden, mit mehreren pyramidalen Selsgipfeln gefrönten 
Thalwänden gedeiht dagegen nur eine jehr jpärliche Vegetation 
von Afaziengebüfh. -Die Formation befteht aus Slimmerjciefer 
und Thonfchiefer mit Quarzgängen; das enge Slußbett felbjt ift 
jandig, an einzelnen Stellen mit Anflögungen von Geröll bevedt. 

Eine genaue Aufnahme des vielfach gewindenen Chors von 
Salfat und feiner nächjten Umgebung Yieß fich während des Mar- 
jhes nicht bewerfjtelligen. Die Hauptrichtung desjelben bis zur 
Abzweigung des Dihewa-Thals ift jedoch eine nördöftliche. Der 
Strom mündet bei Hochwaller etwa 22 Meilen in Norvoft zu 
Dit von Wold Dan, in den Fleinen Hafen Narat vder Teflai, 
den ih am 30, Sunt 1857 bejucht Habe.! Dort foll fich jeldit 
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zur trodenen Sahreszeit im Slußbett Trinkwaffer finden. Der Blat 
heißt au Daber el Che) nad) einem dort befindlichen Grabhügel. 

Norowärts von Karat wurden miv noch mehrere, jedoch 
nur für Eleinere Filcherboote zugängliche Hafenpläte bezeichnet, 
nämlih Mendalub oder Herum, Dendetat mit Brummen, die 
aber nur während der Regenzeit genießbares Waffer enthalten, 
und Gundelait; nördlicd von legterem Anferplat Tiegt die jchon 
erwähnte Bucht Berifah oder Baber Ija,t in welche der Chor 
von Darora mündet, dann folgen die Buchten von Eri, Bahdır 
und Agigq. 

Bon Metemeh jette unjere Gejellihaft die Keife längs des 
Talfat am Morgen des 17. Februar fort, Die Steigung des 
Thals ift eine ziemlich gleihfürmige, 

ac einer Stunde Wegs blieb eine Fleine Anfiedelung fowie 
die Mündung eines Torrenten zur Linken (in Sid). Das Fluf- 
bett enthielt bier eine gute Strede weit fließendes Waffer, das 
an einzelnen Stellen ganz mit Algen erfüllt ift. 

Ungeheure Schaaren von Wüftenhühnern famen zur Tränfe, 
ebenjo ein Audel von etwa 60 Stük Hundsfopf-Pavianen, Die 
joeben ihren Durft geftilit hatten und nun unter Anführung 
einiger alter, graubemäntelter Männchen von ehrwürdigem Aeupern 
in einer langen Neihe ziemlich furhtlos thalabwärts an unferer 
Karawane vorüberzogen, ohne fih die Mühe zu nehmen, ihren 
Reg über die nächjten Feljen einzufchlagen, obwohl einzelne dann 
und warn ein warnendes und umwiriches Bellen in verichiedenen 
Tonarten ausjtiegen, Sie beeilten fi) feineswegs und gingen 
meiftens auf allen DVBieren. Einige Weibchen trugen ihre pojfir> 
lichen Sprößlinge auf den Rüden, andere trieben fie unmittelbar 
vor fi her oder drängten fie vorwärts, wenn dieje neugierig 
anhielten, um zu Augen, 


! Auch Sota Baher Eija. 
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Am öftlihen Fuß des mächtigen SKaihafa-Berges, der fteil 
aus dem bier fait jehluchtartig verengten Thal (in Nord) auf- 
jteigt, befindet fich wiederum die Mündung eines ftarfen Regen: 
jtromes. Hier verfiegt das Waffer im Bett des großen Thales; 
die Straße macht (bergmwärts) eine ftarfe Biegung nad Südoft. 
Nachdem die Thalwände wiederum etwas zuvrüdgetreten, gelangt 
man an eine Stelle, wo von Süd her die Ma-Augeli-Shlucht, 
welche Brummengruben enthält, gleich darauf von Nord her der Chor 
Echimgeh in den Balfat eintreten. An der Mündung des letsteren 
befindet fich eine Gruppe alter Grabmäler, wie die [hen bejchries 
benen, jedoch ohne Ringmaner, Das eine derjelben ift dreiftöcig. 

Einzelne Uferböfhungen und Injeln des wafferlojfen Falfat 
werden von viefigen Zamarisfen bejchattet; am Fuß der Berge 
finden fi) bereits zufammenhängende Didichte von Aloe, auf ichat- 
tigen Selen eine hübjehe weißblühende, unjerer Saponarie ähnliche 
Blume, ebenfalls meijt vergejellihaftet wuchernd. Waft gleich- 
zeitig mit der Aloe und oft weite Streden bujchartig bededend, 
tritt die Albuca auf, welche mit ihren zähen, drei Buß hoben, 
Ichwertförmigen, dunkelgrün und grau gejcheeften Blättern un- 
durhdringlide Maffen bildet. 

Die Blüthezeit diefer eigenthümlichen Pflanze muß in den 
Spätjommer fallen, jett trafen wir mir hier und da noch die 
Dürren, |parrigen Rispen ohne Samen, welch eritere viele Achn- 
fichfeit mit denen von Dracaena Ombet haben. 

ES ijt zu veriwundern, daß die an gewiljen Dertlichkeiten 
in ganz unglaublicher Menge vorhandene Albuca nicht in größes 
vom Mapftab gefammelt und nußbar gemacht wird. Ihre Zafern, 
welche eine umgemeine Zähigfeit beiten, liefern jchöne und dauer- 
hafte Strike und ließen fich vielleiht auch zu Geweben ver- 
wenden, obwohl mir nicht bekannt ift, ob Ddenfelben die nöthige 
Sejchmeidigfeit und Beinheit zum Spinnen von Kaden gegeben 
werden fanıt, 
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Die Vegetation des Talfat hatte an vielen Stellen durch) 
Wanvderheufchreden gelitten, aber diefe umerjättlihen Pflanzei- 
freffer find ihrerjfeitS au wiederum vielen Yeinden  aus- 
gejett, welche täglich Taufende derjelben aus dem Wege räumen, 
Vilanen, Thurmfalfen, furzihwänzige Naben und Schopf- 
Shiffe (welch Yeßtere wir weiter im Binnenlande nicht mehr 
angetroffen haben), Nashornvögel und Drongos waren in großer 
Menge verfammelt, um fi mit fetten Orthopteren zu mäjten. 
Ein Theil diefer Infectenräuber nimmt die Beute einfach von 
der Erde auf, die Thurmfalfen, Nashormvögel und Drongos 
fangen fie mit großer Gewandtheit im Flug. 

An verjhhiedenen Stellen des Hauptthales jtehen jeitlih von 
der Eohle und zumeilen eine Mächtigfeit von einigen Metern 
erreichend, horizontale Bänfe einer offenbar fehr neuen Gefteins- 
bildung an. ES ijt dies ein nagelfluhartiges Conglomerat von 
größeren und Heineren Rolftüden und Kiefeln, dur ein Jandiges 
Bindemittel zufammengebaden. Diefe Bänke zeigen nur wenig 
in die Augen Ipringende Spuren von Schihtung. Sie finden 
ji, wie gejagt, zu den Seiten des eigentlichen Flhußbettes, hier 
eine Art von Bölhung bildend, namentlih aber auch, und in 
diefem Fall von viel beträchtlicherer Mächtigfeit, als Ausfüllung 
von Schluchten, unmittelbar vor deren Mündung in den Chor. 
Offenbar erfüllte diefes Geftein während einer gewiljen 
Periode das Thalbett bis zu einer gewilfen Höhe, aber der 
periodiihe Strom, der fich zeitweife mit großer Gewalt zu Thal 
wälzt, hat die erhärteten Niederichläge auf feiner eigentlichen Sohle 
jest wieder theilweije zerftört und weggewajceıt. 

Vielleicht bildete das Thal, ehe es feine jetige Geftalt an- 
genommen, ftufenfürmig an einander gereibte und durch Fels» 
barren abgedämmte Mulden, in welchen fi) das Zrümmergeftein, 
gemiiht mit Sand, anfammelte und fchließlih zur einer com- 
pacten Maffe verbärtete, Nah und nad wurden dann die 
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Urgebirgsbarren abgejcheuert und der Strom mwühlte fih nun 
jeine Bahn in den von ihm jelbft bereiteten Gonglomerat- 
bänfent. 

Am Mittag des 17. Februar vafteten wir in der Nähe 
einiger armjeliger Hütten aus rohen Holzftämmen, welche 
badkofenfürmig mittelft eines unregelmäßigen Haufwerfs von 
dürrem Gras und Blättern bededt waren. Der Plat heißt 
Dpelet. Die wenigen Bewohner, deren ganzer Neichthum in 
einem Dutend magerer Ziegen beftand, gehörten zum Stamm 
der Det Maleh. Sie jpreden unter fi einen Bedjauieh- 
Dialekt, verjtehen aber die Mundart der Beni Amer, von denen 
fie als Unterthanen betrachtet werden. ES waren bödjt arın- 
jelige, durch Hunger und Elend verfommene Geftalten, jchwäc)- 
lihe Yeute von unterjegtem Bau mit fchlanfem Hals, faft Fugel- 
rundem Kopf, etwas eingedrüdter Stumpfnafe und wenigen 
furzen, gefränfelten Haaren. Auch Tchien mir ihre Hautfarbe 
etwas dunkler und mehr blaufchwärzlich als diejenige der herr- 
Ihenden Kaffe. Der Stamm joll nur noch in vereinzelten Nejten 
vorhanden jein und während und nach der Zeit der Sommer- 
vegen die höchften Gebirge der Nachbarichaft bewohnen. Die 
Männer trugen ein in Geftalt einer Badehofe zufammengebuns- 
denes Ziegenfell, darüber die letten Nefte eines Umbhängetuches. 

In der Nähe begegneten mir die erften Bartoögel (Pogono- 
rhynchus melanocephalus), die fi paarweife im niedrigen 
Sebüfch der Derfa umbertrieben, ferner beobachtete ich einzelne 
Ihwarzihwänzige Steinfchmäter (Cercomela melanura), etwas 
thalaufiwärts einen Gaufel-Adfer (Helotarsus ecaudatus), der, 
wie eS jchien, einer Kette gaggernder Perkhühner nachitellte ; 
wenigftens freifte ev nicht hoch über Teßteren. 

Die Vegetation des Falkat nimmt hier auf einer Mieeres- 
höhe von 600 Meter ein anderes Ausjehen an; wohl ver- 
treten mächtige Tamarisfen, vereinzelte Shirmfürmige Alazien 
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und Dattelpflaumen Nabaq) mit Derfa no den Fräftigeren 
Baumfhlag, aber Aloe und Alpuca nehmen zufehends überhand 
und neben ihnen noch eine oft mannshohe, ftrauchfürmige, 
Itachellofe Euphorbie mit zum Theil aufwärts ftehenden, oft aber 
auch hängenden, ftielrunden, blattlofen, hellgrünen Aejten und 
Zweigen von der Dice eines Dleiftifts, welche eine zähe, Flebrige 
weiße Milch enthalten, der giftige Wirkungen zugejchrieben wer- 
den. Der Strauch bildet weitläufige Beftände, fowohl an den 
Böfhungen und auf injelartigen Nicen der Thaliohle, als au 
an den Gebängen. Er gelangte eben in die Entwidelung feiner 
Dlüthen, die fehr Hein und von citronengelder Färbung find, 
und zu je fünf quirlfürmig um die Spite der Zweige geftellt 
find. Wohl Euphorbia Schimperii der Botaniker. 

Es ijt Dies eine der bezeichnendften Pflanzenformen für 
das Gebiet um Agqra bis nach dem Lebfa hinüber, welche der 
Gegend einen ganz eigenthümlichen landichaftfihen Charakter ver- 
feiht. Vebrigens ftößt man bier bereit3 auch auf Fleine Grup- 
pen von Kronleuchter -Euphorbien (Euphorbia habessinica, 
amchariih Dolqual), die allerdings auf fo geringer Höhe nod 
nicht zu ihrer ganzen Entwidelung gelangen. Ste eriheinen 
gewöhnlich im Unterholz als 7 bis 12 Fuß hobe, Icharffantige, 
gleihfürmig dide Stämme mit zugerumdeter Epite, ohne alle 
Beraftung, aber auch ohne Anzeichen von frankhaften oder vers 
früppeltem Wachsthun. 

Die höheren Bartien der Thalwände werden an einzelnen 
Stellen übrigens fahler, es fehlt dort theilweife faft ganz an 
Bujchwerf, andererfeits ift dasjelbe dürr und blattlos. 

Die Gebirge beftehen aus fhön dunfelgrauen Thonfchiefer: 
mafjen mit zahlreichen, meift jehr mächtigen Duarzgängen, die 
häufig band» und gratartig hervortreten. 

Das Thal felpft macht verfchiedene Kufeilenfürmige Win- 
dungen, auch mimmt feine Steigung an einzelnen Stellen in 
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augenjcheinlicher Weile zu. Sie betrug während des dreiftündigen 
Nahmittagsmarihes etwa 130 Meter, alfo 43 Meter auf die 
Stunde, 

Das Nachtlager (17./18. Tebruar) wurde an einer weiten, 
großen Krümmung des Thalbertes aufgejchlagen. Das von der 
Curve umjchloffene Terrain bildet ein niedriges Plateau aus 
Trümmergeftein und Sand, nit jehr wenig Vegetation. Am 
Siüdweitende desfelben befindet fih eine Feine alte Gräberjtadt. 
Neanche der theilweile noch gut erhaltenen Monumente bejtehen 
aus einer Ningmaner, in welcher fich ein nach DOften gerichteter 
Katafalk erhebt; andere find zweiftodig, die meijten aus Glims- 
mer- und Thonjchieferplatten, mehrere jedoch) ganz aus weißen 
Quarzbroden aufgeführt, und zwar ohne Mörtel und andere 
Bindemittel. Auf dem Abhang der jünlihen Wand der gedad)- 
ten Släche, deren obere Partie in Folge von Erofion eingejtürgt 
ist, Liegen mächtige Yoje Bänke von Conglomeraten, Trümmer 
gejtein und Nollftüce von Urgebirgsmaffen, durch Kalkfinter zu> 
Jammengebaden. Auch auf der entgegengefegten Seite des Thals, 
namentlic) vor den Mündungen einiger Torrenten, ftehen ähn- 
liche hohe Atluvialgebilde an, die theilweife ein moränenartiges 
Anjeben haben. 

Bald gelangt man zum Nordoftfuße eines beträchtlichen 
Sebirgsftodes, der mir Daboba benannt wurde. Hier mündet 
von Weit zu Sid her ein breites Thal, welches nah Ausjage 
unjerev Füherer Djin oder Dihin, auf der Munzinger’fchen 
Karte der Habab-Fänder Gaboba heißt. 

Durd dasjelbe führt die große Karamwanenftraße über dei 
hohen Paß von Hafchfob nach dem Barkah hinüber. Wir ließen 
 erjtere zur Nechten, dent oberjten Theil des Yalfat folgend, der 
anfänglich etwas jidvjtliche, Später jüdwetliche Nichtung annimmt, 
jtets längs dem Fuße des Daboba binziehend. 

Berjchiedene Stellen des TIhales enthalten malerifche Orup- 
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pen von Tamarisfen, neben vereinzelten mächtigen Sunt-Bäumen, 
(Acacia arabica?), in deren horizontalen Schivmdähern einige 
Paare von Nasgeiern (Neophron pileatus) ihre Horjte auf- 
geichlagen hatten. Die Vögel jaßen eben auf der Brut. Auch) 
der Nabaqg kommt hier zu ungewöhnlih Tchüner Entwidelung; 
viele Baumftämme find volljtändig in Schlingpflanzen gehüllt, 
die zuweilen Guirlanden auf nahbarliche Nejte hinüber fpinnen, 

Veber Mittag machte die Karawane Halt unmittelbar unter 
der Mündung des großen Hochthals von Agra, welches von bier 
ab, nach feiner Vereinigung mit der aus Welt zu Süd hervor: 
tretenden Diehewa, den Namen Salfat führt. Auf etwa 6 Mei- 
len in Wet zu Nord erjheinen die hohen Bergrüden von 
Dauano.! 

Während unjere Kameeltreiber mit mehreren Xaftthieren 
nad) Brunnengruben, welche zwei Meilen weit vom Yager in 
der Dibewa-Cchlucht gelegen find, zogen, um die Waflervor- 
rväthe zu ergänzen, fireifte ich etwas in der Gegend umber, 
namentlih um die Horjte der Aasgeter zu umnterjuchen. Ich 
jtieß bei diefer Gelegenheit auf die Ueberrefte eines jtarten Cle- 
phanten. Eine Heerde Paviane, mindeftens aus hundert Köpfen 
bejtehend, 309 über die Slähe nah ven Teljen des Daboba, 
welcher nah Munzinger jehr fchöne Ebenen enthalten |nll. Sett 
waren feine vielzerflüfteten Abhänge Kahl und ausgebrannt. 

Kah den von mir an Yagerplak, eine halbe Meile umter 
der Agra-Mindung angeftellten Meffungen hat Iettere eine 
Meereshöhe von 970 Meter. 

Bor derjelden jteht wiederum eine fenkrechte Wand von All 
vialtrümmern an. Sie mag eine Höhe von mindeftens SO Fuß 
haben umd jcheint früher quer über die Fläche nach der Diehewa 


ı Munzinger verzeichnet den Danano oder Daueno faft jiidlich von 
der Aqra-Mündung. 
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Dingeführt zu haben. Diefe Schuttmaffe befteht aus Bänfen 
von Sand und Geröll, darunter übrigens viele Stüde, welde 
nicht abgerundet und abgejchliffen find, und noch ihre urjprüng- 
lichen jharfen Kanten zeigen, ganz wie fie in Moränen vorzu- 
fommen pflegen. Auch 1ft das Conglomerat wenigjtens auf der 
der Witterung ausgefeisten Oberfläche jehr brödlicher Natur. 

Miögliher Weife bildete vereint der ganze obere Balfat 
einen anjehnfichen Gebirgsfee, wie auch der nördfiche Theil von 
Aara. 

DB bier eine wirflihe Neoränenbildung vorliege, wage ich 
nicht zu behaupten. Dafür jprechen allerdings einige Anzeichen. 
Eritlih finden fih die Schuttwälle Hauptfählih art der Ver- 
gablung der Thäler; ferner find die darin eingefchloffenen, wie 
gejagt zum Theil noh mit Scharen Brucflächen verjehenen 
Gefteinstrümmer nit in befondere Schichten geordnet, jons 
dern in allen Größen bunt dur einander gemifcht mit Sand 
und Grus; endlih finden fih an mehreren Stellen der Thal- 
johle ebenfalls fantige Ioje Felsblöde, zum Theil Taujende von 
Kubikffußen mächtig, welche jedenfalls niht Dich Waffergewalt, 
auch wohl faum durch Hevadrollen von den benachbarten Gebir- 
gen auf ihren jeßigen Standort verrückt worden find. 

Profeffor DO. Traas hat übrigens am Eingang des Wadi 
Hebran im peträifchen Arabien, aljo auf einer Meereshöhe von 
höchjtens 320 Meter und unter 28 Grad 26,5 Win. nördl. Dr. 
noch deutliche Spuren von der Wirkung einftiger Sletiher nachge- 
wiejen, e8 wäre alfo nicht jo ganz außer Bereich der Möglichkeit, 
daß hier auf nahezu 1000 Meter Höhe und unter 17 Grad 
10 Min. nördl. Br., am Nordfuße des Hocdhlands von Naafa, 
deffen Spiten auf 2000 Deeter anfteigen, Ähnliche Erjeheinungen 
hätten ftattfinden Eönnen. 

Sch berechne die directe Entfernung von Wold Dan bis 
zur Weimdung des Didin-Thals in den Yalfat auf ftark 16 
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Meifen, diejenige von letterem Punkt bis zur Mündung von Agra 
auf 5 Meilen. Nah der Munzinger’fhen Karte beträgt die 
Luftlinie zwifhen Wold Dan und dem unteren Agra gegen 
13 Meilen, welche Entfernung offenbar zu gering angenommen tft. 

Die Stelle, wo der Torrent von Agra aus Sid zu Oft in 
ven Yalfat heraustritt, ift eng; auf der Weftjeite der Weindung er- 
hebt fich der viefige vereinzelte Telsflumpen Dadabediht mit Außerft 
jteilen, Elüftigen Wänden aus Thonfhiefer; thalaufwärts erweitert 
ih jedoch die Sohle beträdtlich, etwas füdlicher mündet von Weft 
zu Süd ber das Thal von Daber tjade, durch weldes ein Weg 
zum Darkah über den Baß von Daihat führt! Unfere Straße 
verläßt hier das Strombett ebenfalls, das zur Xinfen bleibt, 
während wir über Schutthügel und Borland zum Buß der 
Delat? anfteigen, welche die weftlihe Ihalfeite einvahmen. Cs 
ist dies eine umnvegelmäßige Neihe herrlicher Granitfelfen, die 
mindefteng zu einer velativen Höhe von 800 bis 1200 Fuß an- 
jteigen und deren Spiken von vuinenartig aufgethürmten natür- 
lihen Mauern, Zinnen und Säulen geziert find. Die fteilen 
Gehänge werden von herabgerolliten Steinmaffen aller Größen 


ı Nah Munzinger „Kaihat ı. e. die Rothen‘, die richtige Schreibart 
ift Daibat. 

2 Munzinger jchreibt Gelat und überfett diefen Eigennamen mit 
„Scherben“. Gela bedeutet auch auf amcdarisch zerbrochenes Gejhirr aus 
- Thon. Mir wurde derjelbe ftets wie das arabiiche Delat (Blur. von Dalah) 
ausgejprodhen. Dalah heißt gewöhnlich Feltung, namentlich) Bergfefte, ent- 
jprehend ven amharifchen Amba. Die Sudan-Nraber bezeichtien damit 
aber auch) ifolirte Gebirgs- und Felsmaffen im Flachland; fo jagen fie nie= 
mals Djebel Arandj, fondern Delat Arandj. Spridt man im Allgemeinen 
von der ganzen Gruppe der zahlreihen um den Arandi fid) erhebenden 
‚Selfen, fo belegt man fie mit dem Collectionamen Delat, mit worgejeßtem 
Artikel. | 
| Nach der Munzinger’ichen Karte betrüge die Entfernung won der 
Mündung des Agra bis zu dem unteren Delat 12 Meilen; wir haben ven 
eg dahin in einer Stunde zu Fuß zurüdgelegt. 
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überlagert und zwijchen diejen erhebt fich einiges Bujchwerf, an 
ihrem Fuß ftellenweile höherer Baumfchlag. 

Die Fläche des Borlandes, mehrfadh von engen, tief einge- 
Ihnittenen Negenftrombetten durhfurct, verläuft nah Norden 
zu tn zumeift fahlen Stufen, zwijchen welchen nur einige Ein- 
jenfungen durch undurdpringlide Diefihte von Aloe erfüllt wer- 
den. Hart am äußerjten Abfall der nördlichen Delat breitet 
jih ein Friedhof neueren Urfprungs aus. Die meift niedrigen 
Gräber beftehen in einem freisfürmigen Maffiv, das eine flache 
foniide Spite trägt. Das Material bildet weißer Quarz. 
Einzelne Gräber» Gruppen derjelben werden von  vieredigen 
Deauern umjchlojjen. Ohne Zweifel find hier mehrere Weitglieder 
einer md derjelben Yamilie beerdigt. 

Das ganze weite Agra-Thal wird nur zur Sommerregenzeit 
bewohnt; während unferer Anwefenheit war dasjelbe volljtändig 
menjchenleer. Permanente Brunnen follen fih bier nirgends 
vorfinden, da im tiefen Granitgrus die Wafjer allzu rajch ver- 
finfen. Aber felbjt zur trodenen Jahreszeit ft Die Gegend 
wirflih paradiefiiher Natur und würde einem Maler veichlichen 
Stoff zu Studien liefern. Wir haben hier eine Alpenlandichaft 
mit vollfommen troptihem Vorgrund. Die fühn fi aufthür- 
menden Felsmalfen der Delat, deren violettröthlihe Wände 
duftig im Abendroth leuchten; die Flächen der ZTerrafien des 
Borlandes, gruppenweife mit fremdartigen Pflanzenformen be= 
jtanven, unter denen mit Cissus-Gewinden behangene Schirm- 
Akazien, wunderbar geftaltete Kronleuchter-Euphorbien mit fuß- 
dien Stämmen, jowie die ftetS gefellfchaftlich auftretenden Alye- 
Büjche befonders in die Augen fallen; im Deittelgrund Die 
von dunklen Hohbäumen eingefaßten Ufer der Negenjtrombetten; 
in blauer Berne endlih die Scharfen Gontouren des über 
6000 Fuß Hoch anfteigenden Gebirgsjtodes von Nagfa. 

Die ımteren Delat beftehen aus zwei mit ihrem Fuß zus 
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jammenbhängenden Zaden; vftlih davon, unmittelbar über dem 
Nand des VBorlandes, erhebt fih eine etwas niedrigere Kuppe 
aus wild zerriffenen Oranitblöden. Mehrere größere Meaffen 
desfelben Gefteins Tiegen auf der ZTerraffe zerftreut, unter ihnen 
ein fajt würfelfürmiger Fels, deifen Fuß theilweife durd NAD- 
Ihalung unterhöglft ift. An den Wänden befinden fich rohe 
Kobhlenzeihnungen, Menjhen und Thiere, namentlich Kameefe 
daritellend. 

Nah 2/sjtündigem Mari vom oberiten Theil des Talfat 
Ihlugen wir das Nadtlager im Chor von Agra auf, in welchen 
wir am füdöftlichen Fuß der unteren Delat wiederum. herabgeftiegen 
waren, zwijchen ftattlihen Tamarisfen und ehrwürdigen. Sunt- 
Bäumen, welche die ganze Thalfläche erfüllen. Wir hatten bei 
unferem Weg über die erwähnte Terraffe einen jtarfen Bogen 
abgejchnitten, welchen der Torrent nad Djten zu bejchreibt, wo 
noch mehrere andere Wildbäche in denjelben münden. 

Am Morgen des 19. Februar wandte ji der Weg etwas 
jüoweitlih, ein Stüf weit im Strombett aufwärts und dann 
über eine ziemlich fahle, dasjelbe üftlich begrenzende Zerrafie 
aus Trümmergeftein, welche mir Weomber Haratib benannt wurde. 
Etwa Meilen vom Lager blieben die Delat-gaihb (b. i. bie 
rothen Delat) in Weit; die fi erweiternde Thalfläche oberhalb 
derjelben heißt Mohalat Af Yuah. Etwas füdöftlih von Yuad 
mündet die ziemlich weitläufige Thalfläche Kahiehd. Dort erhebt 
fich ei niedriger Felsgrat, auf welhem fich Nefte alter fteinerner 
Baumwerfe finden jollen. 

Während der heißen Mittagsitunden raftete die Karawane am 
fandigen, an einzelnen Stellen tief eingeriffenen Strombett, im 
Schatten moeitaftiger Akazien. Die überall häufigen Nabaq- 
Bäume find meift verftümmelt, indem die Hirten einen Theil 
der Aefte abbauen, um grünes Tutter für ihre Ziegen zu erlars 
gen. Die Dattelpflanme begann eben zu reifen, und die Zweige 


102 Thierwelt. 


waren dicht behängt mit Früchten, die übrigens bier auffallend 
Eleiner und heller gefärbt find, als diejenigen des Nil-Gebietes. 

ZIroß der jett berrichenden Trodenheit begegnet man in 
Agra noch ziemlich vielem Wild. Wir fahen mehrere hocd)- 
beinige, lebhaft voftgelb gefärbte Füchle, zahlreiche zeritreute 
Kudel von Arab-Gazellen (Antilope Soemmeringü) und jtießen 
auf eine Menge ganz friiher Elephantenfährten, welche berg- 
wärts führten. Bon Vögeln bemerkten wir Perlhühner, Naub- 
Adler, Olanzftaare (Notauges chrysogaster und Amydrus 
Rüppellü), mehrere Würger-Arten, darunter den Brubru, einige 
Paare Halsbandfliegenfänger (Batis orientalis) und falhe Yad)- 
tauben (Turtur decipiens). Von alten Baumfjtämmen herab 
Iodten Wiedhöpfe, im Gejtrüpp von Euphorbia Schimperii 
und Derja (Salvadora) Droflinge und Pelzrücdenvögel (Cerco- 
trichas und Pycenonotus). Einzelne grünere Beftinde waren 
von großen, braungelden Heufchreden überfluthet, welche jelbft 
Die giftigen Asclepiadeen (Calotropis) nicht verjchonen. 

Nachmittags ging es ra den Bergen zu, über Fable, 
nur mit wenigen balbdürren Afazten bejeiste Flächen weg, das 
Hauptthal zur Linken, das wir an einer Stelfe, welche Ater 
oder Afer heißt, ganz verließen, um bald darauf in eine enge, 
vielfach gewundene, nad) Südweft ziemlich fteil anfteigende Schlucht 
einzubiegen. | 

Auf einem weit vorjpringenden, mit etwas Bujchwald be- 
itandenen Abhang äften gemüthlich zwei KudıurBöcde mit mäd)- 
tigem Gehirn. inzelne Stellen der Bergwände find vollitändig 
bededt mit Bujchwerkf der jhon vfter erwähnten ftachellofen 
Euphorbie mit jtrelrumden Zweigen. Unfere ameele, denen e8 
jtetS an pafjendem Sutter mangelte, vauften von Zeit zu Zeit 
einige der mildhigen Sprofjen diefer Pflanzen ab. 

Die Schlucht, durch welche der Pfad nah dem Pak von 
Yagfa Hinaufführt, heißt Weetabeleh. De höher man anjteigt, 


Die Wechjel der Elephanten. — Botanifches. 103 


um jo mehr. wird der Weg dur Bäume und Feljen eingeengt; 
an einzelnen Stellen ift wirklich faum Naum für beladene Pad- 
fameele oder für den Neiter. Eine Truppe Elephanten, deren 
frifche Exreremente haufenweife zerftreut Tagen, hatten unmittelbar 
vor uns das Thal palfirt und da und dort Alye-Wurzeln aus- 
gewählt und Die Zweige der zartblätterigen Acacıa etbaica 
abgefchält, welche dem Auswurf diefer viefigen Diehäuter eine 
eigenthümlich braumrothe Sarbe, ähnlid) der Gerberfohe, verleihen. 
Der Geruh der Pofung erinnert an den des frifchen Pferde- 
Düngers. Die Thiere freifen übrigens nur die voftig grünen 
Blätter und die Ninde der Mfazien und werfen das abgeichälte 
Holz wiederum weg. 

Eine Begegnung zwijchen einer Elephanten-Heerde und 
einer Karawane in diefer Felsgafje, durch weldhe Die regelmäßigen 
Wechlel der erfteren führen, fünnte ehr ernftliche Folgen habeır. 

Bald fanden wir eine Stelle, welche weit genug war, um 
die Zelte über Naht aufzufchlagen, und dies jchien doppelt 
nöthig, weil wir ung bereits auf eier beträchtlichen Höhe über 
dem Meeresipiegel befanden. Nach meinen barometriihen Mef- 
fungen beträgt die Höhe des Lagerplaßes am Fuß der unteren 
Delat (18/19. Februar) 1146, diejenige bei Nahieh 1305, die 
der Nachtftation im Thal von Metabeleh 1619 Meter. 

Sn der Schlucht begegneten wir bereitS verjchiedenen Der 
abeffiniichen fubalpinen Slora angehörigen Pflanzenformen. Von 
Vögeln wurden bemerkt einige Arten Steinfhmäßer, namentlich 
Daxicola lugubris und eine Kette von großen Srankolinen (Fran- 
colinus Erkellii, Rüpp.). | 

Am Morgen des 20, Februar wurde Später als gewöhnlich) 
aufgebrohen, da die Kameele jehr empfindlich gegen Kälte find 
und gegen Zagesanbrud das Thermometer nur noch wenige 
Grade über dem Eispunft zeigte, 

sh ging allein der Karawane voran, in der Hoffnung, 
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während der Erjteigung des letzten, Höchjten Theils des Balfes 
noch einige Winfelmeffungen vornehmen zu fünnen, Der Pfad 
führt ein Stück weit auf der Sohle der Schlucht hin, welche 
hlieplih aber durch jenfrechte Telswände vollfonmen abgeiperrt 
wird; dam windet man fi ftets über mächtige Steinmaffen 
weg an der rechten Thalwand (Dftjeite) empor. Häufig wächit 
hier ein Strauch mit hell Tederglänzenden Blättern, welche einige 
Achnlichkeit mit denen unferer Frühbirnen haben, in SKlüften 
glaubte ich einige verkrüppelte Adanfonien bemerkt zu haben; in 
Selsrißen gedeihen Nochten umd ei Eleiner Sauerflee ; die weniger 
steil geneigten Flächen und Mulden find dagegen mit Acacıa 
etbaica, Euphorbia Schimperü und mit einer weiter nord- 
wärts noch nicht von uns gejehenen baumartigen Aloe erfüllt. 

Unerwartet vafch hatte ich den Gipfel des Paffes erreicht, 
der nach meiner Meffung eine Mieereshöhe von 1781 Meter 
hat. Die Fernfiht war leider ziemlich bejchränft, doch gelang 
es mir, von einem Ausläufer des Mapdfidja-Gebirges, welches 
von der Norpweiteke von Nagfa nach Nord Hin fich verläuft, 
einen Dlik nach dem AgrasThal zu gewinnen, 

Nah Sid zu Oft öffnet fih das Hochthal Abel, welches 
mit geringerem Gefäll nah Nagfa hinabführt. Der Pap jelbit 
heißt Esmet Debelab, ein zweiter, welcher etwa 4 Meilen weiter 
oftwärts von Agra Hinaufführt und der für Lajtfameele nicht 
gangbar ift, führt den Namen Angef oder Angef. Nach unjerer 
Nechnung beträgt die Länge von Agra bis zu unjerem Paß 
20 Meilen, nah der Munzinger’fchen Karte dagegen 26 Meilen. 
Unfere Shwächlichen Laftthiere legten vdenjelben in 9%/, Stun 
den zurüd, 

Man hatte mir Ddiefe durch ihren Waffer- und Futterreich- 
thum berühmte Gegend ftets als eine weitläufige Hochebene be- 
ichrieben. Sp weit ih Nagfa fennen gelernt habe, bejteht das- 
jelbe jedoch in einem 3 bis 4 Stunden weiten und etwa 5 Stunden 
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langen, nah Eid zu geneigten Keffel, der in Wet, Nord und 
Dj von theils zufammenhängenden, theils vereinzelten Höben- 
züigen eingefäumt ift. Die Einjenfung jelojt umfchließt ebenfalls 
feine Ebene, jondern nur unregelmäßig zerriffenes Hügelland, 
durch welches einige mehrfach verzweigte Thäler führen, welche 
fi wohl hier und da zu Flächen von 1/ bis 1 Meile in der 
Breite erweitern. Die Erhebungen und Gehänge beftchen aus 
zerflüfteten Xryftalliniichen Gefteinen, namentlih aus Gneis, 
Hornblende und Thonjchiefer mit Quarzgängen. 

Der obere Theil des Abelu-Thales ift ziemlich Fahl und 
einfürmia, auch die Berglehnen hier Tpärlicher mit Bujchwerf be= 
wachlen. Im weiteren Verlauf der Einfenkung, in welche bald 
noch ein zweites Thälchen mündet, werden die Bölhungen jedoch 
merklich dichter mit Sträuchern bejett, umter denen bejonders 
der Delbaum fi durch fein ftattliches Kaubdach auszeichnet. 
Als Charakterpflanze des Hodhlands tft ferner ein ftrauchartiger 
Sauerampfer, der jeßt in Blüthen ftand, zu nennen; an Thal- 
wänden ımd Schluchten jtehen bereits ftärfere Baumformen, da- 
zwifchen meift gefellichaftlich vielarmige Stronleuchter-Euphorbien, 
welche zwar bier im Allgemeinen feine fo mächtigen Stämme 
als in ihrer eigentlihen Heimath, der abejfinifchen Dega, aber 
verbältmißmäßig Höhere Aejte treiben. 

Tach zweiltindigen War, vom Papß an gerechnet, erweitert 
fih das Thälchen Abel etwas. Die in Menge hier wachjenden 
Ulher-Büfhe zeigen an, daß man fi nicht mehr fern von 
einem Waflerplat befindet. Auf dem Grunde ver Thalfohle 
ericheint ein grüner Nafenteppih, auf welchem wirklich mehrere 
Brunnengruben in Sand und Humus abgeteuft find, die beiläufig 
auf 10 Fuß Tiefe zwar wentg, aber recht Ihmadhaftes Trinfwafler 
enthalten. Hart am Pfad jtand eine Kudu-Antilope und ein Nudel 
von Mastenjchweinen z0g eben von einer Ihlamımigen Mulde ab, 
in welcher fie fich gejuhlt Hatten. Der Plat heißt Tichewetu. 
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Um die Brumnenlöher, wo etwas gevajtet wurde, um das 
Gepäd zu erwarten, ging es ziemlich lebhaft zu; Zurteltauben 
und Schwärme verichtedener Tinfen-Arten (Hyphantornis Gue- 
rini, Pyrgita Swainsonü, Crithagra tristriata) famen, um 
ihren Durft zu ftillen. Weiße Bacditelzen und gelbe Scaf- 
stelgen, mit Müdenfang beichäftigt, trippelten und flatterten 
munter auf dem Boden herum, an den Thalwänden gaggerten 
PBerlhühner und Sranfoline (Francolinus gutturalis), auf Fels- 
jtücen und Bühen wippten Steinfhmäter (namentlid Tham- 
nolaea semirufa), ho in den Lüften zogen Augur-Bufjarde 
ihre Kreife und um die Pfüßen jhwärmten behenden Fluges 
prachtvolle Tagfalter (Equites). 

Bon Tihewetu oder Mai Zichewetu aus wendet fi das 
Ihal in einem Bogen nah Südmwelt mehr jüdoftlid. Von 
letsterem bald umjchloffen, erhebt fih ein Kleiner Hügel mit 
malerifhen Gruppen von Kronleuchter-Cuphorbien. An jeinem 
jüdfihen Fuß und zwar an einer Fleinen Ausbuchtung der Ein- 
jenfung jtehen ältere Gräber mit Umfriedungen von Yelditeinen; 
etwas höher gelegen ijt ein vereinzelter imgehenrer Haufen von 
Steinen, unter welden ein Habab angejehener Herkunft begraben 
fiegt, der fich verichtevener Schwerer Berbreden Ihuldig gemacht 
haben joll. 

Seder DVBorübergehende wirft mit einem Ausruf der DVer- 
ahtung einen weiteren Stein, einen Aft, Kochen, oder eine 
Alve-Wurzel auf diefen Tumulus. Mande Stellen des Thales 
und feiner Veraftungen bilden, wie jehon bemerkt, Fleine ebene 
Slähen. Mitten auf einer folhhen freien Platte ftehen mehrere 
uralte Afazienftämme (wohl Acacia arabica), andere ähnliche 
Dertlichfeiten find dicht bewacdhlen mit Stebapfel- und Nicinus- 
Stauden, welche eine Höhe von mehr als 20 Fuß erreichen umd 
über und über mit lafchenfürbiffen behangen find; darumter 
wuchert undurhdringliches Dieiht von jett meist trocenen Grä- 
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fern und Srautpflanzen, in welchen fih zahlreihe Wachteln. und 
viele finfenartige Vögel aufhielten. 

Deitändig zeigten fih Kudus, fowohl einzelne alte Böde, 
als Eleine Nudel von TIhieren und Kälbern; auch an Sranfolinen 
(Francolinus Rüppelli) und Berkhühnern war Fein Mangel, 
in unglaublicher Menge Ihwärmten namentlih aber aufgelöfte 
Slüge. von Lahtauben (Turtur semitorquatus) thalauf und 
ab. Weiter tromabwärts ziehend, gelangt man an eine Stelle, 
wo fih der Bach tief in die eigentliche Thaljohle "gewühlt hat. 
Diefe befteht bier aus wohl 10 bis 15 Meter mächtigen Altu- 
vial-Anflögungen, aus Sand, etwas Geröll und vorzüglih aus 
etwas eifenhaltiger Dammerde. Das eigentliche, jet aber auch 
‚trodfene Bett des Stromes jenkt fih darin theilwetje bis auf 
den urfprünglichen Thalgrumd hinab, auf dem hier und da Thon- 
ichieferfeljen zu Tage fommen. Die Breite der Schlucht wechjelt 
zwiihen 20 und 30 Schritt, ihre Wände find jenfreht und das 
Bett jelbft oft halb erfüllt mit den in Tolge von Unterwalchung 
herabgeftürgten Meaffen der Seitenflähen, welche zuweilen den 
Grund der Spalte derart bededen, daß fich die Hochwafjer wäh- 
vend der Negenzeit einen neuen Weg durch diejelden bahnen 
müffen. 

Diefe Einjenfung fheint troß der periodiichen Veberichwen- 
mungen für den Pflanzenwuchs fehr günftig. Im Grund treten 
Krautpflanzen und etwas Gräfer auf, an den Wänden verichie- 
dene Salbei-Arten, Rieinus, Rumex (wohl R. alismaefolius?), 
namentlich aber ein Cappern-Straud mit hafıg rücwärts gebo- 
genen Dornen und fehr wohlriehenven weißen Blüthen (Capparis 
tomentosa), dazwilchen mehrere Gompofiten, Notonien,. ein blau- 
blühendes Solanum mit citrongelben Fruchtfapfeln;  feltener 
Zamarisfen. 

Auf der Thalflähe zu beiden Seiten der bejchriebenen 
Shludt bemerkt man einige Spuren einjtiger [ehr primitiver 
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fünjtliher Bewälferung mittelft Handihöpfmaidinen (avabijc) 
Shatuf). Der Plab, wo Munzinger-Bef vor einigen Iahren 
den Verfuh machte, eine Mufter-Landwirthichaft für die Einge- 
borenen anzulegen, wurde uns Mentele benannt; derjelde mag 
eine Yänge von 600 bis 800 Schritt haben, und beginnt eigent- 
lich exjt dort, wo die Thaljhlucht ihr Ende erreicht und wiederum 
in ein normales Bachbett verläuft, in welchem au zur Zeit 
der Trocdenheit hier und da Waller zu Tage tritt, das Fleine 
ZTümpel und Pfützen bildet, ftellenweije jedoch wieder verfiegt. 
Diefer Bach Iheint die Hauptquelle des Mao (Mi der Mun- 
zinger’ichen Karte) auszumachen. 

Hart am Ufer des genannten Gewäffers jchlugen wir für 
zwei Tage umjer Yager auf, am Fuße eines Hügels, auf welchen 
einige haldzerfallene Strohhütten zerjtreut liegen, während ven 
höchften Punkt ein Slaggjtod ziert. 

Wie bereits früher angegeben, bezieht ein Theil des Stammes 
der Ats Hibtes zur Zeit der Sommerregen, während welcher 
das ganze Hochland von Nagfa fih in frifches Grün Fleidet, 
diefe Gegenden. Die verjchiedenen Yamilien fiedeln fi für 
5 bis 6 Monate im Thal von Abelu, in Kilmet in der Nähe 
des Angef-PBaffes, tim Kefjel Ataf Abut, bei Mentele und um Dig- 
dig an, indem fie dort Strohhütten, jowie Dornbeden zum Schut 
ihrer Rinder, Ziegen und Schafe gegen Naubthiere errichten. 
Die Weiden liefern in günftigen Bahren einen Ueberfluß von 
Sutter, aber die im Spätherbit eintretende Trodenheit, und der 
damit verbundene Mangel an friihen Gräfern und Krautpflanzen 
nöthigt die Hirten, dann die Wafjerpläge und Wetvegründe des 
Tieflandes aufzufuchen. ; 

Sie ziehen daher mit ihrer ganzen Habe nah dem Sabel 
hin, wo die periodifchen Negen erjt zur Winterzeit einfallen. 
Zur Zeit der Dürre ijt Nagfa eben fo wenig bewohnt als Aara. 

Der Haushalt der Eimwohner vegelt fi jomit nad den 
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meteorologifchen Verhäftniffen ihrer Heimath. Tritt eine Störung 
derjelben ein, fo fann dies einen theilweifen Berluft der Eriftenz- 
mittel der Bevölferung nad fich ziehen, welche zu indolent ift, 
um fi) durch Arbeit und praftifhere Verwerthung ihres Grumd 
und Bodens andere Hülfsquellen zu Ichaffen. 

Shre Nachbar, namentlih die Bewohner von Menja und 
vom Gebiet der Anjeba, treiben ebenfalls Viehzucht, nebenbei 
bejtellen fie aber auch ihre Felder, welche oft fern von den feiten 
Wohnfizen gelegen find. Die Anftrengungen Munzinger-Befs, 
auch die Habab mit dem volfswirthihaftlichen Werth der Bear- 
beitung des Bodens befannt zu machen, verdienen daher gewiß 
alle Anerkennung; es ift nur zu bedauern, daß der Berfuch einer 
Colonifation von Nagfa nicht wiederhoft wurde. Der Grumd 
wird wahrjheinlih in der Berufung Munzinger’3 auf einen 
höheren Boften, als Generalgouverneur von Tafah, zur fuchen fein. 

Die urfprünglihe Wahl des Plates Teheint mir nicht um- 
günstig, wenn auch nur ein verhältnigmäßig jehr beichränfter 
Kaum urbar gemacht werden Ffonnte. Bei der Antlage jelbft 
wirften die Eingeborenen, nad ihrer eigenen Verfiherung und 
troß ihrer eingewurzelten Abneigung gegen den Felbbau, jowie 
überhaupt gegen jede Art von Arbeit, thätig mit. Die Aus- 
rodung und Ebnung des Terrains muß feine Schwierigkeiten 
verurfacht haben. Die Grumdftüde wurden im einzelne regel- 
mäßige Felder eingetheilt und diefe von niedrigen Dämmen 
umjhloffen, auf welhen das Waffer des Baches, welcher den 
Plab durhfchneidet, nah allen Seiten hin gleihmäßig vertheilt 
werben fonnte, Zu dem Ende war es nöthig, hart am Ufer 
Shöpfmafhinen zu errichten. Man führte eine Heine Veauer 
in der Böihung auf, rammte auf derjelben einige Baumjtänne 
ein und befeftigte am oberen Theil der Yetteren nah Art der 
- Ziehbrumnen einen Balken, an deifen einem Ende ein Echöpf- 
eimer, am anderen ein Gegengewicht angebradht war. Am Fuß 
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der Mauer befand fi eine Bertiefung, in welder fi das 
Waffer jammeln Fonnte. Das Ausheben desjelben auf eine 
Höhe von etwa 12 bis 15 Fuß und das Ausgießen in die 
Gräben, welche auf den die Felder durhfchneidenden Dämmen 
Hinführten, geihah Dur) Menjchenhand. 

Während der Negenzeit ift eine Bewälferung des Bodens 
natürlich nicht nöthig; |päter erfordert diejelde aber viel Kraft- 
aufwannd. 

Der Boden bejteht aus einer mächtigen Shit von Damm- 
erde, gemischt mit Sand und einigem Geröft. 

Sh häte die mittlere Sahrestemperatur von Nagfa Höch- 
jtens auf 15° Celfius. Die abjolute Höhe der Anlagen be- 
trägt nah umnferen Mefjungen 1670 Meter, welches Ergeb- 
niß ganz gut übereinftimmt mit Munzinger’s Angaben (5326 
Par. Fuß). 

Der Grund des Mißerfolges der erjten VBerfuche lag nad) 
den Ausfagen der Ats Hibtes im Mangel an der nöthigen 
Waflermenge. Ih möchte denjelden eher in der umnrichtigen 
Wahl der Eulturpflanzen fuhen. ES follen namentlih Dattel- 
palmen und Baumwolle eingeführt worden fein. Die Dattel- 
palıne gedeiht jedoh nur im ZTiefland und in Gegenden, welche 
feine Sommerregenzeit haben. Auch für Baumwollpflanzung 
Iheint Naqfa zu hoch gelegen. 

Durch Herftellung von Dämmen und Teichen Liege fich dem 
Wafjermangel abbelfen, wobei mit großem DVortheil die oben 
beiehriebene Schlucht benutt werden Fünnte. Um den Aufwand 
von Menjchenfräften bei der Bewälferung zu vermeiven, müßten 
Wafferräder oder eine Dampfpumpe angelegt werden. 

Gerjte, Weizen, Eleusine, Hüljenfrüchte, Delpflanzen (Qui- 
zotia), Kartoffeln und jelbft der Weinjtod würden hier ficher- 
lich einen guten Ertrag liefern, wohl auch verichiedene Slachs- 
und HanfArten, Gemüfe, Melonen, Zabaf, Eragrostis. Selbjt 
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der Anbau von Kaffee, namentlich aber der von China-Rinde 
ließe fi verfuchen. 

Mangel an der Möglichkeit eines regelmäßigen und billigen 
Berfehrs mag wohl auch theilweile Schuld fein, daß die Teld- 
yirthichaft jelbft im benachbarten glücklichen Adeffinien noch ftets 
auf fo niedriger Stufe ftehen bleibt. Der Yandmann erzeugt dort 
jelten mehr, als er zu jeinem eigenen Bedarf nöthig hat, oder 
auf dem nächitgelegenen Marftplate verwertben fann. Die jähr- 
liche Ausfuhr von Bodenproducten aus Habefh nad) Mafaua umd 
Dalabat beichränft fih auf etwas Kaffee, Gewürze, Getreide, 
Harze und Baumwolle, im Gefammtwerth von höchftens zwanzig- 
taufend Maria-Therefia-Thalern. 

Das Getreide, weldes die Habab und Beni Amer nöthig 
haben, wird zu verhäftnigmäßig hohen Preifen vom Barkah und 
Dach her bezogen. 

Nagfa hängt im Often mit einer, der Küfte des Kothen 
Meeres ungefähr parallel Yaufenden hoben Gebirasfette, der 
Kora tjelim (wörtlich „Schwarze Berge”) zufammen, welche bis 
zum Talfat verläuft, im Weften aber mit der Nora Asgadie, 
Die — vorzugsweife die Umgegend des nahen Baqla (nad 
Munzinger 7700 Fuß Hoch gelegen) — als vortreffliches Weide- 
land befchrieben wird. Diejer Gebirgszug bat gleihe Nihtung 
wie die Nora tjelim, und beide find im Norden durh das Thal 
von Agra, im Süden dur die Schluchten von Naro (Mao, 
Hedat und Mopdfabat) von einander gefhieden. Die Nora 
Asgadie bildet einerjeits die Waffericheide zwiichen dem Falfat 
und den Negenftrömen jüdwärts bis zum Oftabhang von 
Menfa, andererjeits diejenige des Anfeba, welch Tetterer Fluß 
am Nordabhang der Gebirge von Hamafien, in der Nähe des 
Städthens Tfazega entjpringt und etwas jünlih vom 18. Grad 
in den Barkah-Strom mündet. 

Bon den von mir befuchten hervorragenden Punften von 
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Kagfa it Bagla nicht fichtbar, von der Ebene von Af Abed 
aus eriheint dasjelbe als vollfommen ebenes Hochland. ! 

Vir müfjen hier noch zweier beträchtlicher Gebirgsftöde 
erwähnen, welche fih auf der Weftjeite der mächtigen Nora 
Asgadie erheben. Ste heißen Deber abi und Hager. Erfterer, 
nur 10 Meilen von Nagfa entfernt, erreiht nah Munzinger’s 
Shäsung 8000 bis I000 Fuß Höhe und befteht aus einem 
Conglomerat von Fahlen, teilen, jogar für Die Heerden unzu- 
gänglichen Gipfeln. Nah Dft zu fcheint Ddiefes gar nicht um- 
fangreiche, aber ziemlich tjolirte Majfiv durch den Tanfas-Nüden 
mit Bagla zufammenzuhängen. Cine nähere Erforihung des- 
jelben wäre fchon in geologtijcher Beziehung böchft wichtig, da 
der Deber abi oder Tembelen, feiner Geftalt nach zu fchliegen, 
wahrjcheinlih nicht der Urgebirgsformation angehört. 

Der Hager, dejjen Gipfel auch beiläufig auf 8000 Fuß 
Höhe anfteigen, muß gleichfalls einen mehr vereinzelten, jedod 
weitläufigeren Gebirgsitof ausmachen. Derjelbe Yiegt etwa 
12 Meilen weftwärts vom oberen Yalkat. Sein vollitändiger 
ame ift nah Munzinger Hager Aber Nedjvan (beffer aber 
Hagara abaj Nedjran). Hager bedeutet in der alten äthiopijchen 
Staatsiprache (Geez) eine Hauptftadt. Nedjvan foll eine Nac> 
ahmung des gleichen jemenefifchen Stadtnamens fein. 

Das Gebirge endet mehrere Ausläufer gegen Südweit und 
Welt dem Anfeba zu und nad Nord, wo fich dasjelde an die 
ausgedehnte Hochflähe Kamere anjchlieft. Diejes Plateau ent- 
hält fliegendes Waffer und finden fih dort Auinen alter 


Gebäude, denn Hager war — wie Debra Salie am oberen 
Barkad — in alter Zeit der Sit eines hriftlichen, aderbau- 


ı Unter dem zur Herrfchaft der Bahernagafch gehörigen Provinzen 
zahlt Ihon LXudolf die Landjchaft Bayla auf. Ueber die Gebirgszüge und 
Bolksftimme nördlich von Habejc vergl. Munzinger in Petermann’8 Gevgr. 
Mitth. 1572, ©. 201 20, nebft Karte Taf. 12. 
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treibenden Volfsftammes, der dird) die gut bevölferte Nora As- 
gadie mit dem Mutterland Abeffinien in Verbindung ftand. Hager 
wird jeßt mr noch von Ziegenhirten bevölkert, welche jteinerne 
Hütten oder Höhlen bewohnen und nicht eigentlih wandern. 
Site werden, obwohl ohne Zweifel einjt die Defiter des Yandes, 
jest als Unterthanen der Bent Amer betrachtet, und ihre Sibe 
beihränfen fi) auf die Gebirge Daboba, Aiget und Hager jelbit. 

In patriarhaliiher Abgeichiedenheit lebend, nähren fie fi) 
Hauptfählih von Wild. Ihre Abgaben bezahlen fie an ven 
Groß-Sheh der Bent Amer, find jedody fonft unabhängig ud 
werden von den Nakhbarjitämmen ihrer Näubereien wegen ge- 
fürdtet. Wir haben oben chon! diefer Ureinwohner gedacht, die 
ih Bet Maleh, Bet Aued, Bet Bafho und Hamafien nennen. 
Ihre Sprache ift das DBedjauieh jowohl, wie auch das Tigrata 
oder Chaft. 

Während unferes nur zweitägigen Aufenthaltes in Nagfa 
befaßte ih mich hauptlählih mit geographiihen Aufnahmen, 
deren Ergebniffe auf meiner Karte eingetragen find. Oleid)- 
zeitig durchitreifte ih die Hügelgruppen nordwärts, jowie ein 
fleines Stüd des Wav-Thals, welches fih, unterhalb des Yager- 
plates einen großen Bogen nah Weit bejchreibend, Ichließlich 
nad Sid zu Dft wendet, mit dem Hedat vereinigt und als 
Doga oder Miedjabet bei Hochwalleritand das Nothe Meeer in 
dem Hafen Miobarak erreicht. 

Im Allgemeinen bietet die Gegend von Nagfa? wenig Ab- 
wechjelung; jo ziemlich überall, wo ich hinfam, waren die Ge- 
jteing> und DVegetationsverhältniife je nad) der Dertlichfeit die- 


= 


1©, 74 und 9. 

2 Munzinger jhreibt Nakfa und Nagfe, das abgejetst oder Abjat be- 
deuten fol. Dem Gehör nad wilrte ich diefen Eigennamen mit dem ätbio- 
piihen und himyaritifhen & wiedergeben, das dem arabiichen 5 entipricht, 
alfo mit q zur umjchreiben wäre. 

v. Henglin, Reife in Nordoft-Wirifa, I. $) 
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jelden. Die Flächen der Seitenthäler, welde mit Granitgrus 
erfüllt find, enthalten zur trodenen Yahreszeit noch weniger 
friiche Vegetation als die Humus- und Dammerbereicheren Haupts 
thäler; die Ufer des Ninnfals der ZTorrenten werden Dagegen 
gewöhnlih von dichten grimen Bufhwerf und Schlingpflanzen 
eingejäumt. injenfungen mit einer Spur von wiefenähnlichen 
Graswudhs trafen wir bei den Brunnengruben von Tichewetu 
und tm der Nähe von Dig-dig am jüdöjtlihen Nand des Keffels, 
ferner im Moa-Bett thalwärts vom Lager in Mentele oder 
Deentelie, wo neben verjchiedenen Gräfern aud) Veronica Ana- 
gallis aquatica in Blüthe ftand. Am Fuße einer mächtigen 
jenfrechten Felswand, eine halbe Meile jüdlih vom Yagerplat, 
bildet der Map ein ziemlich tiefes Wajjerbeden, das zum Theil 
von Algen und anderen Waffergewächjen erfüllt wird. Noch ein 
Stüf weiter ftromabwärts find die Ufer dicht bejchattet von Del- 
bäumen mit friich Fichtgrünem Yaubdad. Aus der Verne gejehen, 
gleichen diefe jtattlihen Weiden, au) das Blatt erinnert im Bezug 
auf Form und Färbung etwas an .dieje Pflanze, 

Charafteriftiich für das fteinige Higelland ift der Dolqual 
(Euphorbia habessinica) umd eine verwandte ftammloje Art 
(Euphorbia polyacantha). Die höheren Gipfel jelbft zeichnen 
fi mehr durch Kahlheit aus, dagegen enthalten die Schluchten 
oft recht malerifche Partien von Bujchwald. 

Der Diekichte von Stehäpfeln und Wunderbäumen, welche 
im Thal Meentele auftreten, ift bereits Erwähnung gethan. 

Eine Aufzählung der wenigen von mir eingefammelten 
botanischen Vorfommniffe hat mein FTreumd Dr. Schweinfurt) 
veriprochen, gelegentlich zu veröffentlichen. 

Was die TIhierwelt von Nagfa anbelangt, jo reichte ein 
Aufenthalt von wenigen Tagen natürlich nicht hin, diejelbe etit- 
gehender fennen zu lernen, 

Bon Naubthieren finden fich der Yeopard, verjchiedene Füchle 
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und der Hyänenhund. Die gefledte Hyäne joll fih nur zur 
Zeit, wo das Hochland bewohnt ift, einfinden, aud der Lömwe 
fi) zuweilen bis in Ddiefe Gegenden verivren; doc) joll er nad) 
dev BVerfiherung unferer Führer weit häufiger im alfat ic) 
zeigen. z 

Einen fleinen Schneumon glaube ich flüchtig gejehen zu haben. 

Die am häufigjten hier vorfommende Antilope tft jedenfalls 
der Kudu, der theils einzeln, theils in Eleinen Nudeln alle Ge- 
hänge bewohnt. Aud) die Safa (Oreotragus saltatrix) findet 
ih an felfigen Pläten, fie gehört jedoch) zu den jelteneren Er- 
iheinungen; die Windfpiel-Antilope, allgemein im Anfeba-Thal, 
Hedar und Yalkat, habe ih in Nagfa jelbjt nicht beobachtet. 

Wildfehweine (Phacochoerus Ailiani) zeigen fi in der 
eähe der Grasflähen und NRinnjale überall, gewöhnlich gefellichaft- 
li. An vielen Stellen find die überhängenden Badhufer von 
ihnen unterwühlt und zu Yagerın hergerichtet. Auch ftößt man 
häufig auf ihre regelmäßigen, Fveuz und quer über die Thäler 
und Höhen laufenden, meift geraden Wechiel. 

Zuweilen begegnet man einem ziwergartigen Hafen; in Stein- 
haufen und alten Gräbern haufen paarweife muntere Erpdeid)- 
hörncen. 

Sledermänfe bemerkte ich nicht. Nach meinen Erfahrungen 
wanpern diefelben mit den DViehheerden und den fie begleitenden 
Vliegenfhwärmen. 

Eine Heerde von mehr als 150 Stüd Hundskopf- Pa- 
vianen, wohl auf der Wanderung von einem Waflerplat zum 
anderen begriffen, ftieß mit mir und dem mich begleitenden Dies 
ner auf einem engen Bergpaß zujammen. 

Dereit3 habe ich einiger Vögel des Hochlands gedadit. 
sh zähle nadhjtehend alle von uns beobachteten Arten deshalb 
noch jpeciell auf, weil NWagfa die nördlichite Grenze des Vor- 
fommens mancher derjelben zu bilden fcheint. 

St 
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Falco lanarius, var. tanypterus, öfter gejehen, jedoch nicht 


erlegt. — Aquila rapax, einzeln. — Helotarsus ecaudatus, 
am Rand des Hochlandes. — Nisus, wohl N. badıus, mehrfach 
gejehen. — Melierax polyzonus. — Buteo augur. 


Eulen wurden nur gehört (wahricheinlich Bubo lacteus). 

Cotile (ohne Zweifel C. obsoleta), öfter am and der 
Hügel gejeben. 

Merops Lafresnayei, paarweile um "elsgefimje und auf 
Kronleuchter - Euphorbien. Irrisor aterrimus, in fleinen zer 
jtreuten Flügen, Junge und Alte, ohne Zweifel auf der Warn- 
derung. 

Nectarinia affınıs und Nectarinia habessinica, beide un- 
gemein häufig längs der Negenftröme im Gebüjc) von Capparis, 
Calotropis ı. |. w. — Beide Arten trugen bereit3 das voll 
fommene Hochzeitsfleid und Fämpften die Männchen viel unter 
jfih. — Nectarinia cruentata glaube ich öfter bemerkt zu haben. 

Camaroptera brevicaudata, paarweile im &eftrüpp und 
Wurzelwerf der Ninnjale; die Weännchen jangen herrlih. — 
Oligocercus microurus, einzeln auf fahlen Bäumen. — Sylvia 
rufa, Sylvia fitis und Sylvia garrula. 

Berjchiedene Sarteolinen, darunter Saxicola lugubris, 
Thamnolaea rufo-cinerea, Pratincola rubicola torquata. 

Ruticilla phoenicurus. 

Motacilla alba und Budytes flava, letstere in allen DBa- 
rietäten. 

Anthus sp.? öfter gejehen. — Parus leucopterus. — 
Pycnonotus Arsinoe. 

Dicrourus divaricatus. — Therpsiphone melanogastra, 
jehr einzeln, ebenfalls im Hochzeitskleid. — Batis orientalıs. 

Dryoscopus aethiopicus; wahrjheinlih auch) Dr. gambı- 
ensis; Nilaus brubru. — Telephonus erythropterus. — 
Fiscus humeralis (mr gejehen). 
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Corvus affınıs. 

Hyphantornis habessinica und H. Guerinii (im Winter- 
fleid). — Uroloncha cantans. — Passer Swainsonii. — 
Poliospiza tristriata. — Urithagra striolata. 

Galerita cristata, einzeln, 

Agapornis Tarantae, paarweife auf Kronleuchter-Euphorbien. 

Trachyphonus margaritatus. 

Picus sp.? mehrmals gehört, 

Turtur semitorquatus, ungemein häufig, einzelner Turtur 
senegalensis. 

Numida ptilorhyncha, jtellenweije in großen Schaaren. — 
Francolinus Rüppellüi, im &eftrüpp paar» und fettemveile., — 
Francolinus gutturalis, paarweije. — Coturnix communis, int 
‚großer Menge im Didiht der Thalflähen im Monat Februar. 

Scopus umbretta, an Bäden, einzel. 

Totanus ochropus? an Bäden. 

Schlangen und Eidedhjen haben wir nicht bemerkt. Im 
Magen einer Umbrette (Scopus umbretta) fand ich dagegen 
Ueberrefte Hleinerer Fiihe (Lebias?). 

Schmetterlinge und Käfer waren mit Häufig. An Brun- 
nengruben zeigte fich eine Equites-Art; an feuchten Stellen im 
Sand Chlänien und eine Anthia. 

In Felsrigen fiedeln fih große Colonten wilder Dienst 
an, Auf Nollgeftein der Bäche findet fih eine Feine Schnede 
neben einer. Menge von Dipteren-Larven und DBlutigeln. 

Was das Klima von Nagfa anbelangt, jo muß dasjelbe 
der Gefundgeit jehr zuträglid jein. Zur Winterszeit follen 
zuweilen Nachtfröfte eintreten. PDeir Liegen nur zwei Thermo- 
meterablefungen von unferem Xagerplag in Mentele vor, nänt- 
lid vom 22. Februar 10 Uhr Vormittags, wo die Wärme 
18,2° %. betrug, und vom 23. Vebruar Miorgens 6 Uhr, wo 
das Thermometer + 6 R. zeigte. Zwilchen dem 21. umd 
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23. Tebruar hatten wir Morgens etwas Nebel, Vormittags 
jtets frifche Have Yuft mit Windtille bis gegen 10 Uhr, Mittags 
fräftige Siüdweftwinde; der Nahthimmel war häufig bewölft. 

Am 21. Februar fanden fi zwei Eingeborene aus dem 
Hedai-Thal ein, wohlgebaute junge Xeute, welche von einem 
Unterofficier, der mit 4 Soldaten vom Gouverneur von Mafaua, 
Arafel Bek, uns mit Briefen entgegengejhidt worden war, den 
Auftrag erhalten hatten, unjere Spur ausfindig zu machen. 

Seine Ereellenz übermittelte uns gleichzeitig warme Em- 
pfehlungen an den Scheh der Ats Temariam und an den Comts- 
mandanten von Steven. 

Da die Neifepropifionen ftarf zur Neige gingen, jo verans- 
Yaßten wir unfere neuen Geleitsmänner, unfere Ankunft ruhig 
in Hedat abzumarten, wo die Meöglichfeit gegeben war, wieder 
einige Schafe oder Ziegen einzufaufen. 

Schon während der vorhergehenden Naht war das Yager 
mehrfadh durch das Gefchrei von Naubthieren in Aufregung ver- 
jet worden. Aupdelwetfe jagende Füchle, wahriheinlic Canis 
lupaster, umfchwärmten unter heifevem Bellen und Geheul die 
Gegend, wo die Zelte aufgefhlagen waren. ES |dhien daher be- 
jondere Borfiht nöthig, wollten wir unjeren geringen "letjch- 
vorrath, der nur noch aus drei Heinen Ziegen bejtand, vor den 
Hungrigen Näubern fihern. Im der nächiten Nacht wurden 
die Thiere deshalb von den Dienern in einer aus Gepär- 
jtücfen errichteten VBerihanzung unmittelbar zwijchen. dem Zelt, 
das wir bewohnten, und zwiichen demjenigen der Dienerichaft 
untergebracht. Im der Nähe brannten zwei Feuer, um welches 
die Kameeltreiber nebjt ihren Yaftthieren lagerten. In unferem 
Zelte war die eine Hälfte der Wand abgenommen; ein Licht 
brannten wir nicht, da mein Begleiter, der immer jehr zeitig 
zur Ruhe ging, fich während des Schlafes dadınd beläjtigt fühlte, 
ah Einrichtung des Yagers hatte ich den Verjuch gemacht, an 
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einer Fuhrt des Baches anzuftehen, in der Hoffnung, daß Dort 
Wild irgend einer Art hin und her wechleln möchte. Es dunfelte 
jedoch bald fo ftarf, daß ich nach Verlauf einer halben Stunde wie- 
der zum Lager zurücdfehrte und mich bald darauf niederlegte, Die 
jämmtlihe Mannjcdaft, die jonjt die Nacht über viel fehwatste und 
lärınte, war heute auch früher als gewöhnlich eingefchlafen. 
Gegen 10 Uhr wurden wir plößlich durch [chredliches Angft- 
gejchrei einer der Ziegen aufgefchredt. Die Büchje, welche nie 
von meiner Seite Fam, in der Hand, prang ich ins reie, Auch 
mehrere der Kameelführer und Diener waren jofort mit ihren 
Waffen zur Stelle. Doc wir kamen zu |pät! Eine der Ziegen mit 
durchbilfenem Hals wimmerte am Boden, das angreifende Raub- 
thier hatte diejelbe nicht fortzufchleppen vermocht, da fie wie ihre 
Kameraden in der improvifirten Stallung feitgebunden war, 
Der Attentäter jelbjt war verihwunden. 
Vachven das arme Schlachtopfer vollends getüdtet worden 
war, trat nad) der Aufregung bald wieder die gewohnte Stille ein. 
Mein Nachtlager befand fih an der offenen Seite des 
Zeltes, jv daß es mir möglich war, von meinem Yager aus ins 
Treie zu fehen. ES mochte eine Heine halbe Stunde vergangen 
jein, als id) ein jchwaches Geräufch zu vernehmen glaubte. Nicht 
zweifelnd, daß die hungrige Beftie nochmals verfuchen werde, zu 
ihrer Beute zu gelangen, juchte ih, das Auge möglichit anftren- 
- gend und ohne mich aufzurichten, auf der gegenüberliegenven Släche 
den Räuber zu erkennen. Der Blit eines glühend vothen Auges 
machte mic auf die richtige Stelle aufmerffam und gleich 
darauf umnterfchted ich die umpdeutlihen Umrilje eines größeren 
Thieres, welches platt auf die Erde gedrüct, lautlos näher Frod). 
Mein Gewehr lag bereits im Anjchlag, doch erlaubte die 
Dunfelheit umd meine Lage auf der Erde nicht, Vifir, Korn und 
Ziel richtig in eine Linie zu bringen. Der Schuß fnallte und 
einen Augenblid jpäter der zweite, 
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Aus dem Zelt eilend, konnte ich nur noch jehen, wie der 
ungebetene Saft flüchtig dem nahen Bachbett zueilte, 

An nähiten Morgen fanden wir die deutlichen md mäc)- 
tigen Fährten eines Leoparden, aber feine Spur von Blut, 
Dhne Zweifel war er mit dem Shrek davongefommen. 


In der Frühe des 23. Februar wırde das Yager in Mentele 
abgebrochen, im der Abficht, den Weg nah Keren einzufchlagen. 

Diejer führt eigentli über Bagla und das obere Thal des 
Anjeba, Do foll er für SKameele faum gangbar fein. Wir 
Ichlugen deshalb eine mehr öftlihe Aichtung ein. 

Dis zum nahen Sidoftrand des Hohlands von Nagfa 
jteigt der Boden wiederum etwas an. Dean gelangt durch niehr 
offenes, nur jtellenwetfe mit niedrigem Bujhwerf bejtandenes 
Terrain, auf dem fih hier und da Grasflächen finden, über 
welche einzelne fahle grane Felsgrate vagen. 

Der Plat heißt Digsdig und mag etwa einen Durchmeffer 
von 2 Meilen haben. I feiner Mitte finden fich einige alters 
thimliche Keite, 

Diefe betehen in einen einige 60 Fuß im Durchmeifer 
haltenden niedrigen Ningwall aus Welditeinen, welcher zwei 
malfive Grundmauern von quadratiihen Duerfhnitt umfchliekt. 
Die äußere derjelben mißt etwa 28 Fuß im Gevierte ımd 
der beit erhaltene Theil, die Nordoftede, hat noch fat Manns» 
höhe. Das Gemäuer it aus rohen Steinen ohne Binde» 
mittel aufgeführt, jedoch Alles tveng jymmetriih und jorg- 
fültig auf einander gefüge. ES hat den Anjchein, als ob fidh in 
der Mitte jeder Seitenwand ein Eingang befunden hätte, Doc) 
(äßt fich Diefes bei dem jeßigen Zuftand der Nuine ohne Weg- 
vaummmg des Schuttes nicht mehr ficher nachweisen. 

Die innere, beiläufig 12 Fuß im Gevierte haltende Grund- 
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mauer ift noch weniger gut erhalten. Zwtjchen den Trümmern 
wuchert einiges Bulhwearf, 

Vielleicht jtand hier einst eine hriftlihe Kirche. Mit ven 
Srabmonumenten der Bet Mealeh hat die Ruine feine Aehnlich- 
feit, weil die inneren Theile offenbar fein thurmartiges Majffiv 
mit Stodwerfen bildeten. Auch jcheint der Bau nad den Hint- 
melsgegenden orientirt und weit umfangreicher, als alle von ung 
bejuchten Gräberftätten. 

Etwas oftwärts von bier befindet fi eine bügelartige 
Stelle mit einen Kreis von rohen Steinbänfen, in deren Mitte 
ebenfalls ein Sit oder eine Altarplatte angebracht war. 

Die Site felbit beitehen aus jtark fußdiden und 2 bis 
3 Suß langen und eben jo breiten Platten, hinter welchen eine 
aufrechtitehende Nücdlehne von derjelben Korm eingerammt tft. 

Die Ureinwohner mögen bier ihre NRathsverfammlungen 
abgehalten haben. 

Auch im Thal von Aqra und im unteren Lebfa follen fich 
ähnliche Pläge finden.! 

Wir begegneten hier mehreren Nudeln von Wildichweinen, 
während aus dem nahen Aloe-Dieiht der gellende Kocdton zahl- 
reiher Srankolinhühner erichallte. 

Dald war der jteil nad) dem Hedat-Thal abfallende Rand 
des Hochlandes erreiht. Durch einen Felsrig führt der Pah 
äh in die Tiefe der engen Thalfehludt. 

Die Gehänge find im Allgemeinen ziemlich reich mit Bujc- 
wald und Baumjchlag bejtanden. Auf den Telfen bemerfte ich 
Weooje und Steinflechten neben zierlihem Sauerflee und Farın- 
hräutern; auf Delbäumen fhmarogende Loranthen. 

Die DVegetation war bier belebter und weit mannigfal- 


1 Sapeto entdedte in Enjelal oder Enzelal, etwa 10 Meilen füdlic) 
von Baqla Ruinen von fteinernen Gebäuden mit einer äthiopifchen Infchrift. 
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tiger als in Agra, felbit an friihgrünen Krautpflanzen mans 
gelte eS ftellenweife nicht, befonders am Grunde des Thals, 
das fih in feinem Berlauf nah Sid zu Oft bald erweitert. 
Eine jtarfe Meile unterhalb des Pafles mündet aus Nordoft 
her ein Seitenthal mit dem Waljerplag Asgag. Wir fanden 
bier allenthalben Spuren von Sommerlagern, und jelbjt jetst 
war die Gegend nicht ganz unbewohnt, die Feiner Niederlaffun- 
gen werden übrigens meilt tn SKlüften der Seitenthälchen an- 
gelegt. 

ach ftark dreiftündigen Mari, von Lager von Mentele 
ab gerechnet, rafteten wir im Hedat unter dem Schirimdad) weit- 
aftiger Akazien. Wir waren in der furzen Zeit ungefähr 1200 
Fuß tief herabgeitiegen. 

Sagobares Wild wurde nicht bemerkt, dagegen beobachtete 
ih Nashornvögel, die prachtvolle geftrihelte Nade (Coracias 
pilosa), verjchiedene Steinfhmäter, Haubenlerchen, umnferen 
europätiichen rothnadigen Würger und Schwärme von Ochjen- 
hadern (Buphaga erythrorhyncha). 


Diefe eigenthümlichen Vögel erreichen fajt die Größe ver 
Singdrofjel. Sie find von jehlanfem Körperbau, ihre Yarbe 
it ein einfaches gramliches Noftgeld, die des Fräftigen Schnabels 
und der aufgedunfenen Augenliver lebhaft Forallvoth; die Fur- 
zen Füße tragen jcharfe, jehr gefrümmte Nägel und der lange, 
etwas pilsige und fteiffevrige Schweif dient zumetlen zur Unter- 
jtüßung beim Stlettern. Bejonders bemerfenswerth ericheint die 
Yebensweife der DOchjenhader. Man trifft fie ftets in Kleinen 
oder größeren Flügen beifammen und zwar ausjhließlid in 
GSejellichaft der Heerden von Hausthieren, Wildbüffeln und großen 
Diehäutern, 
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Sie feinen nicht eigentlich) zu wandern, ziehen aber mit 
ihren Ernährern von einem Weider oder Waflerplag zum 
anderen, 

Ihre Nahrung befteht in Larven von Siegen, Zeden, 
geronnenem Blut und Hautjtüden, welche fie den Bierfüßlern 
entnehmen. 

Namentlih auf Franke und dur Satteldrud veriwundete 
Kamerle und Maulthiere hat es der Ochjenhader abgejehen. 
Unter Tebhaftem Zipen umihwärmt er die Heerde und lärt fic) 
endlihb auf den Nüden der Ihiere nieder. Nucweife und 
mit erjtaunlicher Gewandtheit hüpft er hin umd her, Elettert ge- 
wandt auf und ab, die Haare, Falten und Rifje nah Schmaroker- 
Snjecten und ihrer Brut durhwühlend. 

Im Allgemeinen leistet der Bogel den Thieren durch Ber: 
tilgung des Ungeziefers wohl große Dienjte, verwundeten wird 
ev jedoh Täftig. Diefe juchen fi feiner dann durch Zucden 
der Haut, durh Schwanzichläge und Ihlieglih Durch Wälzen auf 
der Erde zu entledigen. Aber die zudringlicen Gäfte fliegen 
bloß ab, um im nächiten Augenblick wieder zur Stelle zu fein. 

Glaubt fih der Ochfenhader verfolgt, jo flüchtet er auf 
die entgegengefeste Seite feines Keitthieres.  Aufgefheucht 
jtreift die ganze Gefellfchaft entweder einer benachbarten Heerde 
zu oder fie fällt auf Zäunen und fahlen Baumäften ein, bis 
fie fi) wieder in Sicherheit glaubt. 

Die Gattung Buphaga ift über das ganze tropiihe und 
jubtropiiche Afrika verbreitet, doc Fennt man bis jet nur ziwet 
Arten derjelden. Die meilten Natırforicher zählen fie ven 
jtaarenartigen Vögeln bei, nach meiner Anficht ftehen fie den 
Hunde- und Mäufevögeln (Schizorhis und Colius) näher, 
doch möchte ich diefelben immerhin als eine gefonderte Tamilie 
betrachten, die auch mit den Honigfufufen (Indicator) einige 
Analogie zeigt. 
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Ant Yagerplat im oberen Hedat ftießen die vom &outver- 
neur von Majaua nad uns ausgefandten Soldaten zur Gejell- 
haft. Sie waren durch verjchiedene Slintenhüffe auf unfere 
Anwejenheit aufmerffam gemacht worden. 

Am Nachmittag ging es weiter thalabwärts. Gegenüber 
dem hohen Denden-derge führt der Weg Anfangs etwas mehr 
jüdoftlih über zwei Hügelrüden weg, wopdurd ein ftarfer Bogen 
des Hedat abgejchnitten wird. Hier blieb das Feine Hirtendorf 
Shimageli zur Linken. Der ganze Gebirgszug weftlic) von 
Thal des Hedat, zwilchen Tetterem und dem Mao, heißt Daber 
tiade und Amba, der üftlihe Noret. Das jet ganz trodene 
FSlußbett und der untere Theil der Gehänge, namentlich aber 
engere Schluchten find Häufig mit veizenden Waldpartien bejekt, 
gewaltige Selsmaffen bilden den nicht weniger malerifchen Hinter: 
grund der Landihaft. 

Die Dolqual-Euphorbien des Hodhlands Fehlen, dagegen 
fand ich zu meiner großen "rende neben manchen abefjinijchen 
Strauchformen auch einen alten Bekannten, den ich im den 
Hohgebirgen wejtlih von Sauafin entdedt hatte. Ich meine den 
eigenthümlichen Dmbet, einen jtattlihen Drakhenblut-Baunm, der 
hier zwar nur einzeln auf den Gipfeln hervorragender Telg- 
hügel auftritt, im YXebfa dagegen jehr häufig vorkommt. 

Der Stamm diefer Dracäne erreicht jelten über 15 Fuß 
Höhe, er ift, wie die wenigen Aefte meist dichotom, ähnlich der 
Dompalme, und die Krone bejteht aus dichten Büfcheln dunfel- 
grüner, armlanger, Ihwertfürmiger Blätter von ungemein zähem 
Gefüge. 

Die Blüthezeit des Ombet fällt in den Hochjfommer, jett 
gab es nur verdorrte jparrige Blüthenrispen. Das Yaub war 
zum Theil mit Schmarogerpilzen bevdedt. Die Eingeborenen 
fernen die fürbende Eigenjchaft der Wurzelfafer, welche jedoch 
erit im getrocnetem  Zuftand Hochroth wird, Mean bemutt 
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übrigens nur den Baft, um Schnüre und Stride daraus zu 
drehen. 

In den Gärten um Gondar wird häufig ein Drahenbaum 
als Zierpflanze gehalten, der dem Ombet nicht unähnlich tft und 
vielleicht der gleichen Art angehört. Das Gewähs joll aus dem 
Süden her importirt worden fein. Im Bebruar beginnt feine 
Dlüthezeit. Die Blüthe ift Dottergelb gefärbt. 

Gegen die Brunnengrudben von Balarn, 3 Meilen jüdfid- 
öftlih von Schimageli, wird die Gegend üöder, trodener, aud 
der Boden auffallend jandig. Der Sand bejteht aus zumetit 
groben, rauhen Trümmern von Öranit. 

Am Vormittag des 24. Tebruar vafteten wir an der Ws: 
dung des Weao in den Hedat. Erfterer fommt durch eine einge 
Shludt aus Nordweit. Die Gegend heißt Mohaber Af Scart; 
unfern des Zufammenfluffes befinden fih im Mao-Thal die Brum- 
nengruben Edfalat, aus denen die Kameelführer jih mit Wafjer 
verjorgten. 

Die thurmartige Felsmaffe auf der Südipike des hier 
endigenden Amba-Gebirges bildet eine die Gegend weit beherr- 
Ihende Kandmarfe, von welcher aus man den Brand des Städt- 
hens Arktko bei Mafaua gejehen haben fol. Die directe Ent- 
fernung dahin beträgt übrigens mindejtens 70 Meilen. 

Das Gebirge unmittelbar füdlih von Mao wurde uns Ufer 
benannt. 

An einzelnen Stellen des Hedai fand ih Spuren von Ter- 
miten-Bauten; an anderen liegen enorme oje grobfürnige Gra- 
nitblöde zerjtreut, die ziemlich rasch zu verwittern fcheinen, 
während geröllartig gejtaltete, härtere Maffen desjelben Gefteins 
aus der Oberfläche hervorragen. 

Auf den Borbergen zeigten fich einzelne Kudus, im Geftripp 
ver Zhaljohle Windipiel-Antilopen, Füchje und Perlhühner, auf 
den Dieichten metallflefige Zurteltauben (Chalcopeleia_ afra), 
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Halsbandfliegenfänger (Batis orientalis), fleine rothfüpfige 
Spedte und Goldfufufe (Chrysococeyx Clasü). Endlich. erlegte 
ich eine neue Stein- oder bejfer Strauh-Schmäter-Art (Philo- 
thamna mimor, Hgl.). Auf einzelnen QTamarisfen bemerkten 
wir dichte, jetzt Laublofe Büjhel von Schmarogergewädhjen (wohl 
Loranthus). 

Weiter thalabwärts treten die nah und nad auch an Höhe 
abnehmenden Gebirge noch mehr zurüd. 

Zwei Meilen unterhalb des Mao mündet ebenfalls von 
Kord zu Wet her ein anderer Torrent, ver mir Dera benannt 
wurde. Etwas über dem Eintritt desjelben in den Hedat erhebt 
fi) mitten in der Thalfohle eine hohe und fteile, ifolirte Yels- 
maffe; nad zwei weiteren Meilen paffirt man die Mündung 
des Afdar Degeli, gleih darauf die Brunnengruden Noga und 
dann die Mündung des beträchtlichen Negenftromes Dirgir. Hier 
wendet fih das Hedai-Thal als Qubqub nad Oft zu Nord zum 
großen Paß von Meodjabet, den es durhbridht, um in Wiirjah 
DMeobaraf das Meer zu erreihen. An der Biegung des Qubqub 
verzweigt fi die ZThaljfohle in eine Menge von Ninnjalen, 
zwilchen denen fich infelartige, mit dichtem Gebüjch bewachiene 
Geröllrüden erheben. 

Die Diegung des Thales zur Linken, den Berg Harb zur Nech- 
ten lafjend, erjtiegen wir nad) Süd zu den zwar nicht hoch gele- 
genen, aber engen Selspaß Alchorim. Man befindet fich hier auf der 
Hodhflähe Darvat, welche nah Sid und Südwelt etwas anfteigt, 
Dis zu zwei weiteren niedrigen Gebirgsübergängen. Dann wendet 
jih die Straße aus Siüpdfiwoft nad Siüdjüioweit, janft nad) der 
Slähe des weiten Athara-Thales abfallend. Zur Linken bleibt das 
Kijet-Gedirge, im Süden ericheinen bereits die Höhenzüge, welche den 
Yebfa einjäumen, dahinter einzelne ferne zacige Gipfel von Weenja. 

Die Gegend ericheint einfürmiger, die Vegetation mehr ev- 
jtorben als im Hedat, 
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Auf der dem Athara zugewandten Abdahung finden jich 
wieder mehrere beträchtlihe Gruppen von alten und theilweife 
auch von neueren Gräbern. Leistere. beftehen aus einem nur 
wenige Fuß hoben Freisrunden Maffiv von rohen Schieferjtüden, 
auf denen fich eine jehr ftumpfe fegelfürmige Spitze erhebt, welche 
mit fleinen Broden von milhweißem Quarz jorgfältig bevedt 1ft. 

Ein älteres, recht ftattlihes Monument hat zwei niedrige 
Stocdwerfe, über denen fi ein etwas Fonifch zulaufender Thurm 
erhebt, dejjen Spike eine Art von Kuppel ziert. E83 war ur- 
jprüngli mit Kalk verkleidet, den der Zah der Zeit übrigens 
zum großen Theil zerftört hat. Diejes Grabmal, von dem id) 
hier eine Eleine Sfizze beifüge, beißt Daber Kreneh oder Dereneh. 

Den Heinen Hügelzug Schager in Dft umgehend, gelangt 
man jchließlih in ein baumveiches Negenftrombett, das unfere 
Sührer Om Schom benannten, während dasjelbe nach anderen 
Angaben Mehetah beigen joll. Seine Nihtung ift hier eine jüd- 
wejtliche bis weftliche, es erweitert fi, aus den Ausläufern des 
Schager hervortretend, beträchtlich und vereinigt fih bald darauf 
mit dem Strom von Athara. 

Am Mittag des 25. Februar vaftete umjere Karawane im 
Thal von Meheiab, etwa eine Meile weitlih vom Ochager- 
Gebirge, unter ftattlihen Schirm-Alazien. Im Ojten hatten wir 
das Kijet-Gebirge, während die Weftipite des Sembo, der fid) 
als hohes, Langes Plateau darftellt, in Sidoft zu Sid (Dft 
98 Grad Süd) gelegen war. 

ZIroß der großen, jett bier herrichenden ZTrodenheit und 
Hie war die Gegend um unjere Baumgruppen ziemlich belebt 
von munteren Bügeln. ! | 


ı Sch beobachtete hier bunte Spechte (Picus aethiopieus), NPteijfen 
(Parus leucopterus), Nashornvögel (Buceros erythrorhynchus), Mäufe- 
vögel (Colius macrourus), Halsbandfliegenfänger «(Batis orientalis), 
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Nachmittags Ihlugen wir anfänglich eine füdlihe Aichtung 
ein und gelangten bald in das nahezu eine halbe Meile breite, mit 
Bujchwerf beftandene Strombett des Athara, in welchem einige 
Adanfonien- Bäume von mittlerer Stärke fih erheben. Auch 
Arab-Antilopen und Srankoline trieben fi in der Ebene umber, 
welde nah Süd zu janft anfteigt. Hinter derjelben erjcheinen 
mehrere pyramidenfürmige Telskegel. 

Der Athara hat fein Quellgebiet in den Gebirgen weftlic) 
von bier, welche jedoch Feine beträchtliche relative Höhe befigen. 
In öftlihen Yauf umfließt er den Sifet, nimmt dann mehr 
nordöftlihe Yıchtung am und ergießt jih bei Hocwafjer bei 
Mira Melhid in das Nothe Meer. Die jenjeitige (füdlidhe) 
ziemlich fahle Ihalfläche, im welche man eintritt, heißt Af Aded, 
und Ichlagen die Ats Temariam, ein Zweig des Habab-Stammes, 
dort ihre Sommerlager auf. Ueberall finden fih Spuren von 
weitläufigen Biehparfen und zahlreichen Feueritellen. Schon von 
fern fällt jedocd) eine Kleine vieredige, weiß getünchte, in maurijchem 
Stil erbaute Kuppel auf, das Grab des vor wenigen Jahren 
verjtorbenen Dberhauptes der As ZTemariam, Schifar Wold 
Sigaq, welches vdejfen Sohn, der Scheh Mohamed Wold 
Schifar, errihten ließ. Etwas weiter weftlich liegen verjchte- 
dene andere Grabjtätten, darunter ein Älteres Monument von 
vierefigem Maffiv mit etwas geneigten Wänden und thurm- 
artigem Auffag, auf welhem noc eine Fugelartige Verzierung 
angebradt war. Das Material befteht aus Yeldjteinen, ver 
ganze Bau war jedoch einft mit einer Kalkverkleivung verjehen. 

Bon Af Abed wendet fih die Straße Anfangs nah Siüd- 


Drongos (Dierourus), einige niedliche Sänger (Oligocereus mierourus ud 
Urorhipis rufifrons), Naden (Coracias pilosa) und Bienenwölfe (Merops 
Lafresnayei). Im Aloe-Dikicht eine Heine Kette von nadthalfigen Sranto- 
linen (Pternistes leucoscepus). 
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weit, dann aber nach Weft, wenig zu Sid, zuerit mit geringer 
Steigung, dann ftarf und ftetig in der zulett angegebenen Kich- 
tung fi abdacdhend, nach einer jehr weitläufigen, theils mit 
Bujhwerk beitandenen Fläche zu. Der Boden wird bevdedt von 
Telshlöfen aller Größen und Formen, welhe aus fehr grob- 
fürnigem Granit beftehen, deifen Verwitterungsproduet nicht 
minder van) ift. Die ziemlich jpärliche Vegetation der Ein- 
jenfung Keihränft fi zumeift auf Mfazien, unter welchen der 
Diter oder Tiger (Acacia mellifera) mit feinen hafıg nad) rücd- 
wärts gebogenen Dornen eine hervorragende Nolle jpielt; hin 
und wieder zeigt fi au) eine verfrüppelte Adanjonie. 

Der Himmel war ftarf bewölft und die Abendluft trüb, 
vo fonnten wir zuweilen zwiihen Wolfenjchleiern einen flüch- 
tigen Dlid nah dem Hochland von Bagla gewinnen, das in 
sorm einer riefigen Mauer den Horizont in Nordweit begrenzt. 

Im Grund der Niederung führen drei tief in die Granit- 
felfen eingeriffene Strombetten nah Sid zu Oft. Das erfte 
derjelben, welches wir palfirten, heißt Hotfet oder Hodzet (Hotza 
der Munzinger’ihen Karte) und ergießt fih nad Ausjage unferer 
Habab als Argeb in den Lebfa, während auf den bisherigen 
Karten dasjelbe als Zufluß des Athara figurirt. Die als Ort- 
haften dort angegebenen Punkte Arwat (wahrjcheinlih Adewat 
tiaber) und Dabon follen, wie das benadhbarte Detre, Negen- 
jtrombetten mit Sommerwohnfigen der Ats Temariam fein. 

Sur -Hotjet befinden fi) mehrere Brunnengruben, melde 
zur Zeit übrigens nım wenig und brades Waffer lieferten. Der 
genannte Sluß fommt vom Dabgab- Gebirge in Süpjüdwelt. 
Das Slußbett des Hotjet muß beträchlich tiefer Tiegen als das 
des benachbarten Athara. 

Nachdem wir jenjeitS der drei genannten Torrenten, die 
ih jedenfalls bald vereinigen, noh ein Stüd weit über die 
Ebene hin geritten waren, wurde nah Ichwach zweiftündigem 

v. Heuglin, Reife in Nordoft-Afrifa, I. I 
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Mari von Af Abd das Nachtlager auf der fteinigen Fläche 
Detre bezogen. 

Bon bier aus Yiegt der Berg Schager in Nordoft (Nord 
23 Grad Oft), der Kifet in Nordoft zu Oft (Nord 56 Grad 
— 65 $rad Oft), die niedrigen langgeftredten Bergrüden Mileh 
in Sid zu Weit (Sid 8 Grad — 50 Grad Weft). 

Am kommenden Morgen ging es bis zur jüdlichiten Spitze 
des zuletst genannten Gebirgszuges, durch Fichten Bujhwald mit 
mehreren feljigen Zorrenten, die fih zwilhen flachen Granit- 
mafjen durhwinden. Dann fteigt die Straße in Siüdwelt über 
einen Gebirgspaß (Ataba Eslul) nah dem Thal Aza (oder Atja) 
Sarga herab, welches dem Argeb oder Ergeb zuftrönt. 

Auf dem Paß eröffnet fich eine ziemlich ausgedehnte Vern- 
jiht nach den theils fchroffen umd zadigen Gebirgen nördlich 
von Menja. ine hervorragende Spike über den Anjebas 
thal, in Sid 32 Grad Weit gelegen, wurde mir Diriwindi 
benannt. 

Bom Sarga-Thal aus führt der meift jehr fteinige umd 
felfige Pfad über mehrere niedrige Sattel und eben jo viele Thal- 
einjchnitte in vielen Krümmungen zwijchen Südoft und Südweft, 
Ihlieflih ganz wejtwärts bis zu den Gehängen des Lebka, in 
welchen wir nah SY/sftündigem Nitt herabftiegen. Cine Heine 
halbe Meile weiter jtromaufwärts (Weit zu Nord) erreichten 
wir darauf die Station Dalamet mit Brunnengruben und 
einem Wachtpoften für die dur) das LXebka-Thal führende Tele- 
graphenlinie zwilhen Mafaua und Takah. 

Hier wurde für einige Stunden abgejattelt. Von unjerer 
Gepäd-Karawane, welche von Wold Dan aus auf der bequemeren 
Straße nad Keren dirigirt worden war, und die jedenfalls den 
oberen Yebfa paffiren mußte, hatten die Bewohner von Dalamet 
feine Runde, vdiefelbe mußte daher zuverläffig in fürzefter Srift 
anlangen, | 


Die Brunnen von Retba. 131 


Es wurde befchloffen, fie an irgend einer Stelle des Thales 
zu erwarten umd die Zeit indeß auf Jagd zu verwenden. 

Unfere Führer Ichlugen zu dem Ende vor, no einige 
Meilen weiter ftromaufwärts bis zu den Brunnen von Detbah 
oder Stetba vorzugehen, wo dann am Abend des 26. Februar 
die Zelte aufgejchlagen wurden. 

Bei Dalamet, wo von Weftnordweit, vom Karobel-Paf 
her, ein Heiner Torrent in den Lebfa mündet, verflahen umd 
erweitern fi die Ihaljeiten beträchtlich, jedoh nur für Furze 
Zeit. Der Tall des Strombettes ift fein namhafter. At meh- 
veren Stellen finden fi Brunnengrubden, welche von den in den 
benachbarten Thalfehluchten haufenden Hirten ftets offen erhalten 
werden. 

ah meinen Meeffungen beträgt die Meereshöhe von Ketba 
ungefähr 1140 Meter. Die Umgebung ijt weit malerijcher als 
diejenige von Dalamet. At feuchteren Stellen der Thaljohle 
erheben fih frifchgrüne, zartblätterige Tamarhinden-Bäume neben 
jehr ftattlihen Sunt-Mfazien (mwahriheinlih Acacia arabica). 
Die Bölhungen und DVorberge find bededt von undurd> 
dringliden Dikichten von Aloe, Alburca und Büjchen der üfter 
genannten jtachellofen Euphorbie (E. Schimperüi?). Zwilden 
Selsklüften haben mächtige Adanfonien-Stämme, deren einige hier 
bereits einen Umfang von SO Fuß erreihen, Wurzel gefaßt. 
Leider waren diefe Niefen der afrikanischen Waldregion jetzt 
ganz blattlos, und ihre röthlihgrauen Maffen bildeten einen 
etgenthümlihen Gegenja zum grünen Unterholz. Höher an 
den Gehängen haben fi) meift gejellfchaftlih Sronleuchter-Eu- 
phorbien angefiedelt, dazwilchen einzelne Stereulien und Baljam- 
bäume. Den Unterwald tieferer Bergihluchten bilden verjchie- 
dene Afazien-Arten, während um die höheren Gipfel weite Streden 
mit vereinzelt gruppirten Drahenbäumen (Dracaena Ombet) 
beitanden find. 
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Bon blühenden Pflanzen fanden wir neben Euphorbia 
Schimperii und einer veizenden feuerrothen Stapelie nur wenige 
Sompofiten und Leguminojen, ebenjo ein eigenthümliches baum- 
artiges Gewäckhs mit niedrigem, weichen, auffallend fegelfürmigen, 
graugrünem Stamm, aus dem ein Büjchel Yanger, zumeilen 
ranfender Zweige emporichteßt, Die ein mageres, aber jaftiges 
Laub tragen. Die unfcheinbaren röhrenfürmigen Blüthen find 
von grünlichweißer Färbung. 

Das obere Lebfa-Thal hat, obgleich von einer nunmehr jehr 
lebhaften DVerfehrsitraße durhichnitten, Weberfluß an jagpdbaren 
Thieren. Löwe und Leopard zeigen fi nicht felten, rudel- 
weile trifft man Hyänenbunde, vereinzelt ericheinen verjchiedene 
Tüchje und die Hyäne; ungemein zahlreih jteht man jedoch 
allenthalden ven Kudu, wiewohl diefe Antilope den Aufent- 
halt im freieren Hügelland demjenigen in jchrofferen Bergen 
vorzuziehen jeheint. Nach der großen Anzahl von Kudus, denen 
wir bier begegneten, glaube ich den dermaligen Stand zwijchen 
Dalamet und dem Pak von Meeshalit wohl auf 200 bis 
300 Stüd veranjchlagen zu dürfen. Die jtattlichen alten Büde 
(eben — die Brunftzeit Auguft und September) ausgenommen 
— zumeift vereinzelt, die Thiere und jüngere Männden gewöhnz- 
ih in Kleinen Nudeln bis zu 10 Stück beifammen. Auch aug- 
Ihlieglih jüngere Bde jcheinen fi) in gejonderten ZIrupps 
zujammtenzubhalten. 

Wie in allen Gegenden Afrikas, in welchen viel Vieh 
gezüchtet wird, find auch im Lebfa die Fliegen eben jo häufig 
als Tätig. Sie wandern mit den Heerden von einer Station 
zur anderen, eine Gewohnheit, welche ich auch bei den Wald- 
fledermäufen Dfjt-Afrika’s zu beobachten Gelegenheit hatte. 

Die Fliegen folgen dem Nindvieh, die Fledermäufe den 
Siegen, wie denn auch die Bachftelzen fi) mit Vorliebe in der 
Yähe der Schafe und Kühe aufzuhalten pflegen. Dene Injeeten 
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haufen hauptfächlih in den vor Wind gejchütten Ihälern und 
fallen Ihon am früheften Morgen über die verjchtedenen gezähm- 
ten und wilden Wiederfäuer her. Dem Nindvieh fcheinen fie 
weniger läjtig zu fallen, für Pferde, Maulthiere und Antilopen 
find fie jedoh eine wahre Plage. Erftere werden in gewilfen 
Gegenden derart von Thiegen und Bremfen gepeinigt, daß fie 
nicht im Stande find, rubig ihrer Nahrung nachzugehen und 
deshalb vafch abmagern, ja nicht felten zu Grunde gehen. 

Die Ichweiß- und blutfaugenden ZJweiflügler werden in tro- 
pifchen Gegenden hauptfächlich während der fühleren Tageszeiten 
unangenehm, den glühenden Sonnenjhein dagegen meiden faft 
alle Arten. Dies mag mit anderen Umständen die Urfacdhe 
jein, warum die meilten Antilopen fi über Nacht auf höhere, 
Iuftigere Standorte zurüdziehen und diefe am Morgen exit ver- 
Yaffen, wenn die Sonnenftrahlen bereits fräftig wirken. Unfer 
europätihes Hoh- und Nehwild birgt fih zum Schub gegen 
Snjecten in den undurhbringliiten Didichten, jolhe fehlen 
aber zumeift in den Tropen. 

Alle Bujh-Antilopen erjcheinen daher im Gegenjat zu 
ihren die Wite bewwohnenden Berwandten ftetS viel |päter auf 
den Weidepläßen, und zu einer Zeit, in welcher lettere beveits 
zu ruhen pflegen. 

Erit zwei bis drei Stunden nah Sonnenaufgang verläßt 
der Kudu die Gegend jeiner Nachtlagerpläte, die Hocfläkhen 
und Hügelföpfe der Bezirke, welche er inne hat. Bejtändig 
äßend, hin und wieder Augend und windend geht e3 dann ge- 
mählih den niederen Gründen zu, wo er über die heißeften 
Stunden wohl auch lagert und erjt gegen Sonnenuntergang 
wieder feine Wechfel nach den Bergen hin aufjuht. Hat man 
lettere erkundet, jo ilt die Jagd auf diefe immerhin fchüchternen 
und vorfihtigen Thiere bequem umd leicht, indem der Jäger nur 
entweder Vormittags oder Abends unter günftigem Wind md 
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einiger Dedfung anzuftehen hat. Das Anpürjchen ift der Boden- 
verhäftnifje wegen immerhin mit Schwierigfeiten verbunden. Iroß 
ihrer Schüchternheit fieht man nicht jelten Kudus, die oft 
ganz vertraut in der Nähe der Berfehrsitraßen ftehen. Die 
Beichaffenheit des Wildprets hängt nah meinen Erfahrungen 
jehr von der Jahreszeit ab; am wohlihmedenpften fand ich das- 
jelde mit Anfang der periodifchen Sommerregen; dasjenige alter 
DBöcfe ift dagegen jtetS troden und zäh, den Vorzug verdient 
SLeiih und Zunge der Kälber und Thiere, ingehenderes über 
die Lebensweife und DVBerbreitung diefer jtattlihen Antilopen-Art 
werde ich 1m natuwwillenichaftlichen Anhang unferes Buches 
geben. 

Neben dem Kudıu bemerkte ich im Lebfa nur wenige Wind- 
jpiel-Antilopen, nah meinen früheren Erfahrungen fommt jedoch 
auch der Klippfpringer (Oreotragus saltatrix) vor, Niüppell hat 
die Midaqua-Antilope am Oft-Abfall des abejfiniihen Hochland 
angetroffen; die Arab-Antilope (Antilope Soemmeringii) und 
Beida (Antilope Beisa, Rüpp.) eriheinen wohl nur zufällig 
im oberen Lebfa; jenjeits desjelben, im Gebiet des Anfeba, trafen 
wir eine weitere hierher gehörige Form, Antilope tilonura Hgl. 

Augerdem bejuchen Heerden von Pavianen (Cynocephalus 
hamadryas) die Brummengruben, vereinzelt findet man den 
geftreiften Schneumon (Herpestes zebra), familienweije in Felg- 
flüften den munteren Klippdachs (Hyrax), ebenfo Erd- umd 
Baum-Eihhörnhen (Xerus rutilus, Xerus multicolor und 
Xerus leuco-umbrinus). 

Auch der Elephant erjcheint zur trodenen Jahreszeit in den 
Gebirgen nördlich von Menja; im Anfeba-Thal war vor wenigen 
Jahren Das zweihörnige Nashorn noch ziemlich häufig als 
jeventärer Bewohner der Cissus-Didichte des Uferlandes, in 
welchen jeine jchattigen, böhlenartig überdachten Yager angebracht 
waren, zu denen Außerjt enge Wechjel führten, 
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Vicht minder mannigfaltig ift die VBogelwelt hier vertreten. 
Perkhühner und ftattlihe Sranfoline (Francolinus Erkelii, 
Pternistes leucoscepus fand ih nur im unteren Gebiet des 
Lebfa), fowie Wüftenhühner (Pterocles Lichtensteinii) befuchen 
die Brunnengruben. Im Bufhwald gaggern geihwätige Familien 
von Droßlingen (Crateropus) und haufen verjchiedene Wiürger, 
Bulh-Schmäker (Drymocea, Oligocercus), Drongos, Hals- 
band-Fliegenjnäpper (Batis) und bunte Honigjfauger (Necta- 
rinia affınis und Nectarinia habessinica) neben europätichen 
Grasmüden und Nothihwänzen, welche den Winter in Afrika 
zubringen. Bon höheren Bäumen herab fchallt der bellende 
Auf der Qugqufa (Schizorhis zonura) und des vothichnähligen 
Washornvogels. Pfeifend umd Ereiichend jhwirren fleine Tlüge 
difföpfiger Papageien (Pionias Mayerü) von einer Adanfonie 
zur anderen. Hoc in den Lüften fchwebt einzeln der Gauffer 
(Helotarusus), freifen Naub-Adfer, Milane und Aasgeier, um- 
Ihwärnt von furzihwänzigen Raben. Nah Fringilliven und Nep- 
tilien jagen- Sperber und Singhabichte (Nisus badius und Me- 
lierax polyzonus) in den Bülhen. An Felswänden erjchaltt 
der Tieblihe Auf von. Steinfhmäßern (Thamnolaea albo- 
scapulata und Cercomela melanura). ! 

Als bejonvdere charakteriftiihe VBogelformen find noch zu 
erwähnen: der Bartvogel (Trachyphonus margaritetus) umd 
der goldglänzende Zwerg-Kufuf (Chrysococcyx Clasıi), endlich 
verjchiedene Slanzitaare, Finfen, Naden und Bienenfreffer. 

Am Tage nah unferer Ankunft in Ketba traf auch die 
Gepädkarawane wohlbehalten ein. Sie war von Wold Dar 
aus der großen Straße längs des Sahel gefolgt bis zum 


ı Während meines erften Befuches des Lebfa im Suli 1361 beob- 
‚achteten wir überdies verichiedene andere Naubwögel, jo Falco alopex, Hgl. 
und Gypogeranus, ferner den prachtvollen Pholidauges leucogaster und 
Papagei-Tauben (Treron). 
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Atharaftrom und von dort über Af Abed auf dem von ums 
betretenen Wege bis zum Xebfa gelangt. 

Gleichzeitig brachten wir in Erfahrung, daß der nächite 
von Mafaua nah Sues bejtimmte Poftdampfer jhon etwa in 
8 Tagen von da auslaufen werde. Sp entjehloß fi mein 
Gefährte, trotdem, daß wir nur noch wenige Stunden vom 
Anjeba entfernt waren, alle bisher gefaßten Pläne zu einer 
Sagvunternehmung und zum Befuch der unbefannten Hochländer 
Tembelen und Hager unausgeführt zu laffen und unverweilt 
den NRüchweg anzutreten. 

Erit nad) vielen Yangen umd umftändlihen Verhandlungen 
mit den Kameeltreibern, welche vertragsmäßig das Gepäd nad) 
Keren zu hiefern hatten, gelang es mir, dieje zu bewegen, die 
Ueberführung desjelben bis Mafaua zu übernehmen. 

Wir famen überein, noch einen weiteren Tag in der Nähe 
der Brunnen von Ketba zu verweilen und dann die Divecte 
Straße nah der Küfte einzufchlagen. 

Sp jhmerzlih mich diefer Entfehluß des Herrin VBieweg 
auch berührte, jo Tieß fi) Doch meinerfeits vorläufig nichts thun, 
als mid in die Umstände zu fügen. 

Den ganzen Vormittag des 28. Februar hatte ih noch auf 
den benachbarten Gebirgen zugebradt, um aus einem Hinterhalt 
auf einer überhängenden Felsplatte mittelft des Ternglafjes die 
in Menge um mich herum weidenden Kudu-Antilopen zu beob- 
achten; um Mittag wurde das Gepäck verladen und wir bracden 
nah Dften zu auf, 


Koh vor 10 Jahren war die Lebfaftraße, welche das 
abejjiniiche Küftenland mit Tafah verbindet, verhältnigmäßig 
wenig begangen, überhaupt der Verkehr zwiihen Mafaua umd 
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Rajalah oder Dedaref ein jehr beihränfter. Damals ftand 
das Küftengebiet unter dem &eneralgouvernement von Hedjaz 
und war jomit der Pforte unmittelbar untergeordnet. Bon 
Seiten der türkifhen Negierung wurden feine Schritte für Hebung 
des Verkehrs mit den Nachbarländern gethban; die Verwaltung 
des Shmalen Küftenftriches befand fih in den Händen des erb- 
fihen Naib von Arkifo, der ftetS mir feine eigenen Interefjen 
und Bortheile im Auge hatte. Veberdies führte die Straße 
damals noch dur die Gebiete der Bedihuf und Bogos, welche 
an den Statthalter von Hamafien tributpflihtig und nicht jelten 
in Streitigkeiten mit ihren türkiihen und egyptiihen Nachbarn 
verwidelt waren. Noch im Sabre 1853 wurde die dortige Bes 
völferung vom Mudir von Zakahb dur einen Plünderungszug 
(Shazuah, woher das franzöfiihe „Nazzia”) heimgefuht und 
viele Einwohner al3 Sclaven weggeführt, Indeß hat der Chediw 
von Egypten nicht nur das Küftenland, jondern aud) das BogoS- 
Gebiet in feine Hände gebradt und die nominell dem Naib 
untergeordneten Habab gänzlich unterworfen. 

Eine Telegraphenlinie verbindet jet das Nothe Meer mit 
Zafab, und ein Aufßerjt reger Hanvdelsverfehr, der jtets noch im 
Aufplühen begriffen ijt, nimmt feinen Weg durd) das obere 
Darlah und über Keren und den Anjebat zum Xebfa. 

Während des Aufenthalts hier begegneten wir Karamanen 
mit ZTaufenden von ftattlihen SKameelen, welche von Kajalah 
mit Getreide befranhtet, zur Küfte wanderten, oder von da mit 
anderen Handelswaaren nach ihrer Heimath zurüdfehrten. 

Ein Laftfameel legt die Strede von Majaua bis Keren in 
fünf bis jehs Tagen, die von da über Algaden und Sabderat 


ı Munzinger fhreibt Anjeba, der Urfprung Ddiefes Wortes ift mir nicht 
befannt. Die Araber fprechen dasjelbe wie Ainsjebah (db. i. die fieben 
Duellen) aus. 
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nach Kajalah in zehn bis zwölf Tagen zurück, während die jett 
ebenfalls eingerichtete regelmäßige Briefpoft von der Küfte bis 
nach der Militärjtation Tantarva bet Seren mr dreimal vier- 
undzwanzig Stunden braudt. | 

Die Telegraphenlinie, welche längs den genannten Rara- 
wanenftraßen binführt, it eigentlih nur für den Negierungs- 
dient bejtimmt. Sie bejteht in einer einzigen Drabtleitung, 
welche nach europäiihem Mufter auf tannenen Stangen ruht. 
In gewilfer Entfernung (6 bis 10 Wegftunden) befinden fie 
feine Veilttärftationen, deren Injaljen mit der Ueberwachung 
und Erhaltung der Leitung beauftragt find. 

Auffallend war mir die jeit der furzen Zeit des Bejtehens 
bereits erfolgte Abnutung der Telegraphenftangen. Obwohl 
diefe meist auf trodenem, jteinigem Grund ftehen, ift ihr Fuß 
bereits morjch, Shwammig und brücig geworden. Ob die große 
Feuchtigkeit während der Negenzeit und Die darauf folgende 
lange Irodenheit, ob theilweile auch Injeftenfraß die unge- 
mein valhe Zerjtörung des Holzes verurfahen, Fonnte ich nicht 
ermitteln. Gegen die Angriffe der Termiten Tießen fich jeden- 
falls die Stämme leiht hüten. Sie leiden überdies zuweilen 
dur Windbruh und mögen auch Angriffen der Elephanten, 
deren Heerjtraßen die Linie mehrfach Ereuzen, ausgejeßt jet. 

Die Eingeborenen betrachten die Einrichtung mit veipectvoller 
Shüchternheit. Niemals wird einer derjelben wagen, eine Stü- 
rung des Betriebes dur Beihädigung der Yertung zu verans 
lafjen. Sie berühren nicht einmal herabgeriffene Drähte oder 
unnüß gewordene Stangen. 


Bon Dalamet ab ift die Nichtung des Lebfa bis zu jeinent 
Austritt aus dem Gebirge bei Ain eine öftliche mit wenig Nei- 
gung zu Süd, und zwar, unbedeutende Krümmungen und Wen- 


Die Tamarhinde, 139 


dungen abgerechnet, eine ziemlich geradlinige. Unterhalb Dalamet 
erweitert fih das Thal bald, die Thalwände rüden im Allges 
meinen etwas weiter aus einander und werden niedriger, das 
jtelfenweis breite Strombett ift jandig, meift troden, die DBeges 
tation fümmerlid). 

Der Fall der Thalfohle zwifchen Dalamet (gegen 1000 Meter 
Meereshöhe) und Ain beträgt etwa 600 Meter auf eine Yänge 
von 20 Meilen. 

Bon den Tamarhindenbäumen, welhe man noch bier umd 
da trifft, begannen diejenigen, welche an jehr trodenen Stellen 
jtehen, eben ihr zartes Yaub abzumerfen. Yetsteres färbt fich bei 
eintretender Dürre erit vöthlich und bededt dann haufenweife die 
Umgebung der Bäume. Andere Stämme derjelben Gattung, die 
wohl günftigeres Erdreich gefunden hatten, trieben bereits frifches 
neues Grün und jogar einzelne Blüthen. Im Haushalt ver 
Menihen und vieler Thiere fpielt die Tamarbindet eine nicht 
unbedeutende Nolle. Ihr herrliches Yaubdah gewährt Schut 
gegen Sonne; der mächtige Stamm dient als Baumaterial; das 
die Kerne der Hülfenfrucht umgebende reihlihe vöthlihe Fleifch 
hat einen aromatiichen, jäuerlihen Geihmad und wirkt fühlen, 
jowte leicht abführend. Affen, Eihhörnden, Helmougel (Schizo- 
rhis und Corythaix), Bartvögel (Pogonorhynchus), Mäufe- 
vögel (Colius), Wildtauben ı. a. freien theils die Hülfe der 

Kerne, theils lettere jelbit. 
Als nicht minder ftattlihe Baumfornt des Lebfa ift eine 
Grescentiacee anzuführen, die Kigefie (Kigelia pinnata), tigrife) 
Selfeleh, bei den Arabern Bedindjan el Til genannt; der hohe, 


1 Benennung vom arabifchen Tamar bindi, d. i. indifche Dattel, Der 
Baum jelbft heißt im Sudan Aredeb. Ih fand ihn jowohl am Blauen 
als am Weißen Nil und Gazellenfuß. Im NWilthal reicht fein urfprüng- 
licher Verbreitungsbezirt faum über den 15. Breitengrad nordwärts, im 
LDarkahgebiet Dagegen wohl bis zum 17, Grad nördl. Br, 
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gerade, glatte hellgraue Stamm evreiht nicht felten einen Um: 
fang von 8 Fuß und mehr; die dichte Krone befteht aus grob- 
gefiederten Blättern; die großen hochbraunrothen Blüthen hängen 
an 2 bis 3 Buß langen Schnüren, ebenjo die fehweren qurfen- 
fürmigen Früchte, die pendelartig im Luftzug Ihaufeln. 

Beide genannte Bäume haben in Nordoft- Afrika ungefähr 
gleihe Standorte und gedeihen ausihlieglih auf feuchten 
Grund, in Zorrenten, um Sümpfe und Tlußufer auf einer 
Meereshöhe von 1000 bis 4000 Fuß. 

Nah Dreiftindigen Marih am Dalamet thalabwärts ge- 
Yangten wir an die Mündung des Argeb- oder Hotjet-Thales, 
das als breiter Torrent aus Nordweit ber in den LXebfa eintritt. 
Ihr gemeinfchaftlihes Bett macht an diefer Stelle einen Fleinen 
Bogen nah Süd. Auffallend ift die verjchiedene Färbung des 
Sandes, welden beide Ströme führen; der des Lebfa ijt lehm- 
farben bis gramweißlich, jener des Argeb dagegen mehr vojtrüth- 
ich. Noch eine weite Strede unterhalb der Vereinigung zeigen 
fih die fcharfen Grenzen der einzelnen Ablagerungen. 

Im Verlauf des Weges trafen wir Stellen, wo die 
Uferböfhungen ziemlich veichlichen friihen Graswudhs zeigten. 
Auch ftiegen wir wiederholt auf Brunnengruben umd vereinzeltes 
Dattelgefträuc, Noch weiter jtromabwärts war die Thaljohle 
endlich ganz mit jeichtem Waffer bededt, einzelne Prfüten fogar 
von Binjen überwuchert. 

Die Sonne war bereits hinter den Bergen verihwunpen, 
als wir die bejchriebenen jumpfigen Stellen pajjirten, umt 
die es recht Tebhaft zuging. Im der Nähe lagerten ftarfe 
Karawanen von Zafah; viele Hunderte von Wüftenhühnern 
Ihwärmten lärmend um die Gehänge und fielen, einen großen 
Bogen beihreibend, mafjenweife auf der Tränfe ein, während 
eine faum minder beträchtliche Anzahl von Fledermäufjen geifter- 
haft über den dunklen und jtillen Wafferjpiegel hin= und her- 
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ihwirrten, aus dejien Tiefen ein vielftimmiges Concert von 
Iujtigen Bröfhen erjchallte. 

Während des Marjches waren wir aud) einem Nudel von 
Larvenjchweinen, einigen Wölfen und mehreren Ketten vothhalfiger 
Srankoline begegnet. 

Mein Gefährte war der Karawane vorausgeritten; {hm 
folgten unjere übrigen Neitthiere, während ich, der Jagd wegen, 
wie gewöhnlich meinen Weg zu Fuß madte, 

E3 war ftocfintere Nacht geworden, als ih mit Herrn 
Bieweg an einer feinen Wendung des Ihales, etwa eine halbe 
Meile unterhalb einer Ausbuchtung, welche Stogelobfa heißt, 
wieder zufammentvraf, während unfere Karawane erst zwei Stun- 
ven jpäter ankam. Die Naht war auf einen heißen Tag empfind-> 
ih fühl geworden, auch fiel ein ftarfer Thau. Um 6 Uhr des 
fommenden Morgens (1. März) zeigte das Thermometer nur 
+ 13%. 

Während des VBormittagsmarihes am 1. März ließ man 
bald ein ziemlich weitläuftges, aus Sid her mündendes Thal 
zur Rechten. Die Telegraphenlinie biegt ein Stück weit in da$- 
jelbe ein, um dann über eine Verzweigung und einen Felspaß 
ji) wieder mit dem Xebfa zu vereinigen. 

An den Seiten der Sohle des Leßteren treten wieder naael- 
fluhartige Conglomerate auf, welche in horizontalen, wenig nad) 
Dit geneigten Bänfen anftehen. Das Bindemittel diejer augen- 
Iheinlich jehr neuen Bildung bejteht aus Thon mit vorherricens 
den Sandtheilen. Manche Broden, welde diejes Geftein ent- 
hält, mögen ein Gewicht von mehreren Gentnern haben. 

Drei Deeilen öftlih vom Nachtlager gelangten wir an den 
Aualid Eren (d. i. Kinder der Unterwelt) genannten Durchbruch) 
des Lebfa durch eine anjehnliche Gebirgsitufe. Der Pak hat 

gegen eine halbe Meile Yänge und winvet ji in verjchiedenen 
Krümmungen durch jenkredhte Thonjhieferfelfen. Mande Stellen 
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jind fo eng, daß fich zwei Laftthiere Faum auszumweichen vermögen. 
- Der felfige Boden zeigt eine Menge von Barren, Stufen und 
anderen Unebenheiten und ift hier das Geftein durch den DVer- 
fehr Tpiegelglatt gejcheuert. Die Pafjage wird auch noch dadurd) 
erichwert, daß die tieferen Einjenfungen des Bodens von grünem, 
mit Algen erfüllten Waffer bedecft werden, jo daß beladene Ka- 
meele leicht Schaden nehmen fünnen. 

Ih war erjtaunt zu jehen, daß von ©eiten der Regierung 
noh niht Maßnahmen ergriffen worden find, bier einen etwas 
gangbareren Weg zu bahnen. Weit einigen Pfunden Dynamit 
wäre leicht abzubelfen. 

In den an einzelnen Stellen bis zu einer Höhe von mehr 
als SO Tuß fich erbebenden Felswänden von Aualid Eren fand 
ich zwei wilde Feigenarten (Urostigma luteum und Urostigma 
populifolium) in jhönen Eremplaren. Aderartig jehlingen und 
bohren ji die Wurzeln diefer Bäume dur) jede Telsrite, 
und ihre Enden hängen zum Theil in Büfcheln frei Daraus 
hervor. 

Am Waffer trieben fih langihwänzige Bachitelzen (Mota- 
cilla sulphurea) herum, neben herrlich blaufhimmernden Kicin- 
delen; in den langen grünen Algenihöpfen fanden wir Trölche, 
Srebje und ein jforpionartiges Infect. Auf dem Gebüfch der 
Bergwände lodten Steinihmäter (Thamnolaea albo-scupulata 
und Cercomela melanura), während um die höchften Gipfel 
flühtige Seljenfhwalben Ereiften. 

Stark drei Meilen weiter oftwärts verengt eine zweite, 
jedoch weniger beträchtlihe Barre oder Stufe wiederum den 
Pfad. Die Formation befteht bier in hedhtgrauem, jehr matt- 
glänzenden Thonjchiefer mit wenig Spuren von Quarzgängen. 

Unter ziemlich heftigen Negenfehauern paffirten wir Winter- 
lager der Ats Temariam, bejtehend in einer Neihe von Gruppen 
und Gehöften aus Meattenzelten. Die Anfiedelung heißt Falhit. 
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Bon hier ab erweitert fi) das Lebfa-Thal wiederum beträchtlich); 
feine Nichtung ift eine rein weftöftlihe. Im der Gegend der 
Engpäffe waren die Thalwände meift nur mit [pärlichem G&e- 
büfch und Fahlen Balfambäumen beftanden; bier, mit dem Eintritt 
in Yin, werden die Abhänge auffallend grüner, die Sohle jelbit 
it von zahlreichen Ninnfalen durdhichnitten, in denen ein Flarer 
Bah ziemlih rafh dahineilt. Ein Tederfhilf (Arundo do- 
nax?), das oft mehr als 12 Fuß Höhe erreiht umd jett eben 
in Blüthe ftand, bildet mit Bujchwerf den Saum der Ufer. 
Hier befinden fih Kleine Gärten und Grunpdftüde, wo Bilchel- 
mais gebaut wird. Herrliche Kigelien und Syfomoren bejchatten 
die Thalfläche. 

Eine Gräberftätte auf einem Hügelvorjprung zur Nechten 
(Süd) und zwei Meilen fpäter die Wachtftation Diget mit gleich- 
namigem, aus dem Iembo-Gebirge herabfommendem Torrent 
zur Linfen Yafjfend, Tagerten wir nach elfftindigem Mari, von 
Dalamet am gerechnet, unfern, jedod noch innerhalb des Durdh- 
hruches des Lebfa nah dem Tlahland, am füdlichen Ufer des 
jtattlihen Baches von An, 

Die Landidaft erglänzte in einem wahren Srühlingsihmud, 
die Luft war auf die erfriihenden Negen, welde im Laufe des 
Nachmittags gefallen, angenehm fühl und rein, aus allen Büjchen 
und von den überhängenvden TZamarisfenzweigen um die Gewälfer 
tönte taujendjtimmiger Bogelgefang. Zirpend trugen goldgelbe 
ebervögel grüne Halme herbei, um diejelden in ihre Fünftlichen 
Beutelnefter zu flechten. Langihwänzige Whida-Männchen fümpf- 
ten um den Befis der Shmudlofen Weibchen, zierlihe Ammern 
Ihmwärmten von einem Geröllfitein zum anderen. Zurteltauben, 
Perlhühner und Trankoline Tiehen ihre Stimmen zu dem fremd- 
artigen Concert. 

Doh unferes Bleibens war nicht in diefer Tieblihen Dafe, 
furz vor Sonnenuntergang Yangten wir am Orte des Nacht- 
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quartiers an und Schon eine Stunde vor Sonnenaufgang . des 
2. März trat die Karawane den Marih nach dem glühenden 
Sahel” (Tiefland) am, ohne daß es mir vergönnt gewejen wäre, 
der Gegend einige weitere Aufmerffamfeit zu widmen. 

Im unteren Lebfa haben verjchievene der Fleinen Nachbar- 
jtämme Weidegerechtigfeit oder Anfpruch auf Bodenbefiß; jo die 
As Temariam, Warea, Bedihuf, Meshalit und Bet Asgadie. 
Einige wirflih vomantifh in hohen Thalfefjeln gelegene Anfiede- 
lungen der Letsteren bejuchte ich bei meinen Streifzügen in der 
Nähe von Ketba. 

Durch den LXebfa, der feinen Ursprung in den Bergen von 
Deeshalit ganz nahe am Stromgebiet des Anjeba nimmt, führt, 
wie wir bereits wijfen, die. große Karawanenftraße zwijchen 
Mafaua, Keren und Kafalah, ferner zweigen von bier noch) 
mehrere andere Wege ab, nämlich der von Azmat Obel, ums 
mittelbar vor dem Yelsthor Aualid Eren, nah Af Abed; ein 
zweiter Berfehrsweg ijt derjenige zwiichen Dalamet md letterem 
Plaß; eine dritte Verbindung giebt e8 zwilchen Dalamet und 
dem Pak von Karobel nad dem mittleren Anjeba; endlich führen 
zwei Saumpfade nah den nördlichen Hochländern von Menja 
hinauf, welche der Xebfa begrenzt und die noch von feinem 
willenjchaftlihen Weifenden bejucht wurden. 

Bor dem Durhbruh des Thales bei Aın wendet fi der 
Strom, von einigen Hügeln nach Norden gedrängt, nordöftlid 
und er erreicht bei Mirjfah Kobah oder Stobaf das Meer. 

Ic habe zu Anfang der Sommerregenzeit des Jahres 1861 
den Lebfa zum exjten Male befucht.! Damals führte die Stara- 
wanenjtraße von Mafaua ber noh um die Außerften füolichen 
Gehänge der Mündung des Stromes in den Sahel nah An; 
jest jchneivet man vom inneren Thalfeffel aus ein gutes Weg- 
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jtüd ab, indem man in jüdöftliher Nichtung einen Hügelzug 
überjchreitet. 

In der Frühe des 2. März Ichlug unfere Gefellihaft jenen 
Pfad gleichfalls ein, an welchem entlang die ZTelegraphenlinie 
Dinführt. ! 

Das impofante Semho-Gebirge im Rüden Yafjend, gelangten 
wir nach Eurzem Auffteigen auf eine Eleine, fteinige Hochfläche, 
die mit Afaztenbujch beftanden tft. 

Als endlofe, Shwah nach dem Seegeftavde zu neigende Ebene 
breitete fi) der Sahel vor uns aus; am Fuß der DBorberge 
herricht ver Derjah (Salvadora) im Allgemeinen vor; fonft befteht 
die Begetation vorzugsweife aus Schirm- und Selem - Afazien, 
die zum Theil mit Cissus-Ranfen behängt find. Auch eine 
bujchartige ftachelige Stapelie ift allgemein. Die metjten Straut- 
pflanzen zeigen eine eigenthümlich grüngrane Färbung, gegen die 
das junge friihe Grün des allerdings fpärlichen Grasteppichs 
grell abfticht. 

In Oft erheben fih zwei Hügelzüge aus der Ebene, deren 
größerer nach Nordoft verläuft und Devdul heißt; in Südoit er- 
jheint der vereinzelte Deeneb oder Deaneb, die Yandmarfe für 
die den Scheb — fo heißt Ddiefer Theil des Tieflandes — durd)- 
ziehenden Karawanen. Der Küftenjtrih um Mafaua wird aud) 
Camdar und Mudun benannt. Munzinger: Def, der geiftreiche 
Spradforsfcher, leitet Tetteres von adan, feite Wohnfitte haben, 
ber umd jchreibt deshalb Me’dun, es fünnte aber au von 
dan, niedrig fein, herfommen, müßte dann Mepdun gejchrieben 
werden und würde „Niederland” beveuten. 

In der Nähe der Gebirge befteht der Boden vorzugsmeile 
aus grobem Geröll von Quarz, Hornftein, TIhonfchiefer und 
Granit; weiter im Flahlande berriht Sand, theilweife mit 
erjenhaltigem Thon gemijcht, vor. 

Das Slahland war ziemlich belebt von Thieren; Antilopen 
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bujchten durch die Büsche, auf freien Stredfen trieben fich zahl- 
reihe Arabs-Trappen herum, um die vielen Heinen Torrenten 

aber Steppenfiebie (Sarciophorus tectus), rothhalfige Franko- 
ine, mehrere Arten von Tauben (Turtur decipiens, Turtur 
senegalensis, Oena capensis); auch Steinshmäter, Hauben- 
Verben, Würger (Lanius Lahtora), Slanzjtaare, Whidas und 
Webervögel Liegen fich jehen. 

Nah etwa breiftindigem Marie ließen wir ein altes 
obelisfenfürmiges Grabmal mit Trümmern von einigen ähnlichen 
Monumenten hart zur Nechten, gleich) darauf die Nordipite des 
Deenab-Hügels zur Linfen. Yetsterer bejteht nad Blanford aus 
pirlcanifchen Gebilden und wäre wohl als der nördlichite Aus- 
Yäufer oder Vorpoften der Gruppe von Eruptionsmaffen zu be- 
trachten, welche das jünlihe Samhar erfüllen. Ich Habe den 
Deenab nicht bejucht, bemerkte aber, daß etwa eine Meile jüd- 
weitlich davon noch Thonjchieferfels ansteht. 

Yängs der Süpdfpige des erjtgenannten Hügelzuges führt ein 
tief im Alluvialbovden eingeriffener Torrent, der Chor Sceb- 
Deenab, in vielen Windungen jüdöftlih. Derjelde joll in den 
Yawa fallen. 

Bon hier ab wird die Gegend auffallend Fahler, nur ver- 
einzelte Gruppen von Seifenbäumen (Balanites), Tundub (Ca- 
daba), Dattelpflaumen (Rhamnus, arabijd Nebeq) und Ud- 
Afazien gedeihen auf dem Wüftenboden. 

Auf einzelnen jtärferen Hedjlidj-Bäumen erblidten wir don 
aus weiter Ferne große Ihwärzliche Maffen von dürren Zweigen, 
die gefellichaftlichen Nefter von Kuhmwebern (Textor alecto) und 
Slanzitaaren (Notauges chrysogaster). Uebrigens fehienen die 
Meter zur Zeit von einigen Paaren zierlicher Finfen (Uroloncha 
cantans) bejett zu fein. 

Wir lagerten über die Mittagszeit nach 41/, ftindigem 
Narih im jparlihen Schatten von einigen verfrüppelten Afazien 
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und Oeifenbäumen, auf denen fi troß der Schwüle des Tages 
neben den genannten Kleinen Finfen einige Paare Honigjauger 
(Nectarinia metallica) und Timalinen (Argia Acaciae) ber- 
umtummelten. 

Eine die, trübe Luft erlaubte mir nur nothdürftig, bier 
eine Anzahl von Winkelmefjungen vorzunehmen. Die Tempe- 
ratur betrug Vormittags um 10 Uhr 22,9%. 

Sidlih zu Oft vom Xagerplaß erheben fich verjchtedene 
Gruppen niedriger, zum Theil pyramivdenfürmiger, Tahler Fels: 
hügel.  Diefelden heißen Woref und trennen den tieferen, 
öftlihen Theil des Scheb von der Dedged-Slähe, welche fich 
weitwärts an den Fuß.der Außerften Stufe. der Menja-Gebirge 
anjchließt. Zeitweife wird bier etwas Bülchelmais angebaut. 

Die Straße führt öftlih von den Wore-Hügeln hin, durd) 
welche ein Torrent in den Scheb mündet, der Chor Woref ge- 
nannt wird. Unfern feines Bettes treten auf der Ebene Sand- 
jteinbänfe (wohl neuerer Meereshildung) zu Tage, der Woref da- 
gegen beitehbt aus vulcaniichen Zuffen. 

Ein von Weft nah Dft fteigender Höhenrüden bildet die 
Waflericheide des Yawa oder Woftro, eines beträchtlichen Tor- 
venten, dejfen Arme auf der Hocdflähe von Menja entjpringen. 
Derjelde mündet nah Munzinger im Hafenplag von Ughetaru 
(wohl Mirfah MudHei). 

Ueber fteiniges, etwas wellenfürmiges Land gelangten wir 
nah SNoftündigem Nitte, von Ain ab gerechnet, an den Yawa, 
bet der Kanfer benannten Stelle, wo fih, in der Nähe eines 
Wactpoftens für die ZTelegraphenleitung, einige Gruben mit 
wenigem und Ichlehtem Zrinfwaller finden. 

Die linke Seite des Chor tft fteiler, meift felfig. An ver- 
Ihiedenen Stellen der Uferlandfchaft erheben ji Hübjhe Tama- 
risfen; in den Fleinen, fteinigen Schluchten, welche zum Thale 
führen, dagegen vereinzelte Schirm-Afazien und Seifenbäume, 
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Hier bei Kanfer tritt auch) der Atlid-Straud (Suaeda monoica) 
wiederum auf, doch ift derjelbe im SKüftenland bis Mafaua Hin 
weit weniger allgemein als in der Gegend von Sauafın. 

Die Gebirgsformation befteht aus brödligen Laven mit 
Chabafit, jowie aus Analzim-"els; darüber liegt ein grauer 
Samdftein. Deftlih vom Yagerplaß erhebt fih ein jehr vegel- 
mäßiges tafelfürmiges Plateau, das eine gute Strede weit die 
Sidabdahung des Yawa-Thales zu bilden [cheint. 

ach Sonnenuntergang zeigten fih am "lußbett einige 
Ziegenmelfer und Flüge von Wüftenhühnern (Pterocles exustus). 

Am 3. März follte möglihft früh aufgebrochen werden. 
ES verging jedoch ftets eine Stunde Zeit, bis die Zelte und 
Keijebetten abgeihlagen und verpadt und der obligate Kaffee 
genommen war. 

Heute hatte fih auch das Meaulthier, welches bei jeder Ge- 
legenheit Promenaden und Sluchtverfuhe machte, verlaufen, wo 
durch ein weiterer Zeitverluft erwuchs. 

Die Straße von Kanfer ab führt anfänglih durch eine 
feffelartige Wlähe am weftlihen Fuß des oben erwähnten Tafel- 
Yandes hin, welche reichlicher als die übrige Umgegend mit jchün 
grünenden Samra-Akazien erfüllt ift. Hellgelblihe Sanpdflächen 
wechjeln mit dunklem Geröllgrund. Nach drei Meilen pajfirt 
man den Negenjtrom Amba, der ziemlich tief zwilchen iteilen 
Lapamwänden eingeriffen it umd zur Zeit Fein Wafjer enthielt; 
nad) einer weiteren Weile folgt der Schmale aber ebenfalls Ihluch- 
tenartige Chor Mafrei, bald darauf ein Arın des Teßteren, Auf 
den nächjten Höhenrücden fteht ein feinjchieferiges, mergeliges 
Gejtein an. Schwah 6 Meilen öftlih zu Süd von Sanfer 
findet fi ein viertes Negenftrombett, Hamedj oder Hamedich, 
mit ziemlich üppigen SKrautpflanzen. Der Boden der nädjten 
Höhenrüden bejteht wiederum aus Ihonchieferbroden und Quarz- 
trümmern. DenfeitS derjelben ziehen fi) drei Torrenten hin, 
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in deren mächtigitem und leitem, den Schafat gaih, wir nad 
3/oftündigem Mari unfern einiger Brunnengruben unter jaftig 
grünen Akazten vajteten. 

Die Ufer des Hamedj jowie der lettgenannten ZTorrenten 
find zum Theil tief und felfig;, die brödligen, leicht verwitternden 
Gefteine zeigen eine ziegel- bis roftrothe Färbung. Ic halte fie 
für verwitterte Yaven. 

Im Bett des Schafat qaih fanden wir unter anderen 
Geröllmafjen auch Madreporenvefte in caleinirtem Zuftand, fowie 
eine eigenthümliche hellgvaue, Yabradorartig jchillernde Quarz- 
form. 

Eine ziemlich mannigfaltige Vegetation erhebt fih auf ver 
Sohle und an den Bölhungen und Schluchten der Negenbetten. 
Eine Sena-Pflanze (Cassia angustifolia) entwidelte eben ihre 
dottergelben Blüthen, ebenjo ein Nejedaceen-Straud umd eine 
ffeine Compofite. Auch mehrere ftattlihe Büjche von Moringa 
aptera entfalteten ihren eben [o herrlichen als veichlichen Blumen- 
hmud, 


Um alle Zorrenten des Sahel kommt neben dem großen 
grauen indiihen Würger (Lanius Lahtora) ein verwandter 
Bogel vor, welcher dem jüdlichen Küftengebiet des Nothen Meeres 
ausschlieglih eigen tft; ich) meine den Nojenwürger, Lanius 
(Subgen. Rhodophoneus, Hgl.) cruentus, eine durch jehr fräf- 
tigen Schnabel, großen Kopf, lange, ftarfe Süße, jehr Kurze 
Schwingen und fchmalen, ftark geftuften Schweif, jowie durd) 
befonders veizende Färbung ausgezeichnete Form. Die Oberfeite 
ist fald erdbräumlich, zum Theil etwas vofenröthlih angehaucht; 
Zügel, Supereiliarftreif, Wangen umd linterjeite weiß, lettere 
jeitlich voftfahl verwalhen, vom Mundwinfel herab zieht fich 
 jederfeits ein fchwarzer Streif, der die weiße Kehle umfaßt und 
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fih auf dem Kropf vereinigt, von wo er noch ein Stück weit 
iiber die Bruftmitte herab verläuft; hier endet Derjelbe in ein 
größeres prachtvoll rojenrothes Feld; auch der Hinterrüden und 
Bürzel tragen die lebtgenannte arbe; die zwei mittleren 
Schwanzfedern haben die Färbung des Nüdens, die übrigen find 
ihwärzlich mit Scharf abgejetter, jehr breiter, jchneeweißer Spitze; 
der Schnabel und Nahen find hornfchwarz, die Iris Yilafarb, 
die Füße röthlih grau. 

3 giebt aber auch Vögel diefer Art, denen die [hwarze Zeich- 
nung um die Kehle und am VBorverhals gänzlich. fehlt, wogegen 
denn das Roth der Bruftmitte fih bis zum Kinn herauf zieht. 
Wahricheinlich find dies jüngere Individuen oder aber Männchen. 
Ein von mir geöffnetes Weibchen mit ftark entwidelten Eiern 
am Cierjtod hatte die Ihwarze Ktehlzeihnung, wie ich fie zuerft 
beichrieb. | 

Der Nojenwürger Tebt paarweile und in Fleinen Gejellichaf- 
ten im lichten Afaziengebüfch, das die Negenftrombetten umgiebt, 
gleichgültig 0b letteres belaubt it oder Fahl. Selem-, Tiger: 
und Samer-Mfazten werden bevorzugt, gelegentlich bejuchen die 
Bügel auh ZTundub- und Nabag-Bäume Sie find von leb- 
baftem Wefen und fommen gern zur Erpde herab, wo fie im 
dirren Gras und zwifchen Geröll flinf hin- und herlaufen und 
hüpfen, um Injecten, vornehmlich Coleopteren zu erfpähen. Aber 
jelpft im Flug verjteht der Nojemwürger feine Beute zu erhafchen. 
Die Fortpflanzung fällt ohne Zweifel in die Zeit der Sommerregen, 
zu der ich die Männchen im Gipfel von Dorndbäumen fleißig fingen 
hörte. Aber auch font loden beide Gatten fehr eifrig, bejon- 
ders in den Meorgen- und Nahmittagsftunden. Der Yodton bes 
jteht in einem mehrfach ausgeftoßenen flötend pfeifenden Dirif 
oder Dirlidi, wober der fächerfürmige Schweif viel ausgebreitet 
und zujammengejchlagen wird. 

Die Stellung im Allgemeinen weicht etwas von derjenigen 
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unjerer großen Würger ab, indem fie weniger aufrecht ift; auch 
hängt der Schweif felten ganz jenfreht herab. Der Bogel 
liebt — die Paarımgszeit ausgenommen — mehr das Innere 
‚und die unteren Theile der. Baumfronen, als die Außerften, 
höchften Gipfel. 


Um die Brummen von Schafat gaih ging es ziemlich Yeb- 
haft zu. Mehrere Karawanen Yagerten in der Nähe und tränf- 
ten bier ihre Kameele, Bei vdiefer Gelegenheit fiel eins der 
Thiere in eine Brunnengrube, welde jehr eng und in fchräger 
Nichtung unter eine Kiesbank abgeteuft war. 

Das ungefhidte und unbehülflihe Gefhöpf ftöhnte bloß, 
machte jedoch feinen Verfuch, fich herauszuarbeiten. Dies gelang 
erit den vereinten Anftrengungen unjerer Habab, welche einen 
Strid um den Hinterleib des Kameels fchlangen und Ddasfelbe 
auf diefe Art endlih in die Höhe zu heben vermochten. 

Unter den Paffanten befanden fi) wunderlih nad bantas 
niihem Schnitt aufgeputte muhamedaniihe Pilger aus dem 
Innern von Abejfinten, die von Keren aus wieder in ihr Vater- 
land zurüdzufehren beabfichtigten. 

Auf den meiften Karten des Sahel findet fih ein ifolirter 
Berg „Coramba” am Strom von Amba, etwa 4 bis 5 Meilen 
weitlich zu Nord vom Lager am Schafat qaih verzeichnet. Ich 
fhaute mich vergeblich nach demfelben um und feloft unfere mit 
den geographiihen Verhältniffen der Gegend jehr vertrauten 
Führer fannten feinen Hügel diefes Namens. Auch wäre mir 
derjelbe ficherlich während einer Ereurjion aufgefallen, welche ich 
im August 1857 mit dem nachmaligen NAomiral von Tegethoff 
von Mafaua aus über Ailet, Gombud, Azuz und den Br von 
Ambda unternahm. 

Alle Habab jowohl als Bent Amer, ı id in unferer 
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Sefellihaft befanden, legten einen bejonderen Sinn für Dxrts- 
fenntniß und eine jeltene Orientirungsgabe an den Tag. Sie 
fannten den Namen jedes wenn auch noch fo umnbedentenden 
Hügels oder Bachbettes mit aller Sicherheit. War ihnen der- 
jelde auch momentan entfallen, nach einigem Befinnen famen fie 
Ichließlich Doch wieder darauf. Zwetr Umstände find es übrigens, 
welche geographiihe Borihungen unter diefen Bölfern jehr er- 
jhweren. &s führen viele Orte einen und denfelben Namen, 
wogegen für die meisten Bäche, größere Flächen oder längere 
Gebirgszüge fein Gollectiv-Name beftehbt. Auch weichen Die 
Dialekte verjchiedener Dabilen merkflih von einander ab, während 
die Wenigen, welche der arabiichen Sprache mächtig find, diejelbe 
auffallend correct aussprechen. 

Wir verweilten nur wenige Stunden im Chor und braden 
Ihon um 2 Uhr Mittags wiederum auf. Bald war die Ein- 
jenfinng Hinter uns, und über einen niedrigen Höhenrüden weg 
ging es dem breiten Thale von Defit zu. Zur Linken fteht ein 
Hügel mit weißlichem, unvegelmäßig horizontal gefchichtetem &e- 
jtein an, der Subiz over Subit heißt. 

ah den in der Nähe zerftreut liegenden Broden umd 
Selsftücen dürfte dort ein neuer Mapdreporenfalf oder Kalk 
jinter brechen. Derjelbe wird auch) gebrannt und zwar auf eigen- 
thümliche Weife. Man errichtet ein Haufwerk von Holz und Kalf- 
jteinen, das noch überdies mit ftärferen Neften eingedect wird. 
und jest das Ganze in Brand. 

Machdem die Straße dem Tinfen Ufer des Chor Defit 
eine Werle nah Djten zu gefolgt ift, führt fie bier jchräg über 
den letsteren, dann über einen breiten injelartigen Nücen (daher 
wohl der Name Defit, der „Snjel” bedeutet) und einen zweiten 
Arm des Flufjes. 

An der nördlihen Thalabvahung finden fi auch tuffartige 
Gebilde, in der Thalfohle eine Breccie, welche viel Achnlichkeit 
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mit Nagelftuh hat, jedenfalls aber einer viel neueren Periode 
angehört. 

Senfeits der Bifurcation des Defit, in dejjen Bett ein 
hübjcher Baumfchlag fh erhebt, fteigt der Boden beträdhtlih aut. 
In Südweft, auf einer nad dem Thal zu vorfpringenden Hügel: 
fuppe, erhebt fi ein weithin fichtbares thurmartiges Grab- 
monument und die ganze Gegend ift erfüllt von zahllofen Trüm- 
mern von Gräbern, die jedoch fait ohne Ausnahme in wirves 
Haufwerf zerfallen find. Das Material befteht in unregelmäßigen, 
größeren Stüden von bafaltifchen Yaven. Diefe Grabhügel 
liegen meift gruppenweife beifammen. Ihre Grundfläche hat 
eine quadratiiche oder ftumpf oblonge Gejtalt. Den Ursprung 
der Gräberftadt fchreiben die Cingeborenen den riechen 
(Num) zu. 

Der Boden der Oberflähe des Hügellandes zeichnet fich 
durch abjchredenvde Kahlheit aus. Unter den wirr umbergeworfe- 
nen Gefteinsmaljen befinden fi) eine Menge vulcanifher Bom- 
ben, welche öfter bis gegen zwei Fuß Durchmeffer erreichen. 
Bon den Höhen bei Defit hat man — jedoh noch in weiter 
Terne — das Meer bereits in Sicht. ES erichheint als umdeut- 
Yidher, nebliger, blauer Streif am üftlihen Horizont. 

Anderthbald Meilen füdöftlih von Defit gelangt man zum 
Chor Wedubo oder Wad-Dubah, in deffen Ziemlich tiefes baunt- 
(ojes Bett fih die fchledht gebahnte Straße hinabwindet. Diefer 
Negenjtrom jcheint aus Weftjüdweit nah Nordojt zu verlaufen. 
Er muß ziemlich viel Bodenfeuchtigfeit enthalten, denn an mehreren 
Drten zeigen fih grüne Shiren von Biihelmais, weldher allerdings 
jehr weitläuftg gepflanzt ift und nur zum geringjten Theil leichte 
Achren trägt. Man folgt vem Stromthal eine ftarfe Meile weit, 
läßt dasjelde dann zur Linken und überfteigt einiges coupirtes 
Hügelland, zwifchen welchem wiederum Spuren von Bodenbau 
jihtbay werden, Einzelne gepflügte Grundftüde find mit Heden 
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einer Schwalbenwurz (Bucerosia Ruselliana) umgeben, deren 
oft mannshohe edige, fleiihige und gerippte Aefte jetst ihre pracht- 
vol violetten Blüthen entwidelten. Diefe jtehen in ungemein 
dichten jphäriichen Sinoten, fie verbreiten aber einen höchit wider- 
lihen Geruch, der etwas an dem von verdorbenem Wleifch er- 
innert, | 

Es dumnfelte bereits jtarf, als der VBortrab unferer Karawane 
den weitläufigen Sleden Umfulu erreichte und zwar nach ftarf 
vierftündigen Marih von Schafat gaih. 

Auf einer freien Stelle zwijchen mehreren Häufergruppen 
wurde abgefattelt. Bald erichien der Naib in feitlihem Gewande 
mit einigen Dienern, welche große Laternen trugen. Nach 
freundlicher Begrüßung Tieß der Mann, deffen Würde jeist zu 
derjenigen eines Schedh el Beled (Ortsworftehers) herabgeichmolzen 
ift, uns einige Divan-beftelle nebjt Holz und Wafjer beforgen. 
Nah und nah rückten auch die Nachzügler der Karawane ar, 
jo daß erft in [päter Nacht unfer frugales Abendeifen bereitet 
werden Fonnte. 

3m Orte jeldit ging es indeffen vecht Lebhaft zu, indem 
in verjchtedenen Hofräumen Feftlichkeiten abgehalten wurden, wo 
es an Sefang, Tanz und Derabufah-&elärm nicht fehlte, das 
dis zum nächften Morgen nicht verftummen wollte, 

Mefulu oder auch Dmkılu verdankt feine Eriftenz und 
HBlüthe dem gleichnamigen Negenftrom, der in den Bergen 
jüpöftlich von Arkıfo entjpringt.! Er ift einer der wafjerreichiten 
Negenftröme des Küftenlandes und die zahlreichen Brummen, 
welche in feinem von mächtigen &evröllmafjen erfüllten Bett 
niedergetrieben find, verjiegen theilweije jelbjt in den trodenften 
Jahrgängen nicht. 

In der Nähe Liegen noch mehrere Feine DOrtichaften zerjtreut, 


ı Nad) einigen Karten jogar an den Grenzen von Hamafien, 
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welche wie Mefufu aus Gruppen von Strohhütten beftehen, die 
duch Einzäunungen von einander gejchteden werden. Diefe 
Viederlaffungen beißen Dedem ZTjaga! oder Ichlehtweg Zfaga, 
Hotumlu und Embermi; lettere ift an der Mündung des Tor- 
venten in den gleichnamigen Fleinen Meerbufen nördlih von 
Mafaua erbaut. 

Mekuhu wird aus mehreren gejonderten Duartieren gebildet. 
Das bedeutendjte derjelben Liegt öftlich, in der Richtung nach dem 
Golf von Weafaua zu. Hier bejtand früher eine Fathofiihe Niffion 
und mehrere Europäer bejaßen dort Gärten und Landhäufer. 
Die Landluft ift, obgleih faft zu allen Jahreszeiten drüdend 
heiß, doch weit weniger feucht und dumpf als in der Injeljtadt 
jeloft. In diefen Gärten prangten Parkinfonien, Dattel- und 
Dompalmen, Dleander und Yawjonten in großer VBollfonmtens 
heit, während Gocospalmen, die der frühere engliihe Conful 
Plomwden hierher anpflanzte, nicht vecht gedeihen wollten. nos 
Yich Tieferten die Fleinen, dur Ziebbrunnen bewäfjerten Grund- 
jtüde Zwiebeln, Tomaten, Waffermelonen und einige Gemüfe. 
Setst liegen diefe einft blühenden Anlagen in Nuinen, wogegen 
auf den öden, bufchlojen Höhen der Nahbarichaft einige halb in 
emropäiihenm Stil errichtete Landhäufer entjtanden find. 

Die Bewohner von Mefulu beihäftigen fi neben Bieh- 
zucht mit Handel, Früher befaßte fih ein großer Theil der 
weiblihen Bevölferung mit der täglihen Wafjerzufuhbr nad 
Mafana. Diefe jehr namhafte Erwerbsquelle hat nunmehr auf- 
gehört, indem die Negierung im Chor von Mehrfu ein Pump- 
werk errichten Tieß, welches die nöthige Waflermenge in ein Ne- 
jervoir hebt, von welchen eine Leitung nad der Injel Zualut, 
welche gleichzeitig mit Majaua dur einen Damm verbunden 
wurde, führt. Die Leitung jelbjt beiteht aus Nöhren von ge- 


ı Munzinger fchreibt Zaga, ich verftand ftet3 Tjaqa. 
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brannten Thon und die Waffermenge, welche fie täglich Yiefert, 
Iheint dem Bedarf vollfommen zu genügen. 

Wir hatten am Mittag des 3. März einen unferer Sol- 
daten nah Mafaua vorausgefandt, mit dem Auftvage, den 
Stellvertreter des abwejenden Gomverneuvs zu bitten, für unferen 
vorausfihtlih Fugen Aufenthalt in der Injeljtadt eine pafjende 
Wohnung beftellen zu mögen. 

In der Frühe des 4. brachen wir von Mefulu auf. Die 
Straße führt auf der wenig geneigten, faft ganz fahlen Ebene 
unmittelbar nach der Injel Zualıt. 

E3 hatte mir ftet3 gejchienen, als ob die Lage von Mekulu 
auf unjeren bisherigen Karten unrichtig verzeichnet je. Bon 
der öftlihen Häufergruppe des Ortes aus it Majaua bereits 
fihtbar und ich verjfäumte daher nicht, mich hier mit dem 
Azimuth-Compaß zu orientiven. Dies gefhah vom Kameel aus, 
doc glaube ich, daR das Ergebniß meiner Winfelmefjung der 
Wirklichkeit jehr nahe Fommen dürfte. Diefe ergiebt im Weittel 
Oft 13 Grad Süd, die weltliche Declination von 4 Grad 
45 Minuten in Rechnung gezogen jedoh Oft 17 Orad 45 Minu- 
ten. Auf der Petermann’ihen Karte der deutjchen Expedition be- 
trägt der Azimuth-Winfel ungefähr Nord 86 Grad Oft, was 
eine Differenz von 21 Grad 45 Minuten ergiebt zwifchen 
meiner Beobadtung und den bisherigen Annahmen. 


Nah den vom Aftronomen der vdeutjchen Expedition im 
Jun ud Suli in WMeafaua angestellten Breitenbejtimmungen 
betrüge die Polhöhe der Infelftadt 15 Grad 375 Minuten, 
nach den Meffungen auf der Billa Degontin in Mefrlu im 
Sult 1861 die Breite des leßtgenannten Drtes aber im Mittel 
15 Grad 37,7 Minuten, eine Breitenbeftimmung vom 10. Juli 
1861 aber 15 Grad 36,0 Minuten, — Die direcete Entfernung 
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zwilchen Meflu und Mafaua veranichlage ic auf 3,3 Bogen- 
mimuteıt. 

Auf der neuejten engliihen Aomiralitätsfarte Tiegt Mafaua 
unter 15 Grad 37,1 Minuten nördl. Breite und 39 Grad 
28,2 Minuten öftl. Yänge von Greenwid. Die früheren Yängen- 
beftimmungen wurden von derjenigen von Bombay abgeleitet, 
die neueften aber vom Meridian von Ismatlia. Antoine D’AD- 
badie fand die Länge = 39 Grad 31 Minuten Oft. 


Nah einem Nitt von einer Stunde und 15 Veinuten er- 
reiten wir die Mündung des vor wenigen Jahren aufgeführten 
Dammes, welcher die Infel Tualut! mit dem Feftland verbin- 
det. Noch vor einem Jahrzehnt war diejes Eiland eine vollfom- 
mene Wildniß umd feine Ufer mit ungemein Dichten Wald von 
Rhizophora-Bäumen umgeben. Yetstere find nun der Civilifation 
zum Dpfer gefallen und bereits erheben fih an ver Stelle, wo 
ji einjt der Kriftlie Begräbnißpla von Dlafaua befand, 
Häufergruppen, auf der Nordoftipige der Infel aber das jehr 
Itattlihe neue Palais des Gomverneurs fowie ein anderes Ne- 
gterungsgebäude, welches noch im Bau begriffen ift. 

Hier befindet fih auch das Nefervoir für das von Mefnlu 
hergeleitete Trinfwaffer, jowie eine Thorwade, 

Der Damm zwifhen dem Feltland und Zualut befteht aus 
Mapreporen-Blöcken, die etwas mangelhaft zufammengefügt find, 
jo daß einzelne Stellen bereits jchadhaft zu werden beginnen. 
Derjelde dient zugleih als Träger der Waffer- und Telegraphen- 


1 Diefe Benennung wird von den Kartographen und Neifenden in 
jehr abweichender Art gejchrieben. Die richtige Drxthographie ift nach den 
mir in Mafaua gemachten Angaben ITualut und nit Tau el hud oder 
Dalhud. 
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verbindung. Seine Länge mag etwa eine Drittel Meile betragen. 
Breiter und folder ift der aus Urgebirgsgeftein aufgeführte 
Damm, der von Turalut zur Injelftadt Deafaua jelbit hinüber- 
führt. Auf Herjtellung diefer Verbindung mit dem Feltland 
nebjt Wafferleitung joll die Negierung eine Summe von mehr 
als 200000 MariasTherefia-Thalern verwendet haben. 


Deafaua oder, wie der Drt früher hieß, Bade, tft auf einer 
Heinen flahen Storallen-Injel im Golf von Arkıfo erbaut, ziem- 
lih nahe an der norböftlichen Ede desjelben, welde Nas Djerar 
genannt wird. Zwilchen Tetterem Vorgebirge und der Stadt 
befindet fi) der weitläufige und vortrefflihe Hafen. Unmittel- 
bar weitwärts von der Stadt erhebt fih die Injel Tualut, in 
Sid zu Oft die unbewohnte Diezired Scheh Said. 

Der Golf von Arkifo oder Harkifo (früher Dohen oder 
Zohen) wird in Südoft dur das Vorgebirge Dedem abgejhloffen. 
Iordwärts von Nas Djerar |pringen noch zwet weitere Buchten 
tief ins Yand herein, nämlich Chor Duhali und Ghubet Embermi, 
welche durch das Vorgebirge (Nas) Emitri von einander getrennt 
werden, 

Arkiko, 4 Meilen jüdjiioweftlich von der Injel Mafaua, am 
Seftland gelegen, befitt feinen Hafen. Das Städten war 
früher die Nefivenz des Naib und einer bosniihen Militär- 
Colonie. Der Ort hat feine eigenen Brunnengruben, einige 
Sartenanlagen und eine feftungsartig aufgeführte Caferne. 

Sidlih zu Weit von Nas Dedem, in Oft dur die Halb- 
injel Buri begrenzt, öffnet fi die gegen 30 Meilen tiefe Bucht 
von Adulis mit den WVeberreften des gleichnamigen, unter der 
Kegterung des Ptolemäus Euergetes erbauten Emporeums, 11V 
einft die berühmte Hiftoriihe Stele errichtet war, weldhe Cosmas 
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im Sahre 535 wieder aufgefunden. Die Bucht heißt jest Ghubet 
Azuli oder Zula, auch Ghubet el Safer, I 


E3 it nicht zu verfennen, daß Seitens der neuen egyptifchen 
Berwaltung ganz außergewöhnlihe Anftrengungen für Vervoll- 
fonımnung der Berhältniffe in Meajaua gemacht worden find. 
Das Hauptverdienft gebührt dem früheren Gouverneur Mm 
zinger-Bef, deffen Amtsnachfolger Arafel-Bek in würdiger Weife 
den Bortjehritt gleichfalls allenthalben zu fürdern bemüht ift. 

Zu umnjerem nicht geringen Bedauern war Nrafel-Bef für 
längere Zeit abwefend umd auf einer dienftlichen Neife nach ven 
Danafit-Gebiet begriffen, wohin ihn unjer Neifegeführte Graf 
W, Zihy begleitete, 2 

Der Stellvertreter des Statthalters hatte ung zwar eine 
Wohnung in der Mitte der Stadt anweijen laffen, damit aber 
unjeren Erwartungen feineswegs entjprocden, indem fie nur in 
einem ehr. beichränften Hofraum und zwei fleinen niedrigen, 
nicht gerade fjehr reinlich gehaltenen Gemädhern bejtand, deren 
eines als Küche diente, Da der Aufenthalt jedoch Höchitens 
zwei Tage währen follte, fo wurde beichloffen, das betreffende 
Duartier zu beziehen. Nach einigen Differenzen mit den Zoll- 
behörden, welche troß unferes militärischen Geleites jümmtliche 
SKameele mit Beihlag belegt hatten, und nach Erlegung einer 
Abgabe von 5 Piajtern für jedes Yaftthier, langte aud) das 
Gepäk glücklich ar. 

Da die Abreife nah Sues in allernädfter Zeit bevorftand, 
ging e3 gleich an das Oronen des Gepädes und das Ausscheiden 


1 Bergl. Peterm. Geogr. Mitth. 1360, ©. 347. 
2 Arafel-Bef ift mit Graf W. Zihy im November 1575 in einem 
Gefecht in der Nähe von Gundet am Mareb-Fluß gefallen, 
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aller entbehrlichen Provifionen von Lebensmitteln und Munition, 
Wir hatten uns für eine Yandreife von zum  mindeften 
5 Monaten vorgejehen und blieb jomit noch der bei weiten 
größte Theil aller Borräthe übrig. Herr Vieweg wünjcdhte die- 
jelben, fowie die Zelte und jein Maulthier hier zu verwerthen. 
ES zeigten fih mehrere Liebhaber, doch ftanden die Preife, welche 
man bot, au in feinem VBerhältniß zu denjenigen, welche feiner 
Zeit dafiir bezahlt worden waren. 

Sch hatte während der ganzen Landreife für wiljenjchaft- 
liche Borihungen und Sammlungen nur verhältnigmäßig ußerft 
wenig thun fünnen. Der Borjaß meines Gefährten, während der 
Land-Ereurfion der Jagd obzuliegen, blieb unausgeführt. Einen 
großen Iheil meiner Zeit mußte ih auf meine Function als 
Dolmetiher verwenden Den furzen Aufenthalt in Agig und 
Wold Dan ausgenommen, wo überhaupt Feine, oder nur jehr 
wenige Gelegenheit zu zoologifchen und botanifchen Erwerbungen 
jih ergab, hatten wir nur je zwei Nafttage gemaht und zwar 
in Nagfa und am Xebfa, die lange nicht einmal zu einer 
allgemeinen Drientivung Hinveichten, gejchweige denn zu Tyjtema= 
tijcher Betreibung des Sammelns und Präparivens. Zudem fehlte 
cs mir an einem Jäger und Präparator, während ich jelbjt ge- 
wöhnlih nicht einmal Weuße finden Fonnte, jeltenere und in- 
tereffante Stüde abzubalgen oder zu Sfeletten herzuricten. 

Sch faßte daher troß meines jehr leidvenden ZJuftandes den 
Plan, noch für einige Wochen oder Monate in die benachbarten 
Gebirge zu wandern, um das Berfäumte nachzuholen. Herr Vie- 
weg jtellte mir in generöfejter Weife jümmtliche übrigen VBor- 
räthe an Mumition, Getränken, Conjerven u. j. w. nebjt Zelten 
und dem Maulthier zur Berfügung. Alle unjere eingeborenen 
Diener wünfchten, mich begleiten zu dürfen, 

Doc ergab fich bei Unterfuchung des noch vorräthigen Schief- 
bedarfes, daß gerade die fir meine Zwede unumgänglid nötht- 
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gen Schrotjorten, von denen wir von Cairo aus eine hinläng- 
fihe Menge mitgebracht hatten, fehlten. | 

Da die Pulver- und Schrotvorräthe unter |pecieller Obhut 
des europätihen Dieners gejtanden hatten und ftets in feiten Pad- 
fiften verjchlofjen gewejen waren, ijt ihr Verfhwinden um jo 
rätbjelhafter. Sie mußten entweder verfchenft oder geradezu iveg- 
geworfen worden fein. In Wold Dan hatte ih mir von den 
betreffenden Nummern noch eine Anzahl von Patronen angefer- 
tigt; jetst waren gerade diefe abhanden gefommen. Ein Berfud, 
in Mafaua das Nöthige zu ergänzen, mißlang vollftändig, nicht 
ein Korn Bogeldunft war aufzutreiben, Das Fehlende von Cairo 
oder Sues zu requiriven, würde im günftigjten Kalle einen Zeit- 
verlujt von 4 bis 6 Wochen verurfadht haben. 

©&p blieb mir denn nichts übrig, als mich in das Umver- 
meivlihe zu fügen und mich ebenfalls zur alsbaldigen Nücveife 
zu entjehließen, nachdem große Zeit- und Geldopfer jo zu jagen 
zwedlos gebracht worden waren. 


In Mafaua befanden fih außer dem franzöfiihen Conful 
und einigen griehiihen Handelsleuten feine Europäer, Dagegen 
hatten fich einige Sremde in den benachbarten Bergen angefiedelt; 
jo eine Schwedische Miffion in Ailet und ein Tranzoje am oberen 
Lawa, der dort eine Dampffägemühle auf Kojten der Negterung 
betreiben follte. Einige Italiener, für die franzöfiihe Miffions- 
gejellihaft in Tigrie beftimmt, darunter auch eine Frau, langten 
am 5. März in der Infelftadt ar. 

Nachdem wir dem Stellvertreter des Gouverneurs einen 
Bejuch abgeftattet, wurde der Bazar und die Stadt etwas befichtigt. 
Yetere hat feit meiner leßten Anwefenheit in mander Beziehung 
gewannen. Der größte Theil der Strohhäufer ijt verichwunts- 

v. Heuglin, Reife in Nordoft-Nifrifa, I. Il 
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den und an ihrer Stelle erheben fich meijt majfive jteinerrte 
Wohnungen. 

Dagegen fchien der Bazar weniger belebt. Der Grund 
davon ijt einerjeits in der politischen Yage Abejfiniens zu juchen, 
andererjeitS in der Unterbredhung alles VBerfehrs mit der gegen- 
überliegenden avabijchen Küfte in Folge von Quarantäne-Maß- 
regeln. 


Seit dem unglüflihen Ende des Königs Theodoros L., 
der bei der Erjtürmung von Weagdala den Tod fand, herrjet 
in allen Provinzen von Habefh mit Ausnahme von Schva un: 
aufpörliher Bürgerkrieg, Der ehemalige Scefta (Straßen- 
räuber) Kajat hat fi zum Herren von Tigrie emporgefhwungen, 
doch reicht jeine Macht nicht einmal bis Gondar (befjer Guendar) 
dinüber. Selbjt die öftlihen Provinzen find ihm nur jo lange . 
gehorfam, als er in der Nähe weil. Bon Tigrie aus ift 
daher der Verfehr mit dem Küftenland häufig unficher oder ganz 
unterbrochen. Ueberdies jteht Kafat in feinem freundnacdhbar- 
lichen Berhältniß zu der egyptilhen Negierung. Er verlangt 
die Zurücgabe des von den Truppen des Chediw bejetten Bogos- 
Gebietes, welches früher allerdings einen Fleinen Tribut an den 
Statthalter von Hamafien entrichtete, aber jowohl von den 
egyptiihen als von den abejfiniichen Behörden mehr als neus= 
traler Boden betrachtet wurde, namentlich feitdent Seren der 
Sik einer Fatholifhen Deiffion geworden war. 

Kajat, der jet den Thronnamen Johannes führt, obgleich) 
zu unmächtig, jeinem eigenen Neich den inneren rieden wieder 
zu geben, droht, feine angeblichen Nechte auf das Bogos-Land 
mit Waffengewalt geltend machen zu wollen, Gin Embrecden 
raubluftiger Banden auf das egyptiiche Gebiet liegt daher nicht 
außer Bereih der Möglichkeit. 
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Diefer Hall wirde denn ohne Zweifel zu ernftlihem Ein- 
ichreiten Seitens der vicefüniglihen Statthalter in Tafah umd 
Mafaua führen. Ein combinirter Angriff weniger Colonnen 
gut bewaffneter vregulärer Truppen von Dalabat, dem unteren 
Mareb, dem Bogos-Land und von Mafaua aus müßte unbedingt 
aber die Unterwerfung von ganz Nord-Abeffinien zur Yolge 
haben. Mit Subel würde eine egyptifche Armee von dem jtreb- 
jamjten Theil der Bevölferung, nämlih von den feither hart 
gefnechteten Muhamedanern empfangen werden. Die indolenten 
hriftlichen Bewohner find dagegen allzu fanatifh, um mit Befen- 
nern des Jslam in nähere Berührung zu treten; jelbjt die auf> 
‚geflärteren Abejfinier, welche ihr eigenes VBolf gründlich verachten, 
bezeichnen die Staatsreligion in ihrer jetigen Sorm offen als 
den Krebsihaden, der alle focialen und moraliichen Bande unter- 
graben habe. Die Stimme der jüpiihen Bevölferung Fäme 
faum in Betradt, obwohl ohne allen Zweifel auch fie, fowie 
die Woito und Kamaunten, welche Heiden find und daher eben- 
falls von der herrihenden Secte gedrückt werden, ohne Wider- 
itreben ein Regiment anerfennen würden, das Macht, guten 
Willen und Energie genug hat, geordnete Zuftände herbeizuführen. 
! Man kann dem Abeffinter gewiffe natürliche gute Anlagen 
durhaus nicht abjpredhen. Er weiß trefflih Neht und Schlecht 
zu unterfcheiden. Sein Benehmen beweift häufig viel formellen 
Anjtand und Takt. Er läßt fich gerne belehren und legt auch 
Intereffe für Dinge an den Tag, welche ihm font jehr fern 
jtehen. Der größere Theil der Abejfinter verfteht die amdariide 
Chriftiprade und die Gejchichte und Literatur ihres Yandes ift 
ihnen nicht ungeläufig. 

Aber Ichwere Arbeit verachtet der riftlihe Habejchi, wie 
auch Seden, der folche verrichtet. Seine Religion it für ihn 
feine Schule der Moral, jonvdern nur Kormjahe, Ihre Ausübung 
gehört zum guten Ton, und dabei zieht ihr Befenner den Vortheil 

11# 
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aus derjelben, dar fie ihm gegen verhältnißmäßig geringe Spenden 
vor der Welt Ablaf von Berbrehen gewährt. Sein eigenes 
Gewifjern bejchwert fich dagegen niemals mit derartigen Dingen. 

Die Geiftlichfeit übt den traurigjten Einfluß aus und befitt 
leider noch immer eine bedeutende Macht durd das Necht der 
Berhängung fchwerer EKirchliher Strafen, namentlich Der des 
Bannes, 

Der Pfaffe nährt fih vom Schweiß des Yaien umd geht 
ihm duch Yug und Trug, durch gemeinfte Sittenlofigfeit und 
Böllerei mit Ichlehtem Beijpiel voran, 

Auch die zahlreichen Fatholifhen und protejtantiichen Mif- 
fionen haben nicht das Mindefte zu wirken vermocht, fie fonnten 
fid — mit wenigen ehrenvollen Ausnahmen — nur veractet 
und läherlih machen. Die meijten diefer Sendboten juchten ihren 
confelfionellen Gegnern den Rang abzugewinnen; ftatt zu lehren, 
milchten fie ich im höchft unberufener Werfe im die politischen 
Berhältniffe, nahmen Partei für Jeden, der eben mächtig war, 
und endeten jchließlich immer mit Ihmählicher Vertreibung aus 
dem Yande, 

Setzt foll in Folge der Bemühungen des Franzöfiihen Con- 
juls in Mafaua Negus Sohannes den Fatholiihen Meiffionären 
(Stalienern und Sranzofen) wiederum günftig geftimmt fein, aber 
Dejer Fürft befennt fi zur orthodoren Secte des abejfintichen 
Shriitentbums und Dduldet feine veligiöfen Wühlereten, denen 
jelbft der freifinnige König Theodoros mit ug und Net ent- 
gegenfteuerte, 

Das glüdlichjte, von der Natur jo jehr begünftigte Neid) 
Afrikas, das eimft zu hoher Blüthe gelangt war und feinen 
Einfluß bis nah Südarabien und in die tiefjten jüdweftlichen 
Provinzen Afrikas geltend machen Fonnte, geht feinem unver- 
meidlichen Verfall entgegen. Längjt find die reihen Staaten 
Kafa, Narea und Sidoma abtrünnig,; Schva hat fih unter 
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Menelek, dem Enfel Sahela Salaft’s, ijolfirt; räuberifhe Gala 
drängten fich von Süden her ein und fetten fi um das Quell- 
gebiet des Balhlo oder Balhilo feit; Iemen ging verloren; 
im 16. Jahrhundert alle Hafenpläße von Sauafin bis Tedjurah 
und Zela; neueftens der wichtige Marktplag von Dalabat und 
das Bogos Gebiet, welche wenigitens der Form nach theilweife 
zu Habeich gehörten. Dur) eigene Kraft Fann das bis ins 
innerste Mark zu runde gerichtete Bolf fich nicht wieder erheben, 
Nur fremder Einfluß wird im Stande fein, dem äthiopifchen 
Neiche dereinft die ihm gebührende Weltftellung zu erringen. 

Wir könnten, jelbft vom crijtlihen Standpunkte aus, es 
muy fir ein Slük für Land und Bolk betrachten, wenn Abej- 
finien, das ja bereits fat volfftändig von egyptiihem Gebiet 
umjhloffen tft, als bejondere, für ich bejtehende Statthalterihaft _ 
dem Weich des Chediw untergeordnet würde. Durch wenige 
Defagungen von foptifhen Truppen fowie durch Ernennung von 
Behörden, die fih zu irgend einer hriftlichen Secte befennen, 
würde der Kanatismus der Eingeborenen gelähmt und ihr Ver: 
trauen durd eben fo jtrenge als weile Handhabung der Gejeke 
wohl bald gewonnen fein. 


Unfer Aufenthalt in Wafaua war von jo Furzer Dauer, 
daß ich feine Gelegenheit fand, mich über die derzeitigen Handels- 
verhältniffe genauer unterrichten zu lajjen.! Unjtreitig hat der 
Plat aber auh in Bezug auf den Verkehr unter der neuen 
Hegierung gewonnen. Die abejjiniihen Handels-Karawanen 
(Daflah) jammeln ji auf den Marftplägen von Bajo, Eifag 
und Gondar, Einige vermöglide und unternehmende Kaufleute 


ı Eine fpeciellere Aufzählung der Ein» und Ausfuhr gab ich bereits 
in meiner „Reife nach Abejfinien in den Jahren 1861—1862, ©, 56 bis dS, 


166 Der Handel von Mafaua 


jtehen an der Spite derjelden und aus ihrer Mitte wird ein 
Führer gewählt. Seldft umbemitteltere Leute fchließen ich 
dem Yawinenartig ftet3S anwachjenden Zuge an. Von Gondar 
aus führt die Strafe nah Adowa und — wenn die politischen 
Berhältniffe es gejtatten — über Halat und den Taranta-Paß 
nah Mafana. An einer reihen Daflah, deren jährlih eine 
oder zwei nach der Küfte Fommen, nehmen oft viele Hunderte 
von Menjchen Theil. Größere Kaufherren begleiten fie zu Maul- 
thier und gefolgt von einem großen Zroß bewaffneter Diener; 
wie denn auch alle Waaren mittelft Maulthiere befördert werden. 
Yıicht nur hriftlihe Abejfinter nehmen an folhen Handelszügen 
Theil, jondern auch muhamedaniiche, während die einheimifchen 
Suden fih mehr auf Industrie, Gewerbe und Ackerbau verlegen. 
Die abejfinifchen Befenner des Islam werden Dieberti, die Juden 
Selajha genannt. 

Die große Handelsjtraße von Schva nah der Küfte führt 
in 30 Tagemärjhen von Antober über Kari, den Hawalh-Fluf 
und Ajal-See nah Tedjurad.! 

Zafah liefert, wie wir bereits gejehen haben, jett große 
Quantitäten von Getreide nah Meajaua. Ein regelmäßiger 
Postdienft verbindet die Hafenjtadt mit Sues, Sauafın und Dies 
dah. Eine größere Anzahl von Beamten und DOfficieren erhöht 
Die Nachfrage nach Lebensmitteln und anderen Bedürfnifen. 

Europätfhe Handelsihiffe fommen übrigens nur gelegentlich 
hierher, namentlich um abejfiniihe Maulthiere aufzufaufen. egel- 
mäßige Schiffsgelegenheiten nad Aden giebt es nicht. Den Flei- 
nerven Verfehr mit den Küftenftänten des Nothen Meeeres bejorgen 
ausihlieklih einheimiiche Nhever und Fahrzeuge. 


ı Vergl Heuglin, Petermann’s Geogr. Mitth. 1560, ©. 419. — Ueber 
die Hanpdelsverhältniffe in Mafaua vergl. auch vw. Malgan, Süd-Arabien, 


©. 113, 


Die Provinz Mafaua. 167 


Der jährlide Ertrag der Zolftation joll fih auf ungefähr 
1 Million Piafter (50000 Maria-Therefia-Thaler) belaufen. 

Die Zahl der Einwohner der Injeljtadt fowie der um- 
liegenden Ortjchaften mit Arktfo beläuft fi auf 6000 Küpfe. 

Zur Zeit der türfiihen Herrichaft reichte der Einfluß des 
Statthalters faum über Majaua und Dahlaf hinaus. Das 
Küftenland wurde, wie wir bereitS’ gefehen haben, in jelojtändiger 
Form vom Naib von Arktko verwaltet. Seine Macht erftredte 
fi) weftlich His an die Gebirge, jüdlih bis zur Halbinfel Buri, 
nördlich HiS zum Talfat oder bis zum Thal von Darora. 

Die Bewohner der Hafenpläte und Infeln zwifchen dem 
Archipel und Dahlaf und Zedjurah, aljo namentlich von Hamfila 
und Ed erfannten früher den Sultan zwar als ihren Ober- 
bern an, doch hatten fie feine Abgaben zu entrichten und 
mifchte fich die Negierung nit in ihre inneren Angelegenheiten, 
Setzt gehört thatfählih nicht nur das Gebiet der Habab umd 
der Sambhar mit feinen verjchiedenen Völferichaften, fondern 
auch das ganze Danakil-Land bis zum Hafen von Berbera zur 
Statthalterihaft Majaua. Bon der Somal-Küjte ijt nur Zela 
(Zeila der Karten), Buldar und Berbera felbft vom Chediw 
in Defit genommen. in egyptiiches Kriegsichiff Liegt dort in 
Ctation. Buldar, ein Küftenplat mit offener Ahede, bildet mit 
Zela die Stapelpläge, welche die Producte der Gala-tänder 
und von Harar (Adari), theils auch von Kafa und Narea aus- 
führen, hauptfählih aljo Kaffee. Berbera ijt der große Markt 
für das nördlihe Somal-Land. ZTedjurah vermittelt den zeit- 
weile jehr beträchtlichen Verfehr mit dem Königreihd Schva. Als 
nicht minder wichtige Errungenjchaft des Vicefünigs von Caypten 
müfjen wir noch die Gegend von Melbad im Danafil- oder 
ZTeltal-Gebiet, hart am Fuße des Hochlands von Habeich, er- 
währen. 

Durh einen eigenthümlihen PBroceß bildet Jih in den 
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dortigen ‚Seen ein fejtes fürniges Kochjalz in großer Menge. 
Diefes wird in Stüden von der Form fteyriiher Schleifiteine 
ausgejtohen und dient jo in ganz Abejfinien jowohl als Scheide- 
münge, als auch zum Bedarf für die Küche. Die vorzüglich- 
jten Marktpläße für den Salzhandel find Deza und Azebi oder 
Atjebt in_Enderta. 

Die Gegend des Alelbad fol nad Berichten meiner abej- 
jintfihen Diener zum Theil von Chriften bewohnt fein. Man be- 
nannte mir zwet beträchtliche Ortichaften in der Nähe Belbel und 
scho. Dedjfhaz Sabagadis hat dort Kirchen erbaut. Um Fiicho 
giebt e8 viel Honig, in Belbel zahlreihe Bananen, 

Das in der oben bejchriebenen Jorm in Habeich eingeführte 
Salz heißt in Tigrie Deila, in Amchara Amolie oder Daleb, 
Kodjalz im Allgemeinen auf Amdariih Tiham. ! 


Am Abend des 4. März fuhr ih in Begleitung des Herrn 
Bieweg und des Quarantäne-Beamten Habib Sctavi, eines 


ı Munzinger Vek ift wohl der erfte wilfenschaftlich gebildete Europäer, 
welcher die Salzieen bejucht hat. Ihm folgte Fürzlid unjer Neifebegleiter, 
Graf W. Zichy, der die Freundlichkeit hatte, mir einen ausführlichen Bericht 
über jene Gegenden einzujchiden. 

Er unternahm die Neife von dem Hafenplag Ed (13 Grad 57,5 Min, 
nn. Br. und 41 Grad 36 Min. ©. v. Gr.) aus, 

Nad) Zihy wird die Salz-Ebene, welche bei den Eingeborenen Ajale 
heißt, won einer ungeheuren Boden-Einjenfung gebildet, welche 40 bis 
50 nautijche Meilen Yänge und 20 bis 25 Meilen Breite hat. Im Süpen 
erhebt fi) der nadelfürmige Bulcan Artalt, der noch heute in Thätigkeit ift. 
Weftlich wird das Salzfeld von den Ausläufern des abejfinischen Hochlandes 
eingerahmt, welche in Zerrafjen vorjpringen. Kahle Schieferfelfen umfanmen, 
einem Walle gleich, die ganze Deprejftion. Bon Weften ber haben fich Drei 
beträchtliche Negenftröme ihr Eluftenartiges Bett durch Diefe Mauer geriffen 
und durch fie führen die Wege für den Salz und Schwefelbandel nad) 
Habeih hinauf. 

Am nördlichen Ende des Bedens erheben fi) Dieichte von Tamarisken 
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Levantiners aus Cairo, nad der Injel She Satd hinüber, in 
der Abficht, den dortigen Brut-Eolonien von Geiern und Sumpf- 
vögeln einen Bejuh abzuftatten, namentlid aber, um einen 
eigenthümlichen Drofjel-Nohrfänger (Acrocephalus stentoreus, 
Ehr.) zu beobachten, 

Scheh Said liegt etwa zwei Meilen jüdfüdöftlid von Da: 
jaua. Das flahe Eiland mag eine Länge von einer guten halben 
Meile haben; die öftliche Hälfte desjelben ift jumpfig und dicht 
mit Schora-Wald (Avicennia) bejtanden, während der jandige, 
weftlihe Theil Fahl oder mit Didblattbüfchen bejett it. Auf 
der Nordoftfeite befinden jich weitläufige, ebene Bänke von Wla- 
dreporen mit dunklem, ftinfendem Schlammgrumd. Die Injel 


und Sahzpflanzen. Erfteres läuft in eine zwifchen fchwarzen Lavariffen ein- 
gefeilte, gefrümmte Spitze aus. Darüber erhebt fi) ein Tafelland mit zahl- 
reichen ausgebrannten Kratern und Schladenkegeln. 

Dftwärts, nahe am Rand des inneren Bedens, lehnt fi) eine mehrere 
Meilen breite Fläche an, beftehend aus umnerfchöpflichen Gyps-tagern. Eine 
immer grüne Kraut» und Strauchvegetation belebt Die Ufer des Bajfins. 
Sie wird ernährt von zahlreichen Keinen Bäacen, die fih in die Niederung 
ergießen, welch letstere feinen fichtbaren Abfluß hat. Ueberwiegend ift nament- 
ih der Beftand ar Dom-Palmen (Crucifera thebaica), die fowohl in 
Strauchforn, als in ftattlihen Stämmen auftreten und parkartig das oder- 
farbige Salzmeer umjchliegen. Nur einzelne jchmale, gewundene Pfade 
führen nach dem Mittelpunkt Diefer Fläche, wo durh Verdunftung ftets eine 
ungeheure Mafje von dichten, fürnigem Cal; aus der Soole ausblüht und 
einen viele Meilen weiten glatten, feeartigen Spiegel bildet. 

Zwilhen dem Süd-Ende der Sakfläche und dem Bulcan Artali liegt 
ter Sce Alclbad, defjen tiefblaues, ruhiges Wafler ebenfalls aus gefättigter 
Soole befteht. Aus der Mitte desfelben ragt ein Eiland von Steinfalz. 

Nördlid vom See befindet fich ein ausgebrannter, mit Salz incru> 
ftirter Krater. Noch etwas weiter gegen Norden liegen die Solfataren Delol, 
ein Salz-Plateau etwa von 4 Duadrat-Kilometern Fläche, die mit vulca- 
nischer Ajche und Mafjen von gediegenem Schwefel bededt if. Eine Anzahl 
Geifer ergießen unter Zifchen, Kochen und Ausftoßen jchwefliger Dampfe 
aus tulpenförmigen Kelchen von Salz ihre Soole über den Afchenfinter. 

Das nördlichite Ende des Salzfeldes begrenzt der ausgebrannte Ajchen- 
fegel Maraa. 


! 
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ijt unbewohnt, aber es befinden fich hier einige muhamedantiche 
Gräber, worunter das des Schubpatrons She) Said. 

Die Luft wimmelte von Seejhwalben und Möven, welche 
eben von hoher See herein ihren Nachtjtänden zu zogen. Auf 
den von der Ebbe zum Theil troden gelegten Bänfen trieben 
fi verjhiedene Stramndläufer und Negenpfeifer, Aiefenreiher, 
Seereiher und Edelreiher (Ardea goliath, Ardea gularis und 
Ardea alba) neben Eleinen Gefellihaften von Abdim-Störden 
und Löfflern herum; gruppernweile fauerten vojenrothe Belifane 
(Pelecanus rufesceus) dazwijchen. Die mächtigen Kronen der 
Avicennien waren gleichfalls dicht von den genannten Sumpf- 
vögeln und Pelifanen bejett, und ihre Zahl vermehrte fi jeden 
Angendblid dur Zuzug neuer Ankümmlinge. 

In den Altgabeln der Schora, auf 10 bis 30 Fuß Höhe, 
jtanden Hunderte von Horjten von Aasgeiern, Milanen umd 
Keihern. Die Naubvögel hatten bereits ihr Tortpflanzungsgejchäft 
begonnen und es gab fogar Ion haldgewachlene junge Geier 
neben Eiern in allen Stadien der Bebrütung. Selbit Raub 
adler jollen hier Horften. 

Die Neiher begannen dagegen erit zu legen; fie jchienen 
weniger colonienweile zujammenzuhalten als die Löffler. 

Sm Gebüfh und Unterholz hauften einige Paare Halsband- 
fiider (Sauropatis chloris) mit ihrem blendend weißen Unter: 
leib und azurblauen Nücden. Sie ftreichen meist geraden, jehnur- 
renden und niedrigen Fluges hart ‚am Ufer bin und bäumten 
gern auf überhängenvden Wurzeln und Zweigen. Die Männchen 
lafjen fi übrigens auch auf höheren Theilen, ja jelbjt auf 
Baumgipfeln nieder, von wo man zuweilen ihren lauten pfeifen 
jpechtartigen Yocton vernimmt, während der Angjtruf in einem 
einfachen jchrillen Ton befteht. 

Bor Allem wandte ich meine Aufmerkfamfeit aber den jhon 
genannten Nohrjängern zu. Dieje zeigten ji paarweife an dene 
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felben Standorten wie die Halsbandfifcher, auf Schlammgrund 
und am Nand der mit wirrem Wurzelwerf und Bäumen be- 
fetten Uferböfhung. Mehrere Baare Yeben oft in ganz Kleinen 
Bezirken beifammen umd, obgleich viel im Gebifch verborgen, 
verratben fie ihre Anwefenheit jofort dur ihr tiefes, Yautes 
Locken, das wie ein feharf abgefegtes Qra oder Darr Mingt; der 
Gefang der Männchen erinnert an den der Droffel, ift aber 
mehr fchwätend, fchleifend umd fcehmetternd. : 
Der Bogel kommt auch gern auf die Erde herab und läuft 
und hüpft behende und öfter mit gehobenem Schweif umber. 
Auf einige Slintenfhüffe ftiebten die bereits auf ihren Rait- 
pläben eingeftandenen Pelifane, Neiher, Löffler, Stördhe, fomie 
die brütenden Geier und Milane unter einem wahrhaft betäu- 
benden Lärm auseinander und umfreiften theils höher, theils tiefer 
und jtet3 artweife zufammengefehaart ven Cumpfwald. Wir plün- 
derten indeß eine namhafte Zahl von Geierhorften, deren jeder 
nur ein Ei oder ein Junges enthielt. Manche diefer Horte waren 
jo niedrig angebradht, daß fie faft von der Erde aus erreicht 
werden fonnten. Mit Leichtigkeit Hätte ich hier 100 Stüc diefer 
Gier einfammeln fünnen, do wußte ih, daß es mir an der 
nöthigen Zeit zum Präpariren derjelben mangeln würde, | 
Außer den chon genannten Vögeln zeigten fi noch einige 
Staffelihwänze (Cisticola clamans und Urorhipis rufrifrons) 
im Geftrüpp von Dicblatt. 


Während unjerer furzen Cranfion nad Scheh Satd war 
e3 dunkel geworden und gleichzeitig Yief der Poftvampfer von 
Sues ein, auf welchem wir uns fon am näcften DJage ein- 
ihiffen follten. | 

Nah unferer Rüdkehr nad) Mafaua wohnten wir nod) einer 
Seftlichfeit bei, welche zu Ehren der Verheirathung der Tochter 
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eines alten Dfficiers abgehalten wurde. Der Hof und die be- 
nachbarte Straße waren mit einer Menge von Heinen las- 
ämpchen befeuchtet, um welde fich eine große Gefellihaft. von 
Berwandten und Freunden des Haufes eingefunden. Das Innere 
dev Gemächer war nur dent weiblichen Theil der Säfte geöffnet, 
der männliche Shmaufte im Hof, während Sänger und Sänge- 
rinnen ihre Produetionen zum DBeften gaben und die Jugend 
Tänze um ein mächtiges Feuer aufführte. Dazwilchen erichallte 
der monotone Gefang von Dewwilhen und das näjelnde Gebet 
einzelner der Geladenen, bis der Bräutigam, geleitet von feinen 
Freunden, in feterlihem Zug eingeholt wurde. 

Der nächjte Vormittag verging mit Neifevorbereitungen, 
einigen Verhandlungen wegen Verkaufs der Provifionen umd 
Adrehnung mit den Kameeltreibern und Soldaten; am Abend 
Ihifften wir uns an Bord der Hodeidah, freudig begrüßt von 
Dfficieren und Mannfchaft, die uns nicht jo bald wieder zu jehen 
vermuthet hatten, ein. 

Die Hite war drüdend Ichwil, jelbjt während der Nacht. 
Daber fehlt e8 in Mafaua während der VBormittagsjtunden ftets 
an Luftitrömungen Morgens um 9 Uhr zeigte das Thermo- 
meter im Hafen bereits 22,80 R., um 11, Uhr im Innern 
unjerer Wohnung 23,0, bei aufßergewöhnlicher Feuchtigkeit der 
Atmojphäre und jehr niedrigem Barometerftand (zu genannten 
Stunden 75,7 und 75,5 Millim.). 

Die mittlere Yahrestemperatur von Majaua wird auf 
280%. veranjchlagt. 

Wach den Beobachtungen unferer Expedition im Jahre 1861 
betrug diejelbe in Mafaua zwifchen dem 18. und 29. Juni 
34,8%, im benachbarten Mefulu während des 1. bis 12. Yult 
36,049 G, 


Diertes Cnpitel. 


Rüdtehbrvon Mafaua. 


Am 6. März, in der Frühe um 8 Uhr, Tichtete die Hodeidah 
ihre Anker und dampfte aus dem Hafen von Mafaua in die See 
hinaus, nachdem die Pojt für Egypten an Bord gebradt wor- 
den war. 

Ziemlich gemächlich ging es unfern der afrifanichen Küfte 
hin nordwärts, Anfangs bei günftigem Südwind, der aber bald 
nahließ und fpäter in Gegemwind umjprang. Die See war 
etwas bewegt, der Horizont neblig, bei dumpfer Hike. 

Wir hatten, in der ‚VBorausjegung, daß wir doc von der 
Kajüte feinen Gebrauh machen würden, Pläte zweiter Claffe 
belegt und uns auf dem Dad) des Mitteldeds unter einem mäc- 
tigen Sonnenzelt Häuslich eingerichtet. | 

Bald tauchten einige zur Dahlaf-Gruppe gehörige Infeln 
aus dem Nebel auf; über den jchäumenden Niffen nah dem 
Seltland zu tummelten fih Miöven und Seefhwalben;, von Zeit 
zu Zeit Strich eine Gejellfiehaft brauner Tölpel (Sula fiber) hohen 
Sluges von einer Fels-Infel zur anderen; auch ein Tropif-VBogel 
(Phaäthon) mit dem zierfihen, langen, weißen Tadenfchweif 
wirbelte flüchtig an den Wimpeln der Hodeidah vorüber, während 
eine Gefellichaft dunfelgrauer Delphine, in Schlangenlinien auf- 
und niedertauchend, das Sahrwaffer Freugten. 
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Nachpdent die ziemlich hohe Dohul-Injel palfirt war, Tam 
bald das flache, Tanggezogene Eiland Harat mit den Klippen 
von Scheh Lobo in Sicht. Harat ift meift von Filchern be- 
wohnt. Die Infel Liegt hart öftli von der dur die nord» 
wärts jegelnden Schiffe gewöhnlich benutten Wafferftrage. 

Die folgende Naht wurde jehr jtürmifch, weshalb der 
Dampfer fih nur langjam vorwärts zu arbeiten vermodte, 

In Ermangelung eines "elobettes hatte ich mein Yager auf 
einer Bank hart am Badbord aufgefhlagen. Meine Leichte 
MWollderfe Ihütte mich weder gegen den Falten Nordweitwind, 
noch gegen die mehrfach eintretenden Sprühregen. Bereits ganz 
durhnäßt, padte ih meinen Zeppid auf die Erde, dod 
trug ich Sohlieplih eine Erfältung davon, deren jhlimme Tol- 
gen ih noh nah Monaten fühldar machten. Die menjd- 
lihde Haut wird in tropifchen Gegenden durch die bejtändige 
ZTransjpiration ungemein empfindlih, weshalb namentlich bei 
Yacht alle Borfiht zur Abhaltung von Wind und Meorgenfühle 
angewenvdet werden follte. Namentlich iit es gefährlich, fich über 
Macht der Zugluft auszujeßen, was leiht Fieberanfälle nad fi 
zieht. Dit der Neifende aber einmal mit Wechjelfieber behaftet, 
jo währt es meist lange Zeit, bis er fich deifen wieder dauernd zu 
entledigen vermag. Klimawechjel und namentlich die friihe See- 
(uft wirken in jolden Fällen, wenn auch nicht jo vajc) als der 
Genuß Fräftiger Dojen von Tchwefelfaurem Ehinin oder Saltein, 
jo dvoh um jo nachhaltiger und ficherer. 

Bringt man die Naht im halbgeöffneten Zelt oder unter 
den offenen Fenftern und Thüren der Wohnungen zu, jo jett 
man fi) weit leichter dem jchäplichen Luftzug aus, als unter 
freiem Himmel. 

Während meiner vieljährigen Yandreifen in den Tropen be- 
nutte ich daher das Zelt — die Negenzeit natürlid ausgenommen 
— mehr über Tag, zum Schuß gegen die Sonne, als zur Nachtzeit. 
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Sedenfalls verfäume man nicht, vor dem Schlafengehen fich 
mit einem leichten wollenen Anzug zu verjehen, jowie, wenn man 
die Abfiht hat, im Freien zu ehlafen, den Yagerplat mit einigen 
Padfiften, die auf der Winpfeite mauerartig aufgerichtet werden, 
zu umitellen. 

Am Abend des 7. April waren wir, nadhdem der Dampfer 
einige Stunden hinter einer SKorallenbanf vor Anfer gelegen, 
auf der Höhe von Agiqg angelangt. Da aber ftets Gegenwind 
und hohe See aus Nord herrjehte, ging es nur hödhit Yangjam 
dem Norden zu, jo daß wir erit am Nachmittag des 8. im Hafen 
von Sanafın einlaufen fonnten. 

Gewöhnlich Bleiben die Poftihiffe bier mr jo lange Zeit 
liegen, als nöthig ift, um ihre Sraht auszufhiffen vvder einzus 
nehmen. Der Kommandant bereitete ung aber gleih auf einen 
etwas längeren Aufenthalt vor, indem er erklärte, daß viele 
Waaren aus Berber, namentlich arabiihes Gummi und Sejam, 
zum Irvansport nah Sues eingenommen werden jollen. Au 
jtehe iiberdies nad) Erfahrungen und den VBorberfagungen eines 
untrügliden alten arabiihen Kalenders fchlehte Witterung be- 
vor, die man beijer, im ficheren Hafen vor Anfer liegend, aus- 
toben lafje. 

Wirflih verging der ganze folgende Tag unter bejtän- 
digen Windftögen, welde die Verbindung zwilhen Land umd 
Hafen nicht wenig ftürten., Doch fuhr ich in die Stadt hHin- 
über, um mir einige Antilopen anzujehen, weldhe ein junger 
Staliener, der eben aus Tafah gefommen war, theils aus dem 
Innern gebracht, theils in der Gegend von Sanafın aufgefauft 
hatte, 

Die Thiere, denen e8 an zuträglichem Futter mangelte, das 
auf der Infel überhaupt Ichwer zu erlangen ijt, befanden fich in 
feinem jehr guten Zuftand. ES waren meist Arab-Antilopen, 
aber der Befizer hatte das Glüd, feine Menagerie noch mit 
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einem jungen Klippfpringer (Antilope oreotragus) vermehren 
zu können. 

Das Tebhafte Thierhen, mit den großen blaufchwarzen 
Augen, dem ftumpfen Köpfchen und den breiten, hoch aufgerich- 
teten Ohren, benahm fih jhon ganz wie die Alten. ES ging 
jtets auf den Spiten der Klauen und Eletterte in Ermangelung 
von Seljen mit erftaunliher Gewandtheit auf Gefimjen, Stühlen 
und TZishen herum. ES wundert mich, daß gerade diefe Antilopen- 
Art nicht häufiger in unferen Thiergärten gehalten wird, da fie 
jedenfalls weit weniger unter dein europäiichen Klima leiden dürfte, 
als jede andere afrifaniiche Form ihrer Gattung. Der Klippiprins 
ger, von der Natur überhaupt kräftig angelegt, zieht befanntlic) 
jelöft in feiner Heimath rauhe Gebirgsgegenden dem heißen Fladj- 
lande vor, ja man findet ihn in diefem überhaupt gar nicht. Ich 
habe den Klippfpringer in Abeffinien no auf einer Meereshöhe 
von 14000 Fuß als Nachbar des Steinbodfes Fennen gelernt. 
Bon anderen Antilopen-Formen mag nur der Tiego fi bis in 
ähnlihe Negionen verivren. 

In der Frühe des 10. März hatte der Wind fih noch 
feineswegs bejänftigt. Die Luft war trüb und derart mit 
Sand und Staub gejättigt, daß die Umriffe der Küftengebirge 
faum unterjchieden werden fonnten, 

Indeß trafen verfchiedene weitere Pafjagiere, meist Egypter, 
welde aus Tafab famen, ein, gegen Abend die Karawane des 
deutihen ZThierhändeers Schmuber, der eine nicht unbeträcht- 
lihe Meenagerie mit fi) führte, die ebenfalls noch eingejchifft 
werden jollte. Schmuter reift und fammelt für das Hand- 
fungshaus Reiche in Alfeld. In feiner Gejellihaft befand ic) 
ein junger Mann, Herr Bohndorff, welcher an der Gordon’ihen 
Erpedition auf dem Baher el Abiad Theil genommen. Obgleich 
jeine Gejundheit jehr gelitten hatte, verficherte Derjelbe, daR er 
fi) hauptjächlich wegen Kamilien-Angelegenheiten habe entjehließen 
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müfjen, nad) Egypten und Europa zurüdzufehren. Herr Bohn- 
dorff berichtet über die Gründung der verjhhtedenen Militär- 
itattionen am Sobat, Öhazat, bei Diebel NRadjef und am Yado- 
Berg. Die von Gordon geführten Truppen bejtanden zum 
großen Theil aus Egyptern, deren Zahl binnen Sahresfrijt 
auf die Hälfte herabgefhmolzen war. Au die Europäer, 
welde an der Expedition Theil nahmen, litten bejonders an 
Himatifchen Einflüffen, jo daß bereits fünf dem Fieber erlagen. 
In Zukunft joll die Mannfchaft hauptjächlich aus den Bejatungen 
der zahlreichen Elfenbein und Sclaven-Stationen gebildet wer- 
den, welde der Chedimw Fäuflich an fich gebradt hat. ES war 
dies überhaupt das einzige richtige Mittel, der Wirthihaft und 
dem infamen Treiben der jogenannten Zeribeh (befeftigte Nieder- 
laffungen einiger euvopäifher und einheimiicher Sclavenjäger) 
ein Ende zu machen. 

Zu den Paflagteren der Hodetdah gejellte fi) zulet nod) 
der englifhe Dberjft Co, ein fühner Jäger, der alle Welttheile 
durchzogen und mit dem ich bereits im Jahre 1854 in Chartum 
zujammengetroffen war. 

Derjelde Fam von einem viermonatlihen Ausflug von 
Zafah zurüd. Er hatte hauptfählih das Homran am Setit 
durchitreift und dort glänzende Beute an Jagdtrophäen gemadt, 

Erft in päter Abendftunde gelangte die Menagerie des Herrn 
Schmuter in drei Fähren vom PVeltland herüber zum Dampf- 
boot. Alle Eeineren Thiere und Vögel waren in Käfigen und 
Kaften untergebracht, deren Einfhiffung feine Schwierigkeiten 
bereitete; die größeren Stüde jedoch, als drei Elephanten, fünf 
oder jehs Giraffen, mehrere große und eine Anzahl Kleiner 
Antilopen, darunter ein Kudu und eine Pferd-Antilope, mußten 
mitteljt ftarfer und breiter Gürtel von Leder, welde den 
-Thieren um den Leib geihlungen und durd Dampfkraft in die 
Höhe gewunden wurden, auf Dee gehoben und von da wieder 
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in derjelben Weije in den Schiffsraum hinabgelaffen werden, 
wo eine Art von Stallung zu ihrer Beherbergung eingerichtet 
worden war. 

Bei jtets anhaltender fturmartiger Nordbriefe Tichtete die 
Hoderdah endlih am Morgen des 11. März in Sauafın die 
Anker. Der von Dünften und aufwirbeinden Sandmaffen ums 
florte Strand entfhwand bald vollfommen dem Auge, aber 
unjer Dampfer machte deshalb nur Fläglihe Portieritte, jelten 
über drei Meilen in der Stunde. Der Commandant lud die 
Schuld des verzögerten Courjes zum großen Theil auf den 
engliihen Mafchiniften, diefer aber auf die Dfficiere. Auch war 
der Rumpf des Fahrzeuges jchon Yange Zeit nicht gereinigt 
worden, die Majchine überdies offenbar nicht im beiten Zujtande. 

Zum Glüf für uns Ded-Paffagiere und die an Bord be- 
findfihen Thiere hatten wir Wind und See nicht von der Seite, 
jo daß das Schiff wenigitens nicht allzu jehr rollte und auc) ver: 
hältnigmäßig wenig Waffer über Bord kam. 

Am Morgen des 13., nach einem furzen Gewitter mit 
Sprühregen aus Djten, beruhigte fich endlich die See etwas, 
aber der Wind ftand unverändert noch fteif aus Nord; am foms- 
menden Mittag fichteten wir Diebel Erba, mit Sonnenuntergang 
Diebel Elbah an der afrikanischen Küjte. 

Während der darauf folgenden Nacht Elärte fid) der Himmel, 
Zum Tetten Mal erblidte ich gegen Tagesanbrud) das Sternbild 
des jünlihen Streuzes, das dem Horizont bereits jehr nahe jtand. 
Bald pajfirte unjfer Dampfer die Höhe von Zemerdjit,! am 
Abend des 15. März die Injel Abu el Dean mit Leuchtthurm 
(Dädalusklippe einiger Karten), in der Nacht des 16. März die 


ı Das Borgebirge gegenüber Berenice troglodytica (Lepte. extrema 
der Alten) beißt auf manchen Karten Ras el Anf auch Nas el Anjeh. 
Mir wurde dasjelbe ftets Nas Benas benannt, 
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Injeln Sanadır (The Brothers der Seekarten) und in der fom- 
menden Frühe waren wir auf der Höhe von Diefatin angelangt. 
STeichzeitig tauchten in weiter Ferne einige Berginfeln vor dem 
Golf von Agabah und die fteilen Klippen der Südjpige des pe- 
träiihen Arabiens, Ras Mohamed, auf. 

Auf See überrajchten uns verfchiedene Zugvögel, die fich 
für längere over fürzere Zeit auf Tauen oder dem Geftäng, ja 
jelbit in den Booten niederliegen, um etwas zu ruhen. Ich 
beobachtete Wachteln, Wiedhöpfe, LYerhen, Steinhmäter und 
einige Grasmüden-Arten. Merkwürdig Ichien mir dabei der Um- 
jtand, daß die Fleinen Gefchöpfe, jelbjt dort, wo die Küfte im 
Sicht war, fi) jtets auf hoher See hielten und nicht längs des 
Geftades. 

Unter beftändigem Gegenwind Lief die Hodeidah endlich in 
den Canal von Djubal bei der Infjel Scheduan, und jomit in 
den Golf von Sues ein. 

Der Arhipel von Djubal befteht aus fünf größeren Rlip- 
pen, deren öftlichjte, Scheduan, eine Länge von ungefähr zehn 
Meilen hat. Sie befteht, wie ihre Nachbarn, aus Yichtgefärbten 
Bänfen von Madreporenfalt, welche bis gegen 800 Fuß Höhe 
erreichen, dazwifchen erfcheinen aber auch dunfelfarbige Gefteins- 
majfen, die, aus der Verne gejehen, halbvermwitterten Yavaltrömen 
gleihen. Hinter Djubal, im Weften, ziemlich weit landeinmwärts 
erheben ich) die hohen und wunderbar geformten Velszaden 
von Diebel Abu Schar, weiter nörblid das VBorgebirge Zet 
oder Zetieh mit jeinen Steinölquellen. 

Sieben Meilen oftwärts von Djabel Jet befinden fi mehrere 
flahe Storallenbänfe, deren eine den Leuchtturm Afchrufi trägt. 

Die See um die Infelgruppen von Schetuan joll jehr 
veih an Meeresthieren fein, daher diefe Gegend viel von den 
Sichern der benachbarten Küften befucht wird. Die Betroleum- 
Quellen des Djebel Jet Iheinen nicht befonders ergiebig, eben jo 
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wenig die benachbarten Schwefelgruben. Süpdöftlih vom Fuß 
des Delberges (Djebel Zet), hart an der Küfte, erhebt fi) die 
Heine Injel Deohreman. 


Das ganze Küftengebiet zwiichen dem VBorgebirge Zetieh, 
Dofeier und dem Golf von Berenice muß im Alterthuum weniger 
wafjerarm gemwejen jein als in der gegenwärtigen Periode. Ver- 
ihiedene Handelsitationen, deren Nefte zum Theil no vorhanden 
find, zeugen von einem früheren blühenden Zuftand. 

och zur Zeit der römischen und der Kalifenherriehaft wur- 
den die Goldbergwerfe, zum Theil auch noch die Steinbrüche 
der nahen Gebirge, welche herrliches Material zu monumentalen 
Bauten, vorzüglih Thöne Porphyre und Breccien lieferten, aus- 
gebeutet; mehrere Hafenpläte, namentlih Myos Hormos oder 
der Hafen der Aphrodite und Keucos Limen gelangten zu bejon- 
derem Anjehen. Zur Zeit des Katjer Auguftus lagen in erjterem 
120 für den Handel nah Indien bejtimmte Schiffe. Wan ver- 
legt Miyos Hormos in die Gegend von Ras Abu Schar. 

Die mir befannten Nuinenpläge zwifchen Djebel Zet und 
DBerentce troglodytica find folgende: 

1) Ras Abu Schar! unter 27 Grad 22 Minuten nördl. 
Breite, mit einem hafenfürmigen, jet verihlammten Hafen und 
einer einige IO Schritte im Gevierte mejjenden, 6 Fuß diden 
Umfaffungsmauer, auf deren Eden Thürme angebradht waren. 
In der Mitte der Noroweftjeite diefes Forts befindet fi ein 
Zhorweg. Das Innere des ganzen Naumes ift durch zwei 
Duerjtragen im regelmäßige Quartiere abgetheilt, in denen 
man no Grundmauern von Wohnungen und Magazinen wabhr- 
nimmt Wahrjcheinlich befand fich) bier eine römtjche Nieder- 
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Yaffung. Im Inneren des Küftenlandes trifft man ein waljer- 
reihes Thal. 

2) Am Fuße der Diebel Nogarah, 9 Meilen Jülich von 
der Halbinjel Abı Somit (Abu Somer, Moresby und Richards), 
Ipringt das Vorgebirge Abu Mungar (Deeih ABU Mingarh, 
Kichards) gegen die Koralleninjel Diefatin oder Safadjeh, umgeben 
von verichtedenen Heineren Eilanden und Klippen, vor; zwiichen 
Veßteren und dem Feltland befindet fich ein geräumiger und guter 
Hafen, und jowohl am Ufer als auf der gegenüberliegenden 
Infel weitläufige Grundmauern einer vegelmäßig angelegten 
Seeftadt, nad) Angabe der Eingeborenen venettaniihen Urjprungs. 
Mögliher Weije hatten die Venetianer hier wirflid eine Handel3- 
itation, die ohne Zweifel auf der Stelle einer ptolemäiichen 
Nieverlafjung jtand. 

Kahdem Strabv der Stadt Wiyos Hormos einen geräumigen 
Hafen zufchreibt und bemerkt, daß gegenüber drei Injeln Tiegen, 
deren zwei von Dlfivenbäumen (wohl Avicennien) befchattet jeien, 
jo dürfte wohl eher hier das Emplacement von Myos Hormos 
zu juchen fein, als bei Nas Abu Schar. Bon Koptos, dem 
heutigen Quft, am Nil, zwiihen Theben und Deneb, führte 
einjt eine von Ptolemäus Euergetes mit feiten Wafferplägen 
verjehene Straße nah Wiyos Hormos. 

3) Bei Ras Djafus, im gleihnamigen Thal, unter 26 Grad 
32 Min. n. Br. fieht man noch Kefte einer uralten egyptifchen Stadt, 
mit Infchriften aus der Zeit des Königs Amenemba IL, ebenjo 
einige Stunden nordweitlic davon zwifchen den Bergen in einer 
waljerreihen Wadt. Xetterer Pla heißt bei den Arabern Om 
Hoetat (d. 1. die Mutter, der Plab, das Gemäuner).! Wir haben 
hier möglicher Weife den Hafenplat vor uns, wo einft die Egypter 
das tm peträtichen Arabien gewonnene und für Theben bejtinmte 
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Kupfer an das Yand jegten, aljo einen Verbindungspunft der 
Solonten um den Djebel Nahas und Serabit el Chadem mit 
dent Mutterland. 

4) Start 4 Meilen nordwärts von der Hafenjtadt Dofeier 
unter 27 Grad 11 Minuten nördl. Br. |pringt eine fleine, enge, 
jacffürmige Bucht nah Südweiten ein. Hier fand ich verjchiedene 
Grundmauern eines alten Seeplates, der bei den Eingeborenen 
Alt-Qofeier (Dofeier el gedim) heißt! Der Hafen ift übri- 
gens jest durch Korallenriffe für Sahrzeuge von einigem Umfang 
vollfonmen unzugänglih gemacht, verjelbe fanın auch, da er gegen 
ordweiten offen ift, wohl niemals von Bedeutung gewefen fein. 

5) Nah Neu-Dofeier, der Kleinen Hafenjtadt, welche den 
Handel zwiichen Dberegypten und dem Hedjaz vermittelt, ver- 
fegt man gewöhnlich das alte Yeucos Yımen, nah Alt-Dofeier 
Annum oder Philotera. 

6) Achnliche Vleberrefte von Mauern aus Madreporenfalf 
wie bei Alt-Dofeier fand ih im Heinen Hafen Werfah Schunah, 
unter 25 Grad 33 Minuten n. Br. 

7) Ebenfo etwas nordwärts von Ras Dereh, an der Miünz 
dung des Wadi Nefere unter 24 Grad 54 Minuten n. Br. — 
Bielleiht das alte Nechefia. — Acht Meilen wetter jüdwärts 
mündet das wallerreihe Thal Ohadireh. 

8) Auch bei Scherm Abu Ghufun und ber Mirfah Wadi 
el Hemeh unter 24 Grad 20 Minuten n. Br. und 24 Grad 
12 Minuten n. Br. will man Spuren von Gräbern und 
Deauerwerf gefunden haben. 

I) Bon Berenice troglodytica endlich, gegenüber von Lepte 
extrema, im alten Sinus immundus (jest Om el Ketef), unter 
23 Grad 56 Minuten n. Br. gelegen, jtehen noch die wohl- 
erhaltenen Ueberrefte eines Fleinen Sfis-Tempels, der mit Schutt- 
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haufen und Ruinen von Grundmauern dev Handelsmagazine 
umgeben tft.! 

Im Golf von Sues, der einft nordwärts bis zu dein 
Krofodil-Sce (Birfet Temjah) reichte, in deffen Nähe die Ruinen 
der noh zu Strabo’s Zeit blühenden Hafenjtadt Hervopolis 
fiegen, fanden fi) die Seepläte Arfinge (Cleopatris) und Elysma 
(jpäter Dolzum)?, beide nördlich, aber nahe beim jebigen Sues, 
wahriheinfih auch Philotera, hierauf ein zweiter Seeplaß Ar- 
finoe, TYeisterer vielleicht im Hafen von Zetieh oder in Ghubet 
Diimjcheh zu fuchen. 

Strabo erwähnt ferner noch der Sprudel bitterer umd 
falziger warmer Waffer, welche von einem hoben "elfen herab 
fih ins Meer ftürzten und in deren Nähe ein Menning-Berg 
gelegen war. Wir dürfen eritere entweder auf die falzigen 
Quellen von Ghubet el- Bus (etwa unter 29 Grad LO Minuten 
1. Br.), mit mehr Wahriheinlichfeit jedoch auf die thermalifchen 
Duellen von Birfet Zaraun an der gegenüberliegenden Küfte der 
finaitifhen -Halbinjel (29 Grad 10 Minuten n. Br.) beziehen. 
Menninggruben hat freilich weder das peträiiche Arabien nod 
die gegenüberfiegende afrifanifhe Küfte aufzuweifen; aber auf 
der finaitifchen Halbinjel waren verjchiedene Antimon= und Kupfer- 
bergwerfe in Betrieb. Südlich von Dofeier erhebt fi ein &e- 
bivge, heut zu Tage Diebel Rofas (d. i. der Blei-Berg) genannt. 
Dort follen auch in neuerer Zeit VBerfuhe auf Bleigewinnung 
unternommen worden jein. 

Die Spuren des längft verjandeten nördlichiten Armes des 
Solfs von Sues, bis zu den Birket Temfah, Taffen fi jeßt 
noch deutlich erkennen; von der heutigen Hafenftadt und etwas 
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öftlih davon führt eine meist 3 bis 5 Meilen breite, Junnpfige 
TIhaleinfenfung mit zahllofen Mufchel- und Korallenveiten, einge- 
jaumt von Dünenhügeln und Kalfbänfen, bi3 zum DBeden des 
genannten Sees, mit dem nun auch zum größten Theil ver- 
jandeten Bett des von Amru gegrabenen Canals, TZuvat el Emir 
der Araber, welcher das Rothe Meer mit dem Wil verband. 


Unter ftet3 wachjendem Gegenwind paffirte unfer Dampfer 
bei herrlichjter Abendbeleuhtung das Hafenjtädtchen Tor und die 
ihroffen Felszaden des Serbal-Gebirges; einige Stunden |päter 
den Leuchtthurm von Sharib, in der Frühe des 17. März den 
von Zafaraneh, beide am afrikanischen Feftlande gelegen. Dann 
folgt, gleichfalls in Weit, der merkwürdig geftaltete Gebirgszug 
Abu Deredjeh (D. 1. der Staffelberg), jo genannt nad den ftaffel- 
artig über einander liegenden, jehr mächtigen FTelsbänfen, welche 
denjelben zujammenjeßen. 

Sch glaube, wir hatten es nur einer zwilchen dem Ma- 
Ihiniften und einem Baflagter eingegangenen Wette zu ver- 
danken, daß die Hodeivdahb noch etwas vor Sonnenuntergang 
auf der Athede von Sues Anfer werfen fonnte, von wo aus uns 
ein Boot nach der benachbarten Schiffswerfte bracdte. Diefe 
jteht ch Auffüllung des Bodens mit dem eigentlichen Feltlande 
und der Stadt in Verbindung, ebenjo durch eines Schienen- 
weges mit dem Bahnhof. 

Es dunfelte bereits, als wir Stes jelbjt erreichten. Nicht 
zu unjerem Unglüd war das große engliihe Hotel dajelbft 
jo jehr von Neifenden überfüllt, daß wir uns genöthigt jahen, 
anderwärts Unterfommen zu juchen. Der liebenswürdige Reichs: 
conjul, Herr Majer, hatte die Freundlichkeit uns nach dem Hotel 
v’Orient zu führen, welches zwar etwas entfernt vom Mlittel- 
punfte des Städtchens gelegen ift, wo wir aber trogdem in jeder 
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Beziehung trefflih aufgehoben waren. Ziih und Bedienung 
ließen nichts zu wünjden übrig. Bor dem Wohnhaus befindet 
fich eine jehr jauber gehaltene Veranda mit Springbrunnen und 
veizendem Gärten. 

Unfer Gepäd Yangte in derfelden Naht noch unter Füh- 
rung des Kos Abd-Allah im inneren Hafen an, wurde jedod) 
dort von der Zollbehörde bis zum nächjten Morgen zurüd- 
gehalten, wo der Gouverneur auf die Fürfprade des Konfuls 
hin Sofort Alles, mit Umgehung der üblichen Unterfuhung des In- 
haltes der zahlreichen Kiften Seitens der Douane, einführen Tief. 

Mein Begleiter verfandte von Eues aus einen beträchtlichen 
Theil jeines Neijegepädes, jowie feine 'hübihe Sammlung von 
Sagdtrophäen. 

Sues ift jet nicht mehr ein Drt der Wüfte, jondern 
durch den Süfßwaffercanal, der hinreihend Wafler Tiefert, um 
fleine Gärten und andere Grundftüde mit Leichtigkeit befruchten 
zu fünnen, in eine Art von Dafe verwandelt. Täglich bringt 
man friihen grünen Klee und friihes Gras zu Markt; um die 
Wohnungen erheben fi bereits Parfinfonien, Afazien, Yabah- 
Bäume, Feigen und Bananen. 

Aber auch eine neue Thierwelt hat fich hierher verpflangt. 

Eine Unzahl von Heinen förnerfreffenden Finfen und anderen 
Pradtvögeln aus Indien, Mauritius und Madagascar wird all- 
jährlih dur den Kanal über den Iithmus nah Europa und 
Amerifa befürdert. Bei der PVerladung in Sues ereignet es 
ji öfter, daß einzelne der Gefangenen entkommen und fih in 
den Gärten der Stadt anfieveln. Diefe Colonie foll jehr in 
Zunahme begriffen fein und viele der Eleinen fremden Gälte 
mögen |hon ihr Hortpflanzungsgeihäft hier betreiben. Möglich, 
daß jih mit der Zeit auf der einzigen Straße, die nach dem 
Yalthal führt, nämlich längs des Kanals, manche diefer Vögel 
über ganz Eaypten und weiter nach Süden ausbreiten werden. 
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Die Bedeutung von Sues als Handelsplat joll durd die 
Anlage des Ganals nit gewonnen haben, da die Stadt. vor 
dejjen Bejtehen Stapelplats des UeberlandhandelS und der indi- 
hen Poft war, welche nun ihren Weg größtentheils unmittelbar 
durch den Yithmus nehmen. Ebenjo Ffommt die ftet3 fidh ftei- 
gernde Frequenz des Canals und der Schifffahrt auf dem Nothen 
Meere dem Plate nicht zu gut, da Schiffe, welche nad) dem 
Mittelmeer auslaufen, oder umgefehrt diejenigen, welche von dort 
fommen, in Sues nicht vor Anker gehen. 

Während des Baues der beiden Kanäle und der Sciffs- 
werften herrichte hier natürlich ein ganz befonders veges Leben, 
Zaufende von Ingenteuren und Arbeitern ftrömten zu, was viele 
Speculanten zu Baus und Handelsunternehmungen veranlafte; 
fie mögen wohl Anfangs ihre Nehnung gefunden haben, aber 
mit Vollendung der Arbeiten der Compagnie und der egyptiichen 
Kegierung mußte begreifliher Weife eine Abnahme der Frequenz 
jtattfinden, welche fich heute noch fühlbar macht. 

Am Morgen des 20. März ging es in Gefellihaft des 
Solonel Co£ nad) der Eifenbahn, die uns ziemlich vach nad) Kairo 
beförderte, wg wir wiederum im Hotel Zeh Quartier nahmen. 


Unfer Aufenthalt in Gatro jollte nur von ganz Furzer 
Dauer fein. 

Wir befuchten einige wenige Sehenswürdigfeiten der Haupt: 
jtadt, fowie das egyptifche Mufeum in Bulaqg und die Fopti- 
ihen Kirchen von Alt-Catro. Zu einer Tour nach den PByra- 
miden von Djizeh umd den Meonumenten von Sagara fonnte 
ich nicht Zeit finden, jo jehr mich die während der letsten zehn 
Jahre dort vorgenommenen Ausgrabungen intereffirt hätten. 

Meine freien Abende verbrachte ih in Gejellichaft unjerer 
Yandsleute Brugih-Bek, Nahtigal und Schweinfurth. Yetstever 
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war erft vor Kurzem durch den Chediw von Europa berufen 
worden, mit dem ehrenvollen Auftrag, eine egyptiihe geogra- 
phiiche Gefellfchaft zu gründen. 

Der zu diefem Zwed von Dr. Schweinfurth dem DViceföntg 
vorgelegte Plan wurde in feinem ganzen Umfange genehmigt 
und gleichzeitig eine namhafte Summe als Jahresbeitrag jeitens 
Seiner Hoheit ausgejet. Das neue Inftitut dürfte bei dem 
hohen Intereffe, welches der Eouverain demfelben zuwendet, und 
namentlich auch durch die vieljeitigen Forihungen, welche auf 
Befehl desjelden im ganzen egyptifchen Neiche, vorzüglich aber 
in den neneriworbenen Provinzen am oberen Weißen Nil und in 
Darfor unternommen werden, in Kurzem [con eine ganz bejon- 
dere Bedeutung für die Förderung der Erdkunde erlangen. 

Die Gefellihaft führt den Titel „Societe Khediviale de 
Geographie“. Sie wurde am 2. Juni 1875 von dem neuen 
Präfidenten feierlich eröffnet und damit auch der Grund zu 
einer Biblivthef gelegt. Bald werben fi die weiten Näume 
der Tetteren auch mit ethnographiiden Sammlungen füllen. 
Gleichzeitig joll endlich eine Anzahl phyfifaliiher und aftrono- 
miiher Inftrumente angejchafft werden behufs der Ausrüstung 
von willenfchaftlihen Neifenden. Wir wünjden nur, daß bei 
den günftigen Aufpieien, deren fih die Gejellihaft zu er- 
freuen hat, welche ohne Zweifel zu einem Gentralpunft Tpectell 
der afrikanischen Wiffenfchaften aufplühen wird, au ein Inftitut 
für egyptifche Zoologie, Botanik und Mineralogie eritehen möchte, 
verbunden mit einem zoologiihen und botanifhen Garten. Auch 
die aftronomischen und meteorologishen Stationen des egyptifchen 
Neiches dürften mit der Geographiihen Gejellichaft verfcehmol- 
zen werden, die fehon Ffurz nach ihrem Entftehen 500 Mitglieder 
zählte. Wohl jelten hat ein ähnliches Unternehmen unter glän- 
zenderen Ausfichten auf Erfolg der Zukunft entgegenfehen fünnen. 

Ehenfalls zu Ende des Monat März trafen Ihre Hoheiten 
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die Erbgroßherzöge von Medlenburg und Oldenburg von einer 
Ereurfion nach Dberegypten und Nord-Nubien “in Cairo ein. 
Der Archäologe Brugih-Bek war den Herridhaften vom Chediw 
als Begleiter und Führer beigegeben worden. Xetterer verfolgte 
zugleich die Abficht, fein Fach berührende wifjenjchaftliche Unter- 
juchungen vorzunehmen. 

Die Route, welche die Gefellfchaft einchlug, folgte nicht 
immer dem Nilftrom, denn auch der Dafis (arabiih Wah) el 
Shardjeh jollte ein Bejuch abgejtattet werden. Die Karawane, 
weldhe aus 50 Perjonen und 48 Kameelen bejtand, verließ den 
Slup beim Städtchen Zohadj (wohl Sauagt der Lepfius’schen 
Karte), 10 Meilen nördlih von Djirdjed; fie erreichte die 
Daje nach fünftägigem Wüjtenritt. 

Brugih-Bek widmete feine Aufmerffamfeit hier hauptjächlich 
den alterthümlichen Neften in der Nähe der Niederlaffung Chardjeh 
jelbft. Die Neifenden bejuchten den Tempel von Nadurad, 
welcher aus der Zeit des Antonius ftammt, jodann den von 
Hıbeh, von dem erjten und zweiten Darius gegründet umd 
vollendet von Nectanebus II. Die Injhriften bejagen, daß der: 
jelde dem vrafeljpendenden Amon von Hibeh, einem Ableger des 
gleichnamigen thebaniichen Gottes, zu Ehren errichtet worden jet. 
Man fand dort auf der Nücdjeite des Tempels ein großes Bild 
des Darius L, der mit der Tibyfchen Krone auf dem Haupte 
dargeftellt ift. Im der Nähe befinden fih drei andere QTempel- 
refte ohne Infchriften,; im DOften aber ein großer Pylon, deffen 
Mordflügel eingeftürzt it; der weftlihe Theil enthält einen lan- 
gen griechiihen Text mit Decreten aus der Zeit Galba’s zu 
Gunsten der Dafenbewohner. 

Nördiih von Hibeh, am Fuße der Diebel Ter liegen die 
Kuinen einer ungeheuern NXefropole in Form von wohlerhaltenen 
Gapellen, deren innere Näume mit brummenartigen Schacdhten 
verjehen find, welche eine Menge getroefneter Leichen von chrift- 


Bodenerzeigiiffe. 139 


fihen Märtyrern und Kirchenvätern enthalten. riechilche, 
foptifhe und äthiopiihe Injhriften nennen ihre Namen. Im 
der Nähe befinden fich römifche Befeltigungen nebjt den LWeber- 
veften einer jehr ausgedehnten Stadt aus Erdziegeln, mit Thür- 
men und eigenthümlich conftruirten Bogen. 

Das größte Tort, dasjenige von Der Ghanaim, ift um- 
geben von einer Wiefenmauer, mit Umgang und Schiepfharten 
auf der Brüftung. 

Die Bevölkerung von Wah el Charpdjeh beläuft fi etwa auf 
6000 Köpfe, welde in 6 Ortichaften vertheilt find. Die Ein- 
wohner gehören nad Brugjh fiherlih dem Tihyfhen Stamme 
an; fie zeichnen fih dur auffallend runde Gejihtshildung, große 
Augen und meiit feines, glattes, jchwarzes Haar, jowie durd) 
ihr Ihüchternes Wefen aus. 

Wah el Chardjeh beiteht in einer SO Meilen Yangeı, 
dem Nil etwa parallel laufenden Niederung, welde im Weften 
mit einer zweiten, dem Wah el Dadleh zujammenhängt.! 

Der Reihthum der Dafen befteht hauptjächlich in Dattel- 
palmen, welde einen beträhtlihen Ertrag liefern. Charpjeh 
befittt 65000 PRalmbäume und etwa 200 Brunnen, welche auf 
200 bis 300 Fuß Ziefe thermaliihes Waller in genügender 
Menge liefern. Man züchtet Ejel und Pferde, namentlich aber 
auch einen ausgezeichneten Schlag von Nindvieh ; außerdem gedeihen 
Wein, Drangen, Weizen, Gerfte, etwas Doden und Büjchelmais. 
Dei Wadi Halfah wurden Tempelrefte aus der Zeit Thot- 


ı Im Winter 1873/1874 wurden die egyptiichen Dafen weitlich won 
Nil auf Befehl des Chedim von dem deutjchen Gelehrten Ajcherfon, Sorbaıt, 
Schweinfurtb und Zittel unter Führung von G. Nohlfs wiljenchaftlic) 
unterfucht, Eine nad) den aftronomishen Aufnahmen von W. Jordan con- 
ftruirte Karte veröffentlichte Profeffor Petermann in den Geogr. Mitthei- 
lungen, Sahrgang 1875, Bd. II. — Zu bedauern ift nur, daß bei Diejer 
werthoollen geographifchen Arbeit nicht auch auf die Orthographie der Eigen- 
namen gehörige Nücficht genommen wurde, 
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mes IL, in Abu Simbil ein neues, Feines Epevs gefunden 
mit interejjanten Texten von Namefjes II., bei Korosfo endlich, 
im Wadi Dirgaui, ein Selsblod mit einer Injhrift vom 29. Ne- 
gierungsjahre des Königs Amenemba I zum Andenken an die 
Eroberung Nubiens (Wamwa). 

Terner entvedte der unermüdlihe Foriher in Edfu eine 
neue Bau-Urkunde mit allen Deaß- Angaben des großen Tempels, 
in ITheben wichtige Texte aus der Zeit der zwölften Dynaltte. 

Brugih Hat endlich nachzuweifen Gelegenheit gehabt, daß 
bei Theben dur Eingeborene wiederum ein Königsgrab aufge- 
deeft und geplündert wurde. Dasjelbe muß ebenfalls einem 
Fürften der zwölften Dynastie angehören. Unjer Korider erwarb 
Ihonfiguren von 10 Königen, welche jenem Grabe entnommen 
jein mußten. Zwei der dargeftellten Fürjten find jhon früher 
befannt gewejen, nämlih Pirnotem und Narmenscheper, diejelben 
Priefterfönige, welche den ChonfurTempel zu Karnaf erbaut haben. 
Eine Papyrusrolle aus jenem Königsgrabe gelangte in den Befit 
des Chediw, fie lautet auf den Namen der Königin Ahnmutter 
Hathorstiaushont-taut. 

Yıicht weniger vom Glük begünftigt war Brugid-Bet wäh- 
vend feiner im April in Begleitung des Erbgroßherzogs von 
Mecklenburg ausgeführten Eramfion nad dem Sinai, indem ihm 
in der dortigen Klofterbibliothef das Manufeript eines Geo- 
graphen aus den erjten Sahrhunderten unferer Zeitre[hnung in 
die Hände fiel. 

Am 23. März wohnten wir der Feier des Geburtsfeites 
des Kaifers von Deutjchland in der neuen protejtantiihen Stirche 
von Gairo bei; Tags darauf hatten wir Aupdienz beim Chediw, 
der die Gnade hatte, uns jpäter noch zu einem wahrhaft fürjt- 
lihen Frühftüd einzuladen, an welchem die anwejenden deutjchen 
Herrihaften, jowie unjere Yandsleute Brugih, Nachtigal und 
Schweinfurt Theil nahmen. 
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Ein Erpreßzug erwartete nah Tijh den Erbgropherzog von 
Divendburg, um denfelben in der Naht noch nad Alerandrien zu 
befördern, aud Herr Vieweg und id durften uns anjchließen. 
Unter gewitterartigen Negengüfjjen und bei einem Sturm, der 
ganze Neihen von ZTelegraphenjtangen zur Erde warf, erreichten 
wir die Hafenftadt. Hier trennten fi unjere Wege. Mein 
Begleiter Ichiffte fih auf einem engliihen Dampfer nad Brin- 
dift ein, während ich auf dem üfterreichiichen Xloyo-Schiff Ceres 
über Korfu nad) Zriejt reifte. 

Am 29. März Vormittags Yichtete Yettteres die Anker. 
Den Tag zuvor hatten noch heftige Stürme mit Hagel an der 
egyptilhen Nordfüfte gewiüthet, aber Wind und See berubigten 
jih bald. In und um den Hafen zeigte das Meer eine auf- 
fallend grüngelblidhe, ins Graue jpielende Färbung, welde fi 
Icharf von dem tief türfisblauen Ton der tieferen Stellen abzeichnete. 

Die Ceres ift fein Schiff von großer Dampffraft, aber 
bequem eingerichtet. | 

In der Nacht des 30, März paffirten wir Candia, in der 
fommenden Frühe Gerigo, unter heftigen Negengüffen. 

Mehrere Zugvögel vafteten auf Furze Zeit an Bord umd 
jeßten danıı ihren Weg, rajcher als der Dampfer dies zu thun 
vermochte, wieder nach Norden fort. Ber herrlier Witterung 
erreichten wir am Mittag des 1. April Korfu, wo friihe Gemüje, 
Eier, Sleifh und herrlihe Orangen eingenommen wurden. 

Zwei Tage jpäter ging die Ceres, nad) einer Fahrt von 
133 Stunden, im Hafen von Trieft vor Anfer, von wo aus 
ih meinen Weg über Wien und München nad der Heimath 
fortjeßte. 


Bemerkungen für Iager und Iagdliebhaber, 
welche das Barfah-Gebiet zur bereifent beabfichtigen. 


Ein Theil des Barkah-Gebiets und des oberen Atbarah 
jüdwärts bis zum Duellenland des Dender wird feit mehr als 
einem Sahrzehnt häufig von Europäern befuht, weldhe die Ab- 
fiht haben, dort der Jagd obzuliegen oder lebende TIhiere für 
unjere zoologiihen Gärten einzujammeln. 

Der Wildftand jener Gegenden ift eben jo mannigfaltig als 
großartig, und bietet dem Jäger veichen Lohn für Mühe umd 
Anftrengung ; nicht weniger wird der Naturfreund von den abwed)- 
jelnden Yandidhaftlihen Eindrüden von Wüfte, tropiiher Wald- 
region und Steppe überrafht und angezogen werden. Weberdies 
find diefe Diftriete im Allgemeinen, und namentlich zu gewilfen 
Jahreszeiten nicht jo ungefund als die ttederungen und Sumpf- 
rvegionen des Binnenlandes und bieten noch den Bortbeil, 
daß fie Teiht und jchnell, und ohne außerordentlihen Koften- 
aufwand erreicht werden fünnen. Der rüftige Neijfende findet 
zugleich faft überall Eingeborene, welche, zum großen Theil felbft 
vorzügliche Zäger, den Aufenthalt und Stand aller jagdbaren 
Thiere ihrer Heimath genau fennen. 

Im nördlicen Oft-Afrifa können wir verichiedene DBegeta- 
tions- und Thier-Zonen unterfcheiden, nämlich den Küftenftrich, 
dann die Negion des heißen, trodenen, meift jandigen ZXief- 
landes oder die Wüfte, die Negion der Ebenen, welche von 
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vegelmäßigen Sommerregen überfluthet werden, oder die Steppe, 
ferner das Borland der Gebirge und endlich die höheren Gebirgs- 
gegenden. 

Wüfte und Steppe find hier nicht fo ftreng von einander ge- 
Ihtevden, als das Culturland des Nılthals von den dasjelbe alljeitig 
einschliegenden Sandflähen und fterilen Felsgebirgen. Selbft 
die glühenvden falzigen Küften des Nothen Meeres füdlih von 
Sauafın tragen faum mehr das eigentliche Gepräge der Wüjte. 
Wie wir bereitS gejehen haben, genießen diefe Küftenjtriche 
Winterregen, welche dem Boden fo viel Feuchtigkeit verleihen, daß 
eine bejcheivene Kraut- und Strauchvegetation ihr Dafjein zu 
friften vermag. 

Der Strand und die benachbarten Injeln und Klippen be- 
itehen aus flahen Korallenbänfen, auf welchen fat ausschließlich 
nur verjhhiedene Sovda-Pflanzen, namentlich jaftige, immergrüne 
Didhlätter gedeihen, die zumeift gruppenweife vereinigt find. 

Einen höchft fremdartigen und nicht jelten pittoresfen Anblid 
gewähren bejonders die tief eingefchnittenen Buchten, deren Ufer 
mit Bufhwald und Bäumen von Avicennia und Rhizophora 
hin und wieder Dicht beitanden find. Sie bilden die Zufluchts- 
und DBrüteftätten von ganzen Colonien von Aasgetern, Milaneır, 
Löfflern, Störden, verjhiedenen Keiher-Arten und Beltfaneı, 
während auf ven Fahleren Klippen Schwärme von Zülpeln, 
Möven, Seeihwalben, Negenpfeifern, einzelne Bijhadler, Der 
graue Salfe (Falco concolor) und der Tropifoogel ihre Nift- 
pläße aufichlagen. 

Das Meer felbjt birgt einen ungemeinen KReihthum an 
meift jehr bunt gefärbten Filhen aller Bormen und Größen, 
die Korallenriffe umd Untiefen find von eben fo mannigfaltigen 
als zahlreihen Tormen von niederen Thieren belebt. 

Zur Winterszeit ift ver Strand und das Innere der Buchten 
überdies von zahllofen lügen von mehr nordilhen Wander- 

v. Heuglin, Reife in Nordoft-Afrifa, I. 15 
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vögeln bejucht, unter denen Kraniche, Slamingos, Brahvögel, 
Aufterfiiher, Steinwälzer, Negenpfeifer und Otrandläufer die 
hervorragendfte Rolle Tpielen, während Enten und Gänfe faft 
gänzlich fehlen. 

Bon Säugethieren finden fi bier tm WUfergebiet jelbjt nur 
wenige Arten; die geftreifte Hyäne begeht nähtliher Weile die 
Sluthnarke, um ausgeworfene Seethiere aufzujfuhen; in den 
Avicennien jtreift ein hungriger Shafal; im Sand und Trümt- 
mergeftein haufen einige Fleinere Nager (Wüftenratten und Eich- 
hörnchen) und vereinzelte zwergartige Hafen. Auf der Injel 
Dahlaf, jowie am Feitland bis hart zum Seegeftade hin treiben 
ji Audel von Arab-Antilopen herum, namentlich auf jolchen 
Stellen, wo bereit3 verfrüppelte Afazien den Thieren einige 
Dedung gewähren. Bon Cee-Säugethieren find nambaft zu 
machen der Dugong, der meift in den Schermfluren und in den 
Algen und Seegräjern zu Haufe ift, einige Delphin-Arten und 
ein großföpfiger Wal (Balaenoptera). Auch der Pot-Wal mag 
ji zuweilen in diefe Gewäfler verivren 

Die Wüftenzone (arabif Sabel) wird bier vom Borland 
bis zum Fuß der Küftengebirge vertreten. Diejer Gürtel erreicht 
durhichnittlih eine Breite von 5 bis 15 Meilen, mit wenig 
Steigung nah dem Binnenlande zu. Der Boden bejteht aus 
Sand, hier und da gemischt mit Humusjchichten, welche die Negen- 
jtröme aus den Bergen herabführen; an einzelnen Stellen finden 
fi) aber auch Geröllmaffen und tjolirte Granitfelfen. 

Während der heigen Jahreszeit gewährt dieje, durh ZTor- 
venten (arabiih Chor, Plur. Cheran) vielfah dDurhfurchte Fläche 
einen traurig öden Anblid. Die Krautvegetation it vollfommen 
verihwunden, die ohnehin lichten Gruppen von Schirm-Afazten 
jtehen blattlos und wie abgeftorben und bieten Faum den noth- 
dürftigften Schatten. Wir um die Negenftrombetten tritt Der 
Baumjchlag etwas vreihliher auf. Hier wuchern neben verjchie- 
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denen Mfazien-Arten namentlich auch der großblätterige, milchreiche 
Uiher (Calotropis procera), einzelne Tamarisfen, Seifenbäume 
(Belanites), Dattelpflaumen (Rhamnus), der immergrüne Tun- 
dub und der Mard-Straud). 

Die Winterregen dagegen, wenn diefelden auch noch) jo jpär- 
fi eintreten, verleihen dem Sahel fofort ein Tieblicheres &e- 
wand. Fri grünen und blühen dann alle Gefträude und dem 
iheinbar vollfommen fterilen Sandboden entjproffen Gräfer und 
andere Dlattpflanzen in reichliher Menge. Da um die Winter- 
zeit im Binnenland Schon große Trodendeit herricht, ziehen dann 
ungeheure Nudel von Antilopen, jowie anjehnlihe Truppen 
von Straußen nad der Meeresfüfte herab und um die TZorrenten 
jammeln fih neben Schaaren von munteren Kleinen Vögeln 
Slüge von Wüftendühnern, Srankolinen, Perlhühnern und Wild- 
tauben, an grasreiheren Stelfen Familien von ftattlichen Arabs- 
Zrappen. Um die Zeltlager der Nomaden [hwärmen Obrengeier, 
Aasgeier, Milane, Wiüftenraben, und zuweilen der Naubadler. 

Unter den Antilopen des Sahel ift der Ariel oder Arab 
‚die bei Weiten häufigste, man begegnet nicht felten gefchlofjenen 
GSefellfhaften von mehreren Hundert Stüden diefer Art; auch 
die Dorcas- und glattfürige Gazelle erjcheint an geeigneten 
Stellen noch rudelweije, vereinzelt fommt auch die ftattliche Spiep- 
Antilope (Antilope Beisa) vor. 

Die Steppenregion umfaßt die mehr ebenen Flächen des 
Binnenlandes zwiihen 800 und 2000 Fuß Meereshöhe. Yhr 
Boden bejteht wiederum zumeift aus Sand und angefhiwenmter 
Dammerde. Das VBorherrihen der letteren bedingt natürlich 
einen veihlihen Pflanzenwuchs, den wir jomit hauptfählih in 
den Depreifionen, den eigentlihen Thälern und Torrenten, jowie 
am Fuß der Gebirge zu juchen haben. Nah Süden zu, wo bie 
Sommerregenzeit früher eintritt, jpäter aufhört, und wo überdies 
die Negengüfje meijt anhaltender und fräftiger find, jteigert fich 
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der Pflanzenwuchs auffallend, jo daß dort die Savanne nach) und 
nah in die Waldregion übergeht, in dem DBerbhältnißg, als der 
Boden mehr uneben und mehr zerrilfen wird. 

Baumlofigfeit gehört überhaupt nicht zum eigentlihen Cha- 
rafter der afrifanifhen Steppe, im Gegentheil finden fi über- 
wiegend Strauch und Baumformen, obwohl in vderjelben aud) 
weite Fable Flächen ericheinen. Ihr befonders eigenthümlich tt 
eine große Artenzahl von Mazienformen, welde mehr in ven 
Ebenen vorherrichen, während die TIhäler reihlicher mit Calotro- 
pis, Tamarisfen, Salvadora, Rhamnus, Balanites u. j. w. be- 
jtanden find. An gewiljen Dertlichfeiten gelangt namentlich die 
Dompalme (Hyphaene thebaica) zu bejonderer Entfaltung, 
indem fie jtellenweife unabjehbare Niederungen theils als Baum, 
theils als undurhdringlihes Bujhwerk waldartig erfült. 

Die Zorrenten des fjünlihen Savannengebietes und ihre 
Umgebung zeichnen jih durch höheren, majfigeren Baumjchlag 
aus. Hier treten neben den oben genannten Baumformen ver- 
jhiedene wilde Feigen, Combreten, Stereulien, Caillea, Tamar- 
binden, ja jelbft Schon Adanfonien, Kigelien, Weihrauhbäume 
und Bambusdidichte auf. 

Mit Beginn der Sommerregen (im Süden don im Mai, 
weiter nordwärts ım Juni und Juli, bei Sauafın erjt im Sep- 
tember) tritt plögßlih eine Wandlung des Steppenbodens ein. 
Zahlreiche jparrige und rohrartige Gramineen jchiefen auf und 
bededen ihn als dihter Teppih; in wenigen Wochen erreichen 
diefe Gräjer aber jhon eine Höhe von 6 bis 10 Fuß umd bilden ein 
fürmliches Grasmeer, das wellenartig vom Winde bewegt wird. 

Nah Verlauf von 2 bis 3 Monaten veifen die Samen 
diefer Steppengräfer und gleichzeitig jterben die holzig verhärte- 
ten Halme ab. Myriaden von kürnerfrejfenden Vögeln jammeln 
ji dann in der Savanne, ebenjo zahlreiche Sleijfch- und Infectens 
freffer, welche den in den Gramineen fi aufhaltenden Mäufen, 
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Schlangen, Schildkröten, Heufchreden, Käfern, Thiegen und Ameifen 
nachjtellen. Bejonders bei Steppenbränden ftürzen fih Milane, 
Heufchredenbuffarde (Poliornis rufipennis), Thurmfalfen, Bienen- 
wölfe, Drongos, Naben, Hühner, Trappen, Sichler, Störde, 
Keiher, Brahjhwalben, Meerihwalben wie toll in Rauch umd 
Tlammen, um ihre Beute zu erhajchen. 

Die Nomaden brennen das Steppenygras gewöhnlih ab, 
weil fie behaupten, die jungen, zur Wütterung von Kameelen 
und Kindvieh tauglihen Schofje treiben vafher nad. Was das 
das Feuer aber nicht zerjtört, wird von den Heerden und den 
meist vudelweije lebenden Steppenthieren nieder getreten. 

Bon feßteren, d.h. von folden Wildarten, welche faft aus- 
ihlieglih die Savanne bewohnen, nenne ich hauptjächlich die 
Giraffe (Zerifeh), verjhiedene Antilopen (Antilope ensicornis, 
A. Dama, A. Soemmeringii, A. dorcas, A. laevipes, A. Addax), 
Wildefel, Hafen, Strauße, Seeretäre, TZrappen und einige Tranfo- 
line, Wüjtenhühner und Stiebike, 

Noch .mannigfaltiger gejtaltet fi jedoh Die Thierwelt im 
Bufhwald um das Bett des Atbarah, des Dafch, des Dender 
und ihrer Zuflüffe. 

Im Bufhwald der Niederungen gehört der Yüwe umd der 
Yeopard gar nicht zu den Seltenheiten. Um die Niederlaffungen 
haujt allgemein die geflecte Hyäne, fowie verjchiedene FKuchs- und 
Schafal-Arten. 

Kücden wir no) etwas weiter nach Süden oder nach dem 
Fuß der Gebirge vor, nad) den weniger bewohnten Gegenden, 
wo die Steppe fih der Waldregion anfhließt und permanente 
Bäche fih in die Ebenen verlieren, jo befinden wir ung im Eldv- 
vado des Fühnen Sägers. Allerdings hängt der Aeichthum des 
Wildftandes zum großen Theil von der Jahreszeit ab. Viele 
ZIhiere führen eine Art von Wanderleben, andere ftreifen wenig- 
ftens in weitläufigen Nevieren umher. 
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Während der Negenperiode, wo e3 den PBflanzenfreilern 
nirgends an Wafjer umd frrihem Futter fehlt, halten fich diejel- 
ben zerjtreuter und weniger an feite Standorte gebunden; andere 
ziehen fich dagegen wegen allzu großer Bopdenfeuchtigfeit und um den 
(äftigen Schmarogerinfecten zu entgehen, mehr ins Gebirge zurüd. 

Beginnt das Wafler aber mit Eintritt der trodenen Jahres: 
zeit jeltener zu werden, jo jammelt fih Wild aller Art um jee- 
artige Lachen, Brunnengruben, Quellen und um die TZüimpel der 
nad und nad vertrocdnenden Betten der Zorrenten, ebenjo in 
den enolofen, halbwilden Feldern von Bülhelmars und Neger: 
hirfe der Nieverungen. 

Der Atbarad, welcher niemals gänzlich austrodnet, beherbergt 
ıilpferde und Krofodile, 

In den mit Schlingpflanzen überdachten Uferdidichten hat 
jih das Nashorn häuslich nievergelaffen. 

Nudel von Elephanten durhichweifen namentlich die Gegen- 
den, wo viele Hedjlivj- und Nabag- Bäume jtehen, ebenjo wo 
Durah und Negerhirie gebaut wird. Auch wilde Büffel und 
Warzenichweine leben gerne gejellihaftlih und nicht allzu fern 
von Yachen, wo fie fich tränfen und juhlen können; namentlich 
eritere habe ich häufig im Bambusgebüfch des VBorlandes, aber 
auch im Hohjihilf der Sluß-Injeln angetroffen. 

Solde Dertlichfeiten lieben ferner auch viele jehr tattliche 
Antilopenarten, wie der Kudu, die Kuh-Antilope, die Pferd- 
Antilope, der Wafferbod (Antilope Defassa) und der Bushbod 
(Antilope Decula), die fajt ohne Ausnahme in Yamilien oder 
heervdenweije beijammtenleben, einzelner der Fiego (Antilope 
montana), die Midaqua (Antilope Madoqua) und die Windjpiel- 
Antilope (Antilope Hemprichiana). | 

Aber auch an nieverer Jagd it allenthalben Ueberfluß, vor- 
züglih an Perl» und Sranfolinhühnern, verjchievenen Trappen- 
arten und Wildtauben, 
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Die meiften der zuleßt angeführten TIhierforneen find iibri- 
gens ebenfalls nicht ausfchlieglih an das Slachland und die Vor- 
berge gebunden. Wir haben den Yeopard, die gefledte Hyäne, den 
Elephanten, das Ahinvceros und das Warzenjchwein, fowie den 
Kudu, die Midaqua, den Fiego u. a. noch auf einer Mteereshöhe 
von 7000 bis I000 Fuß angetroffen. Bejonders der Elephant 
macht vegelmäßige Wanderzüge durch die Hocländer. 

Kur allein im Gebirge findet fi der Klippfpringer (Anti- 
lope oreotragus), wie denn auch der Bohor (Antilope redunca) 
wohl felten auf 5000 Fuß Höhe herabiteigt. 

Als befonders reihlihe Sagdgründe nenne ich das Barfah- 
Thal, die Gegend um den unteren Anjeba, den Setit und Babher 
Salam, den oberen Atbarah, die Provinzen Djedaui, Ermetichoho, 
Wolfait, Dalabat, Sarago, Wohnt und Quara. Aber au das 
Gebirgsland von Hager und ZTembelen jowie der Ma ZTafura 
am Setit, der Borfudan und die tjolirten Welsgrate an der 
MWeftgrenze des Walfait wären jedenfalls einer gründlichen Unter- 
juhung wertb, vielleicht nicht minder das Hochland um das 
Duellgebiet der Chor Adomanah. Seldjt Agra, Naro, Naafa, 
das Lebfa-Thal, Menja und das Bogos-Gebiet werden in Bezug 
auf Ausbeute jedem unverdrofjenen Sagpliebhaber veichlichen 
Anlaß zur Befriedigung feiner Palfion bieten. 

ALS die geeignetite Yahreszeit zum DBejuh jener Yandidaf- 
ten empfehle ich den Spätherbft und den Winter, von Ende 
Detober bis Anfang April. Zu diefer Periode ift auch) die Tent- 
peratur jelbjt im Sahel und in der Savanne eine ziemlich milde 
und angenehme. 

In Alerandrien oder Saito angelangt, wind es. immerhin gut 
jein, jih mit Empfehlungen nah Sauafın, Mafaua und Rafa- 
lab zu verjehen, fowie mit einem Firman (Befehl) der egyptifchen 
Regierung für die Zollbehörden, behufs der freien Durchfuhr 
alles NRetjegepädes. Der Erfolg der Neife in Bezug auf Jagd 
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hängt hauptjächlich davon ab, daß der Keijende fih mit einen in 
jeder Beziehung erfahrenen Dragoman ins Einvernehmen fekt. 
Die Confulate jowie auch die Hotelbefier Fünnen über die be- 
treffenden Perjönlichkeiten jiheren Auffehluß geben. Seltener wird 
jich eine jolche finden, welche bereits die Landjchaften von Tafah 
und Majaua bereiit hat. ES find aber fait ohne Ausnahme 
gewandte Yeute, welche mit den Behörden und Eingeborenen fich 
ins richtige Einvernehmen zu jtellen wijjen und zugleich ver- 
stehen, für Bequemlichfeit ihres Herrn in befter Weife zu 
jorgen. 

Die Beftellung der Ausrüftung fann man fügli dem Dra- 
goman tiberlaffen. DBiele Neifende fommen mit lettevem iber- 
dies in der Werje überein, daß er gegen eine gewilfe Vergütung 
Zelt, Neifebett, Küchen- und Tafelzeug, die BVBerföftigung umd 
unter Umftänden jogar einen eigenen Diener liefert, fowie felbit 
die Transportmittel beichafft. 

Immerhin follte der Keifende die VBorficht nicht unterlaffen, 
mit dem Dragoman einen Elaren und bündigen [chriftlichen Ver- 
trag abzufehließen, der dann von irgend einer Behörde Tegali- 
jirt wird. 

Sch jete voraus, daß der Sagdfreund, welcher die Abficht 
hat, eine Streiftounr auf große Naubdthiere und Diehäuter in den 
Tropen zu unternehmen, mit vollftändigem und bereits wohlge- 
prüften Bagdapparat verjehen die Heimath verlaffe. Zu einem 
jolhen vechne ich: 

1) Ein weittragendes, mit großer Präcifion eutgejchoffenes 
doppelläufiges Kugelgewehr, Kaliber 20 oder 24, namentlich für 
Antilopenjagd. 

2) Eine Büchje (einfad oder doppelt), Kaliber 8 bis 12, 
für die Jagd von Elephanten, Nashorn md Yilpferd. 

3) Einige gute Schrotgewehre, Kaliber 12 bis 16. 

Jedes einzelne Gewehr bedarf natürlich der dazu gehörigen 
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Ladntaße, Pursjtöce, Schraubenzieher, Patronen und PBatronen- 
ihlüffel, Neferve- Riemen und Neferve-Schrauben, endlich ein 
geeignetes Bett (Petroleum und ein feines Knochenmark) zum Ein- 
reiben der Schlöffer und Läufe Bon Zeit zu Zeit follte aud) 
den Schäften etwas Fett gegeben werden. Um die Munition 
der verichiedenen Kaliber nicht zu verwechjeln, führe man be> 
itimmte Kiftchen von Blech oder Holz für jede einzelne Nummer. 

Wegen der Gefährlichfeit des Transportes fertiger Patronen 
it es vathjam, die Hülfen erjt nah Ankunft auf dem Jagd» 
terrain zu laden. 

Das für die Kugelgewehre bejtimmte Pulver, von Dejjen 
Dalität jehr viel abhängt, bringt man am beiten aus Europa 
mit. Diejfes verpadt man in Blechflafhen mit vollkommen 
wafferdichten VBerihluß, die etwa 1/, Kilogramm fallen. 

Zur Ausrüstung des Sägers rechne ich ferner noch NRud- 
jüde, Sagdtafhen, Waidmeljer und einen Staudenhader oder 
furzen Hrjchfänger; ferner ein oder mehrere nicht zu lange 
Sernvöhre mit großen Sebfeld. 

Beabfichtigt der Neifende Gehörne, Schädel und Häute von 
erbeuteten Thieren einzufammeln, jo verjehe er fih noch mit 
einer Heinen Handjäge, mehreren Sfalpellen und größeren Mej- 
jern, Handichleifitein, einer Pincette und einer Scheere, jowie 
mit grobem Nähzeug. 

Die Haut wird, nachdem fie abgelöft und von Blut und 
Vett gereinigt worden ift, mit einer Miihung von fein gepul- 
vertem Maun und Kochlalz in gleihen Iheilen auf der Innen- 
jeite beftreut und an einen fühlen, fchattigen Orte aufgehängt 
oder zu einem Pak zujammengeichlagen. Sit die Dede groß 
und jhwer, jo läßt man diejelbe mittelit Kraßer und Tcharfer 
Mejjer möglihft dünn abichaben und erneuert nad) 12 bis 24 
Stunden das Aufjtreuen von Salz. Dann wird diejelde wohl 
gehörig mit Gerbjtoff gefättigt fein und man fan fie num au 
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einem Luftigen Plaß trodnen, muß jedoch die VBorficht gebrauchen, 
ehe die Dede vollfommen hart wird, fie auf der Irnenjeite ge- 
hörig mit Steinen abveiben oder walfen zu laffen und dann 
beiverfeitS mit einer leichten Yölung von arjfenfaurem Natron zu 
beftreichen. 

Die Schädel kann man durh Ihwaces Abkochen in Waffer 
und nachheriges Schaben und Ablöjen von Fleiih, Muskeln, 
Augen und Gehirn erhalten, doch ift auch. hier umd felbit bei 
einzelnen Gehörnen ein DVergiften nöthig. 

Die trodenen Deden rollt man, die Haarjeite nad) innen ge 
richtet auf; Geweihe und Cchädel umwidle man forgfältig mit 
Stroh oder Hede und verpade fie dann in Kiften. 

Zur Ausrüstung gehört weiter noch eine angemefjene Kleidung. 

Als Kopfbedeckung wähle man, wenn man das türkische Tez 
(Zarbufh) nicht adoptiven will, einen folder, breitfrämpigen 
Hut, entweder indiicher Arbeit, aus Korkjtoff oder Baft und mit 
Nohjeive überzogen (in Cairo und Sue leicht zu erwerben), 
oder Filz. Sm lebterem Falle muß derjelbe noch mitteljt eines 
Baummwolltuhes ummıunden werden, um volfftändig gegen die Ein- 
wirkung der Sonnenstrahlen zu Süßen, Strohhüte find zu leicht. 

Zur Jagd im Dorngeftripp empfehle ich einen Fleinen cas- 
quetförmigen, mit Leder überzogenen Hut, der überdies noch mit 
Sturmband verjehen ilt. 

Für die zwecmäßigite Bekleidung halte ich Weißzeug aus 
Baumwolle, ebenfo Beinkleiver, Gilet und Sace vom felben Stoff. 
Der Yagdanzug jollte weder zu Licht noch zu Dunkel gefärbt und 
mit möglichit vielen joliven Tajchen ausgeftattet jein. Yür bes 
jondere Fälle führe man auch einige Paare von wollenen 
Strümpfen und Hemden bet jid. 

Das Tragen leichter Kevderkleiver zum Schuß gegen Dornen 
fand ich nicht zwecmäßtg, weil dadurd die Auspdünftung ver- 
hindert wird. 
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- Ein befonderes Augenmerk richte man auf tauglihes Schub- 
werf. Für die Kameelreife empfehle ich einfache arabifche Schuhe 
vder furze türfiihe Nohrftiefel. Dieje Haben auch beim Gehen 
im tiefen Sand und beim Anpürichen des Wildes ihre großen 
Bortheile, weil die Sohle glatt und wei umd nicht mit Abjatz 
und Metallnägeln verjehen ift. In der Feuchtigkeit taugen fie 
allerdings nicht viel. 

Sonit find bequeme furze Stiefel oder Schnürfhuhe euro- 
päticher Arbeit zu verwenden. DVBorzuziehen find folche von un 
gefärbten Leder, mit mitteljtarfen Sohlen und niedrigem, breitem 
Adfak. 

Zelte von geeigneter Borm und Größe und aus doppelten 
Baummwoll- oder Segeltuhftoff finden fih in Cairo. Ber Aı- 
Ihaffung eines folden muß namentlich darauf Rüdficht genommen 
werden, daß dasjelbe nicht zu niedrig jet und daß die Seiten- 
wände leicht geöffnet oder gänzlich abgenommen werden fünnen, 
um das Innere einem bejtändigen Yuftzug zugänglih zu maden. 
Die Zeltnägel follten womöglid in eijernen Klammern beftehen. 
Zelt und Zeltftöde verpadt man in einen bejonderen Sad, 
die Nägel und Hämmer zum Cinvammen der letteren, fowie 
eine Hade zum Ehren des Bodens und zur Anlegung eines 
Srabens um die Zeltwand ebenfalls in einen großen Beutel 
oder Schlaud). 

Zur Einrichtung feiner Yeimvandbehaufung bedarf der Net- 
jende noch einer großen Strohmatte und eines oder mehrerer 
türfiiher Teppide von 2 Meter Yänge und 11/; Deeter Breite, 
Ein eijernes oder hölzernes niedriges Bettgeftell dient unter 
Umftänden au als Sopha. Auf diefes breitet man einen 
Teppich und darauf ein Leintuch umd eine wollene Dede nebit 
Kopfkiffen. 

Zeppihe und jämmtlihes Bettzeug werden während des 
Marihes in die Strohmatte gerollt umd in dieje eingefhnürt. 
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Ein bequemes Geräth ift ferner ein Fleiner Netjetiich und 
einige Neifejtühle. 

Für wichtiger halte ich das Mitführen eines Pferdefattels 
mit Zubehör, der auch zum Auflegen auf Maufthiere benußt 
werden fan. Auf denjelben, jowie auf den Kameelfattel legt 
man ein in Cairo zu erwerbendes großes, langhaariges, gegerbtes 
Schaffell, darımter aber die Satteltafche (avabiid Hurdj) mit 
Wafchzeug, einem Nejerve-Anzug, Pantoffeln, Notizbüchern, etwas 
Mumition, Niemen, Striden, Bindfaden u. dgl. Dazu fommen 
no die Yutterale zum Anhängen der Schießgewehre. Lettere 
leiden zwar jtets mehr oder weniger durch Neibung am Sattel 
und anderen harten Gegenjtänden, dur Stoß gegen Bäume, 
Steine u. dgl., doch ift es nöthig, jtets eine Waffe bei der Hand 
zu haben, jowie einige am Sattelfnopf angehängte Munition. 

Zum Befeftigen von Gewehren auf dem Kameel empfehle 
ih, um fie vor Neibung oder Stoß einigermaßen zu fichern, 
leichte hölzerne Yutterale, der Korn der betreffenden Waffe gut 
angepaßt, innen ftarf gefüttert und jtatt des Dedels in der 
Koldengegend mit einer Yeder verjehen, welche Yeicht auf bie 
Kappe des Schaftes drückt, um die Neibung zu verhindern, 
und die fich umjchlagen läßt, jobald das Gewehr herausgehoben 
werden Toll. 

Ein folches Futteral hat zwei levderne Ninge, deren einer 
etwa 15 Gentimeter vom vorderen Ende der Yaufgegend, der 
andere in der Halsgegend des Schaftes angebradht ift. Beide 
Yinge find durch einen joliden Riemen verbunden, den man in 
den hinteren Knopf des Kameelfattels hängt, während der untere 
(Yauf-) Theil no am Sattelgurt befeftigt wird. 

Wafferfhläucde erhält man auf allen Kameeljtationen, ebenjo 
die nöthigen Stride zum Aufbinden des gefammten Netjegepädes. 

Sn hölzernen Gefäpen hält fich das Waller zwar bejfer und 
veiner als in Schläuchen, aber fie "leiden und zerfallen meift, 
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wenn fie nicht bejtändig feucht erhalten werden. Am beiten 
bewähren fih Waljerkiiten von Eijen oder Zink von der Form 
eines preiedigen Wilchbehälters. Für Eleinere Neijen genügen 
Yederfchläuche vollfommen, zu welchen jedoch einige in Cgypten 
anzujchaffende Ledergefäge fommen müfjen, welche die Eigenjchaft 
haben, das darin befindliche Wafjer ftets fühl zu erhalten. Diefe 
cylindrifch geformten Behälter, deren Preis fich beiläufig auf 
5 bis 7 Trancs berechnet, heißen in Egypten Zimzimieh. Sie 
laffen fi) mittelft eines Hafens oder eines Nebes am Neitjattel 
befejtigen. 

Das nöthige Weifzeug und Kleivungsftüde verpadfe man in 
jolide, nit zu große Koffer aus Holz oder Leder. Lederfoffer 
leiden jedod) mehr als hölzerne dur das Auffchnüren auf die 
Padfättel der Stameele. Mean hängt fie daher während nes 
Marihes am beften in ein Nebwerf von leichten Striden. 

Zum Transport der Vorräthe für Küche und Jagd bediene 
man fih nur feiter Holzfiften, von ungefähr 65 Gentimeter Höbe 
und 50 Gentimeter Breite, die an den Kanten und Eden mit 
Eijen beihlagen und feitlih mit zwei eifernen Handhaben ver- 
jehen find. Der ftarfe Dedel follte weder vertieft noch conver 
gerundet, die Charniere ftetS auf der Inmenjeite desjelben an- 
gebracht jein. Der einfachfte Verichluß befteht in einer Stlinfe 
und Anhängeihhloß. 

Man kann die Kiften dadurch noch bequemer einrichten, 
wenn man nad Bedürfniß ein oder mehrere Fächer aus leichten 
Holz und vom Duerjehnitt der erjteren in Ddiefelben einfügen 
läßt. Auf der Innenfeite jedes Kiftendedels führte ich ftet3 ein 
aufgeflebtes Blatt Papier mit Inhaltsverzeihnig, auch Tieß ich 
jede Kijte befonders bezeichnen und numeriven, den Dedel zum 
Shut gegen Negen mit einer Ziegenhaut überziehen, und um 
das Eindringen von Feuchtigkeit und Ihäplichen Infecten zu ver- 
hindern, vier furze Füße am Boden anbringen. 
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Keift man im Gegenden, wo Termiten in größerer Anzahl 
vorkommen, jo muß jämmtliches Neifegepäd während der Nacht 
auf Steinplatten gejtellt werden; gegen Negen verwahrt man 
dasjelbe durch übergededte Strohmatten. 

Eine befondere Kifte von der eben bejchriebenen Form und 
mit verjchiedenen zwecdmäßigen Eintheilungen (Fächern) ver- 
jehen, Ließ ich für Aufbewahrung der Tafel- und Küchengeräth- 
haften jowte die für mehrere Tage bejtimmten Mundvorräthe 
errichten. 

Eine möglichjt compendiöje Ausvrüftung ift ftetS zu em- 
pfehlen, namentlih aber die Vermeidung zahlreicher Fleinerer 
Sepäditüde, 

Zu erjterer gehört aber ferner noch ein Heiner VBorrath von 
Dreedicin, beftehend in jchwefelfaurenm Chinin, Ammoniaf, Yauda- 
num, einigen Abführmitteln, Heftpflaftern, Binden u. dgl. Aud) 
Sonnenihirm und Negenmantel fünnen von Nuten fein, endlich 
ein Sliegenneß zur Abhaltung Läftiger Schnafen (Musquitos) 
während der Naht. Weiter gehören hinzu einige Yaternen in 
gehöriger Verpadung, Kerzen, Kohgeihirr, Tiihzeug, Seife, 
Handtücher und Wajchbeden; ebenjo Kaffeegefhirr und Becher 
oder Zrinfgläfer, ein Schlaud (avad. Bata) fir Butter, endlid) 
eine große Holzihüfjel einheimifcher Arbeit oder ein ähnliches 
Geihirr von wafjerdihtem Stoff und zum Aufplafen, das als 
Dad und zum Neinigen der Wäjche dient. 

Als Mundvorräthe empfehle ich die nöthige Quantität Ziwie- 
bad, viel eis, Erbjen, Yinjen, Bohnen, Kartoffeln, einige con- 
jervirte Gemüfe, im Zal au Fleiich- und Welch-Eonjerven, 
jowie Fleiih-Extract oder Bouillon-Tafeln, Ejfig, Del und Ge- 
würze; Ihee, Kaffee, Zuder, holländiihe Käje, getrodnete Apri- 
fofen (arabiijh Dameredin), Früchte, Senf, Sardinen, Pidles, 
feineres Biscuit; einige Getränke in Blalhen, namentlih quten 
Bordeaur- Wein und Cognac oder griehiihen Meaftica -Brannt- 
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wein; ein Wafjerfilter, unter Umftänden feloft eine Eleine Cis- 
majdine, 

Hierzu fommen noh Nähzeug, Padpapier, PBadleinwand, 
Nägel, Hammer, Stemmeifen, Zangen, Beil, Feilen, Handfäge, 
Padlnadeln, Zwirn und Stride,; etwas Draht und Bandeijen 
zum Nepariren befhädigter Kiften. 

Serner follten mitgeführt werden FSilchzeug, ein Anaerotd, 
Thermometer und Hande-Bouffole; Neijehandbücher, Tagebücher, 
Schreibpapier, Tinte, Karten, Zeichenmaterial, fowie einige 
Gegenjtände, welde man als Gejchenf beftimmt. Zu folchen 
eignen fid Teppiche, bunte Baumwolltücher, Kopfbinden, Meijer, 
Scheeren, grade Schwertflingen, Piftolen, Kleine Spiegel, Par- 
fümerien ı. dal. 

Die Anfhaffung der Mundvorräthe geihieht am beften in 
Cairo, aber auch in Sues läßt fi fajt alles Nöthige erwerben, 

Es führen von Egypten aus zwei Wege nach dem Gebiet 
des Atbarah und Barkah; der eine längere, bejchwerlichere und 
foftjpteligere fjtromaufwärts über Ajuan nad Korosfo und von 
da dur die Wiüfte nach Berber und Zafab, der andere mittelft 
Eifenbahn von Mlexandrien oder Kairo aus nad Eues und von 
da mit den Poftihiffen der eguptiihen Negterung nah Sauafin 
oder Wealaua. 

Die directe Fahrt von Sues nad Sauafın währt ungefähr 
> Zage, nah Weajaua aber 7 Tage. 

Hat man die Abficht, namentlich das Barkah, den Eetit 
und Dalabat zu befuchen, jo ift eS gevathener, in Sauafın zu 
landen. 

Wir haben bereits erwähnt, daß auf den Dampfern der 
eguptilhen Negterung dem Keifenden feine Kojt gereicht werde. 
Aber auf jedem derjelben befindet fih ein Kaffeewirtd, und cs 
haben die Diener der Pafjagtere das Nedht, die Schiffskfüche zu 
benugen. Man thut daher gut, fih in Sues für die Seereije 
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einiges Friihes Brot, Gemüfje, Früchte, Butter, Hühner zc. an- 
zujchaffen. 

Die Boltihiffe haben Pläte erjter, zweiter und dritter 
Slajje. Ieder Paffagier erjter Claffe hat Anveht auf eine 
Sabine, die er aber wohl jelten benußen wird, da die im All- 
gemeinen jtetS gute, warme und trodene Witterung den Aufent- 
halt auf Ded angenehmer macht. Selbit die Nacht bringt man 
gewöhnlich unter dem Sonnenzelt zu. 

Die Commandeure und übrigen DOfftetere erweifen fich jtets 
als Aufßerjt zuvorfommend und gefällig und find gern bereit, 
einem Fremden, namentlih wenn ev Europäer ift, ein gutes, 
luftiges Unterfommen auf dem Hochdek zu bejorgen. 

Die Bahrpreife haben wir oben jchon angegeben.! Alles 
Handgepäf und Schiffsprovifionen find taxfrei, Das Tchwerere 
Neifegepäd ift dagegen einem ziemlich hohen Tarif unterworfen; 
daher rathe ich, dasjelde wonöglidh als Frachtgut zu verjenden. 

In Sauafın bejorgt der Dragoman die nöthigen Slameele, 
Doch ft eS zwecmäßig, fie bereits vorher auf amtlihem Wege 
beftellen zu Lafien. 

Die im Küftenland und Tafahb Hauptlählid courfirende 
Weinzjorte ift der alte üfterreihiiche Dearia - Therefia - Thaler. 
Berficht fih der Neifende in Catro mit einigen Hunderten fol- 
cher Thaler, jo genügen diefe jchon für einen mehrmonatigen 
Aufenthalt. Das Fehlende Yäpt fi) dur eine in Cairo aus- 
gefertigte Anweifung auf die Negterungscaffen oder an Kaufleute 
in Sauafıin und Kafalah beichaffen, auch find erjtere gewöhnlich 
gern bereit, Gold (türfifche, eguptifche und englische Guineen) in 
Silber umzutaujcen. 

Die Poft- und Dampffiff-Behörden nehmen überdies jede 
im Drient gangbare Weünzforte an Zahlungsftatt an. 


ı Seite 11. 
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Al Scheidemünge bedient man fih im Barkah-Gebiet, fo- 
wie in den Hafenplägen der großen türftfchen Piafter und egyp- 
tiiher Fünf, Zehn- und Zwanzig-Paraftüde in Kupfer. 

Am Landungsplaß werden noch einige Diener Aufzır- 
nchmen fein, welche das Neijegepäd überwachen, auf Sagdaus- 
flügen Gewehre, Tafhen und Munition tragen, dem Dragoman 
an den Yagerpläßen beim Aufjchlagen des Zeltes und des Dettes 
Hehulfliih find und Holz für die Küche herbeiihaffen. Nach der 
Kegel liegt übrigens die Sorge für Herbeilhaffung von Trint- 
walfer und Brennholz den Sameeltreibern ob. 

Dei Beftellung der Kameele muß ausdedungen werden, daß 
ein Stameeltveiber für nicht mehr als zwet Yaftthiere zu jforgen 
habe; ferner daß der Neifende jelbft ein frommnes, Fräftiges umd 
lenfjames Neitfameel erhalte, jowie einen bequemen Neitjattel 
(Maclufab), den ich unter Umftänden Schon in Cairo anzufaufen 
rathen würde. In Ermangelung einer Machlufah fan man fich 
wohl auch eines PVacjattels (Hauieh) ! bedienen, der mittelft eines 
Zeppihs oder wollener Deden und der Satteltafhe (Hurdj), 
über melde das Scaffell (Baroa) gededt wird, ganz bequem 
herzurichten ift. 

Am Vorderfnopf des Sattels hängt eine Kameelpeitiche aus 
Nilpferdhaut (arabiih Kurbadj), anı hinteren ein Hirichfänger 
oder Standenhauer nebjt einem oder zwei Gewehren in ihren 
Sutteralen und einer Mumitionstafche. 

Koch rathjamer ift e3 übrigens, den vorausgehenden Führer 
(Delil oder Habir) ein Gewehr tragen zu Yafeı. 

Heben dem Neifenden jollte fi während des Marjches 
jelbjt ftet3 der Dragoman ımd ein Diener zu Kameel halten. 
Das Neitthier des Lebteren trägt nebenbei noch die Strohmatte, 
in melde Teppiche und Bettzeug verpadt werden, fowie einen 
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der zwei Behälter (Zimzimieh) mit frischem Waffer, etwas 
Miumdvorrath, Kaffeezeug und etwa eine Slajhe mit Wer oder 
Cognac. 

Ein zweiter Diener wird mit Beauffihtigung des Gepäds 
betraut und bat ftetS die Nachhut desjelben zu bilden, jowie für 
gehöriges Zufammenbalten der Yaftthiere zu Jorgen. 

Ein Yaftfameel mittlerer Qualität trägt leiht 3/2 bis 
4 Gentner, alfo zwei Badfiften, wie wir fie oben bejchrieben habeır, 
und unter Umftänden noch ein paar Wafferihläuhe. Man be 
zahlt in Sauafin für jedes nad Kafalah beitimmte Neit- und 
Yaftfameel 5 dis 8 Thaler; doch fann mit dem Eigenthünter der 
Kameele auch ei Vebereinfommen abgejchloffen werden, wonad) 
der Neifende fi) das Necht vorbehält, an jedem beliebigen Drt 
jih aufzuhalten. In diefem Talle bezahlt ev entweder eine Fleine 
Entihädigung oder er miethet die Yaftthiere überhaupt nicht für 
die Ddivecte Neife, jondern für die ganze Zeitauer derjelben. 
In diefem Fall ift es üblich, für jedes Kameel eine Summe 
von höchjtens 10 Biaftern (1, Thaler) täglich zu vergüten. Der 
Defitter desjelben empfängt vor der Abreife etwa die Hälfte des 
DietHpreifes, den Neft nach glücklicher Ankunft am Ort der Be- 
jtimmung. 

Im Contract muß ferner dem Eigenthümer die VBerbind- 
lichfeit auferlegt werden, daß derjelbe fih für etwaige DVerlute 
und Schäven am Gepäd haftbar erklärt, daß er ftets die gehörige 
Deenge von Waffer und Brenndolz berbeifhafft und im Ball, 
daß ein Kameel untauglich wird, auf feine Nechnung jofort ein 
anderes ftellt. 

Um die Mannjchaft bei guter Yaune und jtets dienftberlijfen 
zu erhalten, wird von Zeit zu Zeit ein Schaf gefchlachtet. Der 
Preis eines folhhen beläuft fich Ddurchichnittlich auf 1/ bis 
/, Thaler. Sonft haben die SKameeltveiber für ihre eigene 
Berföftigung jelbjt zu Jorgen. 
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Sn das Barkah-Gebiet führen mehrere Wege. Die Wahl der 
Marihroute hängt einerjeitS vom Neijenden felbit, andererjeits 
auch vom Borhandenjein von Zrinfwaffer auf Derjelben ab. 
Einem Yäger würde ich jtet3 die SKaramanenftraße über Io- 
Kar und dur das untere Barfah-Thal anempfeblen. 

Schon zwei Tagemärjche füdweftlih von jener Station 
treten Difungen von Dompalmen, und mit denjelben auch ein 
mannigfaltigerer tropifher Wildftand auf, während fi auf den 
Gebirgen nordwärts, namentlid auf dem Yangheb, Nudel ftatt- 
liher Steinbödfe (in der Bevjah-Sprade E-u genannt) in großer 
Anzahl finten. 

Yicht Ihwer wird es fallen, im unteren Barfah einen Ein- 
geborenen in Dienft zu nehmen, welcher Jäger ift umd die Dert- 
lihfeiten fennt, an denen mit Sicherheit auf das Vorkommen 
groper Anttlopen-Arten, von Giraffen, Naubthieren, Straußen 
u. |. w. gerechnet werden fanıt. 

Auf der Straße jeldjt, welde von Sauafın nad SKafalah 
führt, jei es die öftliche oder weitliche, und während des Marfches 
läßt fih natürlich nur gelegentlih einmal einer Antilope jchuß- 
mäßig beifommen. Ich vermeide, um feinen Aufenthalt umd 
Unordnung bei der Karawane zu verurfacden, überhaupt immer 
während der Neife von einer Station zur anderen alle und jede 
Berfolgung von Wild. 

Dean erkunde mittelbar oder durch eigene Anfhauung taug- 
liche Jagdpläge, |hlage in der Nähe oder wenigtens nicht gar fern 
von Brunnen oder anderen Gewäffern ein Lager auf, und made 
von da aus dann feine Ereurfionen nah geeigneten Nichtungen 
umd zwar unter Führung eines oder mehrerer Eingeborenen. 

Diefe zeichnen fich in den meiften Fällen dur) ganz be- 
jonderen Gefichtsfinn aus, fennen jede Wildjpur, jeden Wechfel 
und erjeßen beim Aufjuchen angejchoffener Stüde den Hund, in- 
dem fie aus jedem Gewirr von Fußtapfen die richtige Fährte 
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jtetS wieder aufzufinden wilfen. Ueberdies achten diefe Leute auf 
Alles, was um fie her vorgeht; ihrem Icharfen Auge entgeht 
fein im Bujch Tiegender Hafe, fein fih drüdendes Huhn, und 
eben jo ficher orientiren fie fih über das Alter jeder Lojung, 
jedes Bruches am Gezweig und jeder Wildfährte, ebenfo fernen 
fie genau die Tageszeit, während welcher gewilje jagdbare TIhiere 
ruhen, auf Aeßung ausziehen, zur Tränfe fommen oder fi auf 
ihre Nachtjtände zuridziehen. 

Die Karamanenreife von einer Hauptitation zur anderen 
bejchleunige man jo jehr, als die Umstände es geftatten. Zum 
Antritt einer Kameelreife wählen die Eingeborenen immer die 
achmittagszeit (avabiih Ajer); und benußen vdiefen erjten meist 
nur furzen Marie) dazu, um fich zu überzeugen, ob die Art der 
Pakfıng und Bertheilung der Yaften auf die einzelnen SKameele 
die richtige jet und um eine gewilfe Ordnung im Zug berzu- 
jtellen. 

Die Laftthiere find gewöhnt, in einer langen Yinte dem 
Führer zu folgen, ‚welcher zu Fuß geht und den Zügel des erjten 
Kameels hält. Im gewilfen Zwilchenräumen folgen danır Die 
übrigen Kameeltreiber, zulelst, wie jchon gejagt, der mit Beauf- 
fihtigung des Gepäds beauftragte Diener. 

Biel Zeit gewinnt man durd Nahtmärihe und namentlich 
durch Frühes Aufbrechen von den Yagerpläßen. Ueber die heißen 
Tagesitunden, etwa von 10 Uhr in der Frühe bis 4 Uhr Nach- 
mittags, vafte man an einer geeigneten Dertlichkeit. 

Auf mich übten die Nadtreifen in der Wüfte und Steppe 
immer einen ganz befonderen Weiz; die Yuft ijt dan meijt fühl 
und durch angenehme Briefe erfriiht und der gewöhnlich wolfen- 
Ioje Himmel eriheint in all jeiner Klarheit und Pradt. Auch 
die Kameele marjchiren zur Nachtzeit weit rüjtiger als bei Tage, 
während ihre Führer fie dur Gefang zur Arbeit aufmuntern, 

In ganz angenehmer Weife legt man große Streden auf 
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guten Dromedaren (Neitfameelen, arabiih Hedjin) zurüd. Diefe 
gehen einen ruhigen und gleihfürmigen Pa (Zweiichlag, Amble), 
in welden Tempo der Netter mit Leichtigkeit täglich einen 
Weg von 30 Meilen zurücdlegen fann, ohne fi zu ermüden. 

Ein fundiger Wiüftenreifender wird mit erjtem Tagesgrauen 
jeine Gepädfaramwane aufbreden laffen, nah einiger Zeit zu 
Dromedar ihr folgend fte bald überholen und dann einen günjtt- 
gen Yagerplaß für die heißere Tageszeit ausfindig machen, wobei 
ihm der Habir (Führer), der ebenfalls beritten fein follte, Die 
nöthigen Winfe giebt. 

Mean lagert natürlich womöglih in der Nähe von Bruns 
nen oder Dächen oder in Niederungen, wo fih Schatten und 
Nahrung für die Kameele findet, die, jobald ihnen ihre Yaften 
und Eättel abgenommen find, fich jofort zur Weide begeben. 
In Gegenden, wo fih diefe Thiere leicht verlaufen Eünnten, 
werden ihnen die Vorderfüße gefeflelt. Auch nah dem Abend- 
marsh vergannt man ihnen eine Stunde für Aeßung, dann 
werden fie zufammengetrieben und lagern fih um Zelt umd 
Wachtfener in einer gewiffen Ordnung. 

Die Kanteele der Beni Amer und Bedyahb find äußerjt ge- 
nügjam in Bezug auf Fütterung und während der Netfe meift 
nur auf dirres Gras, BDlätter ımd Zweige von Mfazten und 
anderen Sträuchern angewiejen. Sch ließ ihnen aber ftets, wenn 
es nur irgendwie möglih war, allabendlih eine Fleine Nation 
Biihelmats verabfolgen. 

Wir hatten feine Gelegenheit, die Barfah-Ebene füdwejtlich 
von To-Rar zu befuchen, die Gegend um die Mündung des 
Anfeba ift fogar noch gänzlich unerforiht, und namentlich diefe 
joll Ueberfluß an Elephanten, Ahinoceronten, großen Naubthieren, 
Antilopen, Büffeln und Wildfhweinen haben. Ein tüchtiger 
Sührer für jene Streden findet fi) jedenfalls in To-Far, aber 
c3 dürfte wortheilhafter fein, wenn der Neifende vor Allen 
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Rajalah,! die Hauptjtadt von Tafab, zu erreichen jucht, hiev einen 
Theil feines Gepädes niederlegt und dann evjt, mit Befehlen 
des Gomvernems an die verjhtedenen Araber-Häuptlinge vers 
jehen, feine Eremrfionen unternimmt. 

Demfelben jtehen dann folgende Wege offen: 

1) Die Neife von Kafalah längs dem Atbarah His Dalabat 
und von da entweder in die Vorberge des Gandowa-&ebietes 
und nad den Ditell-Pändern des Nahad und Denver, 

2) Die Tour nah dem Homran längs dem Cetit-Fluf 
und von da über den Baher Salam jüdlih DIS zum Djedani- 
Gebirge. 

3) Die Exreurfion längs dem Dajch bis in das Yand der 
Kunama und von der Fortjfeßung des Weges über das BogoS- 
Yand bis Mafaua. 

4) Reife von Kafalah an den Anfeba, entweder: 

a. directe Karamwanenftraße über Sabderat, Algaden, nad 
Dungquaz und von bier nach dem unteren Anfeba, der dann bis 
Keven verfolgt wird; oder 

b. die Straße über Algaden und längs den Torrent von 
Hayas nach Keren, 

5) Ir Seven läßt fich wiederum Station machen und von 
hier aus Mannjchaft zur Bereifung von Dembelas, des mitt- 
feren und unteren Anjeba oder der Gebirge von Menja erwerben. 
Sehr intereffant it die Tour nah dem Delva-Sina und dem 
Zjad-Amba, beides alte abeffinische Klöfter auf hoben Felsbergen 


ei nnntenninne 


ı Die Stadt Kafalah (auch Kafalah el Fuss), ganz nahe am rechten 
Ufer des Dach gelegen, bietet nicht viele bejondere Merkwürdigkeiten mit 
Ausnahme der benachbarter Berge Djebel Dogran und Djebel Kafalab. 
Der Tetstere jcheint umerfteiglich und ift gebildet von thurm=- und Firppel- 
artigen Urgebirgsmaffen, die wohl 3000 Fuß über das Dafjchbett hinauf- 
tragen, Der Fuß umd die Klüfte find mit Bufhwerf und Bärmen erfüllt, 
welche zahlreichen Naubthieren als Zufluchtsort dienen. 
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mit herrlicher Ausfiht. Befonders fehenswerth ift Tfad-Aınba, 
eine jtarfe Zagereife von Keren, eine fast ifolirte, wohl 3000 Fuß 
über die Sohle des Barfah ragende, nach allen Seiten jteil ab- 
fallende Spite, welche nur durch eine manerartige Schmale Tels- 
fante mit den benachbarten Bergen in Verbindung jtebt. 

Weitere gute Sagppläße der Gegend find ferner fiherlich 
das Hager» und Tembelen-Gebirge; auch Nagfa und den oberen 
rebka fanın ich empfehlen. 

In 6 Tagen erreicht man von Kafalah aus Tomat, gegenüber der 
Neindung des Setit in den Atbarah; von hier hat man wiederum 
6 bis 8 Tagemärjche Bis zum Abfall des abejfiniihen Hochlandes 
over bis Dalabat; von Dalabat aus 2 bis 3 Tagereifen nad 
der abeffinifchen Grenzprovinz Wohnt, nach der Schinfa (dem 
oberen Rahbad) und den vereinzelten Hoc-Plateaur von Tara 
und Doara. 

Die Homvan-Araber am Setit find fühne Elephantenjäger, 
welche einem Europäer gerne Dienfte leiften. Hier Fann fi 
letterer auch mit guten Jagdpferden verjehen; in Weetemeh, der 
Hauptjtadt von Dalabat, mit billigen abejfiniihen Maulthieren. 
Für ein ftarfes Neaultbier bezahlt man dort 15 bis 25 Thaler, 
ebenjo für ein abejfinifhes Pferd; größere, Fräftigere, bereits zur 
Jagd abgerichtete Pferde ftehen natürlich verhältnigmäßtg höher 
im Preife. 

Metemch bildet einen Hauptitapelplaß für den abejfintichen 
Handel. Eine wahre Meufterfarte von afrifanijchen VBälfertypen 
verfammelt fich ftetS auf dem weitläufigen, zwijchen zwei Negen- 
jtrombetten, die bejtändig friihes Waffer enthalten, gelegenen 
Marktplag; alas, Amcharer, Kamaunten, Tafariv von Dar- 
Tor und Wadat ftammend, Sudan-Araber, Djaalin, Shaifteh 
jtrömen bier zufammen. Seit etwa 10 Jahren befteht hier 
eine evangeliihe Mijfionsftation, deren Mitglieder jedem ‚ren 
den in gaftlichjter Weije entgegenfommen. 
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Auch die Tafarir (eingewanderte Neger, zwifchen Dedaut, 
Dalabat und dem Nahad anjäfjig) verftehen fich meift nicht nur auf 
das Erlegen von Wild zu Pferd, auf den Pirfh und auf den 
Anftand, jondern auch auf das Einfangen vermittelit Schlingen 
und Gruben. 

Der Scheh von Metemeh oder derjenige der Dabeina oder 
Homran-Araber jorgt für einen oder mehrere Führer und Jäger 
jeines Stammes, für deren Brauchbarfeit und ZJuverläffigfeit ev 
einsteht. Diefe Leute find unverdroffen im ihrem Beruf und 
anjpruchslos in Bezug auf Anforderungen. Neben dem ausbe- 
dungenen Lohn für ihre Begleitung und fonjtige Dienjte gewährte 
ich denfelben ftets eine bejondere Prämie für jedes Stüd von 
ausgezeichnetem Wild, das fie mir zum EC chuß bradten. 

Die Homrar und Tafariv bedienen fih nur felten des 
Schiepgewehrs für die Jagd auf Elephanten. Sie erlegen Diele 
meist mit dem Schwert, andere Sudan-Araber mittelft eigen- 
thümlich geformter langer Yanzen. Da fie alle Gewohnbeiten 
und Wechjel des Wildes genau Fennen, verjtehen fie fich aucd 
auf das Treiben desjelben nach der Nıchtung, welche dem Schüßen 
als Stand angewiefen wird. Sie züchten endlich eine Art von 
Windhunden, welche zum Heben von Büffeln und Antilopen ab- 
gerichtet find. 

Hat man das möthige Uebereinfommen mit den Führern 
getroffen und fich über die Gegend geeinigt, tn welche eine Jagod- 
reife unternommen werden joll, jo werden die Provifionen und 
alles entbehrlihe Gepäkf in Dbhut des Stammes» vder Orts: 
Borjtandes zuricgelaffen md verfieht man fi nur mit den 
nöthiaften Mundvorräthen und Munition für 8 bis 1O Tage, 
nebjt Zelt, Betten, einigen Wafferichläuchen, fowie — falls 
dies gerathen fein Jollte — mit mehreren Säden Büfchelmats für 
die Yalt- und Neitthiere. Gewöhnlich genügen in einen folchen 
Salle zwei SNameele nebjt einigen Pferden oder Mlaulthieren. 
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An Sagdplake angelangt, errictet die Mannjchaft einige Hütten 
aus Stroh in der Nähe des Zeltes und die ganze Heine Nieder- 
lafjung wird mit einer dichten Dornbefe zum Schuß gegen 
Kaubtbiere umgeben. 

Sodann begeben fid) die Jäger, vertheilt auf einem Raum von 
vielen Meilen im Untkreis, auf Kıumdichaft, fpüren die Gegend 
jowie die benachbarten Wafferpläte jorgfältig ab und treffen 
danach alle weiteren Maßregeln, die zum evwünfchten Erfolg 
führen Tünnen. 

Die Art, wie man die Jagd betreiben will, hängt natürlich 
von verjchiedenen DVBerbältnijfen ab. Das Abjipüren und Aus» 
fugen verftehen die Eingeborenen jtetS beifer als Fremde. Plan- 
fofes Herumjchweifen des Schüten verjpriht in den meiten 
Fällen weniger Ausfiht auf Beute, als der Anjtand und das 
Treiben durh Gängeln. Größere Naubthiere beize man mit 
einer Lebenden Ziege oder mit Gadavern von getödteten Wild, 
gefallenen Kameelen und dergleichen. Grlauben es Zett umd 
Umstände, To Fan man fih Staftenfallen anlegen, welche in zwei 
Kammern getheilt find. Im die hintere fommt eine Ziege, in 
der vorderen befindet fi das Stellholz, das mit der Fallthür 
in Verbindung jteht. XYebtere muß dur Steine [9 beichwert 
werden, daß jelbit ein gefangener Leopard nicht im Stande ift, 
jie zu heben. Ach muß dafür geforgt werden, daß die Ge- 
fangenen fi nicht durchzugraben vermögen. 

Auch mit Tellereifen haben wir hin und wieder Naubthiere 
eingefangen, namentlih Füchje und Wölfe, Wildfaten, Genet- 
Raben; Pharav-Natten aber in Eleineren tragbaren Kaftenfallen. 
Sühfe und Raten gehen endlich auf das Nahahmen des Pfeifens 
ver Mäufe, 

Hat man hier einige Zeit gehauft, viel geichoffen und Das 
Wild beunruhigt, jo wird das Lager abgebrochen und eine andere 
günftige Stelle aufgefucht. 
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Will der Keifende die Haut eines Thieres präpariren Yafjen, 
jo find ihm. die Eingeborenen auch in diefev Beziehung dienft-> 
fertig zur Hand, indem jeder derjelben die Dede forgfältig zu 
jtreifen, zu veinigen, zu gerben und zu trodnen weiß. 

Intereffant ift es endlih, von Capitalftücen eine Sftzze zu 
entwerfen, fie zu mejjen und den Inhalt des Magens zu unters 
juchen, überhaupt regelmäßige Sagdregiiter zu führen. 

Da nad meinen Erfahrungen eine genaue Kenntniß der 
einheimijchen Eigennamen des jagdbaren Wildes einem fremden 
Sorjcher ehr zu jtatten fommt, babe ih in das beigefügte. 
Berzeihniß der Säugethiere und Vögel des Gebietes der Bent 
Amer und Habab die mir befannten avrabiihen und abeifinifchen 
Benennungen derjelben aufgenommen. 

Auch empfehle ich jedem Europäer, der jene Yänder, jet cs 
als Häger, Thierfammler oder Naturforicher durchzieht, eine 
möglichjt jorgfältige Aufnahme der von ihm durchzogenen Wegs 
itreden mittelft Uhr und Compaß, joiwie genaue Notirung aller 
Yeiederlaffungen, Stämme, Thäler, Berge, Wafferpläte, Bäche 
1. . w. Die betreffenden Benennungen laffen fi) womöglid 
stets in arabicher Schrift beifügen. Ebenfalls Teicht ausführbar 
find meteorologiihe Beobachtungen und Höhermeljungen wmittelft 
eines Anaerotdes. 

Bon Kalalab nach Keren rechnet man 8 bis 9, von da nad 
Dealauna 5 bis 6 Zagereifen. Die egyptiihen Boltichiffe legen, 
da auf der nördlichen Hälfte des Nothen Deeeres meist fteife 
‚Vordbriefe vorherricht, den Weg nad Sues in 11 bis 12 Tagen 
zurücd, bei welcher Gelegenheit Sauafın oder Djedah angelaufen 
Did. 

Vebrigens läpt fi von teren aus auch ein Yandiveg über 
Agig und To-far einjchlagen  Derjelbe führt den Anfeba 
itromabwärts bis zum weftlihen Fuß des DTembelen = Gebir- 
ges ber Hafta am Chor Sela, von da längs dem Zorrent 
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Dpelet und entweder über den Daihat oder über den Hafjchfob- 
Bag nah dem Salfat und Wold Dan und fodanı im Sahel 
über Darora nad Agig. Nur für Maultbiere paflabel find die 
Wege über Baqla, Nagfa und Agra ins Yalfat. Eine dritte 
Straße ift die von uns von oberen Lebfa bei Dalamet iiber 
AF Aded, den Pak Afhorim und das Hedat-Thal nad) Nagfa be- 
gangene; ein vierter emplih führt von An an der Mündung 
des Lebfa in das Ziefland im Sahel jeltit nah Wold Dan. 
Der leßtere foll übrigens nur während der Winterszeit üblich fein. 

Stadt und Ungebung von Mafaua bieten einige Sehen3- 
wirdigfeiten. Die Küftenniederungen bis Ain werden au dem 
Säger Gelegenheit zu einiger Beute geben, indem hier nicht nur 
Dorcas-, Windipiel- und Arab-Gazellen, fondern auch Beida- 
Antilopen ziemlich zahlveich vorkommen. Letstere allerdings inehr 
vereinzelt, doch erjheinen fie namentlich zur trocdeneren Sahres- 
zeit auch gerne in Samilien und Heinen Audeln an Waflerplägen. 
ZTrappen und nadthaljige Srankoline gehören ebenfalls zu den 
gewöhnlichen Erjcheinungen, ebenfo am Fuß der Berge das 
Berlkduhn. | 

Koch Lohnender tft aber ein Sagdausflug von Mafana nad) 
dem etwa 12 Stunden entfernten Atlet (auch Haile), dem 
Nodat-Thal und den dortigen thermaliihen Quellen, wo man 
immer noch Austiht hat, Yüwen, namentlich aber viele Warzen- 
Ihweine anzutreffen. Die Gegend von Gomhud und Azuz, 
nördlich von Ailet, befonders aber die Brunnen Sahadt (Schahadi, 
Zahadi) und die Thäler von Duonzal fowie Hadas und feiner 
Zuflüffe find Schon ihrer impofanten VBegetationsverhältnifje wegen 
einer Exreurfion werth. Gelegentlich befuht man auhd Omtkıulu 
oder Mefulu, die Landrefivenz der Majauaner, fowie das fleine 
Städthen Arkifo und die Landzunge (Ras) Dierar mit der 
Buht Duhali. Auf jener Landzunge follen fich einige alter- 
thümliche Nefte, namentlich mehrere quadvatiihe Säulenfchäfte 
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aus Yava (wohl von Adulis hergebradt) und die Nuinen 
einer hriftlichen Kirche finden. In Majaua jelbjt find jehens- 
werth die Eifternen auf der Ditjfeite der Injel und befonders 
die auf der Nordfront der Mojhee Scheh Hamal eingemauerten 
fufischen Injchriften, welche von den Injeln Defi und Dahalaf 
herübergebracht worden jein follen. Diejelben bejtehen in pracht- 
voll gearbeiteten Stelen aus Yava und dativen aus dem elften 
bi8 vierzehnten Jahrhundert unferer Zeitrehnung. 

Die Bat Dubali und die 1 Meile füdlih von Mafaua 
gelegene Injel Scheh Sard wimmelt von Sumpf- und Waffer- 
geflügel, jowie von Aasgetern, welche dort neben Neihern, Xüff- 
lern, Störhen u. |. w. ihre Brutcolonien aufgefchlagen haben, 

Südöftlih von Mafaua erhebt fih das ijolirte QDievdemz 
Gebirge, an welches fih nah Süden zu mehrere vulcantjche 
Kegel anveihen. Dort liegen in einer von Negenftrombetten 
durhfurdten Släcde die Auinen der alten Handelsitadt Adulis, 
wo Cosmas im Jahre 525 die berühmten adulitiihen Injchriften 
gefunden bat,! 

Der Hafen von Aoulis, im der gleichnamigen Bucht (jetzt 


x 


! ®ergl. Cosmas Indicopleustes L. II. p. 146. — Peripl. Mar. 


erythr. p. 3—5. — Ritter, Mrifa, 2, Ausgabe, ©. 223. — Heeren, 
Speen I. 1. ©. 165 — Montfaucon, Coll. Mora Patr. et Script. grae- 
corum II. p. 141. — Ptufeum der Altertbumswiffenichaften von Wolf und 


Buttmanı, Berlin 1310, II. ©. 105. — Georgit, Alte Geographie I. ©. 355. 
Diefe berühmte, für geographiihe Forihungen höchft wichtige Injchrift ift 
jetzt verfchwunden. Der Beihreibung nach befand fih ein Theil derjelben 
auf einer Stele von Lava (Bafanit) ıumd ein anderer Theil auf emem 
marmornen Thronfig. Die erftere wurde won Ptolemäus Energetes (oder 
einem jener Statthalter) errichtet, Die zweite von einem akfumitifchen Könige, 
dejfen Name leider nicht genannt wird. Man bat die Echtheit beider In- 
ichriften in Zweifel gezogen, namentlich weil die Gefchichte Feine Anhaltspunkte 
für die Eroberungen der Ptoleinäer in Metbiopien bietet, Webrigens bejuchten 
werigftens Schiffsleute auf Befehl der Nachfolger Alerander’83 des Großen 
die afrikanische Küfte des Nothen Meeres nicht jelten, und wir wiljen von 
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Shubet et Kafir, d. i. der Golf der Ungläubigen) genannt, ift 
Yänaft verfandet und dur Hebung des Bodens das Nuninenfeld 
etwa 3 Meilen weit landeinwärts gerüdt. 

Die Entfernung von Mafaua nah Adulis (jet Zula oder 
Zulah) beträgt etwas über 12 nautifhe Meilen. Man fann 
den Plaß fowohl zu Land als mitteljt eines Segelbootes befuchen. 
Die Neife zu Wafler ijt die bequemere, und läßt fi damit 
zugleich eine Landung auf der Injel Deft und auf Dahlaf el 
Kebir in Verbindung bringen. 

Defi, ein Tiebliches, gebirgiges, grünes Eiland mit Fleiner 
iederlaffung, birgt Weberrefte von Grabfteinen aus der Zeit 
der Sajanivden, 

Dahlaf, beiläufig 30 Meilen öftlih von Majaua gelegen, 
die beträchtlichite Injel des gleichnamigen Archipels, beftebt aus 
Korallendänfen, welche die Bluthmarfe nur um wenige Klafter 
überragen. Tiefe, fejjelartige Buchten jchneiden weit ins Innere 
ein, während zahllofe Eilande, Klippen und Sceeren die Ufer 
umgeben. 

‚Jene Daten und Sceerenfluren bergen einen unglaublichen 
Reihthum arm Seethieren, jowohl von Filhen, Schildkröten, 
Sondylien, Srebfen, Polypen, Quallen und Würmern, als von 
Zoophhten. Nicht weniger mannigfaltig ift die Slora des Meeres 
vertreten. 


Strabo, dag Eumedes unter Ptolemäus Philadelphus dort eine Feftung an- 
gelegt hat. 

Für die Echtheit des zweiten Theiles der Infchrift möchte jchon der 
Umftand fprechen, Daß derfelbe im Stil und in der Angabe der Namen 
athiopifcher Provinzen viel Achnlichkeit mit der Tafel von Akfum (vergl. 
Heuglin, Reife nah Abeffinien 1861/1562, ©.-147, mit Copie der Stele) 
hat. Möglicher Weife rührt vom Erxrbauer der letteren Aizonas auch die 
adulitiihe Thron-Infchrift her, wie denn auch die wenigen monumentalen 
Refte, welche ich in Adulis fah, zum Theil den affurmitiichen jehr ähnlich 
find, namentlich) die vieredigen Säulen mit abgeflachten Kanten (vergl. 
Heuglin, Petermann’s Geogr, Mitth. 1860, ©. 383). 
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Es finden fich auf der Infel mehrere Feine Nieverlaffungen. 
Die Eingeborenen Sprechen den Tigrie-Diafeft von Mafaua md 
beihäftigen fih faft ausichlieglih mit Seegewerbe, namentlich 
mit Fischerei von Perlen, Berkmutter, Mufchelgold (Cypräen), 
Shildplatt u. |. w. Auch der Dugong ift dier nicht jelten, 
doch find es mehr die Bewohner der benachbarten Danafıl-Küfte, 
welche auf ihren mit Mattenjegeln verjehenen Booten die Jagd 
auf Ddiefes Thier betreiben. 

Auf Dahlaf giebt es zahlreiche Heervden fehr niedlicher und 
lebhafter Zwergztegen, auch Arab-Antilopen burchjchweifen die 
grünen Thalgründe und es jollen fich fogar Wildejel, Schafale 
und Hyänen hier finden. Miyriaden von Waffergeflügel haufen 
und niften auf den Yagunen, SKorallenbänfen und in den Klippen. 

Derkwirdig find die alterthümlichen Nejte, vie fih noch 
hier finden. Site beftehen in zahlreichen Thun gearbeiteten Eijter- 
nen und einem weitläufigen riedhofe aus der Zeit der Herrs 
Ihaft der Sajaniden, mit mehreren, theils verfallenen &rab- 
fuppeln und jehöngearbeiteten Stelen mit Fufiichen Infchriften. 


Egypten jelbft, jowie das angrenzende peträifche Arabien, 
bietet wenig Gelegenheit zur hohen Jagd. Der Grund davon 
liegt bauptfählih in dem Umstand, daß alles von der Ueber- 
Ihwenmung des Nils evreihbare Land, mit Ausnahme der 
Yagunen, in Culturboden verwandelt ift. Zwilchen der ftarreı, 
glühenden, vegetationstofen Wiühte und Tetterem giebt cS Feine 
Vebergangsitufen. 

Auf den finaitischen Gebirgen, fowie auf den ihnen gegen- 
überliegenden der afrifanifchen Dftküfte, Hauft noch der arabijche 
Steinbod in Heinen Samilien oder auch vudelweife; das ftolze 
Mähnenichaf an ähnlichen Dertlichfeiten Mittel-Egyptens, nament- 
ih um Die Weftufer der Birfet el Darnı im Sajum und bei 
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Weinied. Zufällig gelangt auch wohl ei verivrter Leopard aus 
dent Norden her in das peträtihe Arabien. 

Im flaheren Wüftenland lebt allgemein, in manchen Gegen- 
den jogar vet häufig, aber doch meift in zerjtreuten Bamilien 
die Dorcas-azelle; fie ift in Arabien durch eine jehr ähnliche 
Torm, dur die Ihwarznafige Gazelle (Antilope arabica) ver- 
treten. In der Libyihen Wüfte tritt die größere, fchlanfere, 
zierlich gehörnte weißöhrige ‚Gazelle (Antilope leptoceros) auf, 
jowie die fräftige Addar-Antilope; nah nicht ganz verbürgten 
Yachrichten Felbft die Kırh-Antilope. 

Weil die Gazellen der Wüftenzone zumeift nur offene Ge- 
genden bewohnen, fo hat die Jagd mittelft Schießgewehr, Telbit 
mit den beten neueren Kurgelgewehren, ihre großen Schwierig- 
feiten. Man erlegt diefe Thiere dagegen fiherer auf dent Alır- 
tand in der Nähe von Wafferplägen oder am Nande des 
Gulturlandes, welches fie häufig zur Nachtzeit betreten. Im 
Dünengürtel des Nulthals gelang e8 mir auch zuweilen ein 
Stud anzupürihen. 

In Nubien und Senar heben die Araber die meiften dort 
vorkommenden Antilopen mit einheimischen Windhunden, welche 
einer jehr Fräftigen, etwas grobfnochigen Form angehören. Ihre 
Särbung wechjelt zwiichen voftgeld und weiß. Sehr gelucht 
jind namentlid behufs der Gazellenjagd die tunefiihen Wind- 
hunde, wie die jyriichen Hafenhunpe, 

Einige egyptiihe Wirdenträger und Häuptlinge halten fich 
aber auch Sagdfalfen zum Einfangen der Gazellen. Diefe Jagd 
erfordert übrigens ftetS einen größeren Apparat, den nur Neiche 
anzujchaffen und zu unterhalten vermögen. 

Hierzu gehören natürlich Sagdfalfen, dann einige Falfontere 
zum Abrichten (Abtragen), zur Pflege und zur Beize jelbit; 
ferner gute Sagdpferde, einige Koppeln Fräftiger Windhunde und 
ein anfehnlicher Dienertroß. 
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Zur BDeize Fünnen verjchievene Talfenarten benutt werden. 
Die Indier richten hauptfächlih den Jugger, zuweilen auch den 
Hühnerhabiht ab; die egyptiichen Yalfoniere geben namentlich 
für Gazellenjagd dem Sager (arabiihd Sager el dor) den Vor- 
zug. Diefe Art bewohnt urjprünglich das füdlihe Oft-Europa 
und eimen großen Theil von Aften. Sie eriheint aber au) 
auf ihren Winterzügen vereinzelt in Nordoft-Afrifa, namentlich) 
im Delta. Dort fangen die Talfoniere Hin und wieder einen 
Sager in Tellereifen, die Mehrzahl diefer Bügel wird jedoch 
aus Syrien und Kleinafien eingeführt und zu jehr hohen Preifen 
verkauft. 

Die Abrihtung bejorgen eigene Balkontere aus dem Delta 
und Moghrabiner. Sie geihieht in ähnlicher Weile und mit 
Denutung von Kappe, Sellel und Saufthbandichuh, wie einft un 
Europa mit dem Edelfalfen verfahren wide, nur mit dent 
Unterfhied, daß der Sager anfünglih auf eine ausgebalgte 
Gazelle angebradt wird, in deren Augenhöhlen Fleijchhroden 
jtedfen, auf welde der Vogel fih ftürzt, |päter läßt man ihn 
dagegen gefeffelt auf ganz junge Gazellen int Ireien ab. 

Will der Jäger eine Ereurfion auf Antilopen unternehmen, 
jo läßt er an befannten geeigneten Yocalitäten die Stände und 
Wechlel der Thiere genau erfunden und begiebt jih dann mit 
Gefolge und einem oder mehreren Kameelen, welche veichlich 
mit Waffer verjehen find, in die betreffende Gegend. Hier wird 
Yager geichlagen und dann im der Frühe, namentlich auch bei 
edel das Thüchterne und Flüchtige Wild unter vorfichtiger Be- 
nung jeder möglichen Dedfung aufgefuht. Beginnen die Ga- 
zellen unruhig zu werden, zu winden und zu Augen, jo wird 
einer der erprobteften Falfen der Kappe und Yeljel entlevdigt 
und geworfen. Er fteigt Togleich, fat feine Beute jcharf ins 
Auge und jtürzt fich pfeilfchnell aus den Lüften herab. Bei 
jedem der öfter wiederholten Angriffe zielt der Bogel jtets nad 
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den Augen der Gazelle und jucht dort feine Fänge einzufchlagen. 
Inder hat man die Hunde gelöft und die ganze Meute eilt mit 
verhängten Zügeln auf den Kampfplag. rfteren gelingt es 
meift bald, das durd) den Falken geängjtigte Thier feit zu machen, 
Dis die Jäger zur Stelle find. Zumweilen verwendet man aud) 
den Sager wie den Lanner und den Wanderfalfen zur Jagd 
auf Trappen, Kranihe und Wafjergeflügel, wo die Naubvögel 
leichtere Arbeit haben, indem fie ihre Beute gewöhnlich dur 
einen einzigen Schlag vermitteljt der Fänge zu tünten vermögen. 

AlS andere jagdbare Thiere Egyptens nenne ic) noch den 
Hafen, der an Füftigen Gehängen oder mit Tamarisfen bejtan- 
denen Slähen oft in ganz erjtaunlicher Menge gefunden wird; 
dann die gejtreifte Hyäne, den Wolf, verjchiedene Fuchs- und 
Schafalarten, darunter der zierliche Yennek, der Sumpfluchs, eine 
Genet- und eine Wildfate, die Pharao-Natten (ISchneumon), das 
Ctinfthier (Rhabdogale) und das Stahelichwein. 

Die genannten Raubthiere halten fich meift im Dieicht des 
Afazienbujhwaldes am Nande der Wiülte, in Felsgebirgen, Ruinen, 
Gräbern, lüften, in Höhlen, im Wüftenfand, an Stein- und 
Sandgruben, im Sumpf der Injeln und Canäle, namentlic) 
au in Zuderrohr-, Bohnen- und Getreidefeldern auf. Man 
jagt fie entweder durch Treiben oder mit Hunden, erfolgreidher ift 
aber der Anftand oder das Einfangen vermittelft Schlag- und 
Zrittfallen, Buchseifen u. |. w., fowie durch Ausgraben aus den 
betreffenden Bauen und Höhlen. 

DBehufs des Anftandes begiebt man fich entweder Morgens 
oder Abends in die Gegend der Wechjel und lauert, mit Be- 
nußung einer natürlichen oder fünftlihen Dedfung, und auf der 
dem Zuftzug entgegengefeßten Seite, im Hinterhalt. Noch erfolg- 
veiher wird das Anftehen in der Nähe eines Plates, wo ein 
todtes Thier oder frifhe Eingeweide, Kruochenrefte u. dergl. gelegt 
worden find. Schafale, Hyänen und andere Naubdthiere werden 

v. Henglin, Reife in Nordoft-Afrifa, T. 15 
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auf die Fährte eines Tolchen Köders noch dadurd geleitet, daß 
man vdenjelben vorher in der Nähe der gewöhnlichen Wechjel 
auf der Erde jchleppen Läßt. 

Pharav-Ratten, Genet- und andere Wildfagen fingen wir 
mitteljt Drabtiehlingen in Meauerlöhern, dur die die Thiere 
zu friechen pflegen, ebenjo, wie jchon angegeben, in ganz gewohlt- 
lien Kajtenfallen. 

Ungefähr gleihe Dertlichfeiten wie der Sumpfluds, aljo 
dauptjählih Nohrvdidichte, Zucerrohr- Pflanzungen auf Injeln 
im Wl, in ZTamarisfen- und Afazienwälochen, bewohnt Das 
Wildihwein. Bor etwa 20 Sahren war diefes Wild no) un- 
gemein häufig im Delta, in der Nähe von Kairo und Sagara 
und im Kajım. Die großen VBerwüftungen, welde die Schweine 
dem Yandmanne verurjachten, find hauptjählic Schuld daran, daß 
ihnen allenthalben viel nachgeftellt wird, wodurd ihre Zahl Sich nad 
und nad jehr vermindert. Nur die weitläufigen Rohrdidichte in 
der Nähe der Nıtlmündungen beherbergen noch jtärkere Nudel. 

Der Strauß, ebenfalls vor einigen Jahrzehnten noch in 
den Wüften Egyptens nicht gar jelten, hat fih nah Veubien 
umd nad der Libyihen Wüfte zurücdgezogen. 

In Unteregypten, namentlich in der Gegend zwiihen Aleran- 
drien und der Dafe Stwah, lebt die Kragentrappe (Otis hubara) 
noch paar= und familienweife, Selten verjtreicht fie jih dagegen 
ins Delta, wo auch die Zwergtrappe hin und wieder zur Win- 
terszeit als Zugvogel ericheint. 

Bekanntlich ift die Wachtel ein, im Frühjahr und Herbit in 
unzähliger Menge im Nilgebiet einfallender jagobarer DBogel. 
Die Beduinen fangen fie zu Taufenden bet ihrer Ankunft aus 
dem Norven, wo diefe Vögel ermüdet im Sand einfallen. 

Der Europäer jagt die Wachtel hauptfählih im Februar, 
März und April mittelft VBorftehhund im Getreide, auf Klee- 
jeldern und im Geftrüpp längs der Canäle, 
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Mehrere Arten von Sandhühnern (namentlich Pterocles 
exustus und Pterocles guttatus) halten fih in Samilien und 
Ketten am Rand des Gulturlandes, auf Bradh- und Stoppel- 
federn, in mit Rrautpflanzen bejtandenen Wüjtenthälern md 
auf Karamanemwegen, auch am Nand des fteinigen VBorlandes 
der Gebirge auf. Da ihr Wildpret nicht jehr geihätt wird, 
betreibt der Jäger von Profeiftion nur zufällig das Beichießen 
von Ketten diefer veizenvden Vogel. Stennt man die Plätze, wo 
fie Bormittags und Abends zur Tränfe fommen, jo fann man 
fie hier maffenhaft auf dem Anjtande erlegen. 

Sn den Gebirgen öftlih vom Nil und des peträiichen 
Aradiens wohnen zwei Arten von Steinhühnern, eine Sorm des 
gewöhnlichen griechiichen Steinhuhns und eine Fleinere jehr nied- 
lihe Species, Ammoperdix Hayı. Grjtere hält fi) höher im 
Gebirge als Yetstere, welche Jelbft zumeilen in den Selsfetten mm 
Aluan, jüdwärts bis Wadi Halfah angetroffen wird. 

Beide find von gejellfchaftlihem Wejen und man findet fie, 
die Brutzeit ausgenommen, gewöhnlich in Ketten vereint, Die 
während der VBormittags- und Adenditunden die fteinigen Ihäler 
ihrer Heimath nach Butter abjuchen, fi gerne im Geröll drüden 
und regelmäßig vor Sonnenuntergang an den Wafjerpläßen 
einfallen. 

Shr Wildpret ift namentlich zur Herbitzeit feineswegs zu 
verachten. in drittes, noch größeres Steinhuhn (Caccebis 
melanocephala) bewohnt die Gebirge jenjeits des Golfs von 
Agabah. 

Sehr einzeln begegnet man im Webruar und zu Anfang 
März der Waldihnepfe im Delta und in der Nähe von Cairo. 
sh traf fie meift in Gartenanlagen, Kohlfeldern und am &e- 
büj) von hohem Nohr (Arunio donax). 

Unverhältnifmäßig häufiger tritt im Herbit und Frühjahr 
dagegen die Sumpfjchnepfe auf. ES giebt dann feinen mit 
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Gras oder Binjen beftandenen Pfuhl, feinen Canal, feine Pfüße, 
an deren Rand einiges Schilf geveiht, wo fie nicht anzutreffen 
wäre, Namentlich find es aber die verichiedenen jeihten Land- 
jeen, die Lagunen des Delta und im Herbit auch alle Felder, 
von welden ji nah und nah das Hohmwaljer der Viljchwelle 
zurüczieht, welche die Becafjine als Aufenthaltsort bevorzugt. 
eben ihr tritt aud die Zwergjumpfichnepfe, nur jehr jelten 
aber die Pfuhlichnepfe oder Mittelichnepfe auf. Im Delta und 
Sajum findet fi noch) eine vierte hierher gehörige tropiiche und 
jubtropifche Torm, die Gold- oder Nallenjchnepfe (Rhynchaea), 
welche eine mehr nächtliche LXebensweile führt. Sch halte Tettere 
für Standvogel in Egypten. 

Zu den jagpdbaren Bügeln des unteren Nilgebietes rechne 
ich ferner noch die in zahlreichen Gattungen und Arten zumeift 
auf dem Zuge herumfjchweifenden Negenpfeifer, Sumpf- und 
Strandläufer, jowie Säbelfchnäbler, Strandreiter, Kraniche (zwei 
Arten), Wahtelkönige, Noller, Wafferhühner und dergleichen, 
wohl aud halbwilde Feldtauben und Zurteltauben. 

Auf Brahfeldern und am Gejtade der Flüffe hauft der 
allezeit Lebhafte und händelfüchtige Sporn-Kiebig; auf Strom- 
injeln hauptfächlic) der hwarzköpfige Krofodilwächter, auf Dächern, 
Sriedhöfen und am Strande der mehr zur Nachtzeit fich jchreiend 
herumtummelnde Diekfuß; im Heinen Yamtlien am and der 
Wüfte der tjabellfarbige Wüftenläufer. 

Die Nilgans bevölfert paarweife jahraus jahrein die Sand- 
bänfe des heiligen Stromes und die benachbarten Saatfelder. 
Auch mehrere Entenarten, namentlid die Löffelente und jogar 
die Brandente fcheinen jedentär, unglaubli groß aber ijt die 
Zahl der vorzüglih in den Yagumen des Delta, zwijchen dem 
Mariut und Manzalah-See überwinternden Enten, Gänfe, Neiber, 
zöffler, Bbiffe, Pelifane und Slamingos. Yettere brüten aud) 
im nordöftlichiten Delta. Mit Miöven und Seejchwalben jtreichen 
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viele diefer Wintergäfte auch ein gutes Stüd ftromaufwärts, die 
Kraniche, manche Neiher, Löffler und Enten überjchreiten häufig 
noch den Breitenparallel von Chartum, die weißitirnige Saat- 
gans wentgjtens den Wendefreis. 

Borzüglide Sagdpläte für den Liebhaber von Wafjergeflügel 
finden fi am Manzalah, am Etfu und Mariut, dann im 
Matron-Thal und im Yajum, am fogenannten Sojephs-Canal, 
in der Provinz Schergieh, am See von Aqrafheh unfern 
Shangahb u. j. w. Namentlih lohnend ift ein Ausflug nad) 
dem Manzalah, der von Cairo aus leiht und zum Theil mit 
Eijenbahn erreicht werden fann. 

Mit Empfehlungen an eine Gonfularbehörde oder den 
Gouverneur von Damiette verjehen, fan der Neifende einige 
in dem Gewirr der Lagumen fundige Führer fowie ein Boot 
erlangen, das ihn bald in diefes Eldorado der Wafferjagd bringt. 

Hier findet er aber neben den Wolfen von Sumpf- und 
Shwimmvögeln, welche die Beherah buchjtäbli bevdeden, noch 
Wildjehweine, Schafale, Yuchje und Schneumonen; dann eine 
Menge verjhiedener Naubvögel, als Golvdadler, Scelladler, 
Chhreiadler, See- und Ylußadler, Wander» und Yannerfalfen, 
Aasgeier, Milane und vergleichen; zur Sommerzeit endlich das 
prahtoolle grünvrüdige Purpur- oder Sultanshuhn, welches 
früher in Menge bier niftete, in neuerer Zeit jedoch jehr jelten 
geworden jein Joll. 

Wer fi nicht jcheut, einige Tage oder Wochen in den 
fleinen Fijherdörfern unfern des Städthens Manzalah zuzus 
bringen, kann bier Gelegenheit finden, einen Blid in den Haus- 
halt der Natur zu werfen, den er ftetS zu den interejjanteiten 
Erinnerungen an eine Ovientfahrt rechnen wird. 

Die Wafjerjagd in ven Beherah Fanın auf verjchtedene Weije 
betrieben werden. Entweder in einem Eleinen Boot over auf 
einem Floß, das mit Rohr und Schilf eingevedt tft, oder der 
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Schüte legt ji während Des Morgen» und Abenditrihes in 
einen Entenjchivm, oder er jteht am Fuße eines der Dämme au, 
welche die Yagunen durchichneiden md. die verjchtedenen Filcher- 
Dörfer mit einander verbinden. Die Stellen, über welcde die 
Züge der Gänje, Enten, Löffler, Sbiffe ze. hauptjächlich ihre 
Nihtung nehmen, hat man bald erkundet. Selbjt in mondhellen 
Nächten macht man gute Beute, da der Strid, jo zu jagen, 
Tag und Nacht feine Unterbrechung evleivet. Hat der Jäger an 
einem vihtigen und etwas gededten Plate Pofto genommen, jo 
fann ev auch entferntere Yagunen durch einige Eingeborene beun- 
ruhigen und Dort eingefallenes und einfallendes Waffergeflügel 
dur Schiegen ftetS wieder zum Auffliegen bringen laffen. Die 
Fischerei und mit diefer auch die Jagdgerechtigfeit auf dem Man- 
zalah it Eigenthum der egyptifhen Negierung und um hoben 
Preis verpadtet. Daher jollte der Neifende, welcher die Abficht 
hat, dort zu jagen, fih vorerjt in Katro mit den nöthigen Yegi- 
timationen verjeben. 

Die in Egypten anjäjfigen „Cacciatori”: Italiener, Mal: 
tefjev und &riechen, erlegen jo ziemlich jeden Vogel, der ihnen 
vor die Slinte fommt, ebenjo morden fie zu jeder Sahreszeit. 
Kufufe, PBirole, Eispögel, Bienenfrejjer, Blaurüden, Schwarz: 
droffeln, Singdroffeln, Wiedehöpfe, Ziegenmelfer, Schwalben, 
Steinfhmäter, Grasmüden, Yaubjänger, Würger wandern mafjen- 
weije in die Küche, eben jo gut als Wachteln und Becaffinen. 
Diefe „Säger” untericheiven aber dennoch gewilfe Jagdperioden 
nach dem Zug der Wanvdervögel, als die Station der Wachtel, 
der Becaffinen, der Yaubjünger (Beccafighi), der Pirole u. |. w. 
amentlich Lebhaft geht es aber im Juli und Auguft in den 
Sampagnen, hauptfählih um Alleen, in Dfivenhainen und Gar- 
tenanlagen ber, wo das Suattern der Gewehrfener fein Ende 
nimmt sm Sult jtreifen nämlich die Bienenwölfe, die in 
ungeheuren Schaaren, namentlich in den Frühftunden, auf Bäu- 
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men einfallen oder unter betäubendem Gejchrei und Snjecten 
jagend über das Culturland Hinziehen. Das Wleiih Diefer 
dann jehr fetten Vogel gehört übrigens wirklich, wenn vichtig 
zubereitet, zu den feinfchmedendften Gerichten einer egyptiichen 
Tafel. Im Auguft dagegen fommen die euvopätichen Turteltauben 
ebenfalls ehr zahlreich in Unteregypten an. Man findet fie 
zumeist auf Tamarisfen, Yabah- und Afazienbäumen um Brun- 
nengruben, längs der Candle und Infeln, und verdient ihr 
Wildpret den Vorzug vor dem der balbwilden egyptiichen Yeld- 
tauben und der einheimiichen Lachtauben. 


Winkelmefungen, 


ansgeführt auf den Wegftreden Sauakin, Tosfar, Agiq, Wold Dan, Nagfa 
bis Mafjaua, vom 25. Januar bis 4. März 1575. 


Hierbei dienten als Bafis die befannten Breiten von Saua- 
fin und Mafaua, fowie die Yängen beider genannten Punkte nach 
Ableitung der Yänge von Ismatlia. 

Wegen Mangel an einer geeigneten Perjünlichfeit, welche 
mich bei aftronomijchen Ortsbejtimmungen hätte unterjtügen 
fünnen, habe ih num einen einzigen VBerjuch gemacht, eine Pofi- 
tion jelbjtändig feitzuftellen;, nämlich diejenige von Aqiq el jogheier. 
Nah den am 2. Februar 1875 dort beobachteten correfpondiren- 
den Sonnenhöhen betrüge die Breite 18 Grad 31,1 Minuten, 
nach den engliihen Karten um 17 Minuten zu viel. Ich folgte 
daher letteren umd verlegte Ayig auf 18 Grad 14 Minuten 
nördl. Breite. 

Zu bemerfen ift ferner, daß nur diejenigen Meffungen biev 
berücdjichtigt wurden, bei welchen ein vwortrefflicer Azimuth- 
Compaß von Troughton & Simms in London in Anwendung 
fam. Die magnetifche Deckination (4 Grad 30 Minuten Weft) 
blieb unberücdfichtigt umd ift Ddiefelde nur bei Konftruction ver 
Karte in Rechnung gebracht worden. Die während der Keife 
nur dur Handeompaß bejtimmten Winkel verwerthete ich eben- 
falls jo gewifjenhaft als möglich auf der Zeichnung, 
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1. Station. Sauafin, gegenüber der Stadt, am füdöft- 
lihen Rande des inneren Hafens. 25. Sanuar.! 
Berg Waratab 284 Grad, 
Aeußerjte füdöftlihe Ede der Bergfette zwijchen Sauafın 
und dem Barfah 1851/, Grad. 
Thaleinfchnitte in leßtere 195 Grad rejp. 205 Grad. 
2. Station. Chor Eren. 27, Januar. 
Berg Schaba, üftlihe Spitze 190 Grad. 
Süpdöftlihe Ede der Bergfette zwilhen Sauafın und 
dem Barfah (1851/, Grad von Sauafın) 230 Grad. 
Thafeinfchnitt in Yettere 245 Grad. 
Scheinbare Südwelt-Ede derfelben Bergfette 214 Grad. 
Herporragender Berggipfel weitlih von Sauafın (a) 
216 ©rad. 
3. Station. Alt-To-Rar (Sagieh). 27. Januar. 
Berggipfel weitlih von Cauafın (v von Station 2) 
319 Grad. 
Siüpdöftlihe Ede der Bergfette zwiichen Sauafın und 
dem Barfah (von Station 1 u. 2 einvifirt) 280 Grad. 
Berg Schaba, öftlihe Spite 209 Grad. 
Berg lints vom Schaba (etwas näher, niedriger) 200 
Grad. 
Heina-Gehirge: 1) nächte hohe Doppelipige 1671/, Grad. 
2) Zwei Spiten dahinter, ferner, 167 Grad reip. 
169 rad. 3) Kegelfürmige Spite, noch ferner, 
164 ©rad. 
Scheinbare nordweitlihe Spite des Schaba 223 Grad. 
4. Station. To-Rar. 29. Januar. 
Heina-Gebirge, fegelfürmige Spike 174 Grad. 
Schaba-Gebirge, öftlihe Spite 223 Grad. 


ı Ablefungen vom Nordpuntt (= 0 Grad) über Oft nach rechts. 
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Kleiner Berg neben dem Schaba (von Station 3 ein- 
vifirt) 224 Grad. 
5. Station. Nachtlager vom 30. auf den 31. Ianuar 
in der Strandebene zwilden To-Kar und Aaig. 
Berg Degdera, öftlihe Spite 145 Grad. 
Spitze jüdöftlih von Degvera 139 Grad. 
iedrige Spitze zwiichen beiden letstgenannten Bergen 
142 &rad. 
6. Station. Raftjtelle am Mittag des 31. Ianuar. 
Deber Anga 147 Grad. 
Kegelfürmige Spike, etwas ferner als Deber Anga, 
173 Grad. 
Sehr hohe, ferne Spite (Berg Hedareb ?) 178 Grad. 
Degdera 1951/, Grad. 
Hügel bei Aqiq (Biofivfho?) 141 Gran. 
7. Station. Dijeziret Agiq el fogheier. 1. Tebruar. 
(Südöftlihe Ede.) | 
Injel Hauiri 296—308 Grad. 
Injel Baktai el Kebiv, weitlihe Spite 331 Grad. 
Infel Bafiai el fogheier 342 Grad. 
Amarat-Injeln (Mitte) 251/, Gran. 
Borjpringende Punkte des Ras Tafab nahe vom Stand- 
punft 111 Grad veip. 165 Gran. 
Agiqg (Dorf) 174—216 Grad. 
Berg Hedarbeh 204 Grad. 
Deber Anga 210 Grad. 
Degdera 2691/, Grad. 
Spiben vom VBorgebirge am Golf von Agiq el jogheier 
280 Grad rejp. 292 Grad. 
Fiofiofeho, Eleiner pyramidaler Hügel 223 Gran. 
Kleine Hügel bei Degdera, a. 248 Örad, b. 244 Grad. 
Heina-Gebirge, öftlihe Spite 252 Grad. 
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Sehr hohe Spite über dem Thal Tihelhinde am 
oberen Chor von Adomanah (8) 170 Grad. 


8. Station. Agig, Hafen. 2. Yebruar. 


Woeftlihe Spite der Injel Bakıai 341 Grad. 

Infel Agigq el fogheier 354—21 Grad. 

Kleine Efe von Nas Schafab 91 Grad. 

Süpdöftlihe Ede des Dorfes Agiq 102 Grad. 

Deber Anga 215 Grad. 

Degdera 272 Grad. 

Kleine Hügel bei Degdera, a. 245 Grad, b. 248 Grad. 

Heina (einzige wegen trüben Himmels fichtbare Spitze) 
248 Grad. 

Berg Hedarbeh 2041/, Grad. 

Fernfte in Süd zu Oft fihtbare Spike in der Strand» 
ebene 149 Grad. 

Kirba Kerat 168 Grad. 

Hoher Berg am oberen Chor von Adomanah (A von 
oben) 172 Grad. 

Af Sanab 176 Grad. 


9, Station. Am Hügel von Af Sanab. 4. Februar. 


10. 


Berg Firfidiho 302 Grad. 

Deber Anga 297 Grad. 

Lagune von Bahdur-Agig (Chor Mafro) 350—24 Grad. 
Kirba Rerat 160 Grad. 

Dorf Adomanah (ungefähr) 60 Grad. 

Station. Eidarbeh, 5 Minuten weitlih vom Dorf, 
Berg Wold Adarat 169 Grad. 

Berg öftlih von Yekterem (y) 162 Grad. 

Breites Thal Niat 200 Grad. 

Berg Eidarbeh 49 Grad, 

Berg Halefto (öftliher Abfall) 352 Grad. 

Berg Denet 8 Grad, 


Winkelmeffungeıt. 


Bergfette (niedrige, fahle Felsgrate) von Halibai, nord- 
öftlihe Spite 85 Grad. 
Berg Maateb 108 Grad. 
Berg Dadif 125 Grad. 
Berg Scherafeh (Felsgrate) 131 Grad. 
Berg Ehn Wutet 135 Grad. 
Niedrige Telsgipfel 16—23 Grad. 
Brunnen Derger 239 Grad. 
Berg Denbubie 174 Grad. 
11, Station. Nabtlager vom 10. auf ven 11. Februar. 
Ferne Spite in der Ebene 355 Grad. 
Halefto, nordöftlihe Spite 347 Grad. 
Deber Djindjei oder Dicindjchei 244—248 Grad. 
Danbubie 202 Grad. 
Wold Adarat (Berg) 170 Grad. 
Berg öftlih von letterem (y von Station 10) 161 Grad. 
12. Station. Im Chor von Darora. 11. Februar. 
Berg Danbubie 238 Grad. 
ZTaflenat (Doppelipize 2 ©t.) 206 Grad. 
Berg öftlih von Wold Adarat (y von Station 10 
und 11) 1481), Grad. 
Berg Arob 178 Grad. 
13. Station. Wold Dan. 14. Februar. 
Thalrihtung von Wold Dan fünwärts 164 Grad. 
Wegrihtung vom Chor Falfat nad Wold Dan 325 Gran. 
Berg Datar 321 Grad. 
Berg Habob gaih 342 Grad. 
Berg Dihagat 348 Grad. 
Berg Kachalet 351 Grad. 
Hügel bei Wold Dan 317 Grad vejp. 337 Grad und 
15—41 Grad. 
Pyramidale Spite (5 St.) 10 Grad, 
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14. Station. Mündung der Dihewa in den oberen Salfat. 
18. Tebruar. 


15, 


16. 


17, 


Nördlichite Spitse von Delat 181 Grad. 

Wegrihtung der letten 2 Meilen im Yalfat 15 Grad, 

Dihewa-Thal, Mündung 246 Grad. 

Mündung des Thales von Agra 195 Grad. 

Bergrüden Dauany von 210 Grad nordwärts. 

Station. 1 Meile Nord zu Welt von Nahie. 19. Febr. 

ZIfiga Deglel, hoher Berg am nördliden Nande bei 
Wagfa, 153 Grad. 

Berg daran ftoßend 157 Grad. 

Delat, norböftlihe höchfte Spite 351 Grad. 

Delat gaih, Südfpise 289 Grad. 

Station. Pap Esmet Debela in Nagfa. 20. Tebr. 

Deftlihe Spike von Delat 355 Grad. 

Delat gaih (Mitte) 357 Gran. 

Terner hoher Gipfel 339 Grad. 

Thal von Abelu, Nihtung 165 Grad, 

Station. Berlaffene Hütten tm Mentele, öftlih vom 


21. Tebruar, 


Berg Denden 163—171 Grad. 

Berg Maga, weitlih vom Mao 177 Grad. 

Berg Dulga 184 Grad. 

Berg Elhezel (Enjelal?) 182 Grad. 

Lawa (hoher Gebirgsrüden) 186 Grad. 

Dervdera, langer Bergrüden von 190 Grad nordwärts. 


Berg Kalidamba, ganz nahe, 201 Grad. 


Berg Derdichebu, 2 Stunden, 224 Grad. 
Berg Falaq, 2 dis 21/, Stunden, 252 Grad. 
Berg Fegei, gegen 3 Stunden, 291 Grad. 
Berg Ejchendeg, 11/ Stunde, 302 Grad. 
Berg Abra, 2 Stunden, 325 Grad. 
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Berg Dabat, %Y/, Stunde, 355 Grad. 
Derg Fiogit 35 Grad. 
Berg Arva, nördliche Spite 46 Grad. 
15. Station. Lager am Chor Meheiah unfern Berg 
Schager. 25. Vebruar. 
Kifet-Gebirge 77—97 Grad. 
Hauptjpite des Jemho 148 Grad. 
Kleiner pyramidaler Berg, 3 Stunden, 159 Grad. 
Berg Schager, ganz nahe, 80 Grad. 
19. Station. Detre. 25./26. Tebruar. 
Stifet-Gebirge 56—65 Grad. 
Berg Schager 28 Grad. 
Bergzug Mileh 230—188 Grad. 
20, Station. Südlih von Chor Deeneb. 2. Marz. 
Deeneb, jüdlihe Spitze 44 Grad. 
Worfet oder Woref, nördlide Spite 150, Grad. 
Deffen Nachbar rehts 167 Grad. 
Etwas fernere Telsreihe 167—179 Grad. 
Kleine Gipfel in der Ebene Scheb, a. 140 Grad, 
b. 1401/, Grad, c. 1431/, Grad. 
Hohe ferne Gipfel, reip. 242, 249, 269, 284 Grad; 
Sembo (?) 3121/, Grad. | 
21. Station. Umfulu am Dft-Ende des Dorfes. 4. März. 
Mafjaua, Mitte der Stadt 103 Grad. 


25. 


26. 


27. 


29. 


Geographifche Wotizen und Diftanzen 


der Wegjitrede non Sarafin Hi Mafaua 


vom 25. Sanuar bis 4. März 1575. 


Sannar. Abreife von der Saline beit Def (jüpöft- 
ih von Sauafın) 4 h. 10, Nachmitt. Sid 
1 Strid Dft, abgejeffen 6 h. 25. Diftanz 

Sanmar. Ab 6 h. 30. früh. | 9 h. Regenftrom 
von Hatdub paljirt. 10 h. 45. Halt am Bruns 
nen von Naulabab. 

Wahmitt. 3 h. ab. Nichtung etwas mehr jüdöft- 
ih. 61/, h. Chor Eren überfchritten. 7 h. 45. 
Halt am Chor Sivdelab. 

Santtar. 6 h. 30. ab und 1 h. 15. in Sagieh 
(Alt-To-Rar). 


. Januar. 6 h. 45. aufgebroden; nacı gutem Warich 


um 9 h. in Zo-Rar. 

Bon To-far nad Mirlah Trinfatat 6 ©t., auf dem 
halben Wege dahin Nievderlaffung EI Tib. 
Sanuar. Bon To-far aufgebroden um 4 h. 15. 

Anfangs in Nordoft zu Oft, dann Oft, um 
5 h. 45. ein Stüd jüdlih über Dünenfetten 
weg, danı wieder Oft zu Sid. 7 h. 30, ge- 

lagert. Schwadher Marid). 


Et. 


N. 


15 


45 
45 


15 


15 
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30. Yanuar. Südost zu Oft, theilweife Oft. 7 h. 30. 
ab. 11 h. am Brunnen von Berur, ftarf 

3 h. 20. weiter. 6 h. 30. die Yagune von Chartut 
oder Kartut paffirt. 7 h. 30. abgefattelt. 

31. Sanuar. 6 h. 45. vom Wachtlager ab. 9 h. 15. 
20 Dein. Halt bei einer Lagune! 10h. 50. 
zwijchen einer Gruppe von Afaziengebüjdh ge- 
lagert. 

12 h. 30. wieder ab. Guter Marid. 1 h. Chor 
pajfirt, 1 h. 45. größeres Negenbett Cidub, 
gleich darauf hart zur Nechten ein weißer 
Schutthügel (vielleicht Auinen der alten Stadt 
Eidub). 2 h. 25. Yagune. 2 h. 45, in Agig 
el jogheier. 

DBon Agig nah Adomanahb 5 Meilen, Adoma- 
nah it eine Meile vom Golf von Bahdur 
Agigq entfernt.) 

4, Tebruar. Nahmitt. 1 h. 45. von Agigq aufgebrochen. 
2 h. 45. großes Negenftrombett, rechts davon 
alte Gräber mit aufgerichteten Steinplatten; 
2 h. 55. ebenfalls Grabhügel am Yinfen Ufer 
eines anderen Chor. 3 h. 45. am Hügel Af 
Saneb Lager bezogen. 

5. Bebruar. Th. ab. 15 Min. Sid zu Oft, dann 
Siüdweit und Südweit zu Sid ins Wadi 
Hamalaid, das bei Adomanah mündet. 45 Min. 
Aufenthalt. 11 h. abgejattelt am &uß des 
Hedarbeh. 

3 h. wiederum weiter, ein Fleines Stüd zurüd, 


&t. 


0 


M. 


30 


10 


45 


15 


15 


ı Bon hier in Südmweft der Negenteih Birket Bajcheri, der 5 bis 6 


Donate lang Negenwaffer enthält. 
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Sta 
dann in Süd, Siüpoft, Sid etwas Weit über 


zweit niedrige Gebirgspälfe. 4 h. 45. ins 
Dahara-TIhal, das fi) |päter mit dem Hama- 
laib vereinigt. Im jenem Thal Sitöwelt zur 
Sid. 5 h. 30. Halt. 230 

6. Februar. Th. 20. aufgebrochen in Sid, um 10. 
im Chor von Adomanah, dem wir °/, Stuns 
den weit in öftliher Nichtung folgen. DIene 
3/, Stunden außer Nehnung, da wir Dis zu 
der Stelle, wo das große Negenftrombett um 
10 h. erreicht wurde, am 7. Zebruar zurüd- 
fehrten. 2 40 

Die Gegend, wo um 10 h. 45. fir 24 Stunden 
gelagert wurde, heißt Tichelhinde. 

7. Bebruar. 2 h. 15. ab. Richtung Süd, Anfangs 
etwas zu Weft, dann Sid zu Dft, zuletst Oft. 
Man folgt dem großen Chor von Adomanah 
bergwärts. Die Gegend heißt Daber Amar; 
nachdem wir nah 2 Stunden eine jchüne grimme, 
mit Afazten beftandene Fläche mit Sumpf und 
egenteich palfirt, Schneidet man über zwei Berg- 
vorjprünge und Chor Dagdaq die mehr öftlic) 
gelegenen Zhalwindungen ab. Um 5 h. 45. 
in Dedab, einer felfigen Schlucht, gelagert. 300 

(In Sid zwei jehr hohe Gebirgsjtöde, Eidab und 
Üden Dadein fihtbar.) 

S. Sebruar,. Im der Frühe 11/, Stunden thalaufwärts 
in Südost, hier gelagert. Diefe Strede wieder 
außer Nechnung, weil wir auf demjelben Wege 
Dis gegen Dagad zurüdfehren. 

9, Sebimar. Um 3h. 45. den Pagerplaß vom 7/8. Fe- 
bruar palfirt (Dedab), um 4h. 10, verlafjen 


v. Heuglin, Meife in Nordoft-Afrifa, I. 16 


1 


IN) 
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wir die alte Route und wenden uns in Siid- 
oft zu Oft, zum Fuß des Paffes von Dareita 
im Thal Dar Abut. Hier fFleines Dorf, bei 
dem um 5 h. 15. abgejattelt wurde. Zu n9- 
tirende Dijtanz von der Nähe von Dagad 
nur 


10. Februar. Bon Dar Abut in Südweit um 7 h. 15. 


Weorgens. Um 7 h. 50. erjter, um S h. 10, 
zweiter Paß der Ataba von Dareita; um 9 h. 
erreiht man das Thal Derger; hier Aufent- 
halt bei einem Fleinen Dorf bis 10 h., danıt 
thalabwärts in Dt zu den Brunnengruben 
von Derger (11 h.), weiter in Nordoit nac 
der Niederlaffung Eivarbeh, wo um 12h. 15, 
abgejattelt wird. 


3 h. 40. Nadnt. von Eidarbeh ab. Nichtung nad 


den Bergen von Wold Adarat. 4 h. 25. die 
Siüpdoftjeite der Mündung des Aiat-Thales aus 
den Bergen in Weit, danı zwijchen zwei "els- 
Hügeln Akbalı (Weit) und Difo (Oft) durd, 
um 5 h. 40. in eine fejfelartig von Yelsgra- 
ten umjchloffene Fläche, die Grate jih nad) dent 
Dadif-Berg hinziehend. 5 h. 50. Felsberg 
Murmur Iints (Oft) 10 Min. vom Wege, 
6 h. 15. in einer zweiten feffelartigen Fläche 
gelagert. 


11. Sebruar. 6. 30. ab. Yüchtung nach Wold Ada- 


vat. Zur Rechten (Weft) doppelte Terrafje von 
steil abfallenden Gebirgen auf 2 bis 4 Meilen. 
7 h. 10. dur) ein breites Qurerthal von- nie 
drigen Selsfämmen, Die in Dftnordoft ver- 
laufen. 7 h. 40, kleines Negenjtrombett. 9 h. 


() 
De 


M. 


[sb 


on 


12 


0 
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jehr breiter, dicht mit Tamarisfen bewacjener 
Chor aus Süd zu Noronordoft verlaufend, 
dem wir bergwärts noch 25 Min. lang fol- 
gem, Dt der große Negenjtrom von Darora, 
der ber Mirfah Berifa mündet. Guter Marid. 
2 h. 35. Nahm. von Darora weiter, Anfangs ım 
Bett de Darora. 3 h. merkwürdig geform- 
ter Öranitfelfen Aba Didagat linfs vom Wege 
(Dit). 4 h. 30. in Djt ein Fleines Seitenthal 
mit gut erhaltenen altem Örabmonument am 
Fuß des Berges Wold Adarat, den wir links 
lajien und zwischen ihm und dem Berg Arob 
(etwas jidlich von beiden) um 5 h. 45. lagern. 
Warjchzeit 3 h. 10., davon ab 10 Dein., bleibt 


. gebruar. Th. frih aufgebroden. Nıidtung Süd 


und Siofüpoft, Anfangs ein Stüdf weit im 
Chor Ela tjade, den wir um 8 h. 30. ver- 
laffen und welder nah Darora mündet. 
11h. 30. im Thal von Aarai, Auf der Aoute 
hatten wir jidlih von Ela tjade den Berg 
Sebaneb, dann weitlih von Marai Berg 
Datar. 

Kahn. 3 h. Anfangs bergan über eine Wafjer- 
jheide, dann in den Chor von Talfat (5 h. 15.), 
6 h. 30. jenjeits des Falfat am Fuß eines 
Hügels gelagert. 


. Sebruar. 7 h. aufgebroden und 8 h. 15. guten 


Marides bis Wold Dan. 
Sebruar Mbends). 5 h. 15. von Wold Dan ab, 
Anfangs nordweitlih, jpäter mehr weitlid. 
6 h. 386, Chor aus Sid, der in den Yalkat 
fällt, bis 7 h. 10. weftlih, dann eine Furze 
16* 


So 


[sb | 
Dt 


30 


15 
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Strede jüdöftlih. 7 h. 30. im Chor beim 
Dörfhen Metemeb gelagert. 2215 
17. Sebruar. 7 h. früh ab in Sitoweit längs des Fal- 
fat. Sh. Eleines Dorf lints (Süd), hier fließen- 
des Waffer. 8 h. 50. Berg Kaihafa Mord) 
pajjirt, an dejfen Fuß aus Nordweit ein Chor 
mindet. Der Salfat fommt bier aus Siüpdoit. 
9) h. 40. etwas Halt an einer Stelle, wo zwei 
Zorrenten münden, eimer aus Nord, heißt 
Schimgeb, einer aus Sid, Ma-dlugeli. 1015 h. 
wieder weiter biS 11 h., wo bei ein paar 


Hütten am Pla Dbelet geraftet wird. Dr 
3 h. Nah. weiter. Ihalrichtung des Falfat ein 
Stüd aus Sid. 5 h. 55. Halt. 259 


15. Sebruar. 6 h. 30. aufgebrochen, den Chor, der 
hier einen größeren ‚Bogen nah Oft madt, 
Anfangs Ins laffend, über eine Släcde mit 
zahlreichen alten Gräbern. 8 h. 55. palfirtman 
die Meimdung des Diein- oder Gin-Thales, das 
in Weit zu Sid nad Hajchfob führt, und wen- 
det fih dann im Yalfat Sid zu Oft. Alge- 
jattelt um 11h. gegenüber dev Mündung der 
Djewa oder Dihewa in den bier beginnenden 
Salfat. 4 30 

Yadm. 3 h. 55. von der DidewaMeiindung ab 
in 195°. 4 h. 10. Mündung des Agra, der wir 
folgen. Hier vehts (Weft) am Weg tjolirter 
hoher Fels Dadabedidhi. Bon bier aus Nich- 
tung des unteren Agqra Südoft zu Süd. Um 
4 h. 20. läßt man zur Rechten (Weft) die 
Weindung des Thales von QDaber tjade, ver- 
läßt danı ebenfalls im Welt den Chor von 
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 Agra (mit aber das gleihnamige Thal) und 
zieht über das Borland am öftlihen Juß der 
unteren Delat-Berge din; um 5 h. 30. am 
Fuß der großen (füdlichen) unteren Qela, um 
6 h. 30. wieder zum Chor Agra herab und 
dort gelagert. | 2.85 
19. Februar. 6 h. 45. ab. Süd wenig Weit, gleich 
Sid. 8 h. 45. Delat gaih rechts. (Weit) 
laffend ; die Ebene fidlich von Berg heikt Yurad. 
10 h. im Chor Agra wieder abgejattelt, etwas 
(Y, St.) Nord zu Nordweit von Nahieh, einem 
Hügel öftlih vom Chor, auf dem jih Nuinen 
befinden jollen. 30 
2 h. 30. Nachm. weiter, Nichtung Sid, den Chor 
in Dft lafjend; 3 h. 350. Thal Azer, das aus 
Sipdoft fommt, zur Linken. Wir halten mehr 
Südwelt zu Sid; 4h. Südweit in ein eıtges 
CScitenthal eingebogen, das Mietabeleh beißt. 
4 h. 15. Weit, 4 h. 50. Sid, dann Süd 
und Sipdoft in vielen Windungen Ichluchtauf- 
wärts bi$ 5 h. 45., wo im Welsthal Lager 
geiehlagen wird. a. 5 
20. Sebruar. 7 h. 5. zu. Sup ab. Sin 1 Strid 
Dft. 5 h. 15. hödfter Punkt des Bailfes 
Esmet Debela. Don hier in Sid zu Dft 
(165°) Hodthal, dann nach etwa einer Stunde 
Südoft. 10 h. 380. am Brunnen Tiehewetu 
gelagert. a2 
Yahm. 3 h. wieder ab, im Ganzen in Siüpdoft bis 
4 h. 45., wo bet der verlaffenen Anfiedlung 
Mentele Yager geichlagen. 17245 
23. Bebruar. 7 h. 10, von Wentele ausgerüdt, Anz- 
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fangs Nordost, bald Dft. Eine faft Daumtlofe, 
aber grüne und mit Selstrümmern bededte 
Ebene Dig-dig mit Ruinen. Nach Furzem Auf- 
enthalt bier und Kleiner Wendung in Südoft 
um 8 h. 15. zum Paß von Dig-dig, dejjen 
guß um 9 h. 5. erreicht; dann thalabwärts 
im Hedat; 9 h. 40. am Wajferplat Asgaq 
vorüber, der in einem Seitenthal, das aus 
Nordost mündet, während wir aus Nord wenig 
zu Weft fommen und no biS 10 h. 15. in 
derfelben Richtung (alfo Süd zu Oft) dem 
Hedat-Thal folgen. 


Yachm. verlaffen wir nah einigen 500 Schritten 


das Thal, biegen in Südojt über zwet Berg- 
viifen weg, zwifchen welchen das Dorf Sima= 
gelt, und laffen den Berg Denvden zur Ned)- 
ten (Weft), nach 19/, Stunden wieder im Hedat, 
dem man abermals folgt und wiederum in Süd 
zu Oft. Rechts Berg Daber tjade, danıı Berg 
YArnba. 4 h. 25. Brunnen von Bajan pajfirt, 
wo das Thal eine Fleine Biegung nad Weit 
madt. 5 h. 40. in Dofhat im Hedat-Thal 
gelagert. 2 h. 15. bi3 5 h. 40, 


24. Februar. '6 h. 30, aufgebrochen, Sid wenig Oft. 


8 h. 30. Berg Amba, Südoft-Spise in Weft. 
9 h. 10. an der Bereinigung des Mao mit 
dem Hedat abgejattelt. In Südwelt von der 
Mav-Mündung Berg Ufer. Der Plat, wo 
wir lagern, beißt Mohaber Af Schari. Ed- 
Kalat-Brunnen in der Nähe 1/, Stunde Nord- 
weit. Das Mav-Thal mündet aus Nordwelt, 
der Hedat bier aus Nordnordoft, gemein- 


Q 
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ihaftlihe Ihalrihtung von Hier jüdwärts 
Sidoft. 


Nah. 2 h. 8. weiter in Sidoft. 5 h. 15. Mün- 


dung des Derva-glufjes aus Nordweit. Hier 
im Hedat-Thal ijolirte Felsmafje unmittelbar 
iiber jener Mündung. 5 h. 10. aus Weit zu 
Sid Mündung des Torrenten Afbar Degelt. 
5 h. 15. Brunnen Weoga paljirt. 5 h. 30. 
Mündung des Dirgir. Das gemeinjchaftliche 
Thal aller diefer Flüffe heißt bier QDubqub; 
es wendet Jih da nad Oft und Nordoft, wäh- 
vend wir es in Süd verlaffen, über einen Elei- 
nen Pak Ahorim weg. Zmifhen Afchorim 
und Dirgw-Mimdung Berg Harb. Senjeits 
Ahorim um 6 h. gelagert. Starker Maric. 


25. Kebruar. Anfangs Richtung Sidoft zu Sid, um 


6 h. 30. ab. 8 h. 30. Pak, Richtung Süd- 
jidoft, dann Sid zu Weit dur) die Fläche 
QDarbat. $h. 55. zweiter Var, von da Sid 
und Südoft, um den Berg Schager herum, end- 
ih Sitowelt. 


Unter dem zweiten Paß Ebene, die nah Sitd zumt 


Athara abfällt, darin zahlveihe Grabmäler, 
unter ihnen ein theilweile mit Kalk über: 
tündtes vom Scheh Kreneb oder Daber 
Dereneh. Weftlih vom Berge Schager ımm 
10 h. 15. Raft, am Torrent Meheta, der hier 
in den Om Schum fällt und gleih darauf in 
den Athara mündet, 


Kahm. 3 h. weiter in Sid, faum etwas üftlid) 


iiber den faft 1/, Stunde breiten Chor Athara. 
Um 4 h., nahdem wenig bergan geftiegen, auf 
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M. 


Q 


der großen Ebene von Af Abed. Hier alte 
Srabmonumente und ein neues Grabmal von 
Scheh Shifar Wold Figegq, dem vor 2 Jahren 
verstorbenen Sched der Ats Ads) Temarianı, 
Bon Af Abed Wegridtung Südweit zu Süp, 
4 h. 15. Sitdweft zu Weit, von 4 h. 30. ftetig 
bergab fteigend und zwar in Weit. Mit Granit- 
blöden überjäcte grobjandige Fläche. 4 h. 55. den 
nah Süpden fließenden Chor Hodiet, 5 h. 5. 
zweiten Chor mit Brunnen, 5 h. 20. dritten 
Chor palfirt. Alle jehr tief eingejchnitten. 
5 h. 50. auf der Tläde Detre, wo aud 
Sormmerlager der Ats (Ads) Temarianı, abge- 
Jattelt. 2.30 
26. Sebruar. 6 h. 45. ab, in Süd (188%), nachdem 
ein felfiger Torrent paljirt, wendet ich der 
Weg um 8 h. am Siüdojtfuß des Berges 
Miled nach Sitdweit über einen Pak, Ataba 
Estul, deifen Höhe um 8 h. 45. Damm jteigt 
man zum Qorrent Aza (Atfa, Aa) Sarga 
herab, der Südojt-Nichtung hat. Wegridtung 
Südweit (etwa 220%). 9 h. 30. Eleiner PaR, 
dann thalaufwärts Weit. 9 h. 45. wiederum 
Paß und dann Südweit-Richtung, gleich darauf 
Südjüdoft. 9 h. 55. wieder Siüdweft, dann 
Sid. 10 h. wieder niedriger Felspaß, dan 
Südweit und Schließlich Weit. 10 h. 10. er- 
reiht man das Thal des Yebfa, 10 h. 25. 
die Station Dalamet. 3.40 
3 h. Nadhm. ab von Dalamet nad Welt zu Süd, 
um 5 h. 45. im Thal ber den Brummen Ketba 
gelagert. 
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28. Februar. 12 h. 45. ab, den Xebfa abwärts, 
gegen 2 h. 20. Dalamet palfir. 5 h. 30. 
das Hodfet pafjirt, gleih darauf fließendes 
Waller im Lebfa. Die Stelle heißt Rogelobfa. 
6 h. 15. nad gutem March gelagert; gegen 

1. März. 6h.5. ab. 7h. 40. enger Felsyak Walid 
Eret. 7 h. 55. pajjirt, dann Aufenthalt bis 
9h. 10h. 30. abgefattelt. 

2 h. 5. wieder ab. 2 h. 15. wiederum fleiner 
Selspaß. 2 h. 36. Dörfer Talhit ins vom 
Weg. 3 h. 5. alte Gräber vehts auf einem 
Hügel. 3 h. 45. fließendes Wafjer, herrliche 
Vegetation. 4 h. 5. Wadtjtation Difet lints, 
Zwilhen Difet und Balhit Momber Heredib. 
4 h. 50. in Yin gelagert. Starker Marc. 

2. März. 5 h. 30. früh ab von Yin in SOftjüdoft 
über einen Hügel weg nach dem Ziefland 
(Sahel) Scheb. In Oft auf 2 Stunden, nörd- 
ih davon etwa ebenjoweit ein zweiter grüßerer, 
der Dedul heißt umd nad Viordojt verläuft. 
Dann Nihtung mehr Sindojt im Sebel. 
Sh. 15. lajjen wir hart zur Pinfen ein altes, 
thurmartiges Grabmonument. 8 h. 40. Nord: 
pie des Berges Deeneb oder Geenab in 
Dft, 9 h. 10. Sid-Spite desjelben paljirt 
(in Oft). 9 h. 20. Thonjchieferhügel hart 
vechts vom Wege (Weit), 9 h. 36. etwas wejt- 
li von der eigentlihen Wegrichtung gelagert. 
(Hier Station 20 der Winfelmefjungen.) 

1 h. 40. wieder ab. 2 h. 40. Nordfpite des 
Woref over Worfet 1/, Stunde vechts von der 
Straße. 3h. feiner Chor pajfirt. 3 h. 12, 
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Hügel a und b der Winfelmefjungen Stat. 20 
hart zur Ntedten. 3 h. 45. Hügel c einige 
Hundert Schritte rechts. Hinter Hügel c in 
Südweit noch einige Telsgrate. 4h. 10, jpitt- 
ger Hügel 500 Schritte Weft, etwas jüdlich von 
der Wafferfcheive der Chor Worket und Yawa. 


5 h. 10. rechts (Weft) Gruppen niedriger Hügel. 


5h. 30. an Plat Kanfer im Yawa abgefeffen. 


Shor-Iihtung hier Nordoft, dann Oft. 
3. März. 5 h. 36 ab. Südoft, das fchanzenartige 


Plateau über dem Yawa Yinfs (Oft) Yaffend. 
Th. 5. Chor Amba. 7h. 35. Chor Makrei. 
7 h. 45. Arm des Chor Mafrei, 8 h. 25. 


fleiner Chor Hamidid. 8 h. 45. wieder flei- 


nes Negenjtrombett. 9 h. breiter, flacher 
Chor. 9 h. 15. Chor Schafat gath. Hier 
abgefattelt. 


h. Nadm. ab. 3 h. Eintritt in die Niederung 


des Chor Defit; hier Tinfs Hügel Iubiz. 
3 h. 25. überfchreitet man den Chor, der bier 
öftlihe Nichtung hat. 3 h. 45. zweiter Chor 
von Defit. Die Hügel jüdlich und jiroweftlich 
bedeckt mit Trümmern von Grabhügeln. 4 h. 25. 
Thal Wodubo, das Anfangs füdfüdsftlihe Nich- 
tung bat, bald aber in Nordoft umbiegt. 5 h. 
verläßt man die Niederung. 6 h. Ankunft in 
Deekulu. Starker Maric. 


4. März. 6 h..ab. 700 15, ante r) am 


Damm, welcher zur Injel Tualut führt. 
7.h. 25. Damm paffirt. Th. 56. am Damm 
zur Injel Mealaua, Hauptinjel um 4h. 44. 


(N 
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Die Infel weftlih von Mafaua heißt Zualıt, das Vor- 
gebirge Nord zu Dft von Mafaua Nas Dierar, weiter nord- 
wärts folgt die fleine Bucht Chor Duhali, darauf Nas Emitri, 
dann Ghubet Embermi, Hierauf Nas Harb und Ghubet Ras 
Hard, ferner Muphef (ob Mira Ughayyarı der Starten?) 
Kodak, Shubet Mirfah Ibrahim, Merlah Ibrahim felöft, Meixiah 
Neobarat, Nirfah Dond Alt und Qurnad, Darn Adef der Karten. 


Beobachtungen über den Luftdruck. 


Die Betrachtungen über den Luftdruck wurden mitteljt eines 
Anaeroids von Zroftel in Stuttgart ausgeführt. Der Gang des 
Injtrinments war vorher durch Profeffor Dr. Zeh im Yabora- 
totum des Polytehnicums zu Stuttgart controlitt. 

Wo in der nachjtehenden Yilte feine Temperaturen notirt 
find, wide die Ablefung am Anaeroid, weldes ich in der Bruft- 
tajhe trug, Jofort vorgenommen, ohne eine Ausgleichung mit 
der Yufttemperatur abzımvarten. — Eine ganz genaue Bere 
nung der Höhen der betreffenden Stattonen läßt jih ohne 
correipondivende Beobachtungen nicht herjtellen. sm Meionat 
März Icheint der Barometerjtand im Allgemeinen ein jehr nie 
driger gewejen zu jet. 


A | > { Erz eb- 

1575 ZEempen if; der 

nz ; 2 vatır Beob- 

Station Fuftdene derKuft ahtung 

| 7 in®rad. u 

Datum Tageszeit nad R. Metern 
Sanıar 8. | 9 h. 45 3. | Merandria, Bahnhof 62 | 1 — 
„.°9%ı12h — MI Tanta, Bahnhof 76,17 | — _ 
„ 13.| Sh. — 2. I Sues, Hafen 65 | — | 
„44, Sh. 30 „ I Rothes Meer, an Bord | 76,9 — | 
PR ER > A dv. 45) — | — 
RAT She dv. 21 —- | — 
a 1 a % do. Sauafın | 7162 | — | — 
N. 7h. 30 „ | Saıtalin, Infel 16,28 | — | 
NER Sh. — „ DD. 6 | — 
„22 The Jo Do. 762 | 1451| — 
20 u. 50, Do. 16,12 | 19,2 | — 
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Ergeb- 
1875 B | ae 
Station Luftdeue der Luft adtung 
in | \inGrad. | in 
em Tat Be ee Metern 
Famıar a. 708 “ a el 
. 1b._— N. | To-far 19,82 | 24,5 53 
Februar 1.2, Ch. 808.7] Agıa,; Hafer 162010 
„69 N aha Dehab 130. 1180 | 358 
„1051 °6°h2 15, 1:2 hal Dar Abut 13,8 = 920 
„10! Th. 50 „| Baß Dareita Dar 
„ 10.| 8h. 10 „ | Daxeita, füdlicher Sattel | 75,0 — 8353 
„108 229chr—, | Shal-Derger 14,6 — 190 
„ „102 12h. 15 M. | Eidarbeh 75,0 _ 157 
„.12.| Th—N% | 25 Fuß über dem Chor 
| | von Falfat 12,4 — 419 
„.13,|11h4 8% | Wo Dan ee an m 
„80 10h, do. el 452 
„ 1%.| 6h — „ | Metemeh im Falkat 1205| — 455 
„.17.| Ii’h. 30 „I Obelet (Salfat) 70,75 | 20,0 | 604 
„ 18. .6h. 15 „| Lager im’ Saltat 69,635 I — | 70 
Sell ALL Re Talfat, !/, Stunde unter 
| der Mündung des | 
Thale von Agra 67,6* | — 967 
„1921| 62h. SO N. | Yager in ara 76,1 = 16 
„..192,105.80°B, | Lager bei Iabieh 14,8 =. ..1309 
„..19.,,6h. — Se jtager sam. Süß: Des 12,3 = 101619 
Pafjes von Nagfa 
„ 20. Sh. 15 8. | Sattel von Nagfa 69,9 -—— | 195 
„20. | 11h. — „ | Brunnen Tichemeti 11,05 |: = | Liel 
». 20... Ch, — SW. | Roger Be «1,3 — | 1685 
2 10h 712,05 | 15,2 | 1652 
ae, , ® 119 | 6,0 | 1670 
„29. llhı >, | Lager ine Shal Asgag ı1 19,0. | 19,5 1250 
N 2: 6 j — N. | Dogha (Hedaithal) I 17,0 
2 6h. — ®. dv. 16, — g 
„ 24. | 10h. — „ | Mao-Mündung 48,1°*1.22,0,,2.905 
„ 25. | 6h. 15 „ | Baß von Ajcyorim 033 7 
„ 2.) 1lh. — „ | Thal Meheieh 6745| — | 99 
„.,23.|6h..90%. | Desie 67,0 — | 1050 
„20. 00ch=lo 8. do. 67,1 15,0 ; 1035 
„26.0 110h.19 | Dalamet 68,9: »-21,1 2.988 


* Hier wurde das Inftrument zurüdgeftelt und zwar auf 77,6. — 
Dei den folgenden Ablefungen blieb die Differenz umberücfichtigt. 

** Hier wurde dag Inftrument wieder vorgerichtet und zwar auf 65,2, 
eigentlich auf 68,1, doc) bewegte fich der Zeiger bei dreimaligem Berfuch 
jtet8 wieder jelbftändig auf 65,2. Alle nachftehenden Ablefungen beziehen 
ih) auf lettgenannte Stellung und die von da aus erfolgte Bewegung Des 
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geb- 
1375 | F: Zune nie 
mi Er | Station Luftdeud a not 
Datum | Tageszeit Se ‚Metern 
Februar 26. 6h.— N Retbah, Orumen) 66,2 | = | 1146 
„ 2% 6h.158. 66,3 | 9,8 | 1134 
Mir 1. 6. — „| % Meile unter Koge- | | 
| lobfa im Lebfathal 69,1 | 15,0 | 803 
„1! 65 30N. | An im Lebla 72,05 | 19,5 | 470 
„.2'1h.-—38%. | Station bei Deeneb 13,95 | 22,5 | 261 
na 6h. — N. | Kanfer Tale.) 218 | 7180 
„.3%|10h — 8 | Scafat gaib 14,95 | 22,3 | 152 
„.#|:6h.— „|. Meuft (Dorn) 792. .1058 , 926 
„ 4 |11h — „ | Mafsım, Stadt 159 | 23,0 | , 3% 
02,1. 9a. en, do. an Bord 15,1 | 22,8 13 
„| 6. — „ | Au Bord auf See 65 | — | 0 
EEUSEN GI ELD. do, 73:37] 198 63 
9.9. E8un%A0, „ do. 159 1194| 2 
10] ? Sauafin, Hafen 76,4. 17,9 al 
Seen] 364515, do. 12 5852| u 
"7.1!7 bh. 30.7) 0:©e 359 Iıss| 2 
«klar t6-h. dos, do. 19,0%: | AI 122748 
m ld 7 6hu 302%, do. (bei Zemerhjid) | 75,6 | 17,2 S4 
RE do. TE 
6 Tech 30, do. 75,61 | 110 | 84 
a le al do. (bei Zafaraneh) | 75,61 | 15,8 | 84 
„. 19.2] 6°. 30 ,,: 1 Sue, Hotel W’Drient 19,3. 112,017 42 
„19. 99h. — „ | Sues, Bahnhof 76,0 — | 3l 
„. 1%, Mittags Semailia 15,8 — 1 68 
„19. | Th. — N. | Sairo, Bahnhof [DIE Zu 106 
„21.1, Ch — 2, 1 Cairo, Hotel Zed) 90 — | 
5238 1n9 30: do. I | 9) 
ER do. 75,65:| 178 " 84 
#251 .8062 30,4, do. 19,88. | 1450 60 
OT | Urma50e: do. 756 120! 83 
April 4. | Bormittags | Auf See gegenüber Lufin | 76,55 | — 0 
»„ 9.) 12h. Nadts | Wien, Bahnhof 38 | — 266 
Eu ib: Mittags nz, do. 13,08 | — 344 
ı 6: 1,0% Slbends Salzburg, do. 15 | — 519 


* Starker Sturm. 


Bemerkungen 


in Betreff der von uns angemwendeten Umjdhreibung der 
arabiihen und Äthiopien Eigennamen. 


Abgejeben vom wiffenjchaftlichen Werth, welchen die Eins» 
führung einer gleichmäßigen Orthographie bet der Uebertragung 
von Fremdwörtern im unjere Schrift gewährt, muß diejelbe noch 
einen befondern praftifchen Nuten für den Neifenden, fer er Geo- 
graph, Naturforicher, Bäger oder Handelsmann, bieten. Der 
Yaie wird hierdurch in den Stand gejetst, die betreffenden Namen 
richtig auszufprechen, dent Sprachforjcher aber das Studium über 
Stamm, Bau und Zufammenfegung einer fremden Mlumpdart 
wejentlich erleichtert. 

Berfchiedene Sprachkundige habe ficb daher die Aufgabe 
gejtellt, ein allgemein Tinguiftisches Alphabet herzuftellen. Die 
Grundlage zur. Yöfung diefer jchiwierigen Aufgabe verdanfen wir 
vor Allen dem Archäologen Profeffor Dr. Yepfius in Berlur, 
welcher ein correctes Shitem der Transfeription für eine an 
von Alphabeten aller Welttheile bearbeitet hat. 

Leider war mir bisher nur die erjte Ausgabe Diefes Standard- 
Alphabetes (London 1855) befannt. Erft nach Vollendung meiner 
Arbeit gelangte ich in Bejig der zweiten Ausgabe des Yepfius- 
ichen Buches vom Jahr 1863, die fowohl für das avrabifche als 
für das äthiopische Alphabet mehrere Abänderungen enthält, welche 
jedoch verjchiedener Umjtände wegen bier unmöglich mehr us 
nommen und verwerthet werden fonnten. 

v. Heunglin, Reife ir Nordoft- Afrifa, T. 17 
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Zur Seftjtellung der Orthographie der arabifchen Eigennamen 
benußte ich hauptjächlich die Negifter der Zoll» und anderer Vte- 
gierungs » Behörden. Schwieriger war dies bei den tigrijchen 
amen, deren Bedeutung ich wo möglich zu erfahren mich bemühte. 
Die Tigrie- Sprache, welche feine Schriftzeichen befitst und über- 
dies in mehrere verjchtedene Dialekte zerfüllt, ftamınt bekanntlich 
vom Alt-Aethiopijchen (Ge’ez) ab. 

Dei Rüdführung einzelner Eigennamen auf die äthiopifchen 
Wunrzelformen reichten meine eigenen Stenntniffe der Geez - Sprache 
und die mir zu Gebot ftehenden Wörterbücher und VBocabularien 
nicht aus. Berjchiedene werthvolle Aufklärungen verdanfe ich der 
gütigen Weitwirkung der Herren Dr. trapf und Profeffor Prae- 
torius. Im Uebrigen hielt ich nich einerjeits an die von Deun- 
zinger gewählte Sorm der Umfchreibung, andrerjeitS a meine 
eigene Auffafjung durch das Gehör. 

Sch Laffe nachjtehend ei arabijches, fowie ein äthiopifch - 
amchariichs Alphabet folgen, mit der won mir angewandten Um 
ichreibung (Yepfius 1855) und den neu eingeführten Abänderun- 
gen (Xepfius 1863). 


ı Arabifche | Leyfius | Lepfius | 


| Pe | 1855. | 1868. | 
|| Alef | A a | 
Ss /kBeh = kibpeu]sb 
er Te | t td 
Ge 7 9,8 | ehrlich einem jeharfen englifchen Th. 
& Gm | | (8) Weiches Franzöfiiches DJ vor E. 

d Ha | h | N | Entfprechend einem weichen deutjch. Ch. 
<\Aa x 2  , Öutturales, explofives Deutjches Ch, 
| | | wie im Allemannifcen „Milch“. 

o/Dal | d | d 


5|6al | 260  Emphatifches deutjches S- 
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ze 3 ce a9 66% SS 


Mn 


AUrabiiche 


Benen- 
nung. 


Leprius 
1855. 


r 


SAN IE ııa Ux un N 


a mr) ESG 


vepjius | 


1863. 


Tr 


= ES Sa NEra RT ERZ EN 


> 


Su on 


Sranzöfilches 2. 


Wie deutiches Sch, englijches Sh. 
Emphatiiches 8. 

D mit leichtem Anklang an 8. 
Deutjches Th. 

Emphatifches arabijches 5. 
Hebräiiches >. 

Sutturales deutjches Gh oder Rh. 


Erplofives Q. 


(als Confonant). 
(als Con]. Bon mir ftets als i gefchrieb.) 


Das Alef als Anfangsbuchitabe giebt Yepfius Durch > , ich 
umfchreibe dafjelbe mit furzem a, e, i oder 0, das ıs als Vocal 
mit I oder &, Das y ebenfo mit ü oder OÖ. 

Jeicht berüdhichtigt habe ich einige arabifche Xefezeichen, welche 
in der Eurrentjchrift gewöhnlich nicht angewendet werden, nämlich dag 
Gezem (_«_), pas Medeh (—), Wazel (-), Hamza (- _) und 
enplich das Tesdid ( +). Xetsteres, das VBerdopplungszeichen, finden 
wir gewöhnlich Durch ziwer Konjonanten oder Vocale twiedergegeben. 


la 
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Dieje Art der Umschreibung halte ich deshalb für unpajfend, weil 
der Leer danıı wohl ohne Zweifel einen funzen Vocal zwijchen 
den beiden betreffenden Conjonanten vermuthen würde. Das Tesdid 
ijt überhaupt nur ein Zeichen aber durchaus fein wirklicher Buch- 
jtabe, e8 wäre daher conjequenter Weije nur wiederum durch ein 
Zeichen anzudeuten, etwa gerade durch ein = , wie in urlas 


durch (auas, in so Durch) Dikah, in Sl durch H’ad. 


Deanche arabifche und türkische Eigennamen find derart in 
verjchtedente europätiche Sprachen übergegangen und bier eingebür- 
gert, daß eine Umfchreibung nach dem Standard - Alphabet Fnum 
zuläffig ericheint. 

Fur Araber mühten wir "Araber, ftatt Cairo oder le Caire, 
Qahirah, jtatt Pafcha, Pascia, Pacha endlidy Ba$äa_ feßen. 
Dagegen habe ich für Beg und Bei) jtetS Bek, fir Schech oder 
Cheik aber Sy 2c. 2c. gefeßt. 


Die Umschreibung in ein Standard - Alphabet wurde überhaupt 
nur auf der Starte und bei den arabifcheı Eigennamen der Säuge- 
thiere und Vogel, nicht aber im eigentlichen Text unfjeres Buches 
angewendet, dagegen bier ein VBerzeichniß angehängt, tm welchem 
die arabifchen und äthiopischen Benennungen mit der dazu gebü- 
rigen Zrangjeription wiedergegeben find. 

Die äthiopiiche Sprache (Ge’ez) verläugnet ihren jemitifchen 
Charakter feineswegs. Die betreffende Schrift ijt der himjari- 
tijchen entnommen, der no Drei DBuchjtaben zugefügt worden 
jind. Das Gcez hat fich in Abejfinten bis jett als Kixchenfprache, 
in welche auch die Bibel überjegt ist, erhalten. Aus dem Gerz 
entjprang in Dft-Abejjinten das Tigrenja (beffer Tigrena) mit 
jeinen verjchtedenen Mumdarten, in Sid> und Wejt- Abeffinten 
bildete fich dagegen durch Weilchbung des alten Sdioms mit fremz- 
ven, afrikanischen Sprac) » Elementen das Amcharenja (beijer 
Amyarena), die Sprache von Amchara vder die fünigliche (Hof-) 
Sprache. 


der arabijchen und äthiopiiehen Eigennamen. 261 


Die Zigrie - Dialekte haben feine Schriftiprache, Die amcha- 
riiche Schrift wurde Dagegen aus Der Athiopifchen gebildet. Yebtere 
befitt miprüngli 26 Schriftzeichen, aus denen durch Anfügung 
von je fieben verfchievdenen Vocalgeichen ein vollfommenes Sylla- 
bartum entjtanden ift. 

Die amchariihe Schrift erhielt überdies einen Zuwachs von 
fieben neuen Conjonanten, zujfammengejegt aus den bereits vorhans 
denen Zeichen : 7:72: 11:H: BP md M::, fie befitt fomit 
33 Buchftaben mit je fieben Sormen, wozu noch fünf Diphthon- 
gen der Lettrn P:Z:N: und 7: fommen, alfo im Ganzen 
251 Schriftzeichen. Im Himjaritifchen und alten Geez wurde 
jedes Wort vom folgenden durch eine jenfrechte Yinte (|) getrennt, 
jeßt gefchieht das durch zwei übereinander ftehende Punkte (%), 
während am Schluß jedes Sates vier Punkte gejet werben (3). 

Sch gebe nachjtehend Die fieben Formen des erjten Buchita> 
beng des amchariichen Alphabets, des Hoi, foiwie Die des Drei- 
zehnten, des Alef. 

IR. Y hje oder hie | & 
U ha, 105 Bir, U hi, U hä, Ym also somit f 4) he, U ho 
eig. Diphth. 
As Aw A NAS, A Je oder-i6, X, Ao0 

Bet der erfter Form jedes Buchitabens lautet der Darauf 
folgende Vocal a meift etwas gedehnt, mit Ausnahme der Schrift- 
zeihen U: ch! 7: A:U9: md Mi}, tn der zweiten Form wie 
dag Ddeutjche furze u, in der dritten wie i, in der vierten tie 
langes a (aljo ä), in der fünften wie je oder ie (ähnlich den zwei 
eriten Buchjtaben im veutjchen Jeder 2c.), in ber fechjten wie 
furzes, fait unhörbares e (alfo &, e bet Yepfius) und in der fie> 
benten wie jcharfes, jedoch wenig gedehntes o (alfo am beiten mit 
6 zu umjchreiben). 
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‚Ich Habe die Auflöfung dev amcharifchen Buchftaben 3:9; 
W:T: md P: in ts, ts, t8, t8 und dS beibehalten, weil 
die von Prof. Lepfius neueftens für erftere eingeführte Zeichen 
leicht üiberfehen werden. 

Das äthiopifche Gemel (7) entjpricht urfprünglich dent gleich- 
namigen hebrätfchen und avabifchen Buchitaben, aber die Aug- 
iprache im heutigen ZTigrifchen und Amcharifchen weicht von Der 
des ab, es ift ein gutturales deutfches g. Auch das äthio- 
pifche“ 4 wird nicht fo heftig ausgeftoßen, ald Das arabijche © 
welch Yelterem in der Art der Ausfprache mehr das "N gleich- 
fommt; in den femitifchen Wurzelworten umfchreibt der Abeffinier 
iibrigen ftets dag € mit 4 und nicht mit "N. 


Die amcharifchen Zeichen 9 ur. werden in der Schriftiprache 
nicht jelten verwechjelt, im Allgemeinen Spricht man in Tigrie 
wohl das I etwas weicher aus; im Amcharifchen dagegen Yautet 
das & ungefähr wie das avabiiche . L& oder 5; der Bewohner 
von Dembeja wird fir T’sana Baher immer Täna Baher, für 
T’selemt Telemt, fir T’sagadie Tagadie fagen. 

Was die richtige Ausfprache der Berberiner Sprache (Nobena) 
und des Besauteh anbelangt, jo muß ich auf Die betreffenden Ar- 
beiten von Prof. Yepfius, „Örundzüge der nubifchen Grammatik“ 
und die „Örammatif der Bega- Sprache” verweilen. 

Am oberen Anjeba haben fich vor mehrern Jahrhunderten 
Kefte eines VBolfes angefiedelt, dag aus dem Innern von Abef- 
jinten, angeblich vom Agaı ftammt. Seine urfprüngliche Spracde 
war das Dogos oder Belen, nad Einigen ein Gala-Idiom, nach 
Anderen ein Zweig der H anäraza- Sprache, welche heutzutage noch 
bei einigen Stämmen des Weft- Abhanges von Abefjinien üblich 
ijt, namentlich bei den Kamaunten. DBiele Bogos veritehen wohl 
noch ihre Miutterfprache, Doch wird Diefelbe in finzem vollftändig 
durch Das Zigriiche verdrängt fein. 


Derzeihniß 
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Abaieh, Mantel — ’Abäieh. 

Abi, Äthiop., groß, buch — ’äbi, beffer abe], UVAIP::, Daher 
Hager 'äbej, die Hauptftadt, Deber ’abej oder Deber ’ahi, 
der hohe Berg. 

Abd-Allah, Eigenname — 'Ahbd el Lah, A Aus. 

Abefjinien, f. Habejc. 

Abiad, weiß — abiad, yas!, daher Bah er el abiad, der Weiße 
SluR. 

Abyffinten, abyifinisch, Abyffinier, f. Dabeic. 


Abu — vom arabifchen Ab (Vater) — Abu. — Zur Bezeich- 
nung einer Cigenjchaft, 3.8. Abü el Kalam, der Bater der 
vielen Worte, Schwäßer — Abu Sök, der Vater der Sta- 


cheln, das Stachelichwein. 

Adan, arab. — 'adan, „As — feite Wohnfite habend. 

Aden, Stadt in Süd -Arabien — ’Aden, arab. Ss 

Adel, auch Adatl der Karten. Name eines älteren mubhamedn- 
nijchen Heiches an der abeffintichen Dftküfte  Drthographie 
dem DBerfaffer nicht bekannt. Die äthiopischen Gejchichtsbücher 
ihreiben A.PA;: (Adal), das von dem Köntgsgeichlecht "Ad 
oder Ad ’Ali der Danafıl abzuleiten wäre, allo avabijch 
wohl Ad’al oder ’Adäl. 
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AF, äthiopfh AA,:: — der Mimd, Oeffnung, Schlucht, 
Telsthor, Mündung. 

Agha, Hauptmann — Ayä, türkifch Leaf. 

Ahmed, Eigenname — Ahmed. 

Ain, arabiich und äthiopifch — ’Ain, d. i. Auge, Quelle. 

Ailet, Aölet, Elet, au Hatlat — Ailet, ‘Elet, befjer 
Ajelat (YPAT : ;), vielleicht zufammenhängend mit 
’Ela, d. ti. Brunnen. 

Alerandria, arabijch Iskanderleh. 

Alt, Eigenname — Ali. 

Amar, Daber Amar — Amar. 

Amarat, Infeln im Golf von Agig — "Amarät. 

Amchara, amcharifeb, amcharifche Sprache. Gewöhnlich Ambara, 
auch Amara gefchrieben. — Vom äthiopichen ADEZU, 
alfo Amyära, amcharifch amyarena. — Amchara bildet Die 
weftliche, Tigrie die öftliche und Schowa die füdlichite Haupt- 
provinz des äthiopiichen Neiches. 

Amer, I, Dent Amer. 

Amru, Eigenname — 'Amru. 

Anfeba, Tluf. — Auch Ainsaba und "Ainsab’ah gefchrieben. 

Agig — Agig, arabiih aräe, bedeutet Thal, Kegenjtroms- 
bett; auch Agat oder Karniol. 

Agtg el fogheier, Miederlaffung amı gleichnamigen Golf — 
'Agiq el soyeier, wall sräs, d. h. Klein- Agig. 

YAara, Thal, welches in den Balfat- Strom mündet. Ableitung 
diejes Eigennamens ungewiß. Wenn von A7C:, Agra zu 
Ihreiben, der Ausiprache der Eingeborenen nach Agr’a oder 
Agr’a. 

Araber, Bolt ver — EI ’Arabi, Collect. Arab, Blur. 
"Urban. Bon Ss. — Wrabien, Beled’arab. — Die ara- 
bifche Küfte, Bar el 'Arab. 

Arus, arab., die Braut -— ’Arüs — daher Mirsah ’Arüs, die 
Drautbucht. 
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Afhorim, Pak — Asorim. 

Alchraf, Beduinenftanmm im Barfab — Asraf. 

Achrufi, Diebel Alchruft, Yeuchtthurm — Asrüfi. 

Atabah, Gebirgsfattel, fteiler Paß — ’Atabah. 

Atagab, Berg in der Nähe von Sue8 — ’Atägah, Gebel 
"Atägah, d. 1. der Berg der Befreiung, Berheißung. 

Athara, Negenftrom in Naro — wahrjcheinlich Athära. 

Ars (Az nah Meunzinger), Stamm, Gejchlecht; z.B. Ats Hib- 
tes, At8 Temariam, As Teles 2c. — Ableitung mir nicht 
befaunt; nach dem Gehör wiirde ich "Als (AR: oder 
HF:) ichreiben. DVielleiht ift Das Wort eine Abkinzung 
des äthiopiihen QS,P":, was Hof, Vorhof, Umzäunmg 
bedeutet und auch GI,P! geichrieben wird, indem die Albej- 
jiniev die Buchftaben 9 md 3 Häufig verwechlelt. — 
Sfenberg (Diet. of the Amhar. Lang. I. p. 207) erwähnt 
eines tigrifchen Diftrietes VL’I2. "At’s Mi in der Sal 
ebene. Profeffor Praetorius tft der Anficht, Diefes Wort 
hänge mit dem äthiopifehen Ad (OP! und OB.) zus 
jammen, was Stadt bedeutet, welches im Tigrie noch häufig 
vorkommt, 3. B. in ’Adigrat (Acerftadt), Adi-Bäro :ıc. 
Der genannte Gelehrte möchte jelbjt Adowa von Pr! md 
Avn (der Infchrift von Akfum) ableiten, was mir deshalb 
sicht wahrfcheinlich tft, weil diefer Stadtname jest jtetg 
Adowa (APP :, Adowa oder Adwa) gejchrieben wird. 

Aziz, arabifch „one, alfo "Aziz. 

Azim, arabifch le, daher ’Azim, d.h. groß, mächtig, 
fürftlich. 

Azuz im Sambhar, wahrjcheinlich auch von yey* abzırleiten, miünte 
in dem Fall Azüuz gefchrieben werden, ftatt Asus. Das 
arabiiche ’Azız ift übrigens auch im Nethiopifchen und Ans 
hariichen gebräuchlid (OH, H:): 
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Bade, der altavabifche Name der Stadt Wajaua — Bäd'e 
(esl}), Der Ort kommt öfter in alten arabifchen Schrift- 
jtellern vor, z.B. in Mafrizi, Kitab el Xitat, ed. Buläg 
1270 p. 194. — Yagüt, Gevgr. Wörterb. ed. Wüftenfeld 
I, p. 471. — Zur Zeit der genannten Gefchichtfchreiber war 
diefe Stadt oder Injel übrigens beveit3 verwüjtet. Die Ein- 

 wohner fprachen abejfinisch und trieben Zmijchenhandel zwijchen 
dem Meer und Binnenland. Die Frauen von Bade hatten 
die Sitte, ji die Ohren zur fchligen oder zu Durchlöchern 
(>). Gegen Elfenbein und Straußeneier vertaufchten Die 
dortigen Händler Quft (us, mwohlriechende Harze?), Zufär 
‚ab, Operfeln von Strombus), Kämme (Misät) u. dgl. 
Die Spradhe von Mafaua beift heute noch Bade. 

Baher, der Fluß — Baher, aabifih =. 

Bah er el abiad oder fchlechtiweg Bah er abiad (yaxs! Pe 
der Weiße Mil. 

Baher alimar, >| „>, das Rothe Meer. 

Baher ’Agabah, der Golf von ’Agabah. 

Bu azregq (Gy er ber Blaue Fluf. 

Baher Zolam, d. t. das dunkle (tiefe) Dieer, von „Ab, 
die Dunfelbeit. 

Baher Xazal, Sa „>, der Gazellenfluf, 

Baher Hegäz, ‚(> , das Nothe Dieer. 

Bah er Suös, umge = der Golf von Suse. 

Baher Qolzum, Pays das Meer von Dokum, 
d. ti. das Nothe Weeer. 

Das Wort Baher ift auch in das Aethiopifche übergegan- 
gen und hl: bedeutet dort Meer und Mleerespro- 
vinz, aber auch Yanpfee. 

Bahernegafch, amcharifch, der Fürft der Mieeresprovinzen — 
Bah er - Negas. 


.) 
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Baher Zjana, der große Binnen» See in der Nähe von 
Gondar — Äthiopiih 8%, Tsana, amharish wie Tana 
ausgejprochen. 

Datudah, Steppe im füplichen Nubien. Vom arabijchen yars!, 
weiß, paher Baiüdah. 

Dayla, ätbiopih NMPA:!, Provinz weitlich von Nagfa. — 
Wird bereit won Yudolf, Hist. Aethiop. I, 3. 29. und 1, 
10. 6 erwähnt als Befitung de3 Bahernagafch. „Armenta 
Afrieae utique et olim celebria fuere et adhuc ibi dantur 
gentes quae sola re pecuaria victitant. Tales armentarii 
sunt INA:!NPA: Beklenses, haud procul Sua- 
quena: qui aestate montes incolunt, hyeme vero in plana 
descendunt, et, pabulum sequendo, sedes cum tempesta- 
tibus anni mutant.” Das äthiopiihe NMEPA : bedeutet 
grimmen, blühen. 

Bar, arabifch, Feftland im Gegenfaß zu Waffer. — Bar ’Arab, 
die arabilche, Bar ’Agam, die afrifaniiche Küfte des Nothen 
Deeeres. 

Barfab, arab. ss (d. i. Glück, Ueberfluß), Niederung und gro- 
her Ntegenftrom, äthiopifep Barhä und Baraya (N/ZN!), 
Wildnif. Das amcharifche Berka bedeutet See, Sumpf. 

Dajcha, Pafcha, PBacha, Pafeia, vom Türkischen. Arabiih Lil, 
alfo Basa. 

Bajcheri, Yagume in der Nähe won Agig — Bäseri oder Birket 
BaSeri. 

Daten el Hadjar, Provinz im nördlichen Nubten — DBaten 
el Hasar, d. i. Steinbauch. 

Bedaui, Plur. Beduan — Würtenbewohner, ontaden. 

Bedjah, Nation, welche zwijchen dem Mil und Nothen Micer 
anfällig tft. Die arabifchen Schriftfteller jehreiben xS, aljo 
Besah. Ihre Sprache heißt Begauieh, nach Munzinger 
Tö-Bedaui, das heißt die Sprache der Benuinen (Itoma- 
den). To ift der füchliche Artikel in dev Bedjah- Sprache, 6 
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der männliche, tE der weibliche. Die heutigen Bedjah nennen 
fi wohl auch Beduän (Blur. von Bedaui over Bedäwi) zum 
Unterfchied von den Beiwohnern der Städte, aber wenn von 
ihrer Abftammung die Nede ift, jtetsS Bedjah. Tas Bedjauieh 
gehört zum Hamitifchen Sprachjtamm, wie das Alt-Egypti- 
sche, Koptifche, Tamafchey (Tamäseg), Gala, Haufa und Yuma, 
vielleicht auch das Yubah. Das Yand der Bedjah heißt bei den 
Arabern Edebäi. Bgl. Yepfius, Grundzüge dev Grammatik 
und MWortverzeichniß der Bedja-Sprade. — Munzinger, 
Beterm. geogr. Weitth. 1864. Ergänz. Heft Ver. 13 p. Ile. — 
Heuglin, Peternt. geogr. Mütth. 1861. Ergänz.- Heft p. 14 ıc. 

Bedindjan, ein Gemüje (Solanum) — Bedingän. 

Bedjuf — richtige Schreibart wahrfcheinlich BedSuk. Stleine 
Bölferichaft am Anfeba. 

Def, Beg, Bey — vom türf Ass, alfo Bek, over auch &L%. 

Beni, arabijch, Söhne, Nachfommen. Beni Isr’aäl, die Juden. 

Bent Amer, Volfsftamm — Beni ’Amer, auch Beni ’Aämer. 

Berberah, Hafenftadt an der Somalfüfte Arabifch 57272. 

Berberi, Blur. Baräbra, Urbevölferung von Nubien. 

Det, arab. Böt, as, Athiopiich Biete oder Bit, NP: — 
urfprüngli Haus, aber auch Stamm, Familie bedeutend, 
ähnlich wie ’Ats. — Bet Balcho, ein Zweig der Urein- 
wohner des Barkah-Gebiete8 — Bet oder Bidet BäSo, ebenfo 
Bet Malia, Maliah oder Malha. 

Birfeh, arabilch, See, Yagıne. 

Birket BaSeri ; 
Birket Kardüt oder Nardüt | Kagumen unfern Agic. 

Bilharin und Bilchariab, ein Berjah-Stamm — Bisärin, 
auch Bisäriäb. 

Cairo, le Caire, — Hauptjtadt von Eahypten. Arabifch Maser 
( ..a0), Medinet Maser, Maser el mahrüsah, die (von Gott) 
bejchütste, und Medinet Qahirah, d. t. die fiegreiche Hauptftadt. 
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Shanga, Städtchen nördlich von Cairo — Nangah. 

Shartum, Khartoum — Yauptjtadt des egyptifchen Sudan — 
Nartüm (ea). 

Shaft oder el Chafieh, d. 1. der Stamm umd die Sprache der 
Bent Amer. Arabifh swelEl, alfo el Xasieh. Vielleicht 
Verjtimmelung von MPLI (kuS), woraus auc Habasa 
und Habes entjtanden ift. Bal. Habeich. 

Chediw, Khedive, Titel des Beherrichers des eghptiichen Nei- 
cheg — Nediw, „A> (eigentlich Freund). 

Chor, Blur. Cheran — Regenftrombett, Torrent — arab. >, 
Nör, Blur. Nerän. Man fpricht von einem Xör Barkah, 
Xör el Qa$; permanent fliegende, größere Ströme und Büche 
heißen dagegen Bah er. 


Dabeina, Araberjftamm — Däbeinah. 

Dabhlaf, Archipel auf der Höhe von Mefaua. — Gewöhnlich 
Uso und AUslo gejchrieben, aber auch Al — WUso 
ud we Eine arabifche Bibelüberfeßung jchreibt Dpbhir 


für Dablaf. — Ygl. Letronne, Journ. des Savants 1834 
p. 554. — Bruce, Abyss. I. p. 417. — Rüppell, Abyif. 
I. p. 257. — Heuglin, Petermann’s Geogr. Mitth. 1860 
p. 348. 


Dar, arab., Yand, auch Schwelle eines Haufes. Sp Där För, 
das Yand Sor, Dar Dongolah, Där Berber :c. 

Deber, auch Dewer, Dewr ausgefprochen — ätbiopijch. — 
Bezeichnet Berg, Felsberg, auch Klofter. 

Dedihiz, Deoihb —= Azmatjch, Athiopifh und amcharisch. 
Bedeutet Heerführer, Fürjt, Herzog, — Amcharifch Deds- 
Azmäts, RP! ATHRTF ::, von BP*!, die Thür, der 
Flügel, ud AHAT:, Krieger, alfo Flügelführer. Tigrifch 
Das - Azmäti. 
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Defit, ein großer Torrent ıumfen Dafaua, gewöhnlich Desit 
ausgefprochen, beffer wohl Desiet vom äthiopifchen Rrp'T;, 
Der. Smiel. | 

Dig-dig, Benennmg mehrerer Dertlichfeiten im Gebiet ber 
Habab. Ableitung mir unbefannt. Dem Gehör nach würde 
icb Dig -diq jchreiben. 

Dj. Mit dj habe ich im Text immer das arabijde _ umjchrie- 
ben, welches gewöhnlich wie das beutjche Dj oder das eng- 
ftiche J wor E ausgefprochen wird, indeß auch im einzelnen 
Dialekten ähnlich) dem deutichen ©. KLepfius umfchreibt das 
= mit G und J. 

Diaalin, Araberftamm in Sid-Nubien — Gaalım. 

Djafus, Thal — Gasüs, 

Diebel, arabifhb, Berg — Gebel, Blur. Gebal. — Gebel 
Abu Deregeh, Berg am Golf von Sues. — Gebel Abu 
Sar (Statt Dichebel Abu Schar). — Gebel Arang, aud) 
Qal’at Arang. — Gebel ’Elbah, nach Yepfius Gebel 
Elba. — Gebel Ter, d. i. Vogelberg. —  Gebel Rosas, 
d. i. der Dleiberg. 

Djedda — Dschedda — Stadt, an der avabijchen Küfte — 
(edah oder Gedeh. 

Diedauni, Gebirge und Provinz in Welt» Abeffinten -— Gedaui. 

Djefatin, Infel auf dem KRothen Meer — Gefatin. 

Dielab, wandernder Handelsmann, Sflavenhändler — Gelab. 

Dierar, VBorgebirge bei Wafauan — Gerär. 

Diezireh, Injel — Gezireh, Blur. Gezeir. 

Dijimilab, Stamm — Gimiläb. 

Djindjei, Deber Djindjei, Hoher Berg im Gebiet der Beni 
Amer. Zu Deutich Tliegenberg, — Ochreibart ungewiß, ob 
mit P oder mit H. 

Djizeb, Hafenftäbtchen unfern Cairo — Gizeh. 

v. Heuglin, Reife in Nordoft- Afrifa, I. 18 
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Dijubal, Infel im Rothen Meer — Gubäl. 

Djurab, arab., Schlauch Guräb, nicht zu verwechjeln mit 
Qirbah, Blur. Qirab, Wafferfchlauch. 

Dongolah, Dongola, arab. «A&50, alfo Dongolah oder Den- 
geleh. 

Dibayat, Berg — DSagat. 

Duhali, Bucht unfern Mafaua — Duhali. 


Ed, Station, Yagerplat; wahrjcheinlich "Ed. &8 giebt auch eine 
gleichnamige HDafenftadt im Danafıl = Gebiet. 

Edebai, Xandjchaft — Edebäi. 

Sfendi, Effendt, türfifd — Efendi (aus «wIEvrng?). 

Eidab, Eidub — alte Küjtenftadt am Nothen Wteer — ’Eidab. 

Eidarbe, Hirtendorf — wohl "Eidarbah. 

Ela oder Ele, tigrifch, Brunnen, wohl "Ela. — ’Ela tsade, 
der weiße Brunnen. 

Elba, Berg. Siehe Djebel Elbah. 


Erbah, Erbai, Gebirge am Nothen Meer — wohl ’Erbah, 
'Erbäi. 

Srmetichoho, Provinz in Weft-Abeffinten — Ermetsoho. 

Eih-Eih, Brunnen in der Nähe von Sauafin — wohl 


v 


'ES-’ES, au Säd’e. 
Szbeftehb, großer Plat in Cairo. 


Sayır, akt, Sakır, ein Armer, Schwärmer, mubamedanifcher 
Miffionäv — Fagir, Blur. Fogara. 

Sarvab, Pelzdede fir den Kameeljattel — Farowah. 

Selah, Seladh, Bauer, Yandmanı.  Urabifh _Nz, Felläh‘, 
Blur. Felläh in. — 


Sadabedihi, Berg im Thal von Agra — GadabedSi. 
Gala, Nation im Süden von Abefjinien — Gala — ätbiop. 


JA: 
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Geez, die altäthiopifche Sprache. Aethiopiib 7UH: , 
Ge’ez, Ge’eze, auch Lesäna Itijopia. — Gelez foll ver 
urjprüngliche Name des äthtopiichen Neiches fein. 

Sämmtliche Neligionsbücher der Abeffinter, jowie Die ge- 
Schichtlichen Aufzeichnungen find in der Geez- Sprache gefchrie- 
ben, welche jedoch längft nicht mehr gefprochen wird. Aus 
ihr entjtanden der Tigrata= und der Tigrena-Dialeft, fowie 
auch das Amcharifche oder Die jetige Hofiprache, Die jedoch 
vom Alt-Aethiopijchen weit mehr abweicht, als die Tigrie - 
Spiome umd überdies zahlreiche fremde Elemente in fich auf- 
genommen bat, welche ohne Zweifel einem afrikanischen Sprach- 
jftamm angehören, während das Geez femitifchen Ursprungs tft. 

Selat, FTelsgebirge im Thal von Agra. — Bal. Dalah. 

Shanaim, Nuinen in der Dafe von Theben — Xanäim, 

AS, 

Sharib, Yenchttfurm und Gebirge — Xarib. 

Shazal, fiehe Bah er Xazal. 

Shazuah, Razzia, Feldzug, Naubzug — X azuah. 

Shubah, Bucht, Golf — Xubeh, xus. 

Öhubet el Bus — X ubet el Bus, von 04, Da8 Schilf, Rohr. 

Ghubet Diimfheh — Xubet Gimseh. 


Habab, Bolksftamm — Habaäb. 


Habej ö, Abefjinien, Abyfjinien. — Im Arabiihen ai, 
alio Habe; amdarifh UNTI:, Habascha dd ANT:, 
Abaschä. — Die ältefte Benennung foll, wie wir oben 


ichon gefehen Haben, Ge’ez fein, OP Z:A79H.P%Z: 
das Yand Ag’azejan, das Yand der Freien. ! 

Hachdem die Abejjinter jich zum Chriftenthum befehrt 
hatten, wurde auch die Benennung aZIWT: A'TtTP 
&P:, ‚ Königreich Itjopja, eingeführt. Habex wird von 


1) 2gl. Ludolf, Hist. Aeth. L. I. 1.5. — Lud., Lex. Aethiop. 
col. 4083. 
18° 
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jemitifchen und altegyptifchen Kus, Kabas abgeleitet. Die 
Araber bedienen ficy überdies nocd) der Benennungen Mekädeh 
und Kostän, letteres Verftümmlung von Aristiän (äthioptjch 
Kristijjan, Chrijten). Das Wort Mekädeh ift nach gefälliger 
Weittheilung von Dr. Krapf äthiopifchen Uriprungs und von 
Th: abzuleiten, was Apoftat bedeutet, aljo Zufammen- 
ztehung von Makahädi, d. i. Abgefallene, Ungläubige Su 
Schowa (Sowa) und Amchara wird die amchariiche Sprache 
(Amyarena), in ZTigrie das Tigrena, in der Gegend von 
Majaua, bei den Habab und Bent Amer das ZTigraja 
(Tigrie, Näsieh oder Bäd’e) gefprochen, im Süden des äthio- 
pilchen Neiches verjchiedene Gala - Dialekte, im Weften die 
Hauaraza> oder Huaraza- Sprache, angeblich die Urjprache 
der Feläsä (Suden)!, SKamaunten und der Bewohner der 
Provinzen Sana und Doara fowie von Agaumeder. Auch 
der Dialekt ver Bogos (Belen) foll dem Hauaraza ver- 
wandt jet. j 

Unter Schanfala (Sankala) verftehen die Abejfinier einige 
Völferrefte, welche die Gegenden um den Mareb bewohnen, 
namlich die Bazen oder Sunama und die Barea, welche 
wiederum einige eigenthümliche aber unter fi) verwandte 
Mundart veden. _ 

Hadji, DBuger — Hagı. 
Hager, Berg nordweitlich vom Balfat, mit Keften einer alten 

Bevölkerung, welche die Bedjah - Sprache Tpricht. 

Früher war Hager eine abeffinijche Colonte md vermit- 
telnde Station für die Straße nach Sauafın. 


1) Bgl. Bruce, Abyfj. II. p. 406. — Gobat, Abyfi. pP. 260. — 
Pac einer Notiz von Dr. Krapf gehört das Felasa nach feinem gramma- 
tifchen Ban zu den Sprachen der Bogos8, Agau, Barea und Kumama umd 
dafielbe enthält felbft Bruchftüidde aus der Bedjahb-Spracde, was ganz mit 
dem itbereinftimmt, was man mir f. 3. in Dembeja über diejes Spdiom 
berichtete. (Deuglin, Reife nah Habefch pP. 205.) 
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Die urjprüngliche Benennung ift Hager (bejiev Hägara) 
"abeje Negran. Hager heißt im Nethiopifchen Hauptitadt, 
auch Keich,. jo führt 3. D. die Stadt Anfober das Präpdicat 
Hager, auch giebt es eine Provinz Hagara Kriftos. Abe) 
bedeutet groß werben, abeje groß, mächtig. Negrän foll 
eine Vebertragung Des Namens der alten Stadt Negran in 
Semen fein. Dr. Srapf ift der Anficht, Daß Ddiefes Wort 
aber auch vom äthiopijchen Nakir, Blur. Nakirän abgeleitet 
werden Fünnte. Nakir fan man mit Sremder, Vichtangeho- 
iger oder Heide üherfegen, Hagara ’abej Nekiran würde 
jomit Heidenftadt, Barbarenftadt bedeuten. 

Sch vermutbe, daß Hager over Hagara iventifch jei mit 
ber Stadt Heger („„P), deren Wafrizt in feinem Kitab el 
Aität wa el Azär gevenft. Diefer Öefsbichtsforjcher jagt in feiner 
Abhandlung über die Bedjah, daß leßtgenannter Bolksitamm 
früher ein eigenes Oberhaupt gehabt habe, welches in Heger 
an den entfernteften (füdlichjten) Grenzen des Yandes vefidirte, 
Im Sahr 216 der Hegrah lebte dort der Fürft Kenin Eben 
Abd el Aziz, derdas Prädicat oder den Titel "Azim el Begah 
führte !. 

Halfab, fparriges Wüftengrag — Halfah. 


Hamaften, nordsftlichite Provinz von Abeffinien — Hama- 
sien. 

Hamed, Eigenname — Hämed, Hämid. 

Hamedj, Hamidj, Negenftrom unfern Majaua. — Ochreibart 


unficher, ob Hämeg oder H’ämed®. 

Harar, Herer, Stadt und Provinz. Die erftere heißt auch 
Adar, Adari. — Leber die richtige Ausfprache beider Drt8- 
namen Faun ic) Feine genügende Ausfunft geben. 

Harat, Infel im Archipel von Dablat — Harät. 


- dgl. Heuglin, Peterm. geogr. Mitth. 1861. Erganzungsheft (Oft- 
Afrika) p- 14. 
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Harem, Frauenwohnung — Harem oder Harim. 

Hafan Eigenname — Hiasan. 

Hajkhfob, Gebirgspaß im Gebiet der Bent Amer — Haxkob, 
d. 1. betrügerijch. 

Hafta, Yandjebaft nördlich von Anjeba — Hiasta. 

Hauteh, Padjattel für Kameele — Häuieh. 

Hedai-Thal — wahrjcheinlich H’edai. 

Hedarbeh, Name eines VBolfsftammes, der aus Jemen in Djt- 
Afrika eingewandert fein jol. — Ber Agig gibt e8 ein 
gleichnamiges Gebirge — H’edärbeh. 

Hedjaz, Benennung des weitlichen Arabiens, jpecieller die Yand- 
jchaften um Mefah — Hiegaz. 

Hedjin, Reitfameel — Hegin. 

Hedjlidj, Seifenbaum (Balanites) — Heslig. — Die Früchte 
werden im öftlichen Sudan Alub genannt. 

Heleh, Strohhüttendorf — Heleh, Phur. Heläl. 

Hetem, Hetemi, ein Araberftamm, der fich im afrifantjchen Kii- 
jtenland nievergelaffen hat — Hetöm, Singul. Hetemi. 


Hodeidah, Stadt in Südarabien — H’odeidah. 
Homran, Araberftamm am Setit — H’omrän. 


Hotfet, Hodfet, Hotza, Torrent im Gebiet des Yebfa. — Schreib- 
art nicht befannt. 
Hurdi, Yeverfad, Padjad — Hurg. 


Jemen, Yandichaft in Sübarabier — Jemen. 
Sembo, Berg unfern des Lebfathales — Jemho. 


Jenbo, Yambo, Sembo, Stadt an der avab. Küjte — Jenho' 
Nasa) 


Kantibai, Kantebai, Oberhaupt oder Groß-Sched) der SHabab. 
Alter, auch in Abeffinten üblicher Titel. So heißt der Gous- 
verneuv von Gondar (Guendar) und derjenige der Provinz 
Dembeja NZEN:, d. i. Kanteba. 


vorfommenden Fremdwörter mit Umpjchreibung. 279 


Kurbadj, Peitihe — Kurbag. 


“angheb, Negenftrom. — Schreibart unficher; wohl Lanyeh. 
Xedjam, Zügel — Legäm. Ä 


Machlufah, Kameeljattl — Maylüfah. 

Male, Bet Male, Malta, Mahlia, wohl beffer Mäleh — 
Bolksitammt. 

Mafaua, Stadt ı1. Infel — Masai’a oder Masaw’a ( Erar). 
— Aethiopiih COIP!:, D. it. Mätsewa, wer OLIP;, 
Matsewa. Nach gefälliger Mittheilung von Dr. Krapf viel. 
leiht von DR A;, % Fam, abzuleiten; alfo Ort der At- 
funft, Yanbungsplat. 

Marc, ein Wüftengewächs (Leptadenia) — Mary. 

Medun, Küftenland in dev Nähe von Malaua. Nah Mun- 
zinger wär (Me’idün) von 'aden, fejte Wohnfize ha- 
bend. — . Sönnte jedoch auch von dan (Io) abgeleitet wer- 
den, mas niedrig fein bedeutet, alfo yo» oder BR, 
Nederland, Vlachland, ähnlich wie Kanaaı. 

Mefulu, Ortfehaft in der Nähe von Mafaua. — Wird auch 
Om Kullu und Mukullu gejchrieben. 

Weeshalit — wohl Meshalit, Baß zwifchen Xebfa und Anfeba 
— Mesh alit heißt auf Tigrifed Schleifftein. | 

Mina, Heine Bucht, Ankerplag. Arab. Limo und xine, aljo 
Minä und Minäh. 

Mirfah, Anferplat, Bucht. — Von Lu (Mirsä), der Anfer. 

— Mabiih au md lu. 

Mirfahb Ibrahim — M. Ibrähim. 

Mirfahb Mubaraf — M. Mobärek. 

Mirfahb MudhHef, Bucht nördlich von Dajfaun — Mirsah 
Mudh ek. 

Mirfahb Dond-Ali — M. Qond-'Ali. 

Mocha, Stadt in Siid-Arabien — Moyä oder Mohä; eritere 
Schreibart wohl die richtigere. 
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Noghrabiner, Bewohner der Shrten. Von rs) der We- 
ften — Mograbiner. 
»ohaber, tigriih;, Drt der Vereinigung, Mündung — wohl 


Mohäber. 
Mohbaber Af Schari — M. Af Säri. 
Mohamed, Eigenname — arabifh Ars» — Mohammed. 
Moilad, Mohpile älterer Garten — lage, aljo Moilah. 
Mogatam, Gebirge bei Kairo. — "Yepfius fehreibt Mogat- 
tim. — Slönnte auch von JS, porwärts, abzırleiten fein. 


Nogda, Mogdum, Borgebirge am Nothen Meer. ach Wio- 
vesbi) Moqd’a. 


Kagfa — Nah Munzinger Nakfa, was abgefett, Abjat be> 


deutet. — Dhne Zweifel Naqfa die richtige Schreibart. 
Kedjran, Stadt in Südarabten — Negrän. 


Kobenga, das Nubiiche, die mubiiche Sprache — Nobena. 
Kogaradh, Gebirge am Golf von Sue — Nogärah. 


Dmfullu, fiehe Defulu. 

Dm Hoötat, Auinen nördlich won Oofeir — Om Hoötät, 
von Het (bus), die Dauer. : 

Dm Schum, Kegenftwom in dev Nähe von Af Abed — Om Sum. 


Balcha, fiehe Bafcha. 
Port Said, Hafenftadt am Sthmus von Sue8 — Port Salıd. 


Daber, arabijeh, aber auch im Zigrifchen üblich —— Grabmal 
— Qaber, Blur. Qabür. — Qabert’siade, das weiße Grab. 


Dabileh, Kabile — Stamm. — Qabileh, Blur. Qabeil. 
Dadi, Kadi, der Nichter — Oädi, arab. ls. 

Dahbweh, Dahueb, ver Kaffee — arabtjch 23, allo Dabweh. 
Dahuadjt, Kaffeefievdevr — Qahweh -g1. 

Daih, äthiopifceh, bedeutet Not) — Quaih oder bejjer Qajeh 


(PP: )- 
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Daihat, Bak weftlich von Agra — Qajehät oder Qaih ät, 
wörtlich die Nothen. 

Dalabat, Provinz in Oft-Senar — GQalabät. 

Dalah, Feftung, Felsberg — arabiih xsAs, alfo Qal’ah, 
Blur. Qel’a und Qel’ät. Wird auch im Aethiop. gebraucht. 

Dalat Arandj, Gebirge — Qelät Arang. 

Dan, WVold Dan — Yebteres die Winter - Niederlaffung der 
As Hibtes — Wold Qin. Munzinger fehreibt Weld- 
oan, was Eulenfind beveutet. 


Darora, Thal zwilchen Agig und Wold Dar — mohl 
—Oarorı. 

Dal, Regenftrom in Talahd — Aör el Qa8. 

Deeneb, Hügel im ZTiefland von Majaua.. — Munzinger 


fchreibt Göneb, nach meiner Auffaffung ift Qe’eneb zu feten. 

Def, Borltadt von Sauafın — QE. 

Dera, Kürbis ımd Kürbisjchale zum Trinfen — Qer’a. 

Deret, Der, Schote der Acacia nilotica, Die zum erben 
verwendet wird — arabiih 5, aljo Qerez. 

Dirbah, Derbah, Blr, Oixbäb, der Waflerfchlaud. 

Dolzum, Name einer alten Stadt bei Suess — GQolzum. — 
Daher Baher Qolzum, das Rothe Meer. 

Dondel, größerer Baum, welcher nur im der Nähe der Tluth- 
marfe gedeiht; Khizophora der Botaniker — Qondel. 

Oofeier, Hafenjtadt am Nothen Mieerr — Qoseier ( re 

ota, Ktlippe — Gota (Is). 

Nas, miprünglich Kopf — arabifch auch Vorgebirge — am- 
harifch Chef, Fürft, Major domus — Ras (dj). 

Nas DBenas, das Borgebirge von Berenice, das alte Lepte ex- 
trema. Heißt eigentlich Räs Sey Benas Abu Ali, nad) verfchie- 
denen älteren Starten aber Räs el’Anf, auch Ras el ’Anseh. 

Nas Nauai, Borgebirge nörolich von Saualin — Räs Rawai. 

Nefen, dev Zügel. Arabiich „my. 
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Saadetfum, Titel der höheren Staatsbeamten, entjprechend 
unjerem „&xcellenz‘“ — Sa’ädetküm. 

Sad, Eigenname — Salad, Sa’d. 

Safadjeh, Injel im Rothen Meer — Safägeh. 

Sahel, Küjtenland — arabiih Jolw, alfo Saheel. 

Sahelelat, die Brunnen um To-Slar — Sah elelät. 

Said, Eigenname — Saraid, Salid. 

Samra, eme Mfazien-Art — vom avabifchen Somärah, die 
”löte — Samrah. 

Sagieh, Waflerrad — arab. snän, alfo Saqleh. 

Sarabut el Chadem, Nuinen im peträifchen Arabien — Sa- 
rabut oder Saräbit el Nädem. 

Sauafin, Hafenftadt am Nothen Meer. Die alten avabifchen 
Schriftiteller fchreiben en la, aljo Sawakin, Die neuer 
8 „, Sawakin, Sauakin. 

Schaba, Gebirge — wahrscheinlich Sabia. 

Schaduf, Wafjerjchöpfer —- Saduf. 

Schahadi, Wafferplag bei afaua — Sah’adi oder Sa- 
hädi. 

Schaigieh, am Nil im füdlichen Jtubien eingewanderter Ara- 
berjtamm — Säigteh. 

Schafab, Borgebirge unfern Agig — Sakab. 

Schafat gatrh, Negenftrom unfern Mafaun — Sakat qajeh 
oder Sagat gaih. 

Schager, Kleines Gebirge unfern Af Abend — Sager. 

Scheb, das Ylachland bei Mafaua. — Nach Munzinger 
Schöb. — Wohl vom arabifchen „A , Alauı, alfo Seh. 

Schebat, Negenjtrom bei To-Kar — Sehat oder Seihät. 

Schech, Stammesoberhaupt -—— avab. us, aljo Say. 


Scheh Hamal, der Schußheilige von Mafauan — Söy Hiamäl. 
Scheduan, Infel im Nothen WMieer — Seduan, Sedwän. 
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Scherm, fleine Bucht — Serm. 

Scergtieh, Provinz dftlich von Delta — Sergieh, vom arabi- 
jchen 8.7 der Dften. | 

Skhifer, Eigenname — Siker, Sikar. 

Schimageli, verfchiedene Ortjchaften im Gebiet der Habab — 
Simagali, was „alt“ bedeutet. 

Schimge, Negenftrom im Gebiet der Habab — Simge oder 
Simgie. 

Schoa, füplichfte Provinz von Abefjinien und vom Mutterlande 
politiich getrennt. Yurdolf jchreibt Siewa (äthiopifch) und Sewa 
(amcharifch) — Sowa. 

Schoho, auch Sabo, BVölferfchaft in der Gegend von Dajaua 
— Soho, Saho. 

Schora, Baum, der nur an der Fluthmarfe gedeiht — Sora. 

Sen, Schlauch, Wafferfchlauch — Sen. 

Senar, Stadt am Blauen Nil —- Senar. 

Sogheier, Hein — arab. „as, baher soy eier, soy eir. 

Somal, Somali, mächtiger Volksftamm an der afrifanijchen 
Oftfüfte — arabijch Jos, aljo Somäli, Sömal. 

Sues, Sug, Stadt am Kothen Meer — arabiich Umagan, 
Doc richtige Schreibart Sues. 

Sudan, Deled Sudan, d. ti. das Yand der Schwarzen — Su- 
dän, von Saul, Kehioarz, Plur. Süd. 

an Beherricher, Kaifer — Sultan. 

Sunt, eine Alagzienart (Acacia nilotica und A. arabica) — ara- 
biih Din, alfo Sunt, aud Sant. 


Zafah, Provinz von Oft- Sudan mit der Hauptftadt Safalah. 

Tamarinde, Baum (Tamarindus indica). — Benennung 
dom avabijchen sAiss,,s, Tamerhindi, d. t. indifche Dattel 
— Tamarhinde. Die Frucht, aus welcher ein Fühlendes &e- 
tränf bereitet wird, heißt Aredeh. 
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Tedjurah, Hafenftadt im gleichnamigen Golf — arabifch 53, 
aljo Tegurah. 

Teflel, auch Degblel gefchrieben, der Titel des Groffchech der 
Bent Amer. Nach gefälliger DWeittheilung von Prof. Praes- 
torins wahrjcheinlih vom äthiopiihen PNMA,A:!, mas 
Krönung bedeutet — Teklel oder Tekliel. 

Zigrie, ZTigre, ZTigreb, die ditlichen Provinzen von Abel- 
finien — äthiopiih "P7IZ:, aljo Tigrie, Tegrie. — Die 
Tigrie- Sprache heißt "PICH:, i. e. Tigrena. 

Zo-Kar, Heiner Diftriet in der Nähe der Barkah - Mündung. 

Em Bedjanieh- Wort, das „ver Brunnen“ bedeuten joll. 

Tfada, äthiop., weiß — t’sada (ZUR :) Tlad-Amba, d. i. 
der weiße Berg, Weißenburg — T’s’ad "Amba. 

Tjazega, ein Hauptort von Hamafien. Munzinger fchreibt 
Tsazega, was wohl eine Zufammenfeßung aus Ts’ada und 
Zaga (Weißftadt) wäre.  MUebrigens gebraucht man auch 
BAH):, Tsäzaga. 

Tihau, äthiopiich und amcharifch, Kochjalz — u Dei, alfo 
TSawu, TSau. 

Tihelhbinde, Gebirge im Gebiete der Bent Amer — Tsel- 
hindie, TSelhinde. 

Zihewetu, Bach in Nagfı — TSewetu. 

Zualut, Snfel bei Weafaua, auch Tau el hud, Dalhud ges 
ichrieben — le, daher Tuälüt. 

ud, el Ud, Yaıd. Eine Afazienart. Nichtige Schreibart wohl 
el 'Ud, (von 0,2). 

Ulcher, Wichar, Giftpflanze (Calotropis procera) — 'USer. 


Wadi, dag Thal — Wäli, Plur. Auädi. 

Walıd, Aualid, Blur. von Wold, Woled. 

Wold, Weld, Woled bedeutet Kind, Knabe, aber much Nach- 
fomme, Stamm. 
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"Wah, die Dafe — arabifch I, el Wah. Die Dafe Siwah 
heißt Siwuah el Wäh. " Die übrigen ODafen wirrden mir 
benannt; A 

Wäh el bah’eri (Uah el Bah’rieh, Xepf.), 

Wäh el Faräfrah (Farafra, Xepj.), 

Waäh el Dähleh (Uah el Daghel, Xepf.), 

Wäh el XAargeh. 


Nambo, fiehe Jenbo. 
Yemen der Karten ift Jemen. 


Zafaraneh, Vorgebirge im Golf von Sucg — Z’afaräneh. 

Zagafıg, Stadt in Unter-Eappten — Zagazig. 

Zela, Zeila der Karten — arabiic) a daher Zela. 

Zemerpdjid, Infel unfern der Stadt Berenice troglodytica. — 
Screibart nicht ganz ficher. Ich .notirte Zemergid und 
Zebergid. — Xepjius jchreibt Zebirget. 

3et, Del — arabiich ws), Ze. 

Zetieh, DVorgebirge am Djebel Jet — Zetieh. 

Zimzimteh, Heiner Schlauch zum Kühlen des Trinfwafjers — 

- Zimzimieh. 

Zohadj, Dorf am Wil — Zohäg. 

Sufer, der Fingernagel, auch die Operfeln verfchiedener Schneden- 
arten, welche zum Näuchern dienen — arabiih ab, alfo 
Zufer. % 
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Bar (ara) - Küste, Festland. 
Bar/agam /arı4) -Westküste des Hothen Meeres 
IAta (Ads) uBeit /&y7)= Stamm 

Birch /ara2) = See, Teich, Lagune | 
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Bakler /ar23) = Fluss, Heer 

‚Nör [arad) = Torrent, Begenstrom 
Moi /&gr) = Bach 

Win /arad u.ugn) = Quelle 

Bir /arab,) = Brunnen. | 
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TEla /&gr) = Brunnen 
jcbel fara2) = Zerg 
Deber /&a7/ = Berg 
fatürliche Bergfeste 


O-Orba / beganzer)— Berg 
aber /arad.u.gr) = Grabhügel 
Gesirch /arad) = Insel 
Dosöt /aar)- Insel 
irsah Zanı2/= Bucht 
Nibeh Yaras)— Golf 
Serın farad) - Enge Bucht 
AR /&g7)- Mund, Schlucht 
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